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POLITIK
Bwatini

i
» TffLVnrtridigi'ingemi.

nister WeiDbetger bat den Vert^
digungsexpertsi der CDUyCSU-
Bundesta^ftaktüm, TödenhSfer,

wissen lassen» dafi er äne
deutsche Beteiligung am For-

- scbungqiTogramni& die Staate-

gi'gphft ViwtwdigungirfTiitiflIiTO fSr
wOnscfaenswert hält (S, 8)

FlödtOinge: Ein AsjdmtEag
zwei» ,DDR"-Sedeuter die von
ihrwTi F&checeischifr g^ffprhtiPt

waen, ist von SudafSca abg&
lehnt worden. Die beiden reisten
itftraiTfhm in die Bundesrqjuhlik.

Pakistooi: Die ersten Pariaments-
«rahipn fielt dem SQxtSrputsch
1977 sind für den 25. Februar an-

gesetzt worden. Ptdztisdhe Pan
töen werden nicht zugdassen, of-

fiintliel» Wahllni^geliimgen

sind verboten.

B^Dtdtrilfe; Der US-G^ieim-
HieTMA PTA vnQ den afghanifiehen

'Widemtand im diefiem . Recl^
niingiyhr mrt 250 Mülionen' Dol-
lar unterstützen, meidet die »Wa-
shington Post". Dies sei mdir als

80 Prozent des CIA-Budgets für

geheime Opoationen.

EPdSMongr^ Der 27. Faztei-

tag der KPdOT soll votgezogen

und schonim vierten Quartal 1985

einberufeD werden. Die Gründe
sind nicht bekaimL Nach derSat-
TUTig wäre der Parteitag im Früh-
jahr 1986 Slhg. CS. 5)

Technologieexporte: Das ÜS-
Verteidigirngfirnmigterhim hat

arifgniTid einer neuen TCnntr^llm.

gehing künftig die Sfö^ichkdt,
doi Export von Spitzentechnolo-

^ in bestimmte nirKtlrnrmnmw-
etwmhe T.Sndar zU h1iv»lrieTf<n^ mw
d» mSgii^hen Weitergabe an die

UdSSR votzubeugen. (S. 8)

Attentat* Der Presseattache d»
hbysdien Bntsehaft in Rrai, Fär
rag Omar Mehyun, ist gestern auf
offener StraBe erschossen wor-
den. Er hattezuvor mehrere Droh-
anzufe eÄalttei. Anfang 1984 war
Bfttsehafter Ammer Bl Tag^gi ei.

nemAnschlagzum Opfer gefallen.

Brasilitei: Nach 21 Jahrei Uüi-
tär2i»rschaft wild morgen wieder
dn zivüer Priddent gesrahlL Fa-
vorit ist der Kandidat «fer Brasilia-
nigphein Demokiatisdien Bewe-
gung, Tanmedo Neves. (S. 5)

ZITAT DES TAGES

99 Wenn die Politik die ziditigeQ

Zeichen set^ berufliche Leistun-
Ideenreidztum und Bislkobe-

reitschaft anerkannt werden» dann
stehen wir am Anfeng einer länge-

ren Periodederwirtscmaftlichea
naznik und des Au&chwungs 99

nim<<ft«f8Tiaw»mtni«tAr Gecbazd Stottezt*
berg ln »Bild am Sonntag" FOTO: DPA

WIRTSCHAFT
Agzarmartt: Die EG-Agramdm-
ster stehen vor unpopu&mi Ebt-

schmdun^n. Auf^uMderleeren
TTflgRAn rmifl dip Wni4rt.und Prgtft.

sHitTimg wmter Pingma-hränlrt

werd»L(S.9)

Stendweric Anders alsinhüheren
Jahren Tronnte das Handwedr
1984 mit der allgemeinen Auf-

wärtsentwicklung der Wirtsdiaft

nidit Schritt halfen Der. Umsatz
stieg real um leddi^ch zw» Pro-

zent (3. 9)

pfttHd-TCnn»; London ist entr

lyhlrtfifiCTi, den Ehrsvecfilll des
"

Pftindfi durch aihnwiistrati.

ve itfaftnflhTnOTi Doch duzdi Ver-
kaufe von Währungsieaerven zu
beeinflnssexL Offenbar bat man
steh auffeinePfond-Dollar-Paritat
von eins zu eins »ngestdlt^ 9)

Ubemahme: Ke VolkswagenAG
wfll in Kürze 51 Prozent des Akli-

pnirapitalfi der Staatlichen Seat-

Autowerke in Spanien über-

nehmen. (S. 9)

KULTUR
Badu ln der Jacobüdiche im hol-

landiscfaen Utrecht sind »stmals.

die neumzidedriea Cbozalvorspie-

le Johann Sebastian Bachs aufige-

fuhrtworden. Sollte es noch Zwei-
fel an der Echtheit dies» Bach-
Funde gegeben haben, die Auf-

führung in Utzecht dürfte sie ein

für allemal beseatigthaben. (S. 13)

Beuringwig; Ein bisbng nicbt

vollständig veröffentlichtes W»k
des «mprikanischen Dicfat»s soll

im Marz in den USA auf den
Bflazkt kommai. »Ihe dangerous

Summ»", von Hemingway im
Auftrag der Zeitschzift »Idfe" V»-

beschreibt die ^irische
Stiakampf-Saisaa 1959.

Medienstreit
Heute treffen sidi in Bonn die CDU/CSU-NCnisterpräsiden-
ten, um über ihr Vorgehen im Medienstieit zu entkiieiden.

Weiden sie sich zu einem „Aflein^ai^ entschließen? Der
Wissenschaftler Professor iäui Stemtmch jriädieit in einem
WELTrBdtragük freiheitliche l^ösungen. - S.S

SPORT
SU Alpin: hSaiina Eiebl scheint

ihr Fomitief überwunden, zu ha-

ben. Einen Tig nach ihzmn 20.

Gebuzt^ bdegte sie beim
Super-Ri^enslalom in Pfronten

Platz zwei hinter d» Schwdzerin

Mlcbaela Figitü. C& 6)

Fechten: Ein Fuzif-

känqifer dupterte die Speiäar

listen, die in Los Angeles ^
Gfüd in d» Manzi-

schaA gewonnen hatfe«« Adum
RdTmann wurde deutsch» U»-
ster mit dem Degen. (S* D

AUS ALLER WELT
Telebn: Bundeswiztschaftsminir

st» Bangemann hält die Zula&-

sung des schnuriosen Telefons

»Siznis" zurück» das bereits von
d» Post verkauft wird. Die EG-
Kommission hatte die Ansüdit ge-

äußert, die ffinffihmng vOn
»Sinus" g|^en karfellTRchtliehe

Vorschriften derEG verstoße.

Wrtten Zahlreiche deutsche

Städte habenam Wochmittde die

bish» kälteste Na^ dieses mßn-

ters b» Xemperabizen Ins minus
22 Giad »Hebt BeiMassenkarap
hnlagpn Iraman in Nordzhein-

West&lai 14 Merasrhen ums Le-

ben. Heute bleibt eskaltuiKiweit-

gehend mederschlagsfteL 14)

Außerdem lesen ^in dieser

Mmmmgen: Cohunbus oder Her-

mes-IndenWelhaumüberAme-
rikaund/od»Frankreich S.2

Gribte Medinn: Die HeOkrSfte

d» Natur stehen izmo» hob»im
Euzs-VonW.Hedyn S.8

Ponm: Fersonali»! und Les»-
briefe an die Redaktion d»
WELT. Wort desIhges S.8

Johannes Ran px Ost-Beiiiu E£-
mavezbesserung eihoflt Win-

S.8

Htescn: Die Lage Udbt unHar - Inael: a«BanhanHaiaiflff^ ».

Die Soziaidemokzaten fuhren mit betdich vemandert - Tnfifftionsra-

aUehPBrteiQi Gespräche - S.4 te ist gesunken S.U

Unita: DerErds umLuanda wizd
immer enger - Savimbi tritt

galfi^hTwMringWi entgeg»! S.5

FemsAen: Zwischenbüaiiz des

IVinkkollegs „Kunst" vom Saar-

HimdfliTik S.12

Bfafamaa«i^ Ümulte um unbe- Fankras: Die Suüailtar und die

famntoc ans dan USA- l'V^TnpaiteritMB-Üb»dieNütweit-
- S.U»lUeso dazfdiekommen?" digkrit derDistanz

CSU: Soziale Symmetrie auch

bei den Rentnern wahren
Für Steigernng um mindestens ein Prozent / Blüm geg^n neue Modelle

MATJFMün Sf!H Kl .T Tahiti

Die CSU^Ührung ist fürdne gene-
relle TfenfenarhAhiing jn tifeeam Jahr

um mindestens ein Prozent, und sie

plädiertmglrinh für »n weitergehgH-

des firumgfeiiAfi Entg^nkommen
für die Bezieber von E]einzenten. Es
sollte überi^ werden, für diesen
I^ssonenkreis Hyn »Krankenraim-
chetungsbeitrag um mn Pro^nt aus*
zusetaea*. Kese Porition hat gestern
in mnem WELT-G»pr3ch Staatsse-

kretär Edmund Stoib» vond»bey&
risdien Staatskanriei marktert Die
Bonn» Beperung^arteien wdtea
rieh heute in rinem KoaBtion^e-
spräch mit der Hentenproblematik
hafefigpn

RanfenarhShiiTig^ die Unt»
rin ftozenttSUt, diealso etwab» 0,65

od» 0,78 Prozent hegt, ist kaum ver-

tretbar", sagte Stoib». »Optik"
sei dabri für ihn nk^ entschridend,
vidmehr griie es um die »psycholo-
£pgffhA Darstrilungd» «ftgiafe» Sym-
metrie", die von d»CDU im Zurem-
Tnanhang wiTt: der TnaafitTKiwighiTfefll^
gäbe staric ins Geqirerii gebiwh*
word»i seL «Soriale Symme^wiid
na<»h unser» Auffa^ing

bergesteDt, daß ich denen wenig»
nphTtiAj die wenig» vetdienen", «»gfe

Stoib». »Wir sollten <feghalh versu-

chen, für deren kürine

Rente das alleinige od» überwieg»i-

de Einkommen daisteOt» neue Wege
zugeh»!."

Stoiber bestätigte, daß der CSU-
Voiritzende Franz JosefStrauß mei-
nen Brief an Bundesüanzl» Hriznut

Kfthi diese Anregung gegeben habe.

Bayer" habe MisaTninAn mit

und dem Saarland bereits am 20. De-
awnhpr rin»l Antrag im BundCSiat

emgebzacht mit dem Ziel, Kldmeot-
n» wenig» stark in d» Beteiligung
an der KTanlrnnwr^nhainng haran-

wiyiohan DiCS» Antrag habe aü»-
dingfi keine Mehrheit geflinden_

SEITE 2:

Streit NwgM f»9S Marie

»Ab» jetzt ist rine neue Situation

gegeben", mrinte Stoib».

Die jetzige Rentenfotmri, also die

Ankoppriungd»Rentenerhöhungen
an die aUgemeiwe TiSnTmmmengent.

Wicklung d» Arfaeftnehm», ist nach
Auffessung von Stoib» »auf Dau»
nicht haltbar". Darüb» srilte »offenr

siv» diskutiert werden". D» CSU-
Politik» begründete srine Aussage-
mit d» »piobianatischen demogra-
phixhen Entwicklung". Die Zahl

derienigen, die „arbeiten, wird gerin-

ge. Anderersrits w»de das Lohn-
pinlmmmpn auf ahaahhara Zeit

ijlichtmehr so Strien, wie das in d»!
70»Jahrmid»Fallgewesenwar" . Es

Lambsdorff bleibt bei seinen Vorwürfen
„Fragen unbeantwortet^ / Sfaatsanwalfschaft: Keine Weisnng ans Dnssddorf erhalten

PETER PHILIPPS,Bonn
D» zuständige Köln» Generat

Staatsanwalt Bereslaw Schmitz griit

davon aus, daß die Hauptverfaand-

hmgen ge^ den ehemriigen T^rt-

yhafisminTfifer Graf Lambsdorff so-

wie gegen den ehemaligen Elick-Ma-
TiagPT von BTatifrhftfifh etst zm Som-
m» etoffriet werden. Sdunitz v»-
weist im »Spegel" auf die nadige-
Tpirhfen Anklagen wegen Steuerhin-

terziehungund betont Staatsan-

waltschaft mu*^ öpn so belian-

Hi»1n wie alle and»en Vorgänge."

' Daß dies gesdiieht, hat aUerdings

Ijmbsdoiff gestern gegenäb» d»
WELT pmpiit Tiaehdriielrlieh bestlitp

t<an* Dies sei »rin&rii felsrii" ins,

se rieh „überprüfen". Erverweise bei-

spielsweise noch einmal auf jene

„ricandalöse Pressekonferenz" d»
Staatsanwaltschaft in Bonn. »Diese

Art des Verfehrens ist ja d» Grand
mrin» Besdhwerde." Zm Übrig»!mo-
nierte Laxnbsdorfl^ daß die von ihm

SPD: UnfaU mit
Pershing klären

DW.Bonn
D» steQv»tret»ide Vorritzende

des Bundestags-Vertridigungsaus-

schusses, Erwin&>m (SPDX bat von
d» Bundesr^i»ung eine rüddialt-

looe Aufklärung des Unfells mitein»
Pershing IL-Rakete aufeinem ÜS-lSfi-

htärgdände in d» Nabe von EeQ-
bronn gefbrdot, bei d»n am Ekritag

drri aiwtfriinmigrhg Soldaten getötet'

und 16 verietzt wuzd»L D» UnM
könne Indiz für mangBfedp Ausge-

reiftheit d» Rakete srin. Auch d»
stdlv»tretende SFD-Fraktionsvor-

Borst Ehmke ferd»^ d»
Vertridigungsaussdiuß sirii mit

d»i '(Tnfellinachien befessen.

Sn Sprech»d» Bundesregierung
erklärte, alle Auskünfte zu dem Un-
fall würden von Amerikanern »-

tritt. Zur Untersuchung sind nach
AngabenrinesU^piediersamWo-
daenmide rigeos zwri Teams aus den
USAangerrist

seit langem gw^]fen Fragen
Verfahren nicht b^ntwortet würden,
auchnic)^ ob ,jum die Staatsanwalt-

schaft die Veis^ebung des V»-
handlungsteimins beantragt" habe.

Diese Frage, merkte Lambsdorff
sufüsant an, habe ja auch d» „Spie-

gri" jetzt dem Gfeneralstaatsanwalt

pi<>ht gestellt, alfeirtingg an herausgfe-

hf>bi»n» Stelle wn«»n Lesetbrief sri-

nes AnwaltsEgon ifiill»abgediuc^
in dem festgesteüt wird, daß die
lambsJärff-Vgrfeiöigiir.g ^ kei-

nem Zri^unkt wni>n Anftrhiih d»
Hauptveihandhing gefordert" habe.

AufdieuisprOn^ich geplante Gegen-
darstellung habe », I^bsdoiff v»-
zichtet, nanhripn> ihin vnn Hpm Magq.

zio eröart worden sei, Gegendarstel-

lungen drucke man nur, wenn man
dazu „gerichtlich gezwungen" werde.

Dies hätte so lan^ gedauert, daß die

ur^Hün^che »Falsdimeldung" zu
writ zuruckgelegen hätte.

Generalstaatsanwalt Schmitz hat

Funknotruf
schlechter Scherz

DW.Bonn

D» Rmknotruf üb» den angeb-

tifehpff Absturz rines V»krius-
flugzaiiges vor d» iranischen Küste
hat rieh als scbleriit» Sdierz
»itpuppt Die Nachforsriuingen d»
SÜ^iontToU»! mriirer» Golfländ»
üb» d<»w Fbnkruferbrachten krin»-
IriAnhattspanktefiirrinsdldbesUn-

^ckim Perrisrii»! Golf Bis gestern

la^ keine Beridite üb» etm v»-
miftfeVpTkphTfirru>fi<'»'hin»T| pdprimga.
wöbnlkdie Ereignisse in diesem Luft-

raum vor. tti d<nn am Ramgfeg nach-

mittag amgpipngBiiaw Nottuf hatte

ein Mann hpha»pfa»t^ gf PaSSSgi»
rin» ^fetthme aus Bangladesch, die

vor d» iranisch»! Kurie ins Me»
gestürzt Sri. Von 197 Passagieren hat-

ten sich 62 retten können. Ezpe^
bidten es für unglanhhaft, in «ner
derartig Ktuatirm genaue Zahlen

zu nonnpn

Seite 14: GhromotogLe

ridi im übrigen in dem »Si»egri"-Ge-

spräch auch mit den Vorwürfen aus-

einandergesetzt, » habe im Lambs-
dorff-Verfahren vor allem auf Wei-

sung des Dussridorfer Justizrniniste-

riums gebandelt »Es hat in dem ge-

samtenVerfahren,und aufdieseF^
strihmglege ich großenW»t, nieeme
Wrisung g^ebetL" Aufden Vorwurf;
dte Anldagen g^eo prommeiite Sozi-

aldemokrat»! •ftiTl^ngplasfiPn zu hfl-

b»i, »obgleich auch
^

sie auf d»
Di^-Liste ririien"^ antwortet
Sfhmife, es habe sich „kpin hxDrei-

chend» Tatverdadrt »geb»i" und
man könne nicht »nach dem Pto-

porz-Verfehren arbeiten". Im übrigen

sei in d» Person Egon Franke auch
gegen einen ehem^igen SPD-Bun-
desminister Anklage wegen Untreue
erhoben worden. Es sri »durchaus
mo^ch", dafi diese Hauptveihand-

hing noch vor d» NRW-Landtags-
wabl im Mai ethob»i w»de.

Sette 2: Ein Fallwie jederandere?

Rabin 1^ Plan
für Abzug vor

DW.Jernsalem
Vertoidigimgemtnififer .Trtehak Ra-

hm hat gestern dem Kabmett inJeru-
galem seinen Plan fiher einen Atwaig

d» israelischen Truppen aus dem
Südlibanon vorgriegL D» Drri-Stu-

fen-Plan riebt einen flexiblen Zeit-

plan und eine wichtige Rolle für die

von Israel unt»stützte Südlibane-

sische Armee (SLA) vor.

Im israriischen Rundfunk sagte

Rabin am Wodienende, d» Ab^
werde an d» Nordwestfront begin-
nen, das heißt am Awali-Fluß, 60 Kt
lomet» nordlicb d» igmeTifighen

Gret^ bei Rosdi Ifenikta. Demw»-
de rin Abzug von d» Ostfront mit
Syrien frdgen. Ziri Srie^ dieTriipp»!
anrifelrTiifiiliiiCTi und ainan VOQ
freundeten Kräften beberrscÜ»i St
(h^FhtHtfigTirtal jj) .Qiirilihanonm hin-

terlass»L Eine »idgüttige Entsehri-

dnng wurde noch m^t erwartet I

Seite 5: Syrien spieltdie Libancinfcarte

Ausspemingsverbot - ein „Bärendienst^

SdHM« ÜDd 6Mlrii beUMiMndw Vwiriob riw

Lemife «Sslldte VenlgeiMgM bei

ENNO V.LOEWENSTERN,Bonn
Mit einem nachdrücklichen »Gott

sri Dank" be^eiieteHertrtannlteppe,

Vorsttzeod» d» Industriegeweric-

sÄaft Chrinie. Fapter, Kerainik, sei-

nen Hinweis öaraii-f öaB es dem-
nächst ZU Gesprächen beim Bundes-
kan»iar mit Vertretern d» Geweft-
y*haften d» AThaitnabmar knm-

men wetdA Die alte KonzertierteAk-
tion ,«»t zwarudg V»l^uiden" tehnte

er ab; liditig sri das Gespräch d»
»drri Parteien an rinem ISsdi".

Nicht nur in diesem Punkt stritte

Rappe »ne kohstn&tive Eattung der

Gevmks^aften in gwngm von den
jumnesenden StaatsreriitsieibTem

mit BaifeH Ked«chfen Schhiß-

voitrag bri den 15. Bttburg» Gesprä-

chen klar. Er betonte au^ daß der

DGB mitjed»Regtezungv»handrin

ximse, daß mandm Wahletwillen zu

re^tdetirien bffee -wenn er auchum
7»ständms für die »Verbiest»ung"
manfhar Gew»kschaftl» übfiT deu

»Maditveilust" d» SPD wart}. Die

Gew^BScbaftei bejahten Wachstum

^nd tP<*hnn1o^Bph«i Fortgehritt. Was

den hnken nägri betrifft: »Ichwriß

schon, wo die Marxisten sitzen, ab»

mit, danan fiataa ioh inii»h nyah atiyin.

and» - das ist nicht d» DGB!"
Man wisseauch: mehrLohnbedeu-

te wenig» ArbritszeitreikQrzur^

und umgritebit. Voizuziehen srien

bei letzter» kl»D»e Schritte, dafür

ab» mit Lohnau^beiclL Ab» zum
S^wort Hexibflität warnte », daß,
wann man vom GviiT^<prf7 dar»wtre.

len Regriung abgfrige, englisdie V»-
Iialtnififia hgrbrigaffihrt würden. Ein

Arbeitsgesetrisurii werde nur im Zu-

saznmenwiiken von Union und SPD
fi^iyfaHidaknmman^ prophezeite

Rappe. Ab» jede Regriimg des Ar-

bettskampfrerirts verwarf » (»hi»

ich auf das Bicht»recht"X weQ
das zu einem Vert»ndegesetz ftibren

müsse; den Antrag d» Bonn» Grü-

nen, duidi Gesetz die Aussperrung

m veibieteii, bezrichnete» als »V»-
Tuelrt* und „Bärendienst" - »ich hof-

fe, die SPD Irimt ihn ab*.

Id rinem gtavoDen Referat üb»
dte rechtliche d» neuen Tech-

nologien hatte sich zuvor Professor

Bernd Bfithers (Konstant »n» d»
beiden ^ter des in Ktburg oft apo-

strophierten Leb»-Rüth»S-Mod&llS

der Flexibilität bri d» Aibeitszeih

veftürzung, üb» j^ Ifedien und
Gruppen moki^ die »die Zukunfts-

angst sj^stematisdi vermaricten". Rü-
thers stellte fbl^mte Thesen in den
Mtttripunkt: Es gibt vorerst krin
pTpiigihlafi Hagakingfikniw!^ fuT den
Strukturwandel d» Arbeitswelt; d»
Gesetzgeb» ist d»zrit unfähig, mehr
als „Reparaturwerkstattfür Einzelfra-

goi^ Soziaiseluitzes" zu sein; die

TTa»pfa*grimigsTari: muß vOU dSD
»Ar^tsmarktparteien* bewältigt

werden; das Itichtezredit ist nur für

aystemkonfbrrne Er^nzungsr^
hingen geeignet, nidit dafür, daß

mchi» ihre personlidie Arbrits-

reditspolitik be^ben - »essentiell

neue Begehmgskonze^ and Sache

des Gesetzgebers, nicht d» Ge-

richte." Und, unter Hinwris auf das

Aibeitsredit als Kostenfektor „Was

als Si^riscbixtz gemrint ist" (»
nannte als Brispteie „übetzogene"

iTmiftipingssdiiita., S<äalplan-i Ur-

laubs- und andereBegriunge^ „kaim

als Rnriaifiphadan wät»L Die^ Ef-

fekt ist auf Trilgebiet»! des Aibrits-

rechtssebutzes erreicht"

Sette 2: Zum Tliema Niveau
Seite 13: Familie DOstermaim

DERKOMMENTj^..

Umsichtig
RÜDIGER MONIAC

Sri »kennbar, so sagte Stoib», dafi

die Gewerkschaften bri den Tiarifrer-

handlungm dte »Eomponmite Ftri-

zeit" ftir die ArbritDriun»stä^»be-
tonen, d» »Geldwert" dabei also ge-

ring» w»de. »Dieses Mdir an Ft^
zeit können wir ab» nidxt auf die

Rentn» übertragen, die Freizeit ge-

nug haben."

Deriialb sri die gegenwärtige ?n-
hfematOt „sur ein Wetterleuchten für

die schwierig»! Au^beo, die in den
nächsten Jahren auf nna zukom-
men", sagte Stoib». Er dente dabei

auch daran, daß verhindert werden
müsse, „daß Kleinrentn», die rin

ganzes Lriien lai^ geari)ritet und da-

bri rdativ wenig verdient haben,

duirii zu geringe Anpassung»! in die

Sorialhilfe abrutsch»!*, also denen
gleiehgestdttsei^ »dieauswrichen
Gründen aud! hnm» überhaupt
iticht geaitritet haben".

sic

Riifufeaarheffeminifitar Blum hat

unterdess»} eik^rt, dieBundesre^
rung werde aufkeinen Fall das Piin-

ap ändern, nach d»n die Renten be-

leöhnet wäden. ln einem „Spiegri"-

Gespräch sagte Blüm, bei d»i anste-

henden Koriitionsgesiffächen üb»
dieses Thema werde es „mit Sich»-
heit nidit- od» nur Qb»meme Lri-

che - um rine neue Rentenfonnel"
gehen.

Wie kaum anders zu er-

warten war, versuchen
bestimmte Sozialdemokraten
und Grüne gemeinsazn, aus
dem bedaueiiichen Un&ll mit
der Peräting-Rakete so^ich
politisches Kapital zu schla-

gen. So schlimm es ist, daß
ungewollt und nichtme^ be-
herrschbar Stufe des Ra-
ketenmotors abbrannte und
dabei aznetikanisdie Soldat^
ihr Leben lassen mußten und
andere schwer v»letzt wur-
den - Grund für mhp aberma-
lige aulgeregte offbnüiche De-
batte i£er den Sinn der Sta-

tionierung dies» balh-

stischen Nuklearwaffen in der
Bundesrepublik bietet d»
Vorfall Dicht Die Sache ge-

hört in die Kategorie »Unter-

suchung d» Unglücksur-
sache und Verbess»kuig der
Sicherheitsbestimmungen

beim übungsweisen Umgang
d»Bedienungsmannschaften
mit den technischen Gerät-

schäften“. Denn müsapn
sich auch die schärfsten Ezi-

tik» d» NATO-Sich»heits-
politik vor Augen halten: Zur
Wa& wird die Rakete erst
Hann, ippnn gig finpm
maren Gefechtskopf bewehrt
wird. Und das gesdiieht unter
TThiingshfrHingiingwi ntema1<y

Auch ist d» Unfall nicht

dazu geeignet, Mißtrauen ge-

Neukaledonien:
Fallschirmjäger

jetzt im Einsatz
A GRAFKAGENECK, Paris

Frankreichs Premiermimster Fa-
hrns hat in der Nacht zum Montag
neue Verstärkungen in das seit Frei-

tag in schwerem Aufruhr handliche
Üb»seeterritorium Neukaledonien
geschidtt. 1000 Mann, Gendarmerie

und kasernierte Polizei, dazu 240 Fall-

schinojäg», werden zu den 3000 Ma-
rine-Infanteristen und 3500 Gendar-
men stoßen, die bereits aufd» Insel

stehen, so daß von heute an ein Ord-
mingshuter aiff 22 Inselbewohn»
kommt Zum zweiten Mal in d» Ge-
schichte d» 5. Republik hatte d»
Sonderkommissar MrtteEiands. Ed-
gar Pisani, auch den Ausnahmezu-
stand ausgerufen. Zuletzt war d^
nach dem Putsch d» G»ieTale in Al-

9» 1961 der Fall

Zu den neo»i Unruhen war es ge-

kommen nachdan kurz hinterexnan-

Her ynwSphat ain jiiTigar fraTiTnaiaffhAr

Farmerssohn, Ifves I\ial, vonaufstän-
dischen Kanaken vor seinem Eltern-

haus auf WTiftr MitlpgpTiijT) Farm, taira

darauf d» «rtTpmieKfiffhp Kaiüken-
führ» Eloi Machoro von französi-

schen Gendarmen erschossen wor-
denwaren Es kam zu schwerem Auf-
nihr in der Hauptstadt Numea, bei

dem l^us» angeriindet, Geschäfte

geplündert, Baziücaden errichtet und
57 Personen, darunter 26 PolizisteD,

verietzt wurden. Kommissar Pisani

rief noch in der Nacht den Ausnah-
mezustand aus und forderte die Be-
völkerung Qb» den Rundftmk zu Ru-
he niegipiw Die kanakische
Befrriungsfront FNLK5 hat jetzt in

Machoro, der als Tn«gnminiefer im
IranalriBffhpn S/»Tiattpn1rahini^ fiin.

gierte, Uiren Märtyrer.

gen die Ameiikan» zu schü-

ren. Der verantwortliche

Kommandeur der U^Per-
shing-Verbande hatnach dem
Unglück nichts zu verb»gen
versiicht. sondern umgeht
die Öffentlichkeit über den
Itergang unterrichten las.sen.

EbE^ umsichtig reagierte

die amerikanische Armee bei

der Einleitung der Untersu-
chun^n über die UnfeUur-
sache. Es waren kaum etwas
mehr als 24 Stunden vergan-
gen, als zwei Teams mit Fach-
leute direkt aus denUSAam
Ort des Geschehens bei Heil-

bronn eintrafen. Und die Ar-

mee zugesagt, die deut-

sche ÖffentUch^t üb» de-
ren Erkezmtdsse aufdem lau-

fenden zu halten.

Gewiß haben die Bonn»
Pariamentari» das Recht

zu erfahren, wie es zu dem
Un^ück kommen koimte.
Dies wird im Verteidigungs-
ausschuß auch geschehen.
Voreilig von einer möglichen
Unausgereiftheit des Waffen-

systems zu sprechen nützt

deshalb nichts, ganz im Ge-
genteil, es schürt Mißtrauen
und wirft Gräben zu uns»en
Verbündeten und Freunden
auf. Wollen deim Sozialde-

mokraten sich im Emst vor
den Karren d» sowjetischen
Propaganda spannen lassen?

Papst fordert

„neues System
der Solidarität“

F.M.Bom

Papst Johannes Paul U. beurteilt

die Wied»aufr!ahme des amerika-

nisch-scwjetischen Dialogs in Genf
mH »vor£^tigem Optimismus". Er
zeigt sich aber ^chzeitig beso^
üb» die zunehmende „Bipobrisie-

ning" d» internationalen Beziriiun-

gen und tritt für ein „neues System
der Solidarität" zwischen den reichen
und den schwer verschuldeten Ent.

wicklungsländem ein. Schließlicb

bietet d» Papst die Vermittlung d»
^rebe fer einen „aufrichtigen Frie-

densdialog" in Mittelamerika an.

Dies sind die zentralen Punkte d»
[»pstlichen Rede anläßlich des tradi-

tumril»! Naijahrsempfen^ für das
Diplomatische Corps beim Heiligen

StuhL In d» Rede führte Johaoj^
Paul n. auch aufs neue Klageüb»die
RphmHpning der Religionsfreiheit in

den von atheistischen Regimen re-

gi»ten Ländern. Zum erstenmal wid-

mete d» Papst bei einem solchen

Neuiahrsemi^ang einen besonderes

Passus sein» Rede auchd» »großen

chinesischen Nation", obwohl d»
Heilige Stuhl keine diplomatischen

Beziehungen zu Peking unterhält Er
sagte: »Üb» die (anwesenden) stän-

digen Missionen aus dem äfitüeren

u^ Fernen Osten hinaus können wir

nidit die anderen Nationen v»ges-
sen, besonders die große chinesische

Natioii, deren Streben und Dynamis-

mus die Kirche stets mitResp^und
Interesse v»fdgL" Zum Treffen

Shultz-Grom^ von Genf erklärte

der ^psb »Es war notwendig, daß
d» Dialog, d» allzu lange eingefro-

ren w», wied» aufgenommen wur-

de.

Anzeige

Die »Beilin« kommt zurück:

Rund um die halbe Welt, durch den
Indischen Ozean und

den Suez-Kanal nach Venedig.

t

Nach zw^äbigem Kreuzbhitendienst in

femöstiiehen Ga^esem kehrt die iBeriin« auf

pur imte anderem nach Penang, zu doi

Aodaoiaaea nach Sri tenka. Cochia Bo)^
Dpjouti, Jemen, Aqaba, SbarnMl-Shtikb,

Sabga, Athen und \hnedig

Es itt vidadä kene Jun^imireise, aber

Kreuzbhit, de tin Datum in dtf deutschen

Kreuzfehrttmifiioa maridst; schß^B^

QnSchifft6eser<}uailiätunddiese5AnspnidKS

nidit aBe 'ßge nach Europa anück

Ke Rase deriBe^ 35'frge, ablAI6.7Q0r>

kann audi in-zwti Segmenten gebucht wmien:

Sngapur-^omb^, 16 Ihge, vom &^H985,
ab Md 489(h-; 6ond»y-%iedig, 21 11^
vom 222-153.1985 abDM 4390rw

AnsefaUeßend wird die »Beriin« in den

beüebien FafnpebieteQ des Mitrelmeeres, des

Sdiwaizen Me^, der Norwegischen Fjorde

und der Ostsee wählend der dm günsrjfflfn

k&msiBdiea Bedü^uDgen iueuzeo.

PETER DEILK4ANN
REEDEREI
AnHahiMaglS

2430NeBsadhiHQfcun
nMoB(04sai 6BU

seefom
AaamaeiaHMr

MiSfawcKinEe 3
SOSO Fiank&il im Htti I

Weta(DSnn33^ ..
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Ein Fall wie jeder andere?
Von Manfred Schell

D ie Machtpositioii der Justiz als der dritten Gewalt in unse-

rem Staat beruht darauf^ daß alle ihre Organe durch ge-

rechtes, voruiteilsöeies, also sachliches Verhalten das Ver-

trauen der Bürger hah^n. im Lambsdorffs hat die Staats-

anwaltschaft diesen Grundsatz nicht beachtet Sie darf sich

de^ialb über die breite Kritik - und Lambsdorff als Hauptbe-
troffener steht damit nicht allein - nicht wundem. Erst vor

kurzem hat der Bimdestagspräsident öfönüich gerügt daß die

Nachrichtenagenturen üte ein an ihn gerichtetes Schreiben

der Ankl^ebelidFde berichteten, noch er es hatte.

Der Hamburger Staatsi^tler Ingo von Münch sieht durch
das Vorgehen der Staatsanwälte d^ Vertrauen der Bevdlke-

ning in die Justiz geschwächt Nun hat sich der Kölner Gene-
ralstaatsanwaltBen^w SHimitg im „Spiegel“ zu denVorwür-
fen geäußert Sein Versuch, die Ankjagebehorde herauszu-

paul^ ist unzulän^gh geblieben, ja, er hat damit neue
kritische Fragen aui^woi&L Es sei ni^t so, sagte Schmitz,

daß der Staatsanwalt wie bei einer Großwildja^ anschließend
das Nai^ii bläst Sie müsse „den so bäiandeln wie alle

anderen Vorgänge“. Genau so aber hat sich die Staatsanwalt-

schaft in dem Verfahren gegen Graf Lambsdorff aber von
Anfang an nicht verhalten. Unvergess^ ist ihr Aufinarsch vor
der Bundespressekonterenz, vor der sie ihre Vorwürfe gegen
den damflHgpn Bundeswiztschailsmimster verkündete wie ein

Bundesmi^ter sein Arbeit^rogramm.
Bis heute ist der Verdacht, dä Ermittlungsakten aus dem

Bereich der Staatsanwaltsch^ an bestimmte Magarine gege-

b^ worden sin4 nicht entkräftet GrafLambsdorff ist emem
Dauerfeuer der Verdächtigungen ausgesetzt worden. Kurz vor
dem Prozeß, der Kläning bringen soll, hat dann die Staatsan-

waltschaft neue Anklageschriften wegen des Verdachts auf
Steuerhinterziehuzig nachgereicht und das Verfahren damit
vorerst i^tzen lassen. Die Vorwürfe gegen Lambsdorff wer-'

den also bis in die Zeit der nordihein-westSlischen Land-
tagswahl hinein nicht geklärt werden. Absicht oder nicht? Die
Staatsanwaltschaft jeden&lls ist - von der Anklageschrift ein-

mal abgesehen - in Beweisnot, was ihr Veihalten betrifft

Meteorologisches
Von Peter Schmalz

Der Schnee und die Sonne im Tegemseer Tal blendei^ und
der Beobachter reibt sich die Augen. Sieht und hört er

richtig? Die CSU, zurückgezogen in die Einsamkeit der
Kreuther Berg^ hat Kreide gefiessen und Gefallen ge^den
an dem, was sie früher zum verbalen Fingerhakeln reizte: an
der Bonner Regierung. Wvt haben gut und vid gearbeitet, lobt

der zusehends sdbstbewußter werdende Landesgmppenchef
Theo Waig^ die Bonner Arbeit Und Franz Josef Strauß ver-

teiltm^ Bonbons als Ebpfiiüsse.

ließ der klirrende Frost Streitlust und Kampfeskraft am
Nordrand der Alpen erstarren? Nun, was hier zu erleben ist,

muß wohl eher als ein atmosphärisches, denn als ein meteoro-
logisches Phänomen gesehen werden. Da ist ein Parteivorsit-

ZQ^r, der nodi immer nicht die Umstände verziehen bat,

unter denen ihm ein Platz am Bonner Kabinettstiscb verwehrt
wurde, der sich aber inzwischen in seiner Münchner Staats-

kanzlei wohl fühlt In Kreuth wurde die Mo^hkeit eines

Umzugs an den Rhein nipH einmal mehr ange^rochea
Strauß (und mit ihm die Führungscrew der CSU) genießt

gftlälllg, wie ihm gelungen i^ die Münchner
Regierungszentrale zu einerunumgän^chen Dependance des
Kanzleramtes auszubauea Die wichtigen Koalition^mpro-
miggp der letzten Monate - wie die Steuerreform und die

Krankenhausfinanzierung - wurden in München g^chlossea
Strauß muß nicht mehrn^ Bonn reisen - er läßt die Bundes-
minister nach München fliegea Das hebt das Selbstbewußtp
sein.

Auch die (^U-inteme Abstimmung und die Koalitionskon-

takte von CDU und FDP mit dem bayerischen Partner haben
sich nach erheblichen Reibungsverlusten zu Beginn dieser

Regierung soweit verbessert, in München keine Klagen
m^ zu hören sind. Im Gegenteil: Seit Schäuble im Kanzler-

amt sitzt, haböi die Baym Lob auf den lippea
Die CSU wird dennoch weiterhin, wie Strauß drohte, kei-

nem Konflikt aus dem We| gehen, aber die Chancen sind

gestiegen, daß endlichRuhem die Regieiungstätigkeitkommt
und die Arbeit der Koalition als ein gemeinsaines Werk aller

drei Partner zu präsentieren ist

Zum Thema Niveau
Von Enno v. Loewenstem

Uber Hdga Schuchardts Ausbruch, das freie Femsdien
betreffen^ kann man sich amüsiereiL Und werdas Niveau

ihrer Stadtteil-Kulturveranstaitungen kennt, empfindet ihre

Kritik eher als Empfehlung. Die D^e hat sich dem Sozialis-

mus verschrieben, der aber kann als alleinseligmachende
Lehre keine geistige Konkurrenz brauchen. Also Itegt es in der
Logi^ daß S^toria vor dem Hamburger Ijbersee-Club

über das Niveau von SAT-1 wettertund mitjedem zusätzlichen

Medienangebot also in der Vldfalt, die Gefahr „geistiger Ver-
kümmerung“ siditAUmifalls mag man sich darüberwundem,^ dieseMedienfacbfrau „Dallas“ und „Denver“ beispidhaft

kritisi^ Die werden doch wohl von dem ausgeslzablt, was
Frau Schuchaidt für das Reichsniveaufemsehen hält
Hsdenkliphpr ist es, wennLeuteaufdiesen Unsinn h^einfal-

len, die vonAmts und auch von Büdui^ wegen tiefer blicken

soüten. Der Bundespias^ent hat in seinerN^ahrsansprac^
-just zum Beginn unserer Meinungsvielfalt im Äther- eben-
falls düster üte mögliche „negative Folgen“ das erweiterten
Programmangebots auf die jungen Leute spel^ert und be-

klagt, daß man allesMönche enorsche, abca: die Wirkung der
elektronischen M^en auf Geist und Sede vernachlässige.

Tatsächlich hat man genau dieses gründlich erforscht Frau
Professor Elisabeth NoeUe-Neumann hat jetzt wieder bei den
Bitburger Gesprächen (siehe auch Seite 13) ihre Untersuchun-

gen vorgetia^ und bdegt, wie das deutsche Monopolfemse-

hen den Menschen Fleiß und Arbeitsfreude ausgetrieben hat

Sie hat das konkret bei Leuten beobachtet, die sich ein Fern-

sehgerät anschafrten, imd bd „Kontrollgmppen“ von Leuten,

die keines erwarbeiL

Dies ist höchst unbequem für die Femsehpfiündner

und noch mehr für die politismen Nutznießer der einseitigen

die so manche Wahl entschiedenund so manchen

jungen Mdischen seiner Zukunft entfremdet hat Entspre-

chend groß ist der Haß, der Frau Nodle-Neumann von dieser

Seite entgegensdilägt Es gibt freilich kein dramatischeres

Beispiel% negative Folgen des Femsehmonopols als die

Vodrängimg derAUens^c^ Erirenntoisse.

Auftauen tut not! ioausböhle

Streit wegen 1,93 Mark
Von Peter Jentsch

D ie Ren^ unterlaßt unser Ar-

beitsminister keine Gelegen-

hdt festzustellen, sind richer. Das
ist richtig. Sie werden pünktlich

bezahlt notfalls mit Hilfe von Kre-

diten. Aber um wieviel die Renten
in diesem Jahr gesteigert werden,

das vermag Norbert Blum izn Au-
genblick nicht zu s^en.
Der Grund liegt im System, das

heute nur noch ächzend fanktio-

niert weil es in einer Zeit unge-
trübter ZuvCTsicht in immerwäh-
lendes Wirtschaftswachstum und
ständig gesicherte Vollbeschäfti-

gung entstand. Nach diesem Sy-

stem richtet sich die Rentenerhö-
hiing nach der alTgemeirnan Lohn-
und Gehaltsentwicklung des vor-

angegangenen Jahres, und die end-

gültigen Zahlen ühä* diese Ent-

wicklung liegen erst Ende Februar

vor.

Die Bundesregierung legte ihren

Planen zur d^ährigen Renten-
anpassung

! durchschnitt-

lichen Lofananstieg von 3,2 Prozent
im Jahr 1984 zugrunde. Nun deutet

aber alles darauf hin, daß diese

Marge nicht erreicht worden ist;

sondern allenfalls ein
• Einkommensanstieg der aktiv Be-

schäftigten von 3 oder gar nur 2,9

l^zenL
Entspräche die Rentenanpas-

sung dieser Größenordnung,

brauchte man sich nicht weiterden
Kopfzu zerbrecheiL Aberim Haus-
haltsbegleitgesetz wurde bereits

1983 beschlossen, die Rentner um
zwei weitere Prozent an den Ko-
sten ihrer Eirankenversicherungzu

betaligen. Folge:^«ner Lohnra-
te von 3,2 Pro^t werden die

ten real nurum 1,07 Prozent auike-

stockt, bei einer Lohnrate von 2^9

Prozent um 0,78 Prozent Und die

Null vor dem Knnuna ist der Stein

des Anstoß.
Die Koalition will heute über die

Renten beraten. Und es gibt Stim-

men in derUnü^ wieet^ die d^
rihpfa der bayerischen Staatskan^
lei, Edmund Stoiber, die bereits

jetzt den Rentnern die „Eins vor
fimy Komma“ garantieren »tiH nö-

tigenfalls die Erhöhung des Kran-
kmversicberungsbeitTags auf zwei
Jahre verteilen wollen.

Das aber wäre rine vorschnelle

Reaktion. Sie würde das Defizit der
Rentenkassen um weitere 1,4 Milli-

arden Marie erhöheiL Und zudem
müßte den Rentnern 1986 dann
wieder gpnnmm^n woden, was
man ihnw ritonnal dlRuflegt Um
wnmai die Größenordnung deut-

lich zu machen, über die gestritten

wird (bezogen auf eine Rente von
700 Idäzk): Bei rinerAnpassungum
1,07 Proränt wären das 7,49 Mark
monatlich, bei 0,78 Fro^t 5,56

Mark. Ein Unterschied also von
1,93 Mark.

Das soüten die Politikerbei ihrer

Entsch^ung berucksichtigm
Wie auch die Tatsache, daß letztlich

die Frage der Null oder der E5ns

vor demKomma keine Wahlerstro-

me fließen läßt Vidmebr besteht

dfa Gefahr, daß die Finanzlage der
Reotenversi^erung und damit die

Sicherheit der Renten gefährdet

werden. Es ist bekannt, daß der
Rent^versicherung aufgrund der
Alterslast und des Rückgangs der

Zahl der Beschäftigten b^eits 1990

rin Defizit droht, das auszuglri-

cben heute für keinen Finanzmimr
Ster vorstellbar ist Schließlich hat

die Regiening die Konsolidierung

von Haushalt und Sozialsystem

versprochen.

Außerdem geht es derMasse der

Rgnteer Ptgpntlieh gar nicht

schlecht Verglichen mit den Netto-

einkommen der Arbeitnehmer hat

das Rentenniveau einen Höchst-

Droht ihnen Verarmung? Rentner
FOTO: HENNING CHRISTOPH

stand errriebt; nach 45 Versiche-

rungsjahren liegt es bei 73 Prozait

des letzten tWnTrnmtnpng^ TM>rh 40

VKrich^ungsjahren bri 65 Pro-

zent Nureinmalin derNachkriegs-
geschichte, 1977, war das lüveau

höher. Zudem sind im vergange-

nen Jahr die realen Efnfenmmpn

der Rentner höher gestiegenals dte
der aktiv Beschäftiiten.

Das Argument der Opposition,

die Rentner wurden „verarmt“,
karm alw nipht. rifhiw, miph

rie wissen, daß mit ihrem Beitrag

zur Kiankenversichening, der in

diesem Jahr bri fünfProzmtli^en
wird, nur ein klrin^ Teil der Ko-
sten 'ihr&t Krankenversicbemng
abgedeckt wird (TmiTn»rhin gahim

die TtrflnifPnfcaR.gpn jffhrHcb rund
40 HOliarden Mark für die Gesund-
heit der Rentna). Und mit ihrem

Britrag entlasten diese die Pau-
sphqk* der Renten- an die Kranken-
versicherung.

Es verbietet sich auch eine höhe-
re RaitenanpassungohneKürzung
des Krani^vetsichETungsbri-

trags. Denn die Rentoiversidtie-

rung kann das nicht finanzieroL

Vfie im vergangenen Jahr werden
auch 1985 die Bundeszusebüsse

vorzeitig gezahlt, und wie im ver-

gangenen Herbst braudit die Ren-

tenversicherung auch Ende 1985

wieder kuzzfiistige Kredite.

Bliebe also nur die Möglichteit

einer ppftragsprhnhiing Rir die Ar-

beitnehmer zugunsten einer höhe-

ren Rentenanpassung. Doch davor
Irann manTiiir igaTTwn’.ypdphp'hArP

Kostenbelastung von Arbeitneh-

mern wieWirtschaft beschädigt die
Wachstumrisräfte und verringert

die wirtsriiafOiriie T^ishingsfa-

hi^^und -berritschaft Die Folge
wäre mehr Azbritslosigkeit, mehr
Schwaizazbrit, weniger Rentenbei-
träge »»d Hamit ainp weitete

Schvmchung der Hpwtpnfi'naTigip-

rung. Und es wäre eine weitere Un-
gerechtigkeit gegenüber den aktiv

Beschäfogten: Sie bekommen spä-

ter mit ihren hohen Erträgen oh-

nehin nur niedrigere Rentenals die

heutigen Rentner.

IMGESPRÄCH Georgina Dufoix

Weibliche Stimme
Von August Graf Kageneck

Aus der auffallend starken Frau-

enriege, mit der Präsident Mit-

toiand in soztalistischo' Itedition

sein SfimsterkoHe^^ garniert hat,

tagt eSeorgina Dufoix (43) an Intelli-

genz bärvoTr Die Tochter eines Aiztes
aus Paris hat bei der Bildung der
Rggiening Fhbius im letzten Jrii zu

ihrem Amt als äGnisterin^ die ,41a-

tionale Solidarität“ nodr die schwoe
Bürde der Sozialpolitik und das Amt
des R^eiun^sprediers übernom-
men, das voriteda neue Außenmini-
ster Roland Dumas insriiatte. Damit
wird sie die Paitnoin Peter Boe-

nisebs: „Ich kenne ihn noch niriit,

habe abä schon vielvon ihm gebött“,

sagt Frau Dufoix
Sie war überhaupt noch nie in

Deutschland, so erstaunlich das bei

den Beziehungsi klingt, die seitmm
zwanrig Jahrai zwisdtoi der Bun-
desrepublik und Aankzeich herr-

schen. Zur gngwi ^noawmpnarhpit
meint sie eher auswrichend: „Sie ist

etwas so Natürliches, daß man gar

nicht mehr davon spiidit“ Vermut-
lich hängt die geringe Nrigung für

den Blick über den Rhein damit zu-

sammen, daß Frau Dufbiz im sud-

fiaozosisefaen Nhnes aufgewachsen

ist, wo sie heute noch im Stadtrat

stk. Ihr Maim, ihre zweiTüehterund
zwei Sohne shxl inzwischen m ihr

nach Paris gezogen, in rineWohnung
in pinam der riegantesten Teile der

Stadt, am Invahdendom. HerrDufoix
leitet rin staatliches Straßenbau-Uxt-
tPiTiphman.

Seit 1981 ist sie in der Regierung
ost als Staatssekretärin für die Rerix-

te da Eteu, was sie dazu nutzte, die

Reformen m vervollkommnen, die

Gisrard d’Estaing den Sozialisten

hintala.ssen batte: Schridungsrecht,

Abtrribung, ArixeitszritvericQzzung,

Fruhpei^m Daim übernahm sie die

„Soläaiität“, jenen etwas neblig
Begriff für das Nettzurinanda-Sein,
mit Hom die Sozialisten ihre Sozialpo-

litik schmücken. So ist Frau Dufoix

heute bktoTS informiert in Fragen
der Tarifoolitik, da Aibeilslosenun-

Mutter und Ministerin: Georgina
Dufoix. die Pressesprecherin der
franiÖBKhen

terstützung. da Roirenangleicbung

und da Sozialvosicherung. Auch
den Umgang mit den Gewerkschaf-

to> hat sie dabei gelernt Und nun

muß sie Standfestigkeit gsgenüba
den fianzösischen Jounialirien be-

wriaen. Die Chuzpe zum ftege-und-

Antwort-Stebec hat die enogische

EYau vom ersten Ministenatsbriefing

an voigezeigt. Aus einaeba schüch-

ternen Frau mit rinem Doktordiplom

da Wirtschaftswissenschaften in der

Handtasche ist eine routinierte Poli-

tikoin geworden.

Man habe sie, so erzählt sie

schmunzrixxi. 1981 zur 3ifinisterin für

FÖnilterifiagen gemacht, weü sie via
Kinder habe uxri ..deswegen etwas

von da Materie veretehoi müsse**.

Da VorM ist bezeichnend für die

Improvisation, die in doi ostoi Mo-
naten da M^tausübung in eina
PÖtri herr^te. dte dreiundzwanzig

Jahre lang in da Opposition war.

Aber kCttenand batte mit da ge-

treuen Weggenossia - seil 1979^
Georgina Dufoix, eins: Unke ^uda.-
toiführain. im Leitungsausschuß

da Sozialistischen Partei - einmal

mehr seinen sicheren Sinn bewiesen.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
TAGESANZEIGER

Die Zöreber Zelcnig ma der ver~
Kefartwendoni: der

üdS^
Innerhalb eines guten Jahres hat

sirik die Haltungda Sowjetfühning --

zumindest nach außen - gründlidi

ändert Sriir wahrscheinlich haben
die innen- und wiitschaftspoUtischen

Problone den Ausschlag for den
Kurswechsri gegrisen, da zwar spek-
talfiiigrjugpn^Tiig aber bisha
noch krine eagentUebe Wende dar-

stellt Es gel^ zu den Bgenhriten
des zentraUstischen sowjetiichoi Sy-

Stans, daß trotz da Schwofalliritrit

des bürokratischen Apparats äußa-
licte - und außenpolftiscfae - Kurs-
korrekturen sriirla^und geräusch-

los vorgenommen werdoi können.

LEMAHN
Ue PMiser ZcttoBC tdirelbt sn dea Spu-
msen Id NenküMoalcD:

Die „Falken“ bridaLagakönnen
zufldeden sein. Wenige Stunden ba-

boi genügt um den hPiVTpn Prozeß
der AnnihPTung brida Bevolke-

nmgsgruppen in zu steilenund
die TTnffiiiiing auf rine fiiedliche Re-
gelung des Konflikts zu schwächen.
Da Ran (des Faiisa Sonderbeauf-
tragten}Fisani ist nurviaTagealt Er
hat bereits seine Feuerprobe dureb-
gemacht

BEHlNERMCXKaNFOSr
Sie beffirdiet SriiHwrht ihiitfm^i. Mtf
dea IVuelUtreaken:

Ri^ang wurden vor an^m
Ffcw-Fahra gesdiröpft. Doch nun

sollen auch Lkw- und Busfahrer zur

Ka^ gebeten werden - und zwar

deftig. Wessen Papiere nicht vöQig

astrein sind, da muß vom 1. Februar

an mmdestens 500 Mark berapp^
Und etwas völlig Neues stellt eine

Gummi-Bestimmung dar. die .die

Mißachtung gesellschaftlicha Iota-

essen“ urxta hohe Strafe stellt. Was
ist hierunter zu veretehen? Niemand
weiß es so ganzgenau. Ein kkinaT^p
kann freilich gegeben werden: Im
Zweifri kann einen Busfahra schon

da Genuß eines einzigen Glases Bter

1000 Mark kosten, denn inda „DDR"
güt die Null-Ptomille-Grenze.

®6p tSAesrafb
Die Londoner ZdtaaixbeuUrUxt Bich Kit
dem VcRlehl der brittaches RegÄenat.
dea viecdpleii Jahiotac der deaUebea
S^ttalatlDBam I. BUofhlriln fekra:

Die„Entscheidung heißt in ei^-
cha Ubetsetaing, daß wir den läg
des Sieges nicht foiem können, wril

wir in da europ^ben Gemein-
schaft and. So wie wir &roness
Young (Staatssekretärin im Außen-
»inigteriuTn) oda ihre Berater die

EG verstehen, würde das heißen, daß
wir unsere nationale Geschichte zu-

gunsten eines eha zerbrechüchen
Sonate da Einigung üba Bord
werfen. Wir wollen dm Deutschen
sicht kränken.Abaeigentlich gibt es

auch keinen Grund, warum ein pa-

triotischa Deutscha durch die Sie-

gesfriem ^kränkt sein sollte. Wenn
a seina Geschichte gegenüba nicht

untreu sein will, muß a den Tag des
Sieges als den Gründungstag seines
rigeoen politisch stabilen und libera-

len Systems sehen.
f

In den Weltraum über Amerika und/oder Frankreich
Das Kabinett will alle Vorhaben für dieses Jahi2ehnt festlegen / Von Thomas Kielinger

Columbus oda Hermes - eing

unliebsame Alternative. Wri-

cha Europäa möchte schon zwi-

schen der historischen unddamy-
thologischen Komponente «*inpr

Heikunft wählen müssen? Und
doch liegen Columbusund Hermes
miteinanda in Strrit - izn Writ-
raum. Die siimträchtl^Q Namen
stehen für zwei GToßprojricte, die

der Bundesrepublik Deutschland
von zwei Seiten angeboten werden.

„Columbus“ istdaName fürdas
europäische Teildafürdie neunzi-

ger Jahre geplanten amerikani-

schen Raumstation. Neben da
Bundesrepublik machen auch an-

dere EGkLända, danmta Frank-

reich, an diesem europäisch-ame-

rikanischen Technologieprojekt

mit Aba Paris winkt jetzt zusätz-

lich mit don Gedanken riTx^

deutsch-fianzösischen Großunter-

nehmens, dem Bau eines Welt-

raumtransporters, Jlennes“ ist

sein Name, ln da EG-ei^nen Trä-

gerrakete Jhiane“ sehen die Fran-

zosen bereits das geeignete Beför-

derungsmittel für Jtermes“. An
da Weiterentwicklung dipspg auch
mit Blick aufAmerika konkuiienz-

fähigen Satrilitenträgete sind die

Deutschen bereits beteiligt, jedorii

ohne jede Anbindung an zukünf-
tige Häne zu einem europäischen
Weltraumuntemehmen. Entspre-

chend Parisa Wünschen - sollte

„Ariane 5“ jedoch auf ihrem Rük-
ken französische und deutsche
Technologie transportieren (Erwei-

terung um andere Nationen nicht

ausgeschlossen), damit au(fo ^-
ropa an da „Hi^ Frontier“, da
Eroberung des AUs, in eigenaVa-
antwoitung vertretoi ist

Vor die Wahl gestellt, werden
sch die Koalitionspaitna in Bonn
heute üba eine I^mpromißformri
unteriialten müssen, die vorab zwi-

schen den Ressortministern Stol-

tenberg und Riesenhuba ausge-

handelt wurde. Sie sichert zu-

nächst das Projekt „Columbus“
(Kostenpunkt langfristig rund drei

Milliarden Mark) und bekräftigt

den deutschen Anteil an J^riane 5“

(etwa 1,5 MilliardenMak). Schließ-
lich haben sich die beiden Sfinister,

zum Trost für derlei kühne Ausgar
benpläne, noch geschworen, „bis

Ai^ngda neunzig Jahre“ keine
wateren Großprojekte diesa Art
mehr zu fordern. Aus für „Ha-

rnes“? Vor vorschnellen Konklu-
sionen muß gewarnt werden.
Man möchte doch noch etwas

mriu* üba „Columbus“ und die
amerilcanisrtw* Raumstation erfah-

ren, ehe man all seine Coupons für

die^ Spiri einsetzL I^e euro|^-
sche Erfahrung mit „Spacelab“,
dem gemeinsam ecstellWRaumla-
bor, das nach einmaligem Flug an
Bord des US-Shuttle piaüisch als
GegfTiwik in amprilcarijy-hp ’PfSwrifr

Überging, wirkt als Präzedenzfall

nicht rinladend. Hahwi wir uns
diesmal vergewissert, daß wir
rrichlicha woden mäerotoi kön-

nen, als das beim Spacriab da Fall

war?

Da politische Vorteil eina en-

gen europäisch-amaikanischen

Zusammenarbeit, auch im Welt-

larnn, ist natürlich evident Auch
muß Europa darauf aditen, vom
amerikanischen Hnphtechnoingi^
fluß z^t umgangen, nicht als po-

litisch riskanta Kootineat gemie-

den zu werden. Zu diesem Zweck
bietet sich eine Prqiektgemein-

sebaftimWettraum geradezu an, da
sich aus ihr zwangsläufig ein va-
tiefta techüologischa Austausch

zwischen da Alten und da Neuoi

Writ entwickeln müßte. Dennoch;
nach den Konditionen wird man
fragen dürfen, ja, fragen müssen.
Dabei sollte manim Auge behalten,

daß das „Columbus“ g>*narmtp eu-
ropäische Elemait da amesikani-
schen Raumstationauchwmnai für
rin Europa-eigenes Projekt dieser
Art genutzt werden könnte.
Darüba hinaus steht die Koaliti-

on vor da EYage, ob sie bis iss
nadiste Jahrzehnt die Weichen
stelloi will - beziriiungsweise

nicht mehr stellen Win wie esda
Ministerkompromiß vorschlägL Es
geht nicht einmal nur daiw das
französischeAngebot als Option of-

fenzuhalten. Auch „Hermes“ muß
sichja noch vielSiitetfiagen ge^>
lenlassen, ehe es als emsthafta
Freia um die dwrische EntscheU
düng auftreten kann.

Fragwürdig wäre eine Festle-

gung aus allgemeineten Gründen.
Wir sehen in diesem Land For-

schung zu sehr unta dem Aspekt
staatlicha Ausgahenprogramme,
und die mögen unter dem Anprall
von „Columbus“ und „Ariane 5“ in

da Tat auf lange Zrit anagergigt

sein. Aba wie stehtesmitdateeh-
nologischen Beschaflhngstxategie

des Bundes? Vfie mit steuerpoliti-
schen und anderen fiskalischen In-
strumentarien, die die Privatwirt-
schaft zu starirerera Forschungsen-
g^ment ermuntern köxmten?
Diese Mittel sind noch langp nicht
ausgeschopf^ als dafl man sich auf
irgendeizm Gebiet da Ifigh-
Tech-Politik, und sei es dem Writ-
taum, ein pBis.hiprber-»»ri-ni<-m.
weif^ leisten konnte.

Die Ti^rtschaft nimmt au$ pitem
Grund staatliche Vor^ben als Si-
gnal, sriba etwas zu tun oda zu
unterlasseiL Man sollte es ihr a*
möglichen, in viele Riefatungen
und fiir viele KneSt»* 2U pl»npn
^dmfo^hen. Jiermes" istohne
Zwrifel rine Idee, deren Zeit kom*
men wird, weil Earopa zwischen
den nmchtpolitiscben »»d techno-
logischen Riesen dieser Erde sein
rigenes Profil wahren muß. Sn
Bundotecfanologiezat, wie firn Aa^
ßeiuninista Genscha voisriiiägU

ein voTzugächesForum, Zirie
und fiskalische Dimensional unae-
rar technolo^tthoi Znhmft aus-
zmoten. Inzwischen m^en wir
-Columbus“ unsere Band geben -
ohne „Heimes“ ganzausdem Auge

verlieren.

M-i*'
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Nlederitfrabeidi^97^
flfidite^ jg^tirtmswiflenadi
ThatlasdLBnBcriidbtansdem

VönCHRI^m .

O ie väten wie Gästa, duoket
^Zäutige Gestalten,Angä staihtin

k,^ihren Angen. Stamm, die-Alten

wie die Jungen,stdim sieepflangder
stauhig-heifien Srdp&de auf einem
Stä^ thaflandiwiften Bodens, wo sie

pfir «Ttw 'Jahian srhm wnr»a1 gfaTww

Tap Siem, steppenartiges Gäände an
der. Grenze. Sie woDen die Besucher
sehen, die aus wangfcnir looniinep,

vier Stuzkten Auto&brt entfemt,
glieder . intemationakr Qigimisa'
tkmen, Kplomaten, Journalisten. &
ist vazwdfdte Hilflnsigheit,^ aus
•dän attrappenhaften Aufinaisch die^

ser Menschen spricht Sdbst wenn
Hib TPtptwHpti ihwan hpifan, nn/»h TCavn.

'

bodscha zuiudczükehrm, «rhawign

äe als ewige Slüchtlii^ verdaount
zu sdn, mit Schonzeiten zwischen
neuer Vertreibung durch die Sölda-
ten Hanois -ghrnBrnhnBT.ar>rt.

„Warum haben unsere GuaxüDas
uns nicht beschützen können?“ wun-
dert ach ein junger Mann der mit
dem Massenezodus von 62 000 Men-
schen in den WeSmacbt^agen aus
d» EPNLF-Gtenzsiedlung Nong^
met narfi Thailarwi Tram. SFMLF ist

die Kurzfoimel fOr die 4fationale

Eambodsdianische Befi'aun^fixait“

unter Führung des ohBtnaifgBn imm-
faoHgphanischon Preoiknninisters

SonSann.

-ln den letzten vier Jahren hat Son
Sann eine GuemllarTruppe von
15000 Mann auf die Bdne gebia^
Das zumindestbäiaupt^sdneSpre-
cher. ^lai-OfSzi^e nennen dig 7j»hl

12 000. Wieviele es auch nnmer sind,

es bleibt die Tatsache, daß Wafl^
und KsmpfbPrpitachsft sIlBm keme
Soldaten machen. £s Son San»
an fihigen ICommflndeurpfi nnd Aiifc

bildern, an ninif^Ti«yhw niBTipitn^

Kamp£er£ahniQg gegen die in 40 Jah-
ren Krieg gesShtten Vietnamesen.
Glrfc?M»g für die fünftausend
GueniUas derWiderstandsfrontunter
Prinz RiVianouV

,
Andeis ist das bä

dtt ehemaligen Roten Qnner. Ro^
so sagen ae, seäai sae nicht mehr.

Die Jahre zwischeni075und £nd^
197A als sie dte Henscher Kambod-
schas waisn ihrem VoOc vös'sier

ben ICHionBin Mangphi^ aino hTiitig»

Baucro-Reväution aafewaugeu,' sei-

en ein Eai^tei dtfVagangmhdL Sie
Mttei dem Sorialismus Ob
das V^ ihnen glaubt? Fest steht,

daß de es geschafft haben, eine
Stiätmacht von m!nd«igt»nB 60000
Soldaten zu rekrutieren und daß sie

£e einzige effekth« Kraft im Wida*-
stand gegen die 180 DOO ThetnazoKen
sind, die Hanoi auf kambodsdaani-
schem Boden hält ln der Annee der
Ex-Rotoi KhmK- hensdit wm-ne
Disziplin, viele ihrer Fulüer wurden
ernst von den ^etnaznesen trainiert,

haben mit ihnen gwanim«»» ge-

kämpft. Das war so nodi Anfen£ der
TOier Jahre, als die Rotöi Khm^ das
nichtimitirmmistiitpiM» Regime Unter
PräskieDt Lon Nol beimpften. Die
Ezjtotoi Khmer kennoa die Absich-
ten der Vietnamesen, ihr sbat^-
sdies Denken, ihr fabtifich»« hg.
novrieren. Wie Son Sann ^Tn«^ Siba-
nouk halten audi ae rinig» IfiHtär-

camps und zi^ SiÄHiimgaw an der
Grenze zu Thailand, der größte Täl
ihrer Soldaten aber feStripft im Lan-
desumem.
Das konnten sie nicht, wenn sie

nicht die Unlerstübamg der Bevolke-
nmg hätten. Ganze un-
terstehen wieder ihnm Den Ez-Ro-
ten Khmer gäidren DSriä und Fel-

der, den Vietnamesen Stra^ und
Stlklte, und die auch nur tagsüber.

Die Bedeutung der Son-Sazm- und
Sihanouk-Gnippe im Ezuopf gegen
die Vietnamesen ist primär politisch

und psychdoäsch. Sie haben
btutbefledkte Vergangenheit wie die
rfigmals Roten Khmer. Sie «ind hof-

fihigim Westen, der^ diploinatisch

und finarpiell unterstützt, der Pate
stand, als rie sich 1982 zu einer\nder-
standaegierung mit d^n Roten
Khmer verbanden ««d deren Staats-

bezeichnung _rwmnifTätigrfiBB Eam-
pUChea* «bCT^bmBn

Was aber ist von der Son-Sann-
Frtmt jetzt noch übrig? 1^ acht
Gkenzlagtt'and übmrannt. Tßeleand
über die Grenze Ihre Sied-

lungen wie Nong Ch^ Sok San,

Nong Samet imd AmpO, um die vier

größten «n nmnon^ »nd teilweise ver-
Kwmnt.

Schnn m /Um enden beiden Mona-
ten ihrer ncnw» TrackenzeitGfBensi-

ve haben die Vletnameatt die Son-
Sann-Gzuj^ de facto zerschlagen.

DerKcmnlwird BäfiaK zollen. Sr hat-

te dafür ein (koßauf^ebot an säiwe-
ler AxtOlerie und an Pan-
TPm Tind--pyanwtigi -MimnafhaftB^

wagen gestellt Nldits desgleichen

hatten die Son-SaxmSoldateii War-
das dtt Grund für ihre Niederiage?

Sie bäiaupten, hatten äe ebenfalls

schwere Waffen und mehr Nfenition

gäiabt, hätten sie den T^etnamesec
gfamdhalfB» Irfinnftw

Mäir Munition? Beobachter wer-
den sJoeptisch. China hatte sie reich-

lich versorgt, auch mit Pan^ab-
wäuwaffen, was ist daraus gewor-
den? Sind sie vielleicht in die BTanile

des Sdiwaidiandels geraten? Was ist

anders als in den Jahren vor 1975, als

die Kommandeure Lon-Nol-Re'

gimes schw^e Geschütze an die Ro-
ten Kbrngr nwrlnurftwi, die 3^
ren Sieg nach PhrtomPenh ftdschos-

Kein Wunder, <^^a rfi» diszipli- '

niertoi Khmer-Kommandeure wmiig
Sympathien für die Son-Saim-gSmp-
fer bflhon nI^^ gar Hftwm dach-
ten, ihre Tn^pen zu deren Hilfe zu

Werden die Son-Sann-Kmuman-
deure die Konsequenzen riehen?
Wollen sie hahan «i»

keine andere Wahl, als aus der Illu-

sion zu erwachen, daß der Krieg ge-

gen die Vietnaznesen kein
stiiäc“ ist mit Rosen aufdem Tisch,
wrfBr dartCPWT.Ti'yThBflrftTnwiBnH»iir

Dien Del Kommandobunker
im yfi^llBnan Ampil mit bitw Rc^eQ.
Zucht inngphm hatte? Die Tza^
liegt beid^ Zivilia^ Wie ein golde-
ner Traum erscbdnen ihnmi die letz-

ten Jahre, als^ mBiatmi von Ompn
in lelativem irieden lebten, jede Fa-
milie ihre wgpnB Hamhiigbiitto hatt»

mit pinaw GaTt<»h»p drumhenun, wo
sie Gemüse zogen und Blumen
pflanz^, Hühaw hwlten und
Schweine, man^hB aiw»h TCfihf

, Ihr
T Tial^ «tich nftfmalL

siert. Sie trieben Handel untemman-
der, mit den benachbarten Ihai^ mit
Hpw Khmer, die aus HintBijanH

Trampn^ auch mit vietnamesi-
grTw>fi .^rtWatAFi. HariHal iat HaTl<^a3

Ist all Aaa 2U Ende? Die Son-Sanzh
Flüchtlinge wissen, daß rie frühe-

stens mit RBgltlTl dm* HBglMIWTt.

der zurückgehen wenn
arWammigB HfldAq die Vlänafflesen

zum Rückzug zwingen.& war es bis-

her. Dieses Jahr aber, verkündete Ha-
noi, werde es anders seizL Dte
Tn^jpen wurden bleibetL Doch vor-
gfg± heiflt tm fPr dip Snldafam Hanni»

,

dwtTrrwIfBfwiBitm Tnitaipn ntiH 9^^ m*r.

«iM»hgn^ aiiffh die Zhritbevollimung

der Sihanouk-lünqipe tmd de: Nie-

mals Rotwi Khynw über die Gfipn»»

za treiben.
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Der Flug in die neue Heimat -

ein Sprung über Jahrhunderte

BPdrtnagiilaPoiw.Sclildttofciawief FiwiwiUhr—HobeoHokeltiiahiprtmliiv üü BohuiMMUgou
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Jene Tausende von Juden, die
den Hnngergebieten

ÄtÜopiens evaknurtwnrdoi,
.rind nicht dte erstd
Hschwanen Jnden**, dienun in

Ismel lebezL Ftffibece

Einwanderer ans Athiftpiam

geschafft, und dieswerdenwohl
anp.h die neuen. Probleme sieht

allerdings das Oberrabbinat

Von EPHRAIMLAHAV

We are Jews like yonl“ hieß es

auf dtt Plakaten, mttdffwi
eine Abordnu^ von Ein-

wanderern aus Äthiopien vor d^m
Amt des MiTiiatATprSairipntim jii Jeru-

salem demonstrieita. Sie pmtestier-

tea nicht etwa gegendieverrinzelten,
inzwiä^en übeiwundenen Wider-

stände wie in Beersbeba, Ober-Naza-
reth oder Aflila wo alteingesessene

Israelis die neuen .primitiven* Eän-

vmnderer nicht hal^ wollten. Die
Pifltram richtcfam aich \nplmchrgegen
Ha^ iarapliächi» ObeRabbinSt, dng sieb

erst rtarh upHt ti^fgreifandan TBuTnis-

gifWAn ZU Hpm T^tschTHfl dUTChge-

rungen hat, die Äthiopier als Joden
nnTiiPTlfcnTipn- AHeidizigS WBTQl die

HpHpfiirpn des Rabhixiats nicht aus
der Luft gegriffen. Denn die äthiopi-

schen Juden splittezten sich vor fest

dreitAusend Jahren vom damaligen
Hanpttefl des jüdischen Volkes ob
iin^ entwickelte sich getrennt Nadh
einigen Generationm hatten sie ihre

Entstäiüng vergessen und ri^ubten,

sie seien ^ einzigen Judm in der

Weft.

Infolge üuer Absonderung hatten

sie nie etwas vom Talmud gdözt, der

in Israel in den ersten vier Jahrbun-

^rten n.Chr. geschririien wurde
und sich zweitauknd Jahre als Bin-

de^ed der Juden in der Welt feußer

in Äthiopien) erwies. Die ätiiiopi-

schen Juden pflegen heute rdi^öse
Bräuche, die noch aus der Zeit des

ersten, von EConig Salomon (970-930

V. Chr.) erbauten Tempels stammen,
und statt Gebete zu sprechen opfern

sie Tjmmw - wie zur Zeit des

Tonpels. Sie sind gewissermaßen ein
Stück jüdischtt FrOhgeschirhte, das

wieder lebendig gewOTden ist. .

iUichd» Kenntnis derheteäiscdien

Sprach ging ihn» in ihrer langen

Diaspora verloren. Sie verehren und
lesen bis beute die Bibd, das

Alte Testament, aber niriit aufbävä-

ifich, sondern auf .Gez* - die alte

litur^espiache der äthiopisdren

(Christen.

Viele religiöse Gebote, die nidit

wöiffidi in der ^bd eolfealten sind,

Btmdem nur auf talmudisdier Ausle-

gung beruhen, etwa die unzähligen

Verbote am Sabbath, sind den
ttthinpiicchAn Juden unbekannt und
ecTwwAn ihwan imlftginch ZU sdu.

All HSHa /la« igraaligchi»Rabbi-

nat nicht so bttorgt, denn .auch ein

gamüger Jude ist Jude“, wie die tab-

binisnhft Regd lautet Es g^ indes

um fhTfflndfs Problem: DieÄÖuopier
haben ihre eigenen Priester, die Teil-

ungen und Scheidungen vollziehen.

Die Scheidungsiegdn weiden viel

1fM*lraTay gatiarulha}^ at«HW heute in

Israel die Praxis ist Doch für das

Rabbinat gilt der Grundsatz, daß eine
wicHi wSTIig malmllftja» RchaMung im.

gültig ist Wenn amc ungültig
gpachiedgPA Frau wieder heiratet so

galten ihm yindar aic uBatfardp“ »nd
dürfen nur andere JBastaide* heira-

ten.

Die Rahhmpr befürchteten
MagjsPnhaafaTtliiriPTung* der Tstariig

Hiirrb MiarihhPTTatpn . mit äthiopi-

schen Juden. Als ^hikweg beschlos-

sen rie, dte Äthiopier als „zweifä-
hnfrp Juden“ zu rfgHanawi und von
ihnpn mnpn rHnpllgn Ohprtritt TU ver-

langpn- bei Fraucn Ha« Eintauchen in
p-inAT MUroah“, P-inAm rjtiiAllAn Bad,

bei Männeni zusätzlich pmA symbo-
lische Beachneidimg in der Form ei-

nes Nadelstiches in die Voriiaixt bis

ein Tröpfchen Blut fließt

Dies fenden die neuen Emwande-
rer entwürdigend. Mittkxwefle hat

sic± das Rabbinat bereiteridärt auf
den Naddstich zu verzichten - nidit

ato auf die ÜbeilixltS'ZereEQonie.

Die äthiopischen Bnwanderer in

Isred wissen nicht redxt, wie sie rieb

verhalten anTlan
^

naplidpm sjg gät eU
wa »hn Tagen im Rampmiliclit der

Wd^resse stehen. Während sie frü-

bm leicht zugän^b und gesfoädiig

waren, sind sie jetzt scheu geworden.

„Üir wollen nicht die Auswande-
rnngwiBMAhtAn ^maemr ffamiliim ga-

fstiTrian, die nodi in Äthiopien zu-

rü^geblieben sind*, heißt es da.Und
sie reden jetztnur, wenn rie vonihren
Betteuem dazu ermutigt werden

Denn die meisten sind »st bis zu
vier Jahren im Land und sind audi
beute noch auf Betreuer angewiesen
Sie spredhen zwar hebräis^ haben

ridi aber noch nicht in den isradi-

schen Volkskorper eingefügt wie

z. B. ESnwanderer aus Europa oder
Nordafrika. Sie wohnen noch immer
in größeren Gruppen
In der nferilidien Stedt Safed etwa
wdmen mdirere Hundert Äthiopier.

Die mdsten ab» leben weiter in .hi-

tegrationszentien*, wo d» Auf-

enthalt eigentlidi auf ein Jah;r be-

schränkt ist Dochim Fdled»Äthio-

pier läßt man sie dort, solange es no-

tig ist

Di d» südlichen Stadt Ashkelon
zum B^pid gibt es zusätriieh zum
Dxtegrationszentrum schon eineziem-

lich große äthiopische Bevölkerung,

die riidi in das Erwerbsleben einge-

ffigt hatAb» siewohnen alle in zwei

größeren Nachbarsdiaften Die Be-

treu» d» „Jewish Agency* haben
aus den F^l»n d» Masseneinwan-

derung d» frühen SO» Jahre gdemt
Damalswar es dieRegel daß man die

Pfrtmi.anhAn Gruppen miarhtA; TSSn.

Wanderer aus I^ten und Marokko,

aus En^and und Jemen wurden mit-

und TM»i>AnAinimd»- aogesledelL Das
führte ai Konflikten »nH halfd» Tn.

tegration nur wenig. Hingegen zeigte

«fiAh die AnBiPdliit^g in Athnisyhm

Gruppen integxatioDsfördeind. Denn
die jungen Leute lösten sich allmäh-

lich, zogen fort und vermLsditen sich

mit der übrigen Bevölkerung ohne
Lenkung von oben.

Ebenso wie einst die Einwanderer
aus Marnirim Kurdistan
dann die Jemeniten venidxten auch
jetzt ättöopische Einwanderer Arbei-

ten, die k»n anderer - auch nicht

isradisdxe Araber - ausfuhien wüL
lihATpyhfnAn HilfearhAiten htri ^at

Oranf^Erote, bei Geflflgelschläcb-

tem, in Textilfebriken und Drucke-

reien. Ein Ehepaar, das ganztägig ar-

beitet kB"" umg»ecfanet 1500 Mark
Im Mbnat nach Hause bringen. Da sie

ihre Wohnung umsonst oder sehr bil-

lig bdEommen, haben sie ein passab-

les Auskommen.

Ätbiopi» in festen Artwftsstdhm-

gen weiden - so zeigt die Erfahn^-
rasdi mit den Segnungen d» Zivfo-

sation verbaut Di ihren Wohnungen
in Ashkelon rieht man mod»ne Mö-
bel, Farbfemsdi», elektrische Ge-
rate, Backofen, Vorlmnge und
Teppiche. Und vor dem F»st» ge-

pSeite Gälten. Sie haben in kurzer

Zeit »n Jahitaus»)d übersprungen.

Die Heilkräfie der Natur stehen immer höher im Kurs
DteHgraneWelle^iiiaelitaiieh-

vorderMedizin mcht hall
Tnimpr mehrJnngerdea
Äalmlap liABinnMi sidl ^irfdie

HeilkfäftederNatOE.
Pflanzenkiiikde, Aknpmiktnr,
Sanerstitf-Tlierapieund
FrischMllenrKnr sind gefragt

Weniger Chemie, mehrNatnr
heißt ^Devise.

VonWILMHERLYN

Da wir H»li»aktik» krine

Zwei-bis-Ä^lfinuteii-Piass

unteriwJten und keine Fließ-

band-Naturiteükunde bebriben, konr

nen wir uns auch niditvon den privB;

ten Krankenversicherung»! mit dem
einfachen bis 2,3fechea Satz für per-

sönlicfae TiPisbiingRn und den änfe-

cben ?,8fechm Satz für öteige

Ldsbing» al»p»s»i lassen.“ Diese

Feststellung des Hdlpiaktikffls Ste-

phan Wagn» muß dieMediriz» ins

Mäk. ^troffen hahpn. D»m videvon
ihmm blidcen neideriültt auf die

nörarfreihdt ihrer frdschaffbndmi

Konkunenz, während sie sdbst an

die (iebühienordnung für Ärzte g^
busdffirind.

Wievide Hdipiaktik» sich in

Deutschland niedeigdassen haben-
es sollen knapp 8000 sdn- ist genau-

so unrich» wie die Hohe ihr» Um-
sätze. Zwei MmiBTitenM^ pro Jahr
gibt d» Bund Deutsdii»Hdlpiakti-

k» an - Bme eiUeckliche Summe.
Und die „RtBnHpB.MaHiwnBr« wdsen
mit spiteeQ Ffog»n auf die Symbdr
iigur Manfred ^hnlechn», der sich

wainarfiAitg lücht scfoeut, a{q;irobi»te

Ärztem sdn» Praxis anziurtdOen für

die HaniTni^^irigAn, die » sdbst —

qua Gesetz - mebt tun dat£ Vide
HAtMTvfliinggmArtiftitew HArHAiTprafc.

tik»siiriurDStritt»LAb»dieweiiig'

sten HdlpraUk» inflss»! sich üb»
¥wawpplrMiAM Tiilaiif hAMagAfi-

,J)atan
,
sind die Ärzte sdbst

sdiuld“, sagt ging von d»
Fusring» TfarT Hprng

Casperi ErwirftsemenKoIlegenvOT,
ridi und ihre Praxis zu schtecht zu

'

mfestand als .Dtenstldsterohne Sem-
derstdhmg*. Daraus aber erwachse

die VarpfKffbtiing, arh besonders

zdtiiitensteum diePatieDtenzuküm-

mern. Er ofgahisierte seine

ininik für Natuibeflvmfehren“ in

Bad Fuaing wie dn Uat»ndunen
der Wirtschaft, analystojede Basd-
rddbuhg, gewichtete rie. Uiid »kam
zu dem Ergdmis: Jks PsüaA will

nidft wissen, wie schon ich dn Re-

zept ansfOll»!kämt sondern wie gut

yh diagpostm»e m»ch bemühe

zu heüöL“ So zn denk» lernte»als
langjähriger Mar^aggr ind» phanuar

und mediriiiisch4echni-

sehen Xnchistrie^ bevor» sich in FQs-

«ng nipdpriiAft Seine Forderung an

sdne Kollegen: .Organisiert dkPiar

xis bess», dann hsb»! die Arzte

mehrZdt für die Patienteiund brau-

chen auch nicht mehr Geld von den
Kassen.“

Und ein zweiter Purüd ärgert ihn:

der von den firhulmAdiginpm« Jton-

stiuierteG^nsatzzwisebenMedhän
und NatuiheilvmfehrerL .Sdtulmedi-

rin* sd ohnphin nur d» Hpg»iff (Qr

das, was gerade aufden Hochschulen
gddirt w»de, wobd die tpchntech/
ohgmiar4^ ’Mcdiri« die NaturheSv»-
&hren „erdrückt“ habe.

Carom eridäit das an praktischen

Bespülen:Die deutsche pbannazeu-
tiyhp Industrie im vergange-

nen Jahrrund 1aMmiardpn Varir um.

Die .Rote Idste“ - das Verzeichnis

der FprHgaTmdmittol - iimfafit

knapp 9000 Präparate. Aus eigener

Er&htung wisse er, daß die ph»ma-
zeutBche lEriustriemehralsSSPro-

zmt ihres Umsatzes flir die W»bung
ausgibt Diese erdrückende Flut ka-

nalistee die Verordnungsmdsetei-
riwngen dfis Axries in eriieUidten

Maße.
Es gehört zu den Selbstverständ-

lichkeiten d» ärztiieh»! Arbeit, sich

zmschen SeyDaundChaiybdis zu be-

wegte - zwischen dem Wunsch zu

d”" Risiko zu sdiäd^eiL

Caspers rieht die Gefehr, daß viele

Ärzte dtt Versuchung dn» un-

kritischen Pbdeiung auf Chemie,

Chemotherapie und Chirurgie

gfP, statt Mfldizm

ZU treiben. Es wurden Bdiandhings-

reflese programmiert, diedempra^-

ri»6Dden Arzt »iimShitf-h nicht mehr
die frde Entscheidung darüb» lie-

ßen, wie dn bestimmtes ärzthebes

I^blem anzugehen sei Dies beginne
schon in den ersten klinischen Seme-
stern: ,4^ Arzt wird zu dem, was»
gjf»hAr nipht WlU, nämliÄh wim
ErfuHnngsgehOfen d» Industrie.“

Dagegen und gegen zum Idl auch
gefihriiebe NaturbeOapostd und
•Praktik» setze das Naturhdlv»feh-
renvi» Punkte:
• Selbstheüun^kiäfte,

• natürliche kfael,

• den Gnindsate des .primum nil

xxxere“, das heißt vor allem nidit zu
schaden, und
• die ^nzhdthehe Betrachtungs-

weise.

Caspers deftoiert die Natuihdlv»-
fefaren als die Methoden, die rieb an
die .Heü- und Ordnungskräfte des

Kö7p»5 sdbst wenden, um rie zu ak-

tivteen, dabei in der Natur vokom-
xDtede hCttel od» Erschdmingen
verwenden, ddclueitig jede Sdiädi-

gux^ des Organismus modichst v»-
meiden und den di^o-
stisch und therapeutisch in sein»

'

Ganzheit zu erfes^*.

Dabd Win Ca^»rs kdn .Maschi-

nensturm» ind» Medizinsdn“, son-

dern » plädiert dafür, für die Wohl-
fehrt d» Patienten „alle Technik“
eiazusetren, die es gebe>ab»^ch-
zdtig die .Hdlkriluter aus d» Ecke
der Verteufdung od» des Dornrös-
chenschlafes“ heiauszuhol^ Zur

„Verteufdung“ gehöre auch die Atti-

tüde viel» KoDegen, die bd dem
Wort od» allem schon bdd» Vorsil-

be „Natur* das Visfer herunter-

klappen.

(Jaspers sieht am Interesse der jet-

zigen G»i»ation .von Bochschulab-
gängem, daß dne „bUdod^die Epo-
che begämt“, die den Ste0enw»td»
natüiiiteen Heüver&hien imgleich

hob» ansetzt als die bis vor wenigen
Jahren noch ^ngige .Tedinik-GMu-
bi^rdt* audi in der Median.
Dabd siebt Caspers ab» auch

deutlich die Grenzen ipin natürlich»

Hdhntttel Seton die Ägypter hätten

etwa das Heüfieb» gekannt, dn
künstlich erzeugtes Fieb» zur Stabi-

lisierung von AbwehÄräftei. Heute

spritz»! Ande, um solche Heüfieb»

zu »zeugen, beispidswdse abge-

koebte MSte. Dabd sind sie sieb d»
Gffrtw bewuK, daß die BeaMioneD

ungteteirert und unkontrolliert auf-

treten könnezL Er dapgen setzt in

dteem Punkt auf die Technik- und
wendet in «Bini»r Kliwifc InfrarotUcbt

mitSpezialfilte'-aufexab900 Nano-

meter dngestdlt - an, und kann da-

mit das Fieb» aufdn Zehntel Grad

genau regulieren.

Auf d» and»en Seite ist Caspers

ein»d» eifrigstenV»fecbt»d» so-

genannten ^uerstoff-Mdirschritt-

Therapie (SMI). Ezfiinden wurde sie

1977 von Profis» Manfred von Ar-

denaeausDresden. Bisdahin galtdas

AbsinkeD des aiteridlen Sauetstoff-

partialdiuckes als ineveisible Er-

scheinung des Alters. Diese Kenn.
große umschreibt die Fähi^it d»
Lung^ das Blut mit dem lebensnofr

wmidigen Sau»stoff ,te bdaden“.
Sie lie^ beim jungen Mdischen zwi-

schen 90 und 100 Tbrr und siiikt mit
zuDehmendem Alt» aufdnen l^ck
von unter 70 Torr ab. fifit wem'g» ab
50 Torr ist d» Mensch nicht mehr
lebenstahig. Casp^ d» die SMT in

d» Bundesrepublik als erster Arzt
piaktiztete, wies inzwisdien nach,

daß mit dies» Methode g»ade bd
streßgeplagten Mana^m d» &u»-
stofTdnick »heblich verbessert w»-
den konnte und üb» Monate »-
rdchte Niveau hi^ Vorausetzung

fürden Dauer»iblg ist allerdingseine

eimgermaßen natürliche Lebteswd-
se. Bewegungsarmut, Erkältungs-

kiankheiten, Ub»arbdtung oder

Operationen lassen den Saueistofi'-

diuck wied» absinken.

(^p»s kann, wie» sagt, bele^
daß » brdte Erfolge auf den Indika-

tionsgebieten von strefibedingten
|

Störungen d» l»rpeiiidien und gei-

stigen Leistungsftihigkdt Ob» Herz-

anhythmien, Angina pectoris, Nie-

ren-, Leber- und Kreislauferictankun-

gen erzielen konnte.

Caspers gebt inzwischen weiter. Er
untersucht, ob die Verbesserung des
Saueistofldiucks auch eine Iföglicb-

kdt d» Krebstheraine sein ^nnte.
Ansätze für positive Reak^

nen habe» bereits gefunden.

Als Tito

an den
Slowenen
Rache nahm

Von CARLG.STRÖHM

I
n Jugoslawien ist der Ruf nach

ein» Rehabilitierung jen» 12 000

Mann d» „Slowenischen Heim-
wehr“ laut geworden, die vor vierrig

Jahren als Kollaborateure mit den

Deutschen von 17to$ Triippen nied»-

gemetzelt wurden.

Während und kurz nach dem Zu-

sammenbruch waren in den ersten

Maitagen 2945 nicht nur zahlreiche

deutsdie Soldaten üb» die Kara-

wanken nach Kärnten gezogen - in

der Hoffriung, nicht Titos Partisanen

in die Hände zu faUen. Auch vi» Re-

gfmenter d» mit den Deutschen ko-

operierenden „Slowenischen Heim-
wehr* - insgesamt 12 000 Mann-hat-
ten rieh nach Norden durchgeschla-
gen und nach d» Kapitulation mit
d» Waffe in d» Hand, gemeinsam
mit Soldaten d» UnterfOhrerschule

d» SS-Divirion „Prinz Eug»i*, ge-

gen ju^slawische Partisanen den
Übergang üb» die Drau eizwungeiL
Am and»en UCer ließen sich die slo-

wenischen Heimwehr-Leute („Domo-
branci“) entwaffoen und im Lag»
t^ktring bd Klagenfurt internieren.

Die „Slowenische Heimwehr* war
nach der Kapitulation Italiens 1943

aus d» sogenarmten „weißen Garde“
hervorgegangea ln den bish» von
Italien annektierten Teilen Slowe-

niens - das Land war 1941 zwischen
dem deutschen Reich und dem fa-

schistischen Impwum Mussolinis

ptdh worden - richteten die Deut-

schen eine slowenische Landesregie-

Tung unter (Jeneral Leon Rupnik, d-
nem ehemalig königlich-jugoslawi-

schen Offizi», eiiL Als in Slweni»i
die kommunistischen Partisanen ak-

tiv wurden, bildete sich eine bewaff-

WIE WAR
DAS?

nete Gegenbewegung ausjungen An-
tikommunisteiL Es handelte sich

meistum Bauernsöhne, ab»auchum
katholische Pri»t» und um An^üi-
rige d» Intdligenz. Die sloweni»he
BntiVftmmimistiBnhp Bewegung w»
nicht nazistisch, sondern autoritär-

katholisch. Ihre geistig Wuizdn
leiditen in die Traditiond» sloweni-

schen irathrtltM»hpp Volkspaitci vor
dem Zweiten Wdtfczieg und in die

katholisch-bäuerlich Jughbewe-
gung.

Den Deutschen, die in Ob»krain
und Untersteienn»k dne brutale

Entslowäiirierunjgspolitik führten

und die gleichzdtijg als Gegn» des
Katholiri-TOus und des Slawentums
Bufliaten, standen die sloweniscüien

Antikommunisten innerlich res»-

viert gegenub». Ab» es blieb den
Antikommunisten keine andere
Wahl: Je stärk» die kommunisti-
schen Partisanen Titos ins Land rück-

ten, desto mehr waren die antikom-
munistischen Kräfte Sloweniens auf

einen ^rtn» angewiesen, d» ihnen
Wah pb. Da die Westalliierten, vor

allem die Briten, damals total aufTito

gesetzt hatten, könnt»! das nur die

Deutschen sein. Unter den Deutr

sehen war es wiederum d» SS-Appa-
rat HiimniPi^ d» in den beseiten
Gebieten die entsebddende Macht
aiiKühte So es, dafi slowenische

Nationalisten und Katholiken sich ge-
gra Ende des Zwdten Weltkrieges in

ein» taktischen Waffdibriiderschaft

mit dem Dritten Reich befanden.

Die slowenischen Antikommuni-
sten hatten den kommunistischen
Partisanen in weiten TeQen des lin-
des blutige Schlachten geliefert

Große Tdle des slowenischen Unter-

landes blieben bis fest zum Kriegsen-

de frei von Partisanen. Zu Beginn des
Jahres 1945 hofften die slowenischen
AnHImrmmnTiigtpn

,
den Zuaammpn-

bmeh des Dritten Reiches vor Augen,
aufdie Engländer.

Doch die britische Armee tauschte

die Heimwehrleute. Unter dem Vor-

wand, nach Italien transportiert zu

werd^ um sich dort ein» angebli-

chen Streitmacht jugoriawisch»

Monarchisten anzugliedem, wurden
die slowenischen Heimwehcleute En-
de Mai 1945 in Eisenbahnwaggons
verfrachtet und an TTtos Partisanen

ausgdiefdl. Was folgte, war ein bluti-

ge iUuechnung d» kommunisti-
schen Si^i» mit d»> antikommuni-

stischen Besiegten. Im Homwald bei

Gottschee (Kocevski Rog) wurden die

12 000 Slowenen fest bis aufd»i letz-

ten Mann erschossen und in Massen-
griibem verschant General Rupnik
wurde von den Briten an Tito ausge-
liefert und hingerichtet

Die Dimensioa dies» Massener-
schiefiimgen wird erstdeutlich,wenn
man bedenkt, daß Slowenien damals
etwa 1,6 Millionen Eänwohn» hatte.

Es wurde also fast dn Prozent d»
Gesamtbevölkemng - dazu fest aus-

schIießhchjunpMänn»-hing»ich-
teL Eine slowmüsche Lehrerin stdlte

jüngst in einem Leserbrief an die
kommunistische Partdzehmig JDe-
lo“ die Frage, wie rie den Kindpm
erklären könne, daß die Slowenen,
die auf i^tlers Sdte kämpften, aflfr
samt urngdiracht worden seien
währmid den Deutsdben, diedasäal
che getan hatten,

erspart bUeb.

1
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CSU; Deutsche Frage ist kein

isoliertes nationales Problem
Landesgnippe wiD deatschland^polifiscbe Offene / Grmidsatzp^der bKrenlhTerabsdii^

PEmSCHBIALZ, Kreuth
Mit cTTwrp defUtsehlan^pnlitisch«*"

Offemive will die CSU-Landes-
gni{^ die Diskussion über die

deutsche Frage und über das Sdbst-
bestiznmungaecbt aller Dwtsdien
nmi beleben und mit konkreten, für

eine breite öflhntlidikdt ver-

ständlichen ATgiimpTitcyi ans dem
rechtsfbrmalistisdien Bereidi ber-

ausfühien. Nach der CSU-Elausurta-
gung im obeibayerischen tVSdbad
Kreuth eiklärte der Bundestagsabge-
ordnete Han«; Graf Huyn, die redli-
chen Aspekte der deutschen Frage

seien zwar von großer Bedeutung
lind Irwn „Fbräl^Eiani“, um dwwwg

Ubiern jedo^ im Bemifitsein der

Welt lebendig zu halten und dne Lo-
sung voranzutreib^ «muß Deutsch-
landpolitik inhaltlich auf eine mter-
natinnat verständliche imd akzepta-

ble Basis gestellt werden“.

In wn^nri VOD dtf
Klausurtagung einstimmig venÜ3-

schiedeten Painer unter dem
«Gedanken zur Deutschlandpolitik“

regt die CSU an, die Selbst-

bestimmung und MMiBf»hgnTB<»Mp of.

fensiver als bisher in die oflpntiif»hp

Mpinimgshndiitig pingnhripgpn. Da-
bei sd eS widiti& die «Einhdt als

Ausfluß des Sdbstbestimmnngs-
rechts der PeHt.sche» »»d dPshaTh al«

natüdiches Grundrecht* darzulegen.

Rechtspositionen werden als ,Jo-

gische Folgen“ dieses Grundgedan-
kens hpgpjphnet.

Dabd verweist die CSU auf eine

Reihe mtenationaler Verträge, die

auch von der Sowjetunion und zu-

meist auch von der «DDR“ mitunte^
zdchnet sind. Folitisdie Aktivitäten
wie Anfragen im Bundestag und dn
von der CSU-Landesgruppe aodi für
dieses Jahr geforderter deutschr

landpolitischer Eongceß derCSU sot
len mithplfen, die angpmpinp tTpfWit.

nis ubv die Verträge und .die aus
ihnen au(b für den Ostmiiesiiltieren-

den Veipflidifuagen zu TezgroßeiB.

Die einsdilägigen Vertregspassagen

müssen nach Ansicht da bayeri-

sch^ Unionspartd Allgemeingat in

der pohtisÄen Ddsatte werdes.

So erinnert das GSU-Fapier an die

„Atlantik-Charta" von 1941, an die

Charta derVereintenNatwsen,andie
intmnationBlen Fakte über bürger-

liche und soziale Redite so wie
nrirb«»häftii<»hp^ sn»iaTpgnd kulturelfe

Rechte von 1966 und an die KSZE-
Schlußakte, die alle das Sdbstbe-
gKwiimingsi^tit als Ausdrudc der
menschlichen Würde und damit als

wesentliche Teil der Maschen-
lechte verstäm. (M Huyn:
Veipfliditimgaufden Grundsatz des
SeQ)sti>estimmungsiedits bindet alle

UnteneichneEstaaten. Insbesondere

die sogenannten jntemationalen

Pakte* und die KSZE-Schlußakte
mfiieapfi Hpghglh alriiipn niT Tlfgllln

düng der deutschen Forderung nach
SpThrfhpgBitifniTtig herwigezogwi
werden“. Deshalb fordert die CSU
von der Bundesrepetung; dieESZE-
Nachfolgehmferenz in diesem Jahr
im kanäischen Ottawa und 1988 in

Wien in diesen Sinne zu niztaen.

Die CSU wül die deutsche Frage
jedocfomchtalsenisoilierteSDaticmft-

les Prohlan derDeutschensehen. Sie
ist „fcpiw rfpiffa>»>i7afv?flpn7ftig»»hpe Tn.

tonuzn, sondern eine europäische

Ftege; sie wmB Hahpr gpmpingam mit

unseren Partnerstaaten für Europa
behandelt werden“. Deshalb sei zu
foidem, dte Meosdtenedrteund das
SpthjdhpstiTTirnimgerPcht fQr pTIp

Völker in Europa zu gewähren und
damit die «propagandistisdie Domi-
nanz des auf Hipgpm Fäd
la überwinden“, nadidem der Osten
bisfas’ immer wiedtf die Eemfisge
«Manscheprechte* zu vernebeln v»-
modite durch die in die westiiche

Öffentlidilteit getiagniett Dätetten
Übtf 5ichp^thpnwi wie „Rffpanchia.

mus“ oder «Kriegs- und Atomge-

fthr“. ai^eigh regt die CSU eine

' Große Anfiage im Bundestag an zur
«Darstelhmg da deutschei Frage in

dm TMlATngBpinTiphtrmgPn derBuiy
destepubhkusdderDDR“.Anlaß da-
für sei die Unkpnntrns vor aBem der

jungen Generation über die tatsäch-

SeheLageDeutsdüands, dasentgre-
piipTwip Länangebot an den
wird als duefl^ bezeidinet, weriuR)

„nicht nur die fm^ea Deutschen,

stmdsnaudibet^diejSngmCie-
nezation von Läuon und Pdlitikan
Pi4wh'Hr'hp TWwntp in ihrwr Ifpntifawa

tS>w rtontarWamH JWftnMgCTl*.

Ih seinemReferatund deransdilifr
Senden mänstündigen Disknswon
sprach sich derCSU-Voisitzendeund
bayerisdte Iffinisteipräsident nanz
Josef Strmß entschieden g^en eine

übereilte Ppwetistert”»g Tjifttian-

sa ans. Er sei zwar nach soner p(diti-

schen Hiilosophie und seiner wirt-
«rhaftupolitiaplipn ttorln ine, fcpm

Gegner einer Privatiaaung, diese

müsse aber von FhH zu diflfoFen-

riertbenrteättwerdeB-EgmaAp faä.

nen. Sirm — so Strauß—die Lafthassa
an die eiste SteDe einer Frivatisie-

nm^liste zn setzen,wennbei9id5-
weiseVWdaiaofüberhaupt niefatver-

treten isL Die CSUwin heute hn Kb-
nHtiftmyMipwp'h gpm HimHpgVanglpr
ein Gesaxntkonzept fordern, das er-

stellt werden bevor dnarine
UirtenndiTnen privatisiert werden.

^hpTiig unterstützten die CSU-
AbgeordiMten die fiitik von Sbaufi
am TOplr-TTTitPFi«»'himgBaii«ap>wiB

und bezodmeten^^ Gegoikiitik
von Bundestagspräsidezit Jerminger
an Strauß als «wirfit diehlidi“. Lau-
desgruppenchef Theo Waigd vor
Tnnmaiiatpn- ^rerdeu^ Fhi-

lipp Jesnsnger in aller FVeundschaft

sagen*. Die Worte von Strauß hätten

«l^adezn befreiend in de* pöBti-

schen Landschaft gewirkt“.

Sete 2: Meteorologlsehes

Spilker wird
Nachfolger von
Althammer

(4«,RettadhEgKB

Die Bonner CSU-Lande^nmpc
hat airiihrer Klaokutagung im ober-

bayansehen WDdbad Kreutii den
C^-Bandestagsd^sordneten Kazlp

HesTB SpOker zom neoea steQvertie-
*g«dpn Fraktionsvonibendsi der
GDUjCSÜ-Btrn«7patayafraVHnTt TMwni-

nierL Spilker tritt auf «^ip«pm <3er

CSU zastebendai SteHvertreterpo-
sten die Nadifblge vim Walter^
hammpr an

IheoWaigähiBottadi^Egetniiiitteil-
te^ setzte adi der SSj^bzigeBechtsaur
Walt Spin»; der auch Schatzmdster
derCrö ist,mit33:18Stimmen gegen
den 4QpQnigen CSU-Abgeonteeten
Michael Glos duxdL Spiere* gdmrt
dem Bundestag seit 1969 an.

Für geringere

Untemehmensstenern

DW.Boim
'RnnripgfimiiwfnmHdwp flprhawt

Stoltenberg und der neue Fräsidait

des Bundesverbandes der Deutsdien
Industrie (BD^ HansJoachim Lang-
zxiann, habens^fürmneR^onnder
TTntpmphmP^iifhpetpnpnmg aU^^
sprochezL Stoltenberg e^lärte in ei-

nem Interview ds* «Bild am Sonn-
tag“, eine gewisse Entlastung der im
mtornpHnmiiwi Vergleich viel zu ho-

hen Untemdimäissteuem sm in der

kommenden Le^slaturperiode not-

wendig Auch TTTÜßtgl Hann SteUET-

subventioxren gegen massivsteWider-
stände abgebnit werden. BDI-Ptäsi-
Hpnt Xdngnanu sagtem siziem Intez^

View des Südwestfimks, das derzeiti-

ge System der Untemefamensbestea-
pnmg bpnan^pffigp vnr alTpm m Zai-

ten der Flaute schwäche firmen ge-

gmuber finarmtericen UntempJimen.

Kirchensteaermittel

für Swapo erlaubt

Die Lage in Hessen bleibt unklar
Dk SPD führte mit alten Parteien Gespräche / Raäose Kbmmiiiia^pc^KÜfkGar

JOACIHIMNEANDER, Wleäiaden
Aitfong dieser Woche wiü die Hes-

sen-SPD -heute derLandesvoistand.
motgen die Landtagsfoaktion - eine

Bilanz der Gespräche «pben, die rie

in den veigan^nen Ta^ mit den
dzä anderenFartden gefohrthaL Ge-
genstand der (bespräche sollte die
lanHpgpnlitlyhp Ziitamft nnt-h Hptw

rot-grünen Scheitan sein. Doch es

bedarf keiner Sehergabe, um das

Egebnis dieser Büanriresprechtmgen
voraiiszusageiL Man wird heftig de-

battisen. Aber bis zur Knmmunal-
wahl am lOJdarz bldbt alles ebenso

unklar wie bisher.

Die drei G^rachsnmden batten

nur dies gemeinsam: Die SPD wollte

damit auch nach der rot-grunen

Usch-, Bett- und GKxtertreniiung je-

dermann beweisen, daß sie und kmn
andrer im Lande die Führung hat,

ohne dabei Gefahr zu laufen, daBeine
innerpartdliche ISerreißprobe die So-

zialdemokraten schon vor der Eom-
munalwahl ernsthaft auf die ^be
steltt.

Um dies zu eireichen, hatte die

SPD-Ddegat^ unter da Führung
von FmaTBinTnister ^as RroDinann
tengtoiip des erkrankten Mmisterprä-

sideiiten Bxilsa Börner) eine zu-

nächst ein wenig überraschende Ve'-
haridhizigslinie abgesteckL Ißcht um
Toleriteung, «wi wechsdnde l^xr-
hdten odernurum denHaushalt 1985

gehe es ihr in den Gesprächen Das
Ziäi sei eine kalkulieAaie, stabile

M'tfhr'hPTt bis 'RtiHa der Legisl^

Diese TJiniA IwsHmmte aiirh die

Gespradie. Am schneüstai war das
mitd^FDP zu Ende. Sie hatte schon
voifasd^ Gesprächsgegenstandeng
begrenzt: fcpinp Koalitinn, aber Zu-
stimmung aim TTaiifibnlt 85, WÖUl
darin Mittel in Höhe von in^esamt
220 T>iETH«npn Mark umges(&chtet
werden, von unwirts^füichen,
«grünen* FDiderungsprojekten zu
ypTnfmfHgPTPTi ^inH dtmgender nö-

tigen Maßnahmen.
Länger dauerte es mit der CDU.

Der Grund: Die Urnen unter Walter

Wallzoann legte erhRblich mehr auf
als nur esn gnRffn

geridbletes Angebot zu eizier

Koalition, nanüieh detafllierte, kom-
promifibeimie Vorschläge für eme
wirklich dauerhafte Beteahgang an
der Verantwortung. Obwohl die

SFD-Politika durdbaus um die zu
erwartende Entrüstung in Teflen ih-

rer Partei wußten, konnten sie am
TBriHe ni«»h* writnal «n Srhuitem des

Ge^rächs mit derCDU feststdlen.

Am lowggten gpfarii man nilt den
Grünen, obwohl andi die sdum vo^
hajete DauerbüiidnB ausgeschlos-
sen hatta. Aber hier hatte man die

gexnmnsame Vergangenheit »"H die

(vermeintlichen) Fehler atri bdden
«jgrtei als wiag^ffhpin GpqirächgglB.

gawybind.

Das wnd
|

Haa die 'tw|efi«*bp SPD
Tiapb dem zumindest voriaufigen Ab-
schluß der Sondi^angsgesi^äche
nach außen bietet, ist eto nodi un-

klarer als vorher. In ein- und dersel-

ben Woche ^klärte Bomers Stälver-

tmtei» TCTnUmarm i»nii» Große Koaliti-

on mit der CDU für «nidit

ausgesdllossen*,swn KabmpttgknTte-

ge Ulrich Ste^ hielt dagegen one
MinH«>TbpTtsw^pnmg

, die sifb ihre
MphThriten vnn 1^111 ni FaU auf nTTpn

Seiten besorge, für etwas «duidiaus
Normales“. Staatssdnetär Jörg Jor-

dan von detsäben SPDund ansdem-
sdben besrischen Kabinett fldite dte

Unke Szene an, dodi mit der SPD
mehr Geduld zu haben. Sie sei doch
erst «untew^* zadnemittt-grünen
"RMTiHnis.

Die verzweifelten Fragen sozialde-

mokratischerKomixmndjyilitikervor
allem in Notdhessen, ^ man mit
«wTiPr en1<»hwi WrinriTipanrife’lt tteriTj

Wahlkampf betreiben söDe, sollen

jettt dureh die Venfosdnedung dnes
TWUiangtialta flir Hte geggfaHtebim 7ji-
weisungen des Landes an die Städte
und (jememden wenigstens be-

schwiefatigt werden. Für diesen Teü-
baggbah erhofft äch die SPD auch
die (jer^wHarpn ,

Bessere Kmizqrte sind nidit ing^ Pfeimierpar^lidteStiTnTnuTig
in der SPD läßt vor derWahl am 10.

MBwrgarTOffhisawdgrftag^- TiSwAiria-

tiv kidne, aber emfluBiädie &nppe
Idmt jedmi weiteren flizt mit d»
Granen ab und fordert earihafle Be-

mühungen um FDP oder CDU. Sne
deutlich größere Gruppe wünschtim
Gegenteil die sofortige IX^ederanf-

nahme der rot-grünen Zusammenar-
beit auch um den Preis wdterer Zur
geständmsse. IXe dzi^ weiteus

größte Gruppe dag^en ist ratlos.

idea, Bad Neuenahr

Die Syno^ derEvangdischenKir-
che im Rheinland hat zum Abschluß
ihrer dnwödiigen Jahrestagung in

Bad Neuenahr beschloss^ daß ihre
KirphmgprnrinHAW TriinfKg imhefti-

stet unt^ bestimmten Voraussetzunr
gm inrchtmijtPiiprTniftpl fBrHpn irm-

«iriiiPTtPTi Sradetfonds Hp« Antiras-

sismus-Programms des Wdtkirdien-

rats zur Verfügung stellen dürfen.

Aus diesem Fonds werden auch g^waltaTwnpTiHpTiHp pmTrnintriiifMKti.

sehe Unteigtundor^misationen wie
die Swapo der qiHitflTVamgplw»

Aftican National Congress (ANQ uur
terstutzL Diese Regelt war bisher

auf ein Jahr befiistet und ist am 3L
Dezember 1984 ausgdaufen.

ImvecgangenenJahrhatteaSKje-
indnden insgesamt etwa 37 000Mark
für den Sorüferfonds gespendet In
weiiiam 249 (jemrinden waren
62 000 Mark zosanunengdcornnmeiL
Den Antrag, auch Ejzebensteuermit-

tel da &eissynoden und der Lan-
deskirdie für den Sonderfonds zur

Verfügung za stellen, bat die Synode
at^ddmt Zur Begründung hteß es,

daß nutahalb der zweitgrößten west-
deutschai pretestantisdien Landes-
kixche «wmtexiim mitersdüedliehe
Auffessimgen“ über diese F^age be-

ständen.

Die Synode hat die Bundesregfe-

au^gefted^ j^nodi deutlicher

als bisher* fereineÜbKwindnng der
BÜHafrifamigrihan AparthriHpolitilr

einzutretoL Der Pariamentaiisdie
Staatssdaetär im ftindesrnnenmiiii-
gtwhim, Horst Waffimsdumdt, und
da rtiptnianA.psiMBp'hft Landtage
Präsident ATVirwKt WarHu (CDU) b«-

ben die mit großerMdnheitgetxofiü-
ne ’RntapbpiHnTiggn m Smbw» SÜdh-

ches Afrika abgetehnt Präses (3er-

bnl Brandt HanW» der Syno& dar

für, «<teß wir betemander gdiheben
ffhiH nnH ims vqji mAmanHpm hahan
trPiMian lanatyi»

tutperiode 1987.

Gerichts-Nachspiel zum Druckerstreik
Anklage gegen LKW-Fahrer erhoben / Die Vertrid^nng spricht von Nät^gn^

XING-HUKUO, Stuttgart

Der Druckerstreik im Bfax vergan-

genen Jahres wird in Stutteart ein

! umstrittenes gerkditlidies Nach^ad
haben. TTie die StaatggnroWsphaft

; Stuttgart derWELT bestätigte, ist ge-

gen wnen 32)3hiigmi Fahrer und
ssiiiwmtprnphTner Anklage Wegen
«fohriässiger Kmpcüvedetzung“ er-

hoben woidexL Dem ledigen Zei-

tungsauslieferer wird vorgeworfen,

am 18. Mai 1984 vor dem Drudtzer^

tium im Oitsteü kföhringenzwdFe^
sonen verletzt zu haben, weil er es

unterlassen habe, sein Automatik-

fahrzeug durch Herauandunen der

F&hrstufe und Betätigen der Fest-

stdlbreinse (Bandbronsd abzusi-

chem. NadidWAnldagesdiriftwoll-

te der Klein-Spediteur Zpffamgen zur

Auflieferung abholsL Da die Einp

fehrtspur von Strd^sten vrespezrt

war, benutztea die Ausfehrtspur.

Hier kam es zu einem «Zusammen-

stoß“ mit Strdkpostei, der Fahrer

setzte den Ikw in Bewegung, ermuß-

te jedoch erneut anhalten. Durch die-

ses Verhalten, so die Staatsanwalb-

schaft, fühlten sich die Streü^iosten

„provozieit“, sie schlugen auf das

Fahrzeug Im anschließenden

Handgemenge sei der Fuß desFah-

rers vom Bimnspedal äbgeiutsdit, so

daß das Fahrzeug zweimal ruckartig

in Bewegung geriet und dabei zwd
Personen väetete, so die Anklage-

schrift.

Zu den Verletzten gdiorte da Be-

rirksvoratzende der IG Druck und
Papter, Horst Bekd, da* eriiebhche

Valetzungai davontrug. Den Zwi-
srhpufiil! Tiahm die (Gewerkschaft

nicht nur zum Anlaß, von emem
«Mordanschlag“ (DGrB-Landesvorsit-

zender Siegfried Ponunerenke, SPD)
zu sprechen, tagpiang das
DriK&haus HoÜngtek zu belagern

und zu bkiffirierm. Dabm kam es zu
psychisdien »mH phydanTifln Angrifc

foi gegen Redakteure und andere ar-

beitevrillige liütarbdttf des Betrie-

bes.

Die AnMageerfaebung durch die

Staatsanwaltschaft eritd^ auf Be-

treiben der zwei Verletzt^ die auch
ala WphpnlrlSgar aiiftrriipn wnTIpn Qf.

frnbflr weggi der poBtischen Brisanz

der Ang^geiiheit sdE ein SdrÖfEeo-

geriebt sich des normdowoise ge-

rmgffigigffl Falls annphmen. Wann
dte VerhaiKllung beghuit, ist zur Zeit

noch offen.

Gegenüber der WELT haben so-

wohl die GfsrhäftsTftitung des Zm-
timgsvertriebs Stuttgart GmbH
(ZVS) als auch der Bechtsanwait des

Fahrers ihre Bedenken gegen die Azi-

klageeihebung geäufieiL Dr. Rübe-

pach vom für den der Fahrer

und Spediteur seinezzeit ätig war,

ezklärte, er sei «überrascht“, daß zwar

gegen dm Sbiro, aberni^ parallel

gegen die Streikposten Anklage we-
gen Nötigung und Köipervetläzaiig

erhoben worden seL Das Prozedere

Sri offenbar «ans denFugen geraten“,

so der Sprecher des ZVS. Rechtsan-
watt Dt. Qoedenfeld ^hzttgart) er-

klärte, die ganze Angriegenheit sei

«ganz schlimm“. Nodi Wochen nach
dem Zwischenfilii sei aeta MawHawt
«Tag und Nacht Drohungen und Be-
Sstigungen“ ausgesetzt gewesen.

Nach Anridit auch des Juristen

grien die «schUmmiami Straftaten“

wie Nötigung und gefinwtirhe Kor-
pervedetzung eindeutig von den
Strei^iostm aisg^angsL Das
Schwögewiefat liege «ni^brimei-
nttwi MnTiHanlpn, «nnHwTi hoi Hon an.

deren“, die duidi das tfiBiTiHrtngan jn

das Fahrerhaus und dasSdilagteides
Ibhrets erst dafür gesorgt haben, daß
der Fbß vom Brem^iedal abnitscb-

te“. .

Deswegen siefat Quedenfrid dem
Prozeß griassen entlegen: »teh halte

«nm Freisprudi durchaus für mög-
lich.“ Denn unter den gesetelderten

Umständen kfinm» man sawiam Man-
Hawtan Vampn VOTWUlf Hawina ma-

ohwi, daß a mdir teemsen
konnte. Nadi WELT-Informationen

ist jedoch nicht ausziischffpBea, daß
audi gegen die gewalttätigen Streik-

posten Klage erhoben wird. Die
.mittluEigen and hier offenbar noch
nidit beendet, im ülsigmi wül die

Justiz zunächst das Vertuen gegm
den Falus abwarten, die mög^i^heF-

wase audi gegen die Strefleposta

voEgegangenwird.

Haiissmaiin warnt
die hessische (ÜDU

DW.Bmm
Die T^WHniwmgw^ iiiw aitiati Aiig-

weg aus der lanH^spniitiBriien Krise
mHessm habenbundei^dttisdie Di-
mensionen anpnommeiL In einem
Interview für den Koh» JBzpress“
waznteFDP-GeneralsekFetärHrimut
TTawggmnTm Hi» UlUOn VOT einer 1tft-

alhänn iriit Hon SiwialHpimnlrTaton ]q

Vüesbadai und sagte: „TSrig große
Koalition in Hessenwurde das Knaff-
Hfumdrüma in Wnnti »hr Stälk balg.

st»L“ Dagegen spiadi ach der hes-

sisdie (n>U-L8ndesvozritzende Wal-

terWaDmaim erneut fürsteb3eMdn>>

Busdesvorsiteende derGranen, Jutta
Ditfbrtii, warnteüue Partrifreimdein

Wiesbaden rinen^ vor dner Klau-
airtagimg der LanHtapefrafcHim wfe-

deium vor einer Koaiitinn mit den
SrMMlHgmftkwitew

DIE WBT (USP8 ete-590} is publilMd doHy
•xeeptwndaytandhelkiByi.TlwtubKHptl^
pifc» fer «• USA iS US-OenarSM per cn-
nun. DitiAifM Gamm linguoge PuU-
GOAlons, If^ SU Syfvan Avanw. üigtawood
etffs, NI 07632. Sacend den pfiiinQa h pcM
et Efiglawaed, N] 07431 and ot oddWenal mof-^ S?**nMttan sand oddran dnih
aas SK Onwar,eSMAN UMGUAfiE PUSU-
CATIO^ WC. SU Sylvan Avanue Ehda-
woedCRffi,N307fi2.

^

Döring: Der Sieger muß anders

dastehen als der Verlierer
WELT-Ge^räch mit dem oaien FPP-Laadesvorsitzeoden in Badexi-Wüittefflberg

XIN(j-HUKUO, Stuttgart

Derneu gewählteLandesvoisllzefb
de der baieD-wüittanbetgiscben

SDP, Walter Döring (30),willmitdem
designieiten Bund^votritzeaden
Martin Bangwnann loyal zusaznzneo-

arbeiten. Bl der Lamtepoaitik setzter
ww-alüm

jj^fWonsamiinH Waimafl.

Bl WELT-Gespiäch unter-

stridi der übuxaschende Sieger (ge-

gen den femrisierten Georg (SaDus).

daß er guade die wixtsdaftquSti-

schen Aspekte, die Bangemann ver-

trete «mitträgt*: habe
aufdm DieQcSnigspaitritag eine Art
Ba-THaftlngiggnmg“ des roP-Ube-

laltemus angedeutet, die es writexzu-

verfolgen grite. Wie auch der Wlxt-

schafteminister befürwoitet der jun-
ge FDBChe^ derzur «rechten ßCtte*
seiner Partei gerechnet wird, «zwar
uiiybt Äbkriir, aber ZumffigHTSwgimg
der Glrichhrit zn Czunstai der ftei-

hrit“.

Konkret sagte der Lehrer aus
Schwälusdi Hril: «Gteinhheit ist i&
iwirb imtfwir flhflniwignrppbtfglcrit

am Staxt Aber nadi 20 Jahren ist

jeder rinzelne gefordert gewesen.
Was er dann aus dui Stett-

cbancen gmacht hat, muß ente^
diend gewürdigt werdezL Ich bin da-

tih; daß der Sfeger auch anders da-

5t^ alsda Veriterer. Dies hatniebts
mit Tgnhngpingpg»nsrhaft 2X1 tlffl.“

Obwohl Döring seit seinem Amts-
antritt vorknapp zweiWochenimmer
wiederi^EigBistäxidi^iritdesLan-
desveriiandes pgenfiberBonn uuta-
strichen hat, be&t±tet erkeineKon-
fhmtation wie etwa srineraeit zwi-
srfim Eppler und Hriimrt 5Wwn!Ht

bei der SPD. Döring betont, daß es

unterschiedliche Schwer-

punkte zwischen Bonn und Stuttgart

geben werde: während Bangecmn
„lnnipbrnphTiA dÜ Wirt*

sdia&politisdieS^“ vertrete, wer-

de da: neue Landesebef in Stuttgart

neben diesem «sehr wichtigen* Be-

reidi briquelsweise in d^ Bil-

HimpqmiTtik einoi huidespolitxscben

SdiwK'

punkt sehen.

Der Onnsition^lxtiker erklärte

dabei, er mochte beim - häufig ge-

- u
^
^i]fanmiimster (jerbard

Mayer^Vorfidder (CDU) «ein paar

DingeaneEkennen“. Gerade als ICsto-

liktf sei er „erfreut darüber, daß die

Cxeschidite emen größeren

Stellenwert in der Schule hat“. Der
neue li)P-Chef findet es auch „ifoh-

tift daßdienntersriiiedlicheGewicb-

tiing im Gymnasium von Leistungs-

kurs und (vtundkurs geändert wor-

den“ so.

Kritisch beurteilt Doiing dagegen

die «arge Gangphing* in den Schulen
des La^es. fimer beforwortet er ei-

ne «Aufwertung der Schulen in freier

T^getsebaf^ wie etwa die Waldorf-

schuloi“.

Auch im Hochsdnilberrich steht

Döz^ Refonsfoedürftigkeit: Strilen-

strrichongen sollten «genauer über-

legt wodoi“. Vor allem foniert der

neue FDP-Chefeinen Abbau der „un-
simüggn Bürokratie“ an den Univa'-

äSitsa: gmde dies, und nicht nur

faessoe Griialter, sei die Ursache für

dieAbwanderungmancherdeutscher
Wtesensdiaftler. Es gebe ProfessOTOi,
so Doting, die nahezu ein Drittri ihrer
Zeit für «bürokratische Aufwendun-
gen“ op^len, da bleibe „zuwoüg für

Forselnmg uiid Lehre* übrig.

weiteres Sdnraxsiiakt liriit

Döring für seine künftige PtiHik in

der HexsteHung asm «smRvoOea
Umwritpolitik“, niebf etwa «za u.
sten der Wlrisdnft, «tedem ,Jo An-
nenebaft“ xnft Off. Dies Sri ifo «Öko-

torische liarktwirtsdiaflr. Aach Mer
befittwoitet Döring mehr Binzdiii-

itia^: weniger Staat und BücriEis.

tie. Bereits in der Sclnde sriles die

Kinder zu konloetem. penöhbehem
uraweftfreundlichem VerhAen erre-

gen wmden. so der Pädagoge.

Bn Gegensatz zu srinesn Vorgänger
Jorgen Bforiok, der vor derImdUgh
wähl mit einer Ko^tionsnssage a-
gunsten der CDU in den Wahlnmpf
gpggngwn war. wül Döring bei den
Wahlkampf und 1968 (Bun-

destags-. Landtagswahl) zunächst

„offensiv und selbstbewußt“ die b-
halte derFDP-Politik iirertrefen.Wört-

lich; «Denn wenn wir immer mit ei-

ner KoalitioDsaussage im Ifnnd her-

nmiaafen, d™" stehen wir ja immer
als reixie Anhängig da.“ & werde

deriülb die Koalitirasaussage, zu-

mindest inBaden-Wurttmbe^ „erst

mal offener halten“.

Zu den Grünen erklärte Döring, er

wolle sich «sachlich, fair und anstän-

dig“ mit ihnenauseinandenetzen. auf
IceTngn Fall ein «Dmufiirescfaea“,

Deshalb sei erauch bereit, «Kontakte

aufrunriunen und in Boeicheai in

dreen es möglich ist, auch mit ihnen
TMgammowntarhotten*. Allerdings

hätten die Grünen in ihxem Verhält-

nis zur Gewalt «noch ihre Probfeme“:

«Ich hatte mich gefreut, wenn die

Grünen nach den Ansdüägen der

letztoi Zeit rine deutliche Distan&e-

rung geäußert hatten.“

Die FDP traut sich wieder etwas zu
NRW-Landeschef Robde stellt Wandel seiner Partd fest / Vorskhtter Optinrismos

WnilHEEILYN, DBssddoif

Die Wahl des neuen baden-würtr
tembeirischea FDP-Vorritzendai
Walter Döimg ist fürden Spitzenkan-

di^tendal^W-Liberalai im Land-
ta^wahlkampf Achhn Rohde zwar
auch rine Überraschung, aber den-

no^rine ,Jn>nsequei]te Btetwk^lung
in meina: Partei“. Sie spredie für das
wiederarwadxte Sribshrertrauen der
Basis, nicht «vonBoim servierte Ean-
düteten“ widerqmidirios zu küren,

sondern sich auf die eigene IBnft zu
besiniren. Fmim ähnlighen Wandri
könne erauchims&kstenn>P-Ver-
bsnd feststePen, mrinte^hde in ri-

nem Gespzädi mit derWELT.

An Bbrin und Ruhr hätten die li-

beralen am schwersten mit der Wen-
de gerungen, «war der Schwächean-M der FDP am stärksten ausge-

prägt"- Er habe jetzt aber in Stuttgart
wie bei sriner Wahl als Spitzenän-
didat vor knapp vier Wochen in Crü-

tgrslnh deutlich gespurt, daß die

Ffeien Donbkraten jUixe Identität

wtedo* finden“.

Sigwrfifcnnt sei dtes daran abzule-

sen, daß «ririi die Mitriteder wied^
aufihrCiriuhlaiisprRchai lassen.Das
ist die oste Stu^ die Boeitschaft

Handeln zu aktivieren*. Rohde
aizmert daran, daß a in Gütersloh
wahre Beifallsstürme erntete, als er

sagte: «Dies ist rine Mannschaft mit
Fteuen, die man gerne umarmt- eine
Marnicrbaft mit ’Mflnnpm, mif. de"P»
man befreundet sein möchte - es

macht wieder Spaß, in der FDP zu
srin und wieder mifiucht zu gehen.“
Er stellte fest, die FDP habe riehjetzt

erst wieder zu piner Ginippienmg ge-

funden und «sie traut si(± äwas zu“.

Nicht unkritisdie (jefolgschaftstreue,

sondern frriwiDige Solidaiitet sei al-

lenthalben sichtbar.

Das zei^ sich auch an dem BeifaQ

der Defe^aten in Stuttgart für so
unterschtedliche Persönlichkeiten

wie für Otto Graf Laoibsdorff oder

Hüd^ard Hainm-Btücher «Die Leu-
te wrilen nicht politische Kanieri-

stoi, sondon Charaktere“ Darin tre-

te auch die „Neubesinnung auf die

Reüle des rinzelnen“ zutage Die Frei-

binger FDP, die eine Freiheitsent-

wi(±lung des Individuums mit Hilfe

des Staates fonnulierte, habe nun an
Haupt und an Gliedern durch dieJah-
re der sozial-liberalen Koalition den
gedanklichen Trugschluß eotdedet,

daß nämlich «Wob&brtund Übezhü-
rokzatismus die Soziale Maiktwirtp
sphaft MhprHpoIrtop **

Es Sri - auch durdi die Friller der
Vergangenheit - klar gewordoi, daß
dte Soziate Madtwirtschaft mriir als

Technokratie sei, «sondern vor allem

eine erreichbare Vision ist“. Darum
besönnen sich die Liberalen, die

Sdbstständiriteit und Voantwor-
tung des Eiimelnen zu fördon und
den Staat zurückzudiängen. Das sei

auch da Grund für das Wahlpro-
gtamm der nordihein-westfalischen

FDP, das oitscbeidende Sebwer-
punltte aufdte VTiitschaftspolitiklegL

Zum Beispiel in der Mitbestim-
rrnrng „nmßten wir erfahren, (laß wir
zwar ritten Glaubens yhanHpl», aber
in der Realität eine FYmktionäis-Bi^
bestiimnung etabliert haben.“ Jetzt

müsse die FDP den Mut haben, die-

sen Fehler zu korrigieren. Als weite-
res Bei^iel fiihtt Rohde an, daß in
Konsequenz der Wohlfahrtsstaat Lei-

stung bestrafe - aurii diese Febtent-

Wicklung müsse umgedreht werden
Darum trete er für die These ein, daß

«die beste Umwritpolitik eine forder-

te Wirtsebaftepölilik ist, weü rie den
entscheidenden Push für die Techno-

logie gbt Umwritpolitik darf nickt

ans Verboten - wie bisl^ - beste-

hen, sondern als Bündnis von Indu-

und Natur“.

Der Abschied von eien hefoen

Schomsteioen bedeute nichts ande-

res als eine Zuwendung zu Itieineim

überschaubaren, leistungstazkeren

und besser mothierbaren Einheiten -

«rine uralte liberale Forderung“.

Rohde räumt allerdings rin, daß die

FDP erri im Azifajigsstedium isti cBe^

se &fceflntnis au(^ zu begreifen -

viellricht zu spät für die Wri^ im
Saarland, in Beriin und in Noid-
rhein-Westfalen? «Dies wäre rine

schlrmtne Lage für die Libwaten und
auch die schlechtest denkbare Aus-

gangsbasis fürdie Bundestagrirahlen
1987.“ Damit setzt sirii RoMe in Ge-
gensatz zu Lambsdorff^ derinder ver-

gangenen Woche norii die These ver-

trat, auch nadi Wahlniederiagen in

den drei lindem bliebe es aufjedem
Fan bei einer liberalen Bundestags-
fraktion nach 1987.

Die Lage Jür seine Partei in Nord-
rhein-Werifalen beurteilt Rohde vo^
sichtig hoffrmngsvoU. Er setzt auf(Se-
fiihl - auch auf eines Mitleidseffrict,

auf Einsicht und auf die L<^ do
FDP-Argumente: „Damit erreidren
wir unsere Staznmwähler, motivierea
rie und holen uns andere Lexhstim-
znen von dem linken CDU- und dem
rechten SPD-Flügel wieder zurück.“

Neue Chancen für
Verhandlungen?

F.DIEDERICHS, Berlin

Vor Hprm HmtAiyiiTiH derjüngsten
Genfer (Sespzäche zwischen denUSA
und Sowjetunion ririit die FDP
die nii«*h bei

auf dem innadeutsduen Griiiet wei-

ter voranzukommen. Zum Abschluß
einer zweitägigai Konfrienz da*
FDP-Fraküonsvorsitzenden da* Län-
der in Beriin äußerte der steUvstre-

tende FT>P-FrektionsvQrritzieDde

Uwe Ronnebuzger die Auffassung, o*

rechne vor aS^ mit Fortschritten

auf dem Gebiet des Uznwritschutzes

und des Sportaustausches.

Ronnebuiger kündigte an, daß

memiann voraussichtlich Mitte des
Jahres znft «DnB"-Umwritministff
Bekhrit weitme (Se^nä^ über ein

T^^iftrpiTtlialtPaWmmfiTn^ fnlimw wer-

de. FSn derartiges Abkommai wird

von den FDP-Ftaktionsvorsitzenden
ffrr HnrigwiH prfiirHatHiffh grfinltan^ Ha

nach Worten Ronnebuigers die

«DIHt* besonders im Berich der
KrtWpfriiAning stark *”T»Bdiere.

Bei diKi kommenden Gesprächs-

runden mh der «DDR* soll voraHon
dte Flnanzioong des westii-

dier Umwrittechmk in die «DDR*
diskutiot wetdeo. Der B^ffner

FDP-Chef Walter Basch vertrat hier

die Ansi^ die «DDR* közmte brim
'f&nrfvon Ranrfifflsenterhwpfahu^
nniagpm mit w^eien Kredttor der

Bundrereri^ung unterstutetweiden.
Basrii lofaziethierinft (jesamikosten

für Ost-Beatiii, die zwischen achtund
zrim Müliaiden Maik liegen dürften.

(jesetzentwurf

verfassungswidrig?
KNA,Dfissddorf

Der von der nordriiem-westfäli-
schoi SPD-Landesregiening vorge-
legte Gesetzentwurfzur Neuregelung
des Westdeutschen Rundfunks
(WDR) bleibt weiter umstrittoi. Die
Kritik konzaitrieit sich vor aifewi auf
den vorgesehenen wirtschaftliriHm-
tanriizireris(!hai i^onsradhis des
Kölner Senders sowie aufdie Zusam-
maisetzung des künftig aus 43 Mit-
riiedem besteboiden Rundfünkra-
tes.

So kann nach Auffassung des TiaL

ters des Kommissariats der TUschöfr
in Düssridor^ Prälat Paul FQlbrandt,
bei einem knapp Ein-Dzittri-Stiznm-
antpn Hpt "»IKvntftn
(kuppen im neuen Rundflinkrat von
dem verfassungsrecbtiicdi gebotenen
„eflritiven Efaiflna* dieso'Krafteim
WDR-Grezninin «gar Vpina Rede
sein“. Die vorgesri^ne Regelung las-

se auch das Griiot der Gewichtung
der gngaT1sPhaftlT«»hffn Kräfte fliiBw-

acht Die kathdisebe Kirehf», der
mriir als 50 Prozent der Bewohner
Nordihrin-Westfalens an^hminn
soQe nur einen Sitz im Rundfunkiat
erhalten. Besonders scharf kritisierte

Professor Rickervom Mainzer «Ih^
tut für Fublizstik“ den Ges^ttentp

wuifund äußerte den Veidacht, (faß

die Landesregierung mit ihm die pri*

vaien Frogrammanbieter „ri>-

sriue^en“ woDe. Für v^fassu^
widrig hält auch der Verband Bhei-

nisri^Westfalfacb» Zeitungsyerieger

die beabsichtigte privatwiit-

sriiaftlidte Betätiriiog des WDR.

SPD hat Ärger
mit Abgrenzung

p. p.Boaii

In der SPD gibt es otieut Schwie-
ririteitei der Al^renzung gegenüba
Kommunisten. Dri-SPD-Bundestags-
abgeordnete^m Nobel,Obmann der
^faheitsgruppe Zivilsefautz, hat zwar
in rinem Ihindbriefan die FVa^ne.

mitrii^er «empfbhleD“. den Aufruf& emen Kongreß der komnumh
stisch gelenkten «Krefirider Zzutzati-

ve“ gegen das genante neue Zxvür
Schatzgesetz «nicht zu unterzeichnen
und an dieser Veranstaltung nicht:

feüzunehmen“; aber snirhp grund-
sätzlichen Mrimungen haben nur be-
dingte Wirkung. Dies hat eia «Aufruf
zum 40. Jahrestag der Befrriung und
des Friedensam 8. Mai“ jetzt

Obwohl die SPD-F^Uuung für die-
sw Tag eine rigenes, grofiangriegtes
„Nunibager Friedensgespcäch“
plant und im «sm“-HitritedeiiiuigB-
zin aOe ^oleUkfftriieder zu eixkff

wUntersriiriftenakBtwi* fgr diese Ver-
anstaltung «^Demokratien für Blri^
schenreebte unH demokratisch vw-
bürgte FVrihriten* auffoidert, trägt

^ andere Aufruf bereits heute
Unterschriften auch vid» Sosäalde-
mokiaten. Hinter HiPBPm Aufruf
zum 40. Jahrestag“ stehtdie „Veirini-
SUDg der Veifrigten des Naziiegi-
fties“, laut Veifassums&riiutzbericbt
m «allen mtsrfwMtenHgn ffimMinnPn
mit Kommunisten besetzt*. Nriwn
DQ’.C^hef Heziiat striiai die
Namen von SotiÄfamokraten wie

^ Abgeordneten Brest Pete und
Horst Siriaff sowie von Genrerie-

wie Detlef Hensche.
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Syrien spielt die Libanonkarte aus
Aiivreiidiiiig 'dM Sidi^^ soü Israels AbzDg besddeaii^en / Unter ZetCdmck
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Von JÜRGEN UBUNSKI

Soldaten der Sbanessdiai Ar-

mee ruckten am Wodienmide von
B^ut in läditang Süden vor und
bcflctztoi die HanptetraSe, die die

Drusen der Sprialfetischm Fort-

achzittspactei des Walk! DsdnmiblBtt

1Ü8 Hahfa Idodjert hatten. Nodi vor

wenigen Tag» hatte Dschnmbtott

auf dem Re|$önaI-EongreB der
BaatbiPartoi in Damaskus «ezbäter-

teh und em^” Widerstand gegen
den Skäwiheftqdaa der Begioime
flemqyrf »ngäfcoridigt, d» er als IG-
idster angdioit So ist das mit der
Ewi^eit ini Orimit Sie ut denInd-
essen dsr lGk±tigen, summdest der
llarfitipBBBn, HTitergeMriiiPt

Zwei Erdgnisse wandäten den
^nn des mäditigeren VeitGndeten
in Damaskus. Zum einen die Mei-

dling, daß Washington und Vnglnni

sich demiMchst zu direkten Gekra-
chen, womöglich sogar Veihuiän^
gen den Nahost-Konflikt an ei-

nen neutral» Orttreffenwollen,und
MTn 2wmt» der isradisdie Angriff
aufFlÄStdlung» in einem von ay-
risdi» Ikuppen besetzten Gebiet

.

Die frisch-sowjetische läai^ ist

mne Axt V«niinft^hft. TVelniTigB^frL

che Interessen halten sie gusswin^,
auch W»n inaw nicht immof wrur
Mfäming ist, zum Bei^ud. bm d»
Them» Gclfkrieg oder PLO. Die
Stäzkedersyrisdi»Positiongeg»-
uberModemaberbestand ind»letz-

ten Jahren darin, Haft es Dmnaskus
immer wiedergdang beid»Ameri-
kafM»m HoffilUOg» auf ^yn-.

sehenWechsel derAPianzen zuerzeu-
gen und mit diesem EGrt die Sowjets
unter Druck zu setzen. Ein «ftioW

S^ geht so lange gut, bis diegegea^
seitig Ausgespidten dch mal » ei-

Amerikanischer
Oberbefehlshaber

n» ISscb setz» und die Spidiegdn
erörtern.

D» amerikaoisdie AuSenznimster
Shnite bat für fziache VetfOfaiungs-

mandver ^in» Siim sfehi^ seit Da-
maskus d» von ihm ausgdondelte
istadischJibanesische AKfcwrmiAn

vom 17. Mai 1983 trotz geganteffig

lant»d» VosidieEU&’

genzufkllbia^nsdandidief-
li^he KomEdizensdiaft bei d» möi^

.. ja». in Peking
AP, Peking

?j\l arw RtSrfamg

der militärischen Zusammenaxbeit
halt S«^b der amwtlraniaclw Obmb^
fddshaber G»ezal John Vessf seit

Samstag »ffirien in Peking auf Der
hfifThstra^^gige amprihaniaAc MilWar,

der bisher der Vdlksiepublik ein»
Besuch abstattde, wird von dem Be-
fehishahw der Pazifikflotte, Adnüial
WflHatn Crowe, beamtet Nach ame-
rifcanisdi» tfili&angab» wiH Ves-
sey die Aage von amen-
tamiochcr TTripgawchiflp in chmäd-
schen ~H5fen sowie eventteeGe'^-ltii-

stungdieienmgen anspiechen, die

«IT WnHcmi«rimmg der chmwrifichpn

Streitkraite beitmgen soQen.

Tue die „Washin^n PosT berich-

tete, soU im Prinzip bereitsvereinbart

sein, daß Cäüna aus d» USA Sonar-

Ausrüstung» Torpedos, Gasturt»^

D» und Abwebrsysteme gegen An-
tischifferaketen kauft. Es könnte dch
um dn Geschäft über znduere hun-
dert Minion» Dollar handeln. V»
tra^ sei» allerdings nodi nicht uzk-

texzeidbnet Im Baten» der Veimn-
barung» wuii^ im April audi drei

US-ZerstSrerd»Hafen^lan^udbe-

such».

«
Unterstützt

Idnel „Contras
in Nicaragua?

AFP, NewTiAAbmagoa
Israel, Honduras und El Salvador

soQ» die USA als Gddgeber fiir die
antiganHfmeHachpn OBdfrgtanda.

gmpp» ersetzthab»D^ beidxte-
te gestern die «NewYoA^nmes“ un-

ter Berufüng auf Washingtoner B^
gierungs- und Eä)i)greßkimse.'Dabd

sei nicht auszusdiließen, daß die drei

Länder den «Contras* Rng^^ing»ana-

tedalzukomm» lassen, das sie sdbst
in librtn vonMilitäihilfe ausd»USA
eifialten.babea.

terad, Honduras und EL Salvador,

die ln d» Verg»genbdt mriirfiich

enez^sdtbestÄt»hatt» dte «Coxi-

tras“ in irgendeiner Wdse zn unter-

stützen, hlt^ so die «New Yorir

Tteies*, berdts vorJahr» begozmen,

dte vonhonduianisdiem und costari-

canisAcm Bod» aus operier»d»
Grupp» zu untaratülzen. Diese Hüfe
sei in dem Maße angewadisen, wie
die von den USA geleistete Hüte ab-

genomm» habe. Ende 1984 sd die

dirdete US-HIfe für die «Contras"

v^lig vnsi^ Enngrefiwiit^eder

venoanteten, daß em d»US-MDt
tartdlfe für die drei Lander «iBegHl*

an die nicarapiflni<yhgn «KÖnteH^
vblutioz^* wdtergegd)» werde.

Unita-Kreis um Luanda
wird immer enger
SaTimbi tritt im Fernsdiai Fabdnnddimgen en^egen

sPl) hal Aif

ml:

M. GERMANI,Jobamusbiifg

Im gleich» Maße, wie die angola-

nische gtitiVftrnmiTnigHBchft GueZTÜ-

la-Bewegung Dmta Erfolge in ibzän
Krieg geg» die MPLA-Be^erung in

loa:^ verzeidmet, kursier»ind»
westlidi» Medien, lauptawchlidi

von d» poitu^esisch» Hauptstadt

Lissabon ausgä»d, Gerüchte über
Attentate, Tod und Verletzung des

ehariszootisch» Eühiers der Umta,
Jonas SavimbL

Wie die WELT sowohl aus nach-
ric^fawriimrfWchpn KzciseD, aber

auch von d» europäisch» Vertre-

tern der Unita ermut, soll es ddi
hierbd tnneme^ orchestzieteDes-
mfoTmariftndra'mpflgTW» hanrichr Po-

liösche Beobacteer im sudlfch»
AfriTra, in Europa und in d» USA
cfthftfi dieseViaigchTnptrinngipgt als Be-

weis für das Heranrück» der Unita-

Trupp» auf die angofanische Haupt-

stadt L^andfli Nac^ der Etbbenmg
der Diamantengebiete der Pzovinz

LuodaNo^ die betradiliUdie finaii-

aelle Gewinne embringen, nach d»
impfen in Beiigu, dem Ostteil der
Luanriapmvmz, und in der Provinz

Zate sowie erfolgRzch» An-

schlag auf das Ölfdd von Spyo sind

sairrtliche angplaniMhen ^ovinz»
mit Ausnahme von Mbcamedes im
äußöst» Södweä» des Tandes

vom GuetziZZakzug betroffen. Nadi
Anpb» der Unita befindet äch Lu-

anda sdbst in emem Bdagenmgszu-
stmd, da die Nachsefaubw^ zum
ffintoiand von der Widerstandsbe-

wegung unteffarocitenwonfen sind.

Die au^estxazt» Goüchte über

d» angeteidt»TM Savimlns sdkn
Verunstherung etz»g» in Rei-

h» seiner Soldat» und ikeonde im
Westen, die ihn und seine Bovegung
unterstützen. Um dem entgegenzu-

treten, ersdn» Savimbi am Wochen-
ende im sQdafiikaiüsch» Feinsdi»

imri IrinMÜgto WirilaBMitig i?pn 22
TTTwigBgpfiingpTMwt

'an. Sie am'

29. Dez»iber bei dnen UmtaAn-
griff im Nozdosten

delt ach um ani US-B&ger, drei

Bzit»und 17FQmmos. Sarimtekün.
digte weiter an, seine Trupp» wür-
den demnächst auch IJüederiassun-

g» großer analSTiriiachar KODZeiZie
«I Angola angfpjfan- Türwannte mHin-
gom ^laarmnanhang die U&Gesdl*
adiaft On*tmd riteftanaSsiarf»

«Bf Aquitaine".

Gemäß dner westlidi» Analyse
itanw dex Vormarsch Savimlns nur
noch durch Äd Faktor» aufgdial-

tmwerdgnememasavesowj^sdra
RiiM ifPnHnp, dte weg» derSdiwie-
pgfcaften ries Wachschnhs allgdmgg
dl» uiiwahzschenilidi ist, aun zwdr
tpw riw TgTiateThif^ ttef ffilfe ans dem
Westen, aus^nst durch Demiiforma-
tiendrampagnan odfT dUTCh dneh
unerwarteten pditisdi» ASzaua-

wechsd der USA oder Sfidafrikas,

was aber durch die RQdvcdche-
mngqiditik ^ ez&hien» Busd-
kängfeia Savbnbi nichtvollwiAsam
wenten könnte.

Dritter Punkt wäre der Tod des

hdtebtenund cbaiismatBCh» Guer-

zjUalüä»« durch dn Attentat infit

fcinrilichar Agwitm in den d.

gpwpn Hwhigi- Zwar hat SavimZn,

nachsein»eig»»Wort»,d»Au&
bau Qzganisation so abges-

ffhert
j
daß sie für d» Ernstfall mcfat

wie .em Kaitenbaus zosammeuMm
wur^ Es daxfjedoch nidxt fibetse-

hwi werden, daß in d» letzten Jäte

1», nw* Berichten infbzmieitei

Krdse, neun Mndvenuche auf Sa^

vimbi verübt wotd» sind. Die Si-

cbeilidtsvodehruiigm im Umfeld

des UnitaJ'lihiersw»d»deizätvon

westlichen Bdimhdtsatg»». .ge*

wShrieistet

t» die Isradis ohneVerhandlungser-
gelbzus aus dem nördlich» Nacifabar-

hmd abäeh», so wäre das die De-
monfrtration der wagKchiwit

,
Haft be-

setzte Gebiete auch ohneVertzagund
(üme ofien» Kf^

,
nur mit Toior

und har1n»kigem Nan, wiedazuge-
wnmpn sind. Diese DemcmätEati»
würde Syriens Ansdim in der azaÜ-
sehen Weh erhell stazken, auch
bm Hpt> sngpnanntw> garmSRigten

Des im Oktober 1988 und am»i-
kanicoha BnZUfetUDg» in T.ihanfm

für ihn außer Zweifel steht Er hat

pesönhdi Embhdc gewcou!«n in die

Ps^dm und Vezsdüagmheit der
sch» Ifecbthaber »nri in dei» Ate
hängipfcMt von Moskau. Da man itiit

Sjui»niehtwäterfcommt, ohne Syii-

» aber auch nicht, warum
^eieh mitMoskau reto?
Auch der sowjetische All6»m^li-

8te^G^mqrfcouIldsemfürNaho5tfln•
gen mgtaiidigBT AhtonnngaTaHar Prw
Kafefwg hahgn Smn fflr

riewfallB Tnahr fBr 1giganint(ffweean ata

für Birts ihrer Bundesgezxws» Po-
üakow war Botsdafter in Kairo, als

Sadat die sowjetisdie Botschaft mit
an ihren vid» Anteinm und den
erstaunlidi vid» Plansten» aullö-

ste. ErkenntdasSSgeDgewiefatÄgyp-
tens in der arabisch»W^ , das die
AusweiiWWig"M <iffn We#»hBa| AL
üanzen mo^idi madxte. Dieses Ge-
wicht ist mit dem ^rriens nidit zu
vergleich» Syii» ist demogra-
ifeisdi, geograsüüsdi uiul sttate^kh
etne arabisdte Mittdniadit Nur die

milxtibische Stärice und die fluktuie-

lende BflnrinfglrnngtenariAn jn d»
arabisch» Welt eriaab» es Damas-
kus, eine rdathr glaubhafte Obsttuk-
tioiwpolztik zuverfbigezLDtem3i^
s<fee Stärke allerdings ist gdieb»-
eb» von d» Sowjets.

Syriens Trimqtf ist läbanon. SoD-

üb» Moskau stärker auftret» Um
d» israelisch» Abzug zu b»dilea-
rdgen. mußte die Blockade des Si-

cherheitsplans au^gegeb» weid»
Jetzt wird es Israd schwerer fallen,

mit der Maduiosi^eit der libanesi-

aghftii ZentialregieEung zu aigumete
tieren, auchwenndasÄiguzneutnach
wie vor ziditig ist

Der ienM»li«»hA Angriff g,uf die

PLO-Stenungen war der erste unter

der Begiening Poes. Syri» muß fidr

ne UnffWiTng aiifgphpn, daß die der-
gparign Wpgignmg in Jerusalem
wenig» entsdiloss» geg»d» Ter-

ror zur Wehr setz» würde als die

Re^eroug B^n oder Shaznir. Die
Tateache, daß Syrien die FLO-Std-
l»npwi in fmpm vDQ gyziscb»
Trupp» besetzten Gebiet nicht
snlAtaiPn Irann^ ist riwm Prestige d»
MTKtäimaf»lit Syri» abfräglirli imH

leistet der vmanschreitend» Isola-

tion Syii»s m der idevai:^ aralü-

sch»Wdt Vorschub.
’natnagipis gerät unter

Entweder es gelingt der Militärdikta-

tur, dqdoEoatisffe uzai machtpolitisch

die Schwerpunkte in der arataschen

Wdt zu versetz» oderSyiten lutsdit
auf d» Status der MittphnaAti» ab.

Die Goodwill- und Fropaganda-
kampagn» die die syrisch» Bot-

sdiaft»mdire»Tag»gestartetfaa-
b» ward» an Intensität wohl noch
zundun»

Parteit» der
KPdSU wird
Yorgezogen

DW.Moskan
Der 27. Parteitag der KPdSU sdl

vorgezog» und im vierten Quartal

dies» Jahres anbeiaumtw»d»Wie
am Sonntag v» gut unterrichteter

SGwjötisdi» bekannt wurde,
steht der g»aue Termin noch nicht

fest InsAlge gefeßtwürd»Novem-
b» oder Dez»iber. Satzusgsmafiig

wäre der Parteitag im Frulyahr 1986
iSTlig gewesen, fiiinf Jahn» naeh dem
26. Kcmgreß, d»imlEblntiaf1981u^
t» Vdraitz des versUubaien Staats-

und Päiteicliiefe Leoziid Hreschnew ^

stattgeftmd» hatte. Eme BkläTuiig

'

die Voiveriegung desTermins lag
auf sowjetischer Seite nicht vor. Ite

W»tiich» diplnmatisdign Krds»
wird PifTTTHitP» riaR riioPnrtPTfiihmpg

Techlzeitigd»iräch5tenFünfiahTes-

fürd» Zdtramn 1986--1990 fest-

ig» will Im Rahm» dkses zwölf-

ten Planes k&mt» die derzeit gete-

stet» Wirtsdiaftsrefbrm» die auf
die Initiative desBi»cbnew-Na<difbl'
gers Juzü Andropow auückgehen, in

größerem Umfang durefagefuhTt wer-

den. Die Refonnen sollend» staatte

Untemdim» grofi»e Airtono-

mie gd)» um ihre Batabüität zu
vetb»Bern.

V

Eine „Stiftung

für Freiheit

ohne Grenzen“
AGRAFKAGENECK, Paris

Eine Rdhe gdst^ unabhängiger,

der Opposition nahestehender fran-

zösischer Denker hat in Paris eine

jStifhmg fürFrmbdt ohne Grenz»”
Uiberte sans Braitiüred gegründet,

die d» Freiheit üboall da neu»
Raum verschafien wiS, wo sie durch
totalitäre Regime oder dokbizräre

B^tixniglreft engesdiiazdd
Stifti^ gdzt ans d» seit zwölf Jate
I» in vtel» Tiändern der Diitt»
Wdt opezier»d» humanitSren Or-

ganisati» «Arzte Grenz»”
dttdedns sans EYontiäres) hervor.

Ihr Vonätzender, Dr. Claude Malru-
ret, gdmrt lelzlerei seit Jahr» »
Neb» ihm finden sieh»verantwort-
hcher Ste&e die Philosoph» Je»-
Ftangois Berel, Rmamiel Le B<y La-
dnrie iinri' Ifios VannalcaWa sOwie die

'prominent» Ost-Spezialisten Bruno
Laritedi und Frui^ Frito.

Die Giünds woll» vor allem eine
bequem geword»e Philosoph aus

d»Angdnhd)»: Diemit«ISeimon-
dismus” Gbeorie von d» Dritt»
Wdt) umsdmeb»e Behauptung vor
aTiftm der europäisdi» AaR

alles Übd der Entffkkhmgdänder
V» wirtschaflGdun Fdilgriffen der
fcapjtaWgtisohan* Tjnriar

die die arm» Tanditr «imperiate

sti^” aush»tetan. Es sei eb»so
faiwh, jede FddeutwidiuQg auf die

ÖkODOznie zmüäzujRihi» wie die

.Entwicklungsländergrundsätzlich zu

d» ewig» Opfern undVodazzunt»
der Erde atwüiBtampdn, maiinto Mal-

ruretauf einer Fsess^nfdsnz.

2ßcht von ongeShr geht die neue
Bewegung aus der Äizteorganisation

hervOT, m d» junge Medizmer vider
wertlkherNation»maD» Entwick-

hingsländem praktisdie Ezfehzun-

gen mit dieser Politik konn-

t» Dk Stiftung will Ende Januar in
Porig em inteznationales Kolloquium

vezanetalt».

Heute treffen sich in Bonn die CDU/CSU-Mini-
sterpräsidenten, um über ihr weiteres Vorgehen
im Medien-Btreit zu entscheiden. Werden sie

sich zu einem „Alleingang“ entschließen? Die
SPD zeigt wenig Bereitsdiaft zum Einlenken.

Der Informationswissenschaftler Professor Karl
Steinbuch plädiert in einem WELT-Beitrag für
fteiheitliche Lösungen. Er zieht eine Paiälele
zu Ludwig Erhards Entschluß, 1948 die Soziale
Marktwirtschaft durchzusetzen.

Neue Privilegien für Giganten?
VoQ EARL STEINBUCH

T^erVdsuch d»Ministispräti-

I ld»t» durch ein» Staats-

J—^vertrag die Gnuuflag» für

ein Nebeztdnand» v» Ö^utiieh-

recbtlichem und privat» Rund-
ftmk ZU schaffen, ist vorerst geschet-

terLVondem inBremeriiav»ead-
ten KompromißUdbtdnSebezb»-
haufen. Die Dussddrefer Eiklärung

der vfa»* «CTfaTriomftfcratfgph»

rterpräskienten konnte und wollte

sie nidit Utt»
In dieser veefehr»» Situati»

kann die Erinnening » die »-
folgiddie Währangsrefinm desJah-
res 1948 Idirreich sdn.
Der wirtsehaftBche Au&tieg der

Bundesr^blik Deutsdüand be-

gann mit 'liudwig Erhards EnU
sebhifi^ die Zuteflungswirischaft
durdi d» Wettbewerb emer «Sozia-

1» Marttwirtschaft”u ersetz»

Aus der Situation des Jahres 1948

erachi» dieseIdberahsierungvid»
als felsch: Sollte die gerechte Verteir
liing der K*ftngiimgfifar diifri* dfe

Willkür des Marktes ersetztwerd»?
Die Erfahrung» sdt 1948 hab»
aber ripntiit»i^ ppmigt, Haft Ludwig
Briiards mutig» Schritt richtig war.

(Kme ihn batte es kein «Wiitsdiafts-

wund^, kdnm wirtschafttidi»

Aufetieg unseres ruinioten

So wüzd» die loteress» d» Kbn-
suroenten tiefldMi» bdried^ düe

Prodüzmten sich w»ig» von der
Realität eotfein» - vi^^t sogar
das eischredtende Auseinanderi»-
fim vnn wwpfibntliohter und Aftontli.

riher Mirinung wrringari

Wie zwanto äne soldte Ozgani-

sation flmktioniert, kannm» ind»
USA Studieren: Die Fernsehzeitung

kündigt dort «ahn kostenlose Pto-
grarnrnem Cotit Werbespots) imd 18

Kabelprogiamme (geg» Gebühr»
ohne Werbespots). Wer Kah^ifemsii.

h» hab» wiB, der nutzt es; wer es

nicht hab» vdV, der läßt es eben
bleiben.

Sn typisches Bdsriel ftirdie Nut-
zung des T^hplfrpMMhw^ in d»
USA ist das «Gable Health Network“
(CHN): Nach dem Begirm 1982 mit
HBfeptne* lBarnrm»M«»gatpl]|ften kann
dort jetzt rundum die Uhr» sieb»

Die bisherig» Entwürfe deräGni-
sterpresidfent» zur Neuordung des

Rundfijnkwesens sind aber kaum
geeignet, rin» wirksam» Wettbe-

werb zu ermöglich» Wazum?
Das Konzept derLand» zurN»-

nrHrning ries RimHfunfcwegAng si^ht

VW, daß Bestand und Entwicklung
deröff»tliriarrechtlich»Seir^ge-

sidteTt werd» soll» Dieser ist und
bleibt jedoch auf Jahre hinans wn
alles briierTSchender Gigant:

Seit Jahizrimt» nicht nur mit ge-

setriidi garantierten Gebühren aus-

gretattet, sondern mit MÜliarden-

»imeatgpfi aus dcT Werbung, errei-

ch» diese Sender äße Haushalte.

Demgegenüber hahCT die neu» pri-

vaten Voanstaher sebwoe Wettbe-
werbsnachteile. Das erste überregio-

nale privatwixtschafthebe SateOiten-
programm - Sat 1 das vom 1. Ja-

nuar 1985» ausgestrahlt wird, kann

Gegenwärtig wiederholt sich die

ProblematikV» 1948ind»Bfledi»-

priitik Monopolistische Organisati-

on und ZateilungsWirtschaft war»
bisher weg» d» Frequ»zknapp-
hrit unvermeidbar.

Neuerdings entstriit aber durch
Kabelfernsrii»- und Satriliten-

rundfiink rine ganz andae Situa-

tion: Jetzt knnn^n d» Eousumerk-
t» rrtehr urid inehrunterscÜedliche
Programme angebotenwad» jetzt

besteht krin Zwang mehr zur jno-

nopoHstiSCh» ZutpHung.

Bloß hat rieh für ein» solch»
mutig» Schritt noch krin Ludwig
Erhard gefbnd»
Um es ganz deutiieb zu.SBgen: Im

Berriril der ITnrnmiinikation stellt

sich' das Problem «Monopol oder
Wettbewerb?” nicht and»s als im
mrisrhaffliphpyi-pp^trh _ .

- Besonders rieutikh wird di» bei

derienigen nrganisatinffirfj|>ma des
Kabrifetnsehe» die. als «P^-TV”
oder ^Bezahlfenosrii»” bezeidmet*
wird. Bei ihr kann d» Konsum»!
bestimmte Programme ausnrähl»
und bezahlen.' Er bezahlt jedoch

nicht für »dere von ihm nicht ge-

wünschte Programme. So kfinnto

ridi - te langfristiger Perspektive

-

»ch brim Femseh» zwisch» Pro-

duzent iinH KftnQ^iTTw>nt ffig Verhält-

nis einstelten, das der «ESosk-Situa-

tion” bri d» Druck-Medten ähnrit,

bei wdeber der Konsument nur be-

stimmte Zeituzig» verlangt und be-

zahlt - nicht j^och rin Patet v»
Zeitungen, die er zum Teil gar nicht

hab» möchte.

Professor Kort Steinbuch (67) leitete

dos Institut förNochrichtenverorbei-

tung und Nochrfchtenubertrogung
in Itorlsruhe. Aber der Schwabe
Strinbuch ist kein Nur-Techniker.

Sehr früh erkonnte er die gewaltige

Herausforderung, die Wssenschaft
und Technik fürde Geselischoft v»
heute bedeuten. Bn Bestseller wur-

de sein Buch „ftlsdi programmierT
-- erschienen 1968 in dem Strin-

buch die V»intwortlich» onidagt,

den tedinischen und soriolen Fort-

schritt zu behindern. Der Wis-

senschaftler trat 1972 aus der SPD
aus. 1977 forderte er, einen Bil-

dungszwrig «Informationstroirüng”

an den Sdiulen rinzuricht» um den
Hennnvochsenden die Techntfc cier

Massenmedien verstöndfidier zu

mochen. raiotiupPDAfiCHiNGER

Tagen der Woche Gesundhritsin-

feimation empfang» w»d» von
OTisspngffhaftjjphfn T6mpfa'hlnngpn

bis zu persönlich» Eifehiung»
Lebensführung, P^v»tivmedraiL
IMeses «Gable TTp»ith Network” er-

reichte 1983 bereits über 12 Mülio-
npn TTanghaltA

Aber auch sonst ist die Möglich-

keit wählbarer Sperialprogramme
anginwihTn unH nfifelirfi: Da gibt es

•'^M^jigBHstlwnsp ^iTw*n TCflhal- (Wstan-
dig Nachrichten bringt, rin anderer
'S^rtnäftldung», rin writeter Wet
'^trin^uitg» usw; '

War dies» bequem» Abruf mo-
m»tan erredchbarer Information»
erlebt hat, dem erscheint unser
Rtji>iTi yradgT^i arrhaiBphr Man be-

kommt Nachriditen, Sportmridun-

g» Wettermeldung» nkht, wenn
man sxdi dafür intoesrieit, sondern
dann, w»n es das Programm vor-

siriit

Derartige Fbitscfaiitte smd bei uns
aber nidit zu erwart» solange eine
Medi»-Bebörde die Rifbimations-

zutrihuig kontroUi»t • derartige

Fortschritte sind nämlich das Ergeb-
nis eines wirksam» Wettbewerbs.

zu Beriroi höchstens 150000 Haus-
halte erreich» Der Grad der Verte-
briung ist noch gering; virie Haus-

halte sind noch^ ältere Geräte an-

gewiesen, mitd»» zusätzliche Pro-

gramme nicht ohne weiteres emp-
fang» werd» kram»' und schließ-

lich fehl» in mehrei» Bundeslän-
dern Gesetze, wriche die Emspei-
sung solcher über Fernmeldesatellit

heiaiigefQhrt» Programme in die
' Eabrinetze eriaubea

Die privaten Veranstalternehmen
also rin»"Wettbewerb aufi in dem

"'rie'vcmvbmhsem'Writ untoleg»
sind. Wer eb» nur 150 000 Haus-
halte erreich» ka» der kann nicht

mit deziselb» Werbeemnahm» wie
die ~Riindfimtran.«rfa1ten rechn» die

in 20 MiTlinnttn TTanghaUpn empfan-
g» werd» Wer ab» nur g»n^
Emnahm» aus d» Werbung erwar-

ten kaim und obendirin k«ne Ge-
bühr» eriialt, der ka» and^ als

die Anstalten, bri der Produktion
von ProgramzD» mcht aus dem vbl-

1» schöpfen.

Was (tie Huüsteiprasident» bis-

her zur N»ordnung »tworf» ha-

b» läuft also auf ein» Scltein-

Wettbewab mit dem privilegiert»

öflentlkh-recfatlich» System

aus.

Es geht bri der Organisation des

Rundfankwesens nicht um (3rid

und ftnfiL* Es geht vieZme^dan»
unsere Gesellschaft aus der Herr-

schaft einer rinsritig» Indoktrin^

tion zu befrei» und ihr die Chance
einer pluialistisch» MeinungsbO-
dnng zu verschaffen, die Ch»ce ei-

ner liberal» Entwicklung.

Das öffentlich-rechtlirite Rund-
funkmonopol hat unserem Lande
schon g»ug Schad» zugefügL Eli-

sabeth No^e-Neumaim (Allensba-

eher Institut) vermutet mit gut»
Gründ» die Bundestagswahl 1976
Sri durch dasFemseh» entschied»
Word» (Poliüsdie Iflertrijahres-

Schrift, 18. Jg^ 1977, Heft 2-3). Inter-

ess»t war die Behandhing - brar.

Nicht-Behandlung - dieser wichti-

gen Feststellung in d» Massöune-
di» Teils wur^ sie totgrächwie-
ggn, teils wurde so getan, als ob es

si<fa um eine absurde AuBenseiter-

Mrinung handle, über wriche die se-

riöse Wissenschaft längst hinwegge-
schritten sei. Davon ka» aber keine
Rede sein.

Ein anderes bedenkliches Beispiri

ist die ständige Beweihräucherung
«grüner” Ak^täten: D» offent-

Uch-rechtliche Rundfunk berichtet

maß- und matetabslos ulrär die

«idealistisch»” Abrichten dieser

Bew^ungundd»angeblirii»Un-
verstaiKl ihrer Widers»her. Die Fra-

ge, wie die aechrig Million» M»-
sch» unseres ressourcenarm»
Landes ernährt werd» soll» wird

kaum einmal gesteUL^ einsritige htemungq>roduk-
tion des bisherig» Rundiunksy-
stems ist der Ausgangspunkt d»
«Verstehensillusion* und der viel»
^Eizi-bCnuten-Expert»” und damit
der politisch» Verwilderung unse-

rer

Derartige Briqnrie könnt» virie

gebracht werd»-fass» wirkurzso
zusamm»: Die öffentlich-rechtli-

ch» Anstalt» sind fest etabliert

und mit einem Panzer der Unnah-
barkeit gegen Widersprüriie abge-
schirmt

Erstaunlich i^ daß ausgerechnet

<^en^» Politik» Grupp» die

einst so lautstark «Mriir Detnrion-
fie!” forderten und „Stmktuikonser-
vative*^ besdümpft» jetztumje^
Preis Struktur» eihalten woQ»
die letzlich undemokratisch sind.

Wer tatsächlich Wettbewerb wäl,

muß allen Bewerbern Chane» ein-

räumen. Au£krim»de Innovation»
hab» aber nur dann eine Lebens-
möglichkeit, wenn der Öffentlich-

recfatücbe Rundfrznk nicht weite*

aufgebläht wird. Geradedteaber ist

das erklärte Ziri der Bestands- und
Entwiddungsgarantie. Vor rin» sol-

ch» «N»ordnung” des Rundfimk-
wesens kann man die hCnisteipiäri-

d»t» nicht rindtinriieh g»ug
warnen.

Brasiliens Militärs kehren in Kaserne zurück
WERNERTHOMAS, BiasUia

Wenn der Oppositionspolitiker

Tbneredo Neves moig» zum ersten

zivil» Präsidenten Biasfiiens srit

fast 21 Jahr» gewählt wird, endet
rinp Aza. Die MilHäm nriinwn Ab-
schied von der Macht Sie kehr» zu-

rück in die Kasern» und (Qffiaers-)-

Kasmos und werd» zunächst »
TTmgtoTlnnggaf»}tiiriftpgfcpHiBq IriHwi;

Nach einer derart lang» Zeit läßt

rieh der Verlust von Prart» und Pri-

vilerist nichi so teiditverschmerz»

Die Unifoxmträg» mög» ririi je-

doch damit tlöst» HaR sie ainan

ehrenvoll» Abgang verschafien

Vonrten. Niemand sdbriUxt riri Kri-

ne Haßgefiihle, krine Revanchegriü-

ste. Sribst die linke Presse, diemd»
Vergang»heit hamiaeha l^ptilr übte,

arigt Sdbs&ontroDe. Ausführlich in-

fonnierten die Mrili» in d» letzten

Tag» über d» Gesundfaritszustand

des letzt» Ifiütirinäsideixt» Joäo
Baptista Figueiredo. Der Genaal
mußte in der PiivaÜdinik Säo Josü in

Rio de Janeiro » riner sehmeizhaf-

t» Bfick»wizbrivaietzung operiert

wödeo. 1^ Berichteistatbuig reflris-

tierte Sympathie für d» Patienten,

Han öfters gMimHhritliche Probleme

plagt» Er hat schon eineHerzopera-

tion hinter sich.

Blick znrfick ohne Zorn

Die mrist» BrasilianerUkk» ohr

ne Zorn zurückaufdie ^nsefeaft der

Streitkräfte. «Sie wird in Brasilien

positiver bewertet als im Ausland”,

mriste ein «iiploznatfaeher Beobach-

ter in Karilia. «Das Ausland assozi-

ieit diese Phase gern mit d» ^ngi-

gen Klischees 'Kontiptkm und Be-

presrion.*' Die äditäis hatten am 3L
lißrz 1964 g^» d» svüen F^si-

dent» Joäo Goulart geputscht Der
Staatsstreich beendete rine chao-

tisriie Rrisi^ungrarit mit ständigen
gtrailf-g imH das

größte Land Latwnamerikas nach

links trieben. Write Kreisedä Bevöl-

kerung unterstützt» rtamals d»
Marixtwechsri.

Es folgte eine Periode der poiliti-

sch» Gewalt Marristigi»hft Stadt-

guoiillms versuriit» das Mi-

liSrregime durch Entfühnmg» At-
fonfeHo imH Tt^mbwanerhlSg» zU be-

kämpfen. 1970 war auch der(kutsche
Botschafter Ehrenfried von Holleben

ein Entfüfarungsopfer. kGt rigoros»
MUtein, ZU Hmipt» auch die Folter

zäÜte, wuid» die Sich^ieitskiäfie

langsam Herr derLage. Im Gegensatz

zu Aig»tiiu» rihmnieiteii sie

dochnurd»harten Kernd»Terrori-

st» das fiympartiigantonnmfelH

blieb verschont Während im südli-

ch»NachbarstaatEnde der siebzig»
Jahre mriir als 15 000Ifensrit» spur-

los verschwand» werd» in Brari-,

li» weniger als 500 Person» ver-

mißt Die Veigangenhritsbewälti-
gnng iet tewn TUglnisMQngrtiama.

Antonio Mrio, ein Kohiznnist des
renommieEt» «Joinal do Brasil”,

riaubt, daß sidi die Stzritkräfte dank
d» dynamisch» Entwicklungind»
wphMgPT 'Jahr» «ein D»kmal ^
setzt” hab» Kühne Industrialisie-

rungs- und EzschlieSuiigSEkiriekte

katapultiert» die Nation zur wirt-

«»baiftitehM^ Großmacht des Halb-

kontinents. Selbst die Amazonas-Me-

tropofen Maoaus und Briem verwan-

delten ach in moderae Städte mit
rindxucksvdU» Hochhauskuliss»
Manche Projäle mog» rin paar

Nummern zu großundzuteuergewe-

5» sein. Itaipu, das größte Wasser-

kzaftweik der Writ, das 15,4 MQliar-

d»Do^ kostete, war in diesem Zu-

sammenhang oft Zirischeibe der Kri-

tik. Im letrten Jahr ist jedoch der

Ensgiebedaif um elf Prozent gestie-

gen. Raipu könnte tatsachlidi einmal

ausgriastet sein.

Die Rezessionsphase und die

Scbuid»krise Anfa^ dieser Dekade
dann «tip» Hunkten Schatten

auf die MühärheiTscfaaft. 1982 tind

1983 &1 das Bnittosoaalproduktum
elf Prozent Die Auslandsschuld»

stieg» auf 100 MDliard» Dollar, rin

Weltrekord. Die Misere erinnerte an
die Ttefiritm^taiitat, d» Schlen-

dti» und die aufjgeblähte Staatswiit-

sch^ Heute existier» 500 staatliche

Betriebe, dieTaus»de ehemalige Of-

fiziere in führend» Stellung» be-

sriläftig» Bin amprnraniepbffp Bai^

kte spridit vonrin» «Paradies wri-

ßri: Elefanten*.

Pelös kühne Träume

IKe wirtschaftlich» Rückschläge,

die geleg»tlkfa soziale Unruh» ino-
vQTiprten, heainfliiBten HTteHprum Hie

Bereitschaft der Streitkrä^ d»
Prozeß der politisch» Offriung

(Abertura) zu beschleunig» Der
deutschstämmi^ General Einesto

Grisri, von 1973 bis 1979 Präsident
jd»te bereits die stufemrrise Ru^-

zur Demokratie geg» d» Wh
derstand rechter EGIitli& Er konri-

{üerte das 1978 erlassene Amnestie-
gesetz, das viäen h»te einfZußrei-

chen Politikem die Rückkehrermög-
lichte, unterihn»Leonei Biizo!a,d^
linkeGouvemeor von Rio deJaneiro.
Joäo Baptista Elguriredo setzte d»
Idberalirieningskuis konsequ»t
fort Im Novemb» 1982erlebte Biasi-

Iten wieder die ersten firi» Wahl»
d» Kongreß, die (rouvemeuzs-

äfflter und die Staatsparlamente.

Das Land wurde seitherso intensiv

vomWahlfieber erfaßt daß selbst Pe-

te kühne Träume hegt «ich mödite

der erste schwarze Prärident Brasi-

liens sein“, verkündete derberühmte-

ste Fußballer aller Zeiten im Fernse-

h» Ein demokratisches System er-

öffite schfießlkh «aHe kföglichkri-

ten”. In fünfJahr» wül er kandidie-

f»
Zunächst kommtjedoch Tancredo

Neves, ein Mann, der die Kunst der

Politik so brillant beherrscht wie Ed-

son Alantes do Nasdmento die des

Balltretens. Der 7^ähiige hat alles

getan, um d» äfilitäisd» Abschied

von der lifecht zu erieichtem, ob-

^rich die wirtschaftliche Entwict
luDg riienfaHs rin» Britiag leistete:

1984 stieg das Bruttosozialprodukt

um vier Proz»t, und der H»delsbi-
tnnwihgTgffh^TR betrug 13 MilliarHpn

Dollar, rin Rekord. Neves vermied
je^ Kritik an der Vergangenheit und
pQegte Kontakte zu d» wichtigst»

Gezieial» Der wichtigste unter ih-

n» HeeresministerWah» Pires, be-

kommt nun auch ein» dq>Ioinati-

sch» Kairierewunsch erfüllt: Er darf

die Neves-Regierung als neuer Bot-

schafter in Portugal vertreten.

Brasilia bli^ dem Wahlergebnis

nervös »tgeg» obgleich das Volk

sch» srit Woch» das Ergebnis
icannt. Die Hotels sind ausgebucht

und die Restaurants übeifüllL Die

Hauptstadt erwartet zwisch» 2000

und 3000 Journalisten. Anders als bei

wichtig politisch» Entsdieidun-

g» ind»Vogangenhrit mobilirierte

die Regierung jedoch nicht das klili-

tär. Sie traf nur geringe ^chertirits-

voikehrung»
«Ich staune, wie programmiertund

disriidini^ diese Wahl» über die

Bühne geh»”, bekennt ein diploma-

tischer B»bachter. So steht auch der
Tagesablauf an jenem historisch»

15. Januargenau fest Die6865Gtglie-

d» des «Cole^o Elritoral” versam-

meln rieh um 9 Uhrim futuristisch»

^Dgreß^baude und be^zm» nach
rittig» feieiiicb»Reden den Prozeß
der Abstimmung. Tancredo Neras
und srin Rivale Paulo MaM verfol-

gen in separat»Räum» desHau^
dte Fernkhubeitragung - wie ICUio-

oen Brarilianer. Um 13 Uhr wird das
Resultat hdtanntgt^phpn

Wahlrieger Neves erschrint Hann
strah}»d vor der Versammlung und
erklärt srine Boritsdiaft, das Man.
dat anamahnipn Anschließend läßt

er sidi von den Meoschemnassea vor
dem Kongreß friem und halt vor ih-

n» eine weitere Ansprache. Am
nächst» Moig» fahrt Tancredo Ne-
ves dann zu srinem künftigen Amts-
rite, dem Planatto-lidast um die
GIQckwünsdte des 8Cheid»d» Prär
rident» »tgeg»zunriimen. Der
Terminwurde fertgebucht (SAD)

l.
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SKI ALPIN / Pirmin Zurbriggens schmerzhafter Erfolg in Kitzbühel - Deutsche Mannschaft nach dem Sturz von Gattermann verunsichert

• per Kanadier Todd Brooker, einer der wog-
nalsigsten Abfahrer im Sid-Weltcup und beim
w^ten Rennen in lOtzbühel auf Platz drei«
druckte aus« wie sich die meisten seiner Kolle-
gen seit dem ietzten Wochenende fühlen: „Wir
reinen Spezialisten wollen es einfoch nicht
wahrhaben« daß uns ein Techniker schlagen
kann." Es ist aber so: Pirmin Zurbriggen feierte
seinen zweiten Sieg. Unter Schmerzen.

• Die Verletzung kann Zurbriggen den Weltcup
kosten. Marc uirardelli ist mm dich auf den
Eersen. Gestern gewann der Luxemburger aus
Österreich seinen dritten Slalom in dieser ^ison
und liegt nur noch 14 Punkte hinter dem Schwei-
zer, dem wahrscheinlich der Erfolg in der Kombi-
nation (Sieger Andreas Wenzel) entgangen ist

Bester Deutscher im Slalom: Florian Beck auf
Platz zwölf. Ingemar Stenmark wurde Achter.

Trauriger Siegen „Da stehst du im
Ziel, und das Knie funktioniert nicht“

KLAUS BLUME, Eitzbfihel

Als ST untATi iw Ziel als

Blick an dergroßenAiizägetafähän-
genblieb, an der er als SdroeUster des
45. Hahnenkanun-Renziens notiert

war, da wußte er mdit, ob er jubdn
oder weinen sollte. Er trollte mit dem
linken Fuß auftetzen, doch ein ste-

chender Schmerz im iwR ihn
«igamTncn^^iplgcw. Stunden Später er-

zählte der Schweizer Pinnin Zuibng-
gPTi- gewinnstdu zweimal hinter-

einander die schwerste Abfahrt der
Welt, da stehst du im Ziel, und auf
mnmal fimktioxitert das nidit

mehr. Da bist du so erstaunt, daß du
es gar nicht beschreiben kannst“

TBwmal hintgrwnandprhgt

te der gellte Riesentorläu&r Pir-

min Zuibiig^ auf der „Streif* von
Eitzbuhel die besten Ab&hier der
Welt dupieil Am EVehag, als dort das

ausgefellene Rennen von Val dlsäre
narhgehnlt wmrrip^ iind am Samstag,

als jag piyntKphp Hahnpnlramm-

Rainen auf der 3510 m langen Ab-
tehrt statttend. Ein großer Itiumpb,
doch die Siegerehrung für den 21
Jahrte alten Koch-Lehrling aus Saas
Fee tend daiOr nicht wie geplant im
Zielraum statt Zum voig^hmen
Zeitpunkt betend sich Zurbriggen be-

reits im ^teL um vom Schweizer
Mannschaftsarzt Hans Spring unter-

sucht zu wsden. Sprinp erstes

tokolh pj’imim Zurbiig^ hat aus-

ganp des Zielschusses einen Schlag
von unten erhalten. Die Folge:

Streckltemmung im Knlmn iTnip^ wo-
bei entweder die Bänder oder der
Mpntgfeug in MHTptrfpngfhaft gPTngPn

sind. Eine geni^ Diagnose tann erst

eine Atro^pie in der Schweiz er-

mö^cheo. Danach braucht er aufal-

le Fälle eine Pause.“

Vorausgesetzt die Untersuchung
ergibt weder Bänder noch £fe-

niäus in ü^tleidenschaft gezogen

sind. Andem&lls kann die Pause

auch langer wesden-und damit wäre
Zurbiig^Ds Start bei den Wdtmm-
sterschaften vom 3L Januar bis 10.

Februar in Bomiio (ifeiiipn) hinfiTKg

Frage an den Sdiwdzer Chefttmner

Karl FTdisnen l^ben Sie mit Ihran
Star darüber gesprochen? Frdisner

auswdChend: „Wir haben Si-

tuationen gesprädisweise schon ein-

mal simuliert Ich weiß dgshalh, Pjp-

min ist psydiisdi vnÄer-

standstehig »nri kann mph aufUnver-
hoffte Situationen gut eipstpllpn, Er
ist auf kdsea ^11 rüedergesdüagmi,

in kritischen Situationen mSphte er
allein sein, er ist kein I^p, der sich

bemuttern läßt“

Diese Eigenschaften hat Zurhrig-

gen wohl auch inn^balb nur eines

Winters zum Supeistar des al£änen

Ski-ZiriEus avancieren lassen. G&
samt-Wehct^i^ger war a bermts
1983/84. In diesem Winter nun ve^
bluffte er nicht nur die Fachwdt mit
gpiwpm nmfapgpnrfpn KO"*^**" hi attpr»

Disziplinen: Siegim Super-Biesosla-

lom von Puy St Vincent Sk^ im
Spezialslalom von Sestiiere, Doppel-
sieg auf der Abtehrtsstreckeam&h-
nenkamm in Sitriwhd. neue
Killy ist geboren“, jubelte die .Neue
Kronenzeitung“ aus Wien, um neben
der Vielseitigkeit auch die Tatsache

zu teiem, dä vor Zuri>riggen ohne-

dies nur zwei Rennlaufer an zwei Ta-

gen hinterönander die Abtehrt am
TTaTinpnlramm gewonnen Kahpn» dffT

legendäre Östoreicher Earl Schranz
und dessen tödlich verungtückter
Tandsmann Sepp WalcheT.

So sind sich auch die Stars von
einst und heute in der Beurteilung

ihres Nachfolgers einig. Earl

Schranz: .Pirmin ist der komplette

SkQäufer - der beste von aßen.“ Der
Kanadier Steve I^borski, Itehnen-

kamm-Sieger 1981 und 1982: .Zur-

hriggpn bolzt im TVainmg nicht nUT

Teu^M, er trainiert vor aDem die Ski-

deäialb ist er aUen anderen
in der Abtehit 90 Qbedegen.“ Der Te-

geiziseer Micbaä Veith, Vize-Welt-

mmsterl978: .EhedieAbtehrerubes-
baupt in die &uve gegangen, smd,

befindet sich Zuihti^en betdls auf

dtf TdaaTiinip^ gie obendiein die Ab-
tebrer in Eltrimbel gar nicht gefim-

den habeiL“ Der dwtsche Cheftiai-

ns* yiaiis Masr: .Zurbriggen ist mn
Angnahmptalpnt, prnpg, das alle Ju-

beüahre nur «nmaT vorlonnmL“
Fraoz aus der Sdrw^ .Er

bewegt sich in einer Abtehtt so ge-

schmeidig wie bei einem Riesenda-
tem-nureben ständig inder Hocke.“

Es gibt fimlich Äb&brer, die nicht

Bmnz^ Meinurig smcL Die allgemm-
ne fiHwnttmngelagp jq gpfy»h1agp-

nen osteneichiscfaen Mannschaft;

Zuibri^en habe nur deshalb ztra-

nen, weil zuvor extremefFVost Ins zu
25 Grad die Piste steinhart ftieren

lieK Dies habe dem Schweizer Gele-
genhe^Abtefarer Zurbriggen zwei
Zuteßi^eitssiege ermoghcfat

Zuilnig^iis Trainer Karl FYäisner
dazu: JDie soßen doch die Schnauze
haltpn lind nicht «tanHig hinaiispn.

saunmi, daß sie gewirmen weideo. Sie

sollten Iteber ganz einfach so tiainie-

ren wie Finnin.“ Und dann: JXs an-

deren wissen doch ImTner alles bes-

ser, wahrend Pirmin staitdig über
Verbesserungen naphdgnirt W^
andere nach einem Si% in Euphorie
ausbrechen, analysiert Finnin ein

Hermen in allen Phasenund wagt ab,

wo. er einen Fehler gemacht hat“

llbrigens: Den emzigenFüller,den
sich der zweimalige Hahnenjcamm-

^eger Zuriffiggen selber zugestand:

.Du glaubsL du fährst optimal Doch
optiroal briienadit du die Bahnen-
kamm-Abtehit nie.“

Bn Gosicht Mcb dam zwalteii Erfolg: Pfnoto Zinfatiggoii bozoMto soiiM naoado Fahrt
cwfdorKitzb0holar.iStreif"(redrts)oritoloorKaiovwlolnBg. FOios:RAUCHB«rEiNBVBAADER

Sturz-Aufnahmen werden vernichtet
EBLKitdiiiliel

tClaiia Wayr. alpiupr ™
Deutschen Sti-Verirand (DSV) und
nach smnen großen Erfbl^nmitdem
deutschen ’BpnTilgiifiwiTinpw ^ifL.

sptn Ti^tprpndTiph an<«h mit Hph alpi-

oen Hienfin in da- Erfblgsspur, ist^
erfahTPnPT und dpshalh ftbpran« tpbIL

BtisphPT Maim. So 20g M^ dann
nach dem Rennoi in ^nfadaii^pi (^b-
tehit und Slalom) Sr sginc ISufbr
folgende RUaw** 43ie Situation im
Slalom und im Rieseaüorlauf ist nor-

mal ^ ist es auch, wmin es nach
anfin^ichpn £zf61^ nun Fänbru-
che gegebmi hat Das war zu erwar-
tpn, dann dia T.wetiingan Ircmipn ainK

in so kurzer Zeit nodi nidit stabßi-

sierthabezL“

Bei den deutschen Abtehimi
schien es in diesem Whzter schwung-
vcdlaufWärtezugdmEilausfSatier-
mann ^ aus Bayerisdt-Eiseasimn
war bei Weltcup-Abtehit im De-
zembm*m Groden bereits Vierter ge-

wordmi Die osteneiehischen Z«to-
gen,von denErfolgihmLandsleu-

te verwöhnt, nanntan dan 2^ährigmi
Obergifireitea deshalb vor dem Start

auf dem Kitzbllheler TTahnanteimin

einen Weltkiasseläufer. Als
angdcfovligt, übeasdrlug sich (Satter-

mann hef de^ AhfiitiH: am SVaifag a^rf

darSfagjf ghA»h naiinmal
mit Hatewund^ FrdhiDgen *nvi m-
ner sdiwarmi (Sehiznetscbuttenmg
ins Stebubeler ICwmfeonhane

bracht wodOL Seit gestern befindet
sich Gattennann im Eäankenhaus
Mündien-ÜTiteriiaching, wo a vom
deutrchesi MannschaftsaEzt Emst-Ot
to Ifiinch bäiandät wird. An änen
Start ist vorerst lücht zu denkmL

Klaus Mayr sagt dazu: .Kitdrühd
bedeutet für uns in derAfatehit äfiKi
Rfickschiag: Rmmai^ weil die Streif

eine der sdrwersten Pisten daWdt
ist und deshalb vordere Flazknmgai
für unsere jungen TjnSpr nbn^in
sehr schwer smd. Zum andren gab
es fieilich dnen gehörigen Butte-

schlag durch dfn Sturz von Klaus
Gattennaim. Ja, der Klaus: das wäre
ai'tipH*

Aba mm liegt Gattemenn im
TfrantfPnhaiigj nnri spin TTnfiBTl hahp—
soMayr-dasgesamtedeutsdieAb-
tehre^TeamdeprimiecLErhabezwar
versucht, die «ndPTfa RmnlSnfar^ .

von abarhalten, sich den Sturz im
Femsdiai arwisehen - doch ve^
g^lüte. J3a hat «um Beä^gpid

eina «nfarii gesagt Idi bin auf die
Toilette gegangoi uod bin da^ zu-

SQig an einem'F<axisdigaät vorbei-
gpgangpn Was wiDst du da inaifomi?

Aber wirw«d» im Verband aßeVU
dflp.Aii'fiwihmpn - yon Sfairr

veniditeD.“

Was man jetzt ,vor allem taamdie,

sei Buhe^ um sattedem (Sattemiaim-

Unten dpn mnflprfrjifggfn mit.flp.

siaacteen die lÄuftr davcm zu fibo-
zeogen, daß sie mganflinh vid mdir
keimen. Mayr .Ich weide reden, re-

den und nocbinals reden.“ hi zwd
Woeba, nadi den Wdtcup-Bennmi
in Gannisd^PartmteiFchai, wird
Ifoyr dann dte deutsdte Mazmsdiaft
für die a^nnen SM-Wdtmdstasdiaf-
ten vom 31. Januar bis zum 1(1 Fb-

bnrar in Boimio (Balimi) berofdL

Ma^ Zid: 1,1ajeder Dis^rlinwol-
len wir einen unter die osten acht

hringen - das ist dae realistische

Anagangapndtinin Jefzt an due Mfr
daiße zu denken, wäre ßhu^sdi,
dpnti wir h*rfmHpw ima yinrh im’ Auf-

ban Dm kohned wir nur in aller Bu-
he voHsdien, damitzumBds{Hddn
Shlnmlanfer wie Florian Be^ keme
Konsequenan zu befDrdbten ba^
wmn er bd di^m Bennm xarm-

ffiegt Weim wte TtahimVertraaen in
dnm Idnfer haben, schafft das audi
beiihm Sdhatverslrauen.“

• Hat Marina Kiehl ihr Forrntief

überwunden? Beim Super-Rie-

senslalom von Pfronten wurde
sie einen Tag nach Ihrem 20.

Geburtstag nur von der über-

ragenden Schweizerin Michae-
la Ftglnl geschlagen« die im

Weitcup klar führt Traudel Hö-
cher kam auf den 11. Rang.

Eine mutige und
a^essive Fahrt

von iVbrina Kiehl
sid, Pfronten

Abtehrt&Oiympiasi^erin Mi-

phapia Figmi aus der ^hweiz avan-

date zur 'großen Favoritin der dpi-

sm Ski-Wdtmdsterschaft, doch mit

Marina Sdil hat der Deutsche Ski-

Verfaasd auch dne Trumpfkarte in

da Hand. Dss ist FSzit des

Supa-Biesemlaloms von Pfronten:

ersten Damen-Weheuprermen
da Saison auf deutschem Boden^
lang da 18 Jahre alto Flgini bereits

da vierte Saisonsieg. Marina Kiehl

duntebiach als Zweite die Schweizer
Phalanx.

ißt dna couiagieiten und aggres-

svsi Fährt ließ hterina Sehl ihr letz-

tes Ldstungstiefvon Bad Kleinkirch-

bdm ver^ssen, wo de als bestes Re-

sultat nur eizten siebtea Platz ai^ den
zwdAbtehitsläu&n votuiweisen hat-

te und die Führung im Gesamtwelt-
cup volor. „foh habe einen Haufen
Fehla ganacht“, ärgerte dch die

Munchrfim, war aba unter dem
Strich mit dem Ergebnis zuMeden.
Mit eina Differenz von 28 Punkten
li^ Marina Kjehl inda (jesamtwer-

tung nun hinter da ftihrenden Mi-
(jiaela F1^ (165) und deren Lands-
männni Bri^tte Ootß (145) ge-

mangam mit Ma™ Wallisa (bdde
13D aufdem dritten Platz.

Da insgesamt gute Eindruck da
deutschen Mannschaft drei Wochen
vor den Wdtmeisterschaflen wurde
nur durch das Ausscheiden von Mi-
ebaeia Gag und Regina Mösenlech-
na getrübt TYaudl (11. Plat^ und
Irene Epple (14J holten noch Welt-

cup-Pu^te, Wiester vopafite
dieses Ziel mit dem 16. Rang nur
kmgip. Für die Weltmeistcnchaft in

Boni^ CB^sn: 3d Januar) hat da
Deutsche Ski-Veiband boeits 17

Ubifer fest nominiert, danmta auch
Klaus Gattennann.

SHARP PC-5000
OCMSPVIER DES JAHRESW

Hohe Leisttmgsfähigkert

orfentierte Technologie und erst-

klassige Qualität machten den 16 Bit-

ComputerSHARP PC-5000 2wm
COMPUTER UESJAHRES '84*.

Netzunabhängigkeit und integrierte

DIN-AA-Orud^tioa Außergewöhn-
Iiche128 KByfe-Magnetblasen-
speichermodule zur Massen-
Speicherung. Uneingeschränkte
Systern-FähigkeiL Das sind Fakten,

die den Erfc^ des PC-5000 aus-
machen - einen Erfolg, den Sie im

wahrsten Sinne des Wortes in die

Hand nehmen können.
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FECHTEN y Die Spezialisten besiegt

Meister,

ihn nicht
über ze^ahtiger Segesserie auch
die Vonnacbtstdlung der 1!!sube^

bischo&heimer Deg^fiyhter dureb-

bioeben. Die Elit^chter leagKiten

sauen „Ich habe keiseiiSdiü&, der

80 fidit*, odferte adLBuudestiainer
Bec^ und auch OJ^Bpiaseger Alex-
ander Pusch CBfit dem teann ich

nichtfecbtgL*Qkritisigte nach seiner

7:IO-N3ededage den w»ig eteganten

und uzu)rthod(HDeii Feditstil Bdl-
Tnamw. j,Wan Tnmn a»<4> iw Schonhfliti

steiben", konterte der FQnfkämpfer,
der trotz seines SiegeskaumChancen
hat, fiir die Pecht-Wätmmsterschaft
im Juli in BaroeLona nominiert m
werden.

„Bellmann gdiört dem Kader des
Eünflpmpfverbandes an, damit fiUt

er nidit «nüpr Qualifika-

tiöns-KdüerioL Ob er zur WM mit'
Shrt oder nicht, entsi»twid» iär", er-

klärte der enttäuschte Emil Beck. Al-
lan der 19jährige Amd von
Beck als „ein l^lent wie Pusch“ ge-

lobt rettete mit seinem zweiten Platz
das durch Beümann« Sieg angekratz-

te Image der Fachthorhhurg Tauber-
luscbo&heim. Alexander Pusdi (3.),

Titelverteidiger Ehuar Bomxiazm (SO,

Gerhard Heer (8.) sowie Volker Fi-

scher 0.-13J konnten die Erwartun-
gen ni^ erfüllen, obwohl in Dorma-
ßsn. deutlich wurde, dafi nur noch
wenige AngnahTn^fi^htof iq dieso

Phalanx einbrechen können. Neben
Bpllmann galangHa« tiittA»m Rnnnor
Frank Wagner, doch auch erwechselt

hn Mai zu ’RiindfrgtmiTitfr T8mfl TWIr
nach Tauberbischofsbeim.

skl/dpa,Doriiiageii

äSaTQnfkampf^ fuhrden sie^^
wohnteh dentschsn • l>fflTifrnhtem

hefdg in die Parade. Achim Bdl-
mann, 27. Jahre aber Oljmpiatdl-
j^fthTTwr im MbdemOl Punflcamp^
sfaM den BKtefrrbtom aus Taubff-
)>j^hnfehMTn h»? Hm dwrtgphen Mp*-

stoschaften den Titelund die Schau.

„Was idibä den FünfkampfieEn in 14

Jahren nidrt schaffte, gäang mir ba
dm Eechtem*, freute sidi dcsr Stu-

dent fiib Sportund Engtisdbi nach sä-

nem ' 12:ll-liiial^ übor Amd
Schmitt Ciaüberi)iscbD&beinO^

Einm Wechsel ins Lagerdä Fech-

ter hatte der für Leveilmsen starten-

de Munsteraner zwar schon geplant,
^wnpn Entschhifi aber in den leWen
Wodien levidtert: JTadi dem Führ
nm^wechsel im Fünfkampf-Ver-
band zeichnet sich eine posith^ &it-
wickhmg ab.“ DaswarMotivationg^
nug, um. noch eine Saison 'täs Fi&-
Irampfbr ariTuhSngiftn wimal stüna

Zukunft als Fechter nicht gesichert

w^ wol Bundestrainer EmO Beck
seinen Feditstfl ablehnt Die Chance,
sich iUiar die RangBate jn die Natio-
nalmawngphaft 2U finnhtenj sipht

Achim Bdfanann verbaut
keine Chance. Emil Bedchatja klipp
imd klar gesagt, daß m minh ninht

babrnwiS.“
ITm so mehr genoß er seinen Tri-

nmph TM»i»h dpwi flMrinn

schaft Er hatte sich ni^ nur gegen
die TaubatHScho&heimer Goldme-
daülengefwmner von Los Angeles
durchgesetzt, sondern ostmals narb

Sport in Zahlen . . . Sport in Zahlen .

Sn ALPIN
akn

Abfahrt in ExtzbOhel/Ostezieidi: L
Zuibtiggen (Schweiz) viti 2.
TWifiebpyi- (ÖatttKieh) X
Broedoer (Kanada) 2:06,10, 4. ITemaeg
2:0e;ss, S. muier (beide Schweiz)

S. wimsbetger (Österlich)
2:08,98, 7. Catbomen £o6A6, 8. Ibhrer
2:00^9, 9. KecneD (alle Schweiz)
2:09,79. 10..Mair (ItaUen) 2:09A8. IL

2:10^9, IX.Welrather (beide
Oatenelch} 2:10,2], 13. Lee (Austra-
lien) 2:10A6, 14. Alpteer (Schweis)
2:10,56, 15. Wenzel ^ectiteiwtein)
2:10AL. . . 22, WDdgcuber 2:Il,S8r - . 37.
DOrr 2:14,15p. . . 43. XUngswandl 2:14,64.

44. Zebentner (alle Dentadiland)
X14A6. - & WeUe^Shdoai der Her-
ren in KhibQhekLGhaideUlCLuzein-
buxg) 1:40A8 Mhu X TOtich (Italien

1:40,6A X Klaj (JiuDalawjetU l34L0^
4. Giorgl lRX37. S. De Chieaa

Kanada 6:0, Deutadiland — Iciend
Kanada - Irland 5:4, Deutsdiland -

7:3. - Groppe ± Schottland -
11:2, HoHand - Ostetreiai 7:4,

Scdland - Schottland 5:3, Österreich >
a*s — Deutschland—

5:3. — Bn^MUga, w^ppb,,^

Gruppe Nord, 7. Spietta^ BW B31n -
SW KSln 7:9« Hannover - Beifin 9:9,

Gladbaät - Leverkusen 11:10, Bxaun-
adiweig - Grofiflottbek ILIL -
Gruppe Süd: Heidelberg - IfHThehn
15:8, Durkhehn - igfiT«4«Bn Kkio^
PranteRuthal- Stuttgart llri.

FeCHIBf
Deataehe MeUeraolwitan. SSbeL In

Dormagen, Finale: Nohe *npi«Mp}
- Btfler (Barm) lOA am Platz dret
gf'hwBiHBP fTanber™*«*»*****»*^*") «
SüDwald (Bonn) Uh2. 5. Becker. A
VoHcEaami (beide BoimX 7.

(Italiea) 1:4237. A Wenzel (Liechten-
stein) 1:4235, 7. Qrabcc (OitezzeUi}
1:43,76, A Stenmark 1:43,03, 9. Bahnra-
son (beide SÄweden) 1:43,13, lA Eda-
lixd CttaHen) 1:48.19. IL Iihtolm (JOpan)
L-4337. IX BeckJDentscditand} }.*4A7A
13. HÖdMger (östeardäi) 1:443A lA
NUsaon (Schweden) L4S,09. IS. V!on
(Frankreich) L45.19.
Wfitnqy Re^ i irirannalaloni. Damen
in Pfronten: L Flghn (Schwelg 1:25,13,

2. Eiehl (DeotsctLtaod) 1:23AA A Wäm-
ser (Sanrelz) 1:3431, A Sjcchler
(östeneich) l*J436, A Charvatova
(CSSB) 1:2437. A Btanca Oda» (Spa-
nten) 13A3A 7. B. Bear (Sebwäz)
13AS9. A Oertü (Schweiz} 13A8B. 9.

Twardokens (USA) 1:3Ä68, 10. Ehrat
(Schweiz) 134.78. U. B» (Frankrckh)
und BidMr (Deutsemand), beide
13A93. 13. Merle (Rankrelcb) 1:9439.
lA L Emde (PeotarMand) L2538, lA
Schneider (Schweiz) 13A43; 16. mea-
1er (Deutschland) 135.4A - Zwisehen-
stand hn C3esamtwätcin nach 16
Wettbewerben: L Figini 16 Punkte, 2.

Oertü 146, A SldüundWalÜaerje 137,
A Shcbler 129, A Hess 219.

Sn NORDISCH
BazerisAe IlelderaAaftca hi

Oberstdorl 15-km-Lajoglanf. Herren:
L Behle (TräSngen, auSerEonknziexsO
3830,4 AGebel (Orsefaan)S831A
A Benedikt (Oberemmergau) 89383,A
Afarens (Braunlage) 39:2Ali 5. Lang
(Ttau<±gan) 3930A 6. Reiter (ESzsdb-
au) 89^4^-5 Im. Damen: L Schmalz
(Ussen) 15353, X Both (Meder^
wangen) 15373, X Kinzel (Sonthofen)
18313.-Noidla^ SmnMnSioD: LT.
PeHbammer (Reit im Wlskl) 435,40
Punkte, 2. Beumaim (Oberaudorf)
42630.

SKISPUNGBI
SchwqtzwaW tSaiteemhottee in

SpeztelsDringen: 1. Baner

aX A Stetehausen
flBBle: Bellmaim(Koblenz). - Degen, Flu

(LevKknsen)-Sehinitt (Tanlierblsdi-
Ikll; um Platz drei: Puaeh

. Wagner
(Bonn) 10:L A Ftecber, A Burrmarm, 7.

Wagner, A Heer (alle Tanbezbisebafs-
heirn). - Wettenp-lkmler der Junio-

(Florett) hl Buddlest, finale:
Funkenhanser (Deotadiland) - Bau-
maim (3)DR“) &A • BaSxflziale: Fnn-
keDtaauaer - Kühne (JIDB") 8:A -
Viertelfliiale: Fonhenhauser - Franz
(„DDB“) 103.

russMu
Kagnarhr XeUterschaft: Everton -

Newcastle AO, Ldoeeter - Stoke (W,
Manchester United - Covenlzy (kL
Norwich - SontbanuitoD 1:A Queens
Park - Tottenham 23, ShefBeW -
Bromwldk kA - Tabdtenqntze: L
Bveitoa 49 Pnnkte, X Tottenham 47, A
Manchester United 4L - Frend-
sehaftmiiliih, ,

BNger-Dortmund 1:1A
Lünebuüs - HSV «A Bndorf - Mann-
heim 0:6, Osnabrück-Schalke 2:4, Ra-

C3ud Paris- Levertaisen 13, Til-
I - SdserslauteRi 03. - lA Biler-

Baller^Xluder in. Becttn,
Eodmnde.erstcrThg:Bremen- MiBn-
efaengiadbaefa 03, Hertha BSC-MTK

(Obenrtdoti) ZIAT. £ Böhweln (Imy)
2103; X BJanser («eit im W2nU) 209J,
A Waldvogel (Feldberg) 20^A Dfl^
(BlasiwtfiS)1003. 6. Stdert ^ntersai^
ten)1983-

E»KUHSTIAIfF
Peutadhe Mtetoteieckaften in Bre-

merhaven,' Endstand Herren: L Fi-
scher (Stnttsart) 2,0 nmkte, X Zander
Ondd) AA X Vneser (München) A4, A
Edel (Frankfurt) AA A Weifi (btaol-
stadt) 103, A Vogt ^mttgart) 123. -
Pamea; L Leistner (Mannheim) AA 2.

Neske (Düsseldorf) AAA Tesch (Statt-

ärt) 73, A Knss (Mäidien) IAA A
Sermer (Mihudien) A A BdÄer
(Hannbeäm) 133* ~ Paare: 1. ISanarl/-

cberer/Becberer (Konstanz) 23, A
Kawi/trem (l^ndies) iA A GÜttlerA-
TAffM (Utinrtum} 7^ & 2>ehiu’Jan»‘

son (WflmhiBFg) 15^ A Weppel-
iwawTt/golinmlvjirger (Easen) 11,A

EBSCHNBIAUF
n«m*n«hii Mft-«

—

nhaftfn Großer
Vletkanmf. Herren, in MOndies: SOOO
m: L BaSes (Ifßndien) 73A91 iSru A
Lftfnrf» (Berlin) 73A3A A

•»iai>«'i>apigia«rhttrf> 2;A - Tabelle: L
MOnebengtadbeeb OdL A Brernen 4:A X
Bbrtha BSC AA A Budapest 03.

MSKEIIAU
Bundeslte Herren, Zwischenrun-

de, L Sitenag, Gruppe Ai K5tn-Le-
veribiaen 7A'75, Osnabrück - Hagen
733X - Gzxvpe B: GOtänpn-GleBen
933A - Zwischenrunde, Damen, L

iHMn-MBaAen 7335, Oster-
- Düsseldorf 463A - Ab-

ff
^fi»genT^w^a^ Mazbuig — Pozz/Henorf
613^ Frankfurt- Leveiinisen 78rtX

HSHOCKEV
2A Spieltag: Xianddiut—

Eßln AL Bosenhehn - meBersee lOKL
Sdiwenningen - Mannheim 13, Sanf-
benren - sssen-West 83, Iserlohn -
Dümeldocf AA

HANDUU
Earopapofcal der Landesnielster,

ftauen, Lever-
kusen - Elew 143L - Fokal der Fe-
fealdeaer. Rauen

- Tmlniky/CSSR 183L -
lunDK, IL ^seltag:

T.amB|n _ p^«TglraTnftn 2L1A OUBH
mersbach-Hofweier2137, Kiel-Hfit-
tenbers 2AXA- Fkaoea, Gnippe Nord,
lA Spadtap- — Jaxplünd W^
*Wrig 143A Engelskurften
17:^ Oldmiburg- Uerdingen 26:1A -
(«ni]röe Süd: Malseh - (»to Mnths
•Wgi-Bw ILIA Nürnberg - Auerbach

16;1A Gi^en -TTnmhofit Beriin 2Sri.

TttCHlENNIS
ItomHaallja

,

WaPTWin
^

K). SptettSg:
TvwMnrrf-atrinhapMiO'S, Gzenzau-
g|WTiat< 9:5, Beut&igen — Bad Wamm
AL Saazte1ldcen-BB;Teüth93, JüUdti
-Altena 93. - Damen. 10. Spiettag:

Donaawdrtb — Frankfurt &A —
Saarbrücken 73, Rinteln - Eleve 43.

VOUEYBAU
:Le-

samtwertung nach zwei Konkurren-
zen: L Baltes 8A121 Punkte, A T.emckF

8534A A Bartong 8736, A IQetsefa

(Beriin) 8734A & IHgsr 87^7, A Je-
klte8735L-Tteääm|«-EllDci^^
(jnmlngen/Bbnand, 500 m: L Sdtöne
(,3)DK*)4A45 Sek.A TbkaicZ7k4ABA
A Bys-Feims (bade Polen) 4232, A
BoraWa fUdSSZO 4A9A A Flezikova
(UtiBSB) A Hdsetn (Norwegen)
433A . . . 20. &nuda4A5A . . . SA IteB-
maTia (teide DeutacblBncU ^6L

HOCKET
A HalteB-EH der X)amen hl London,

.

zweiter Spieltag: Groppe L Kr\glimd -

pwpfcwaaw - WamhiiTg -
MfWich^n 33, Bezfin - SSF Bonn 13,
StiedriäidttfeQ- FadeztemAA-Da-
men: 9tttttg*^-7-Mipg"ha™23,imn..
Ster - SdxwerteSrO^-hz^apokal der
Laadeamebter, Ftauen, zweite Bunde,
HinBpiel: Levsky/^artakSofia-Lob-
hof S3..CEV-nlöu Damen, VterteUL-

nale: Tunawpig istanbal-- Augsburg L3
(Hii^tel oäTdamit Augsburg in der
Fbialnaide).

OEWINNZAHLEN
Lotte: L IL 1A37, SA3A Zusatzzahk

2A-Spiein: 253062A «Mme Ge-
wSfar).

EISKUNSTLAUF / Fischer noch stärker- Konkurrenz für Claudia Leistner

brsw*-
•v

• Die deutschen Meisterschaften
ifn Sskunstiauf liefen nach Plan -
vras die Tltalträaer betrifft: Heiko
Bscher (Foto lina), Claudia Leist-

ner (rechts), die Tänzer Petra Born
und Rjchord Schönbom (gonz
rechts) und das Poor Qoudia Mas-
sarl/Donfele Caprano waren auch
die Fovoriten. Aber bei den Damen
tauchte auf Platz zwei ein Name
auf, den niemand konnte.

• Patricia Neske hat zum ersten-

mal in Deutschland einen Wettbe-
werb bestritten - jetzt fahrt sie zur

EuropameisterschofL Die Tochter
deutscher Eitern jettete aus den
USA nach Bremerhaven, in der KOr
wurde sie gleich besser bewertet
als Goudfo Leistner. Jetzt herrscht

.

Unruhe im Vertxsnd und bei den
deutschen EslaufmuttlA

• Noch dem Rücktritt von Norbert
Schramm und Rudi Gerne gibt es
noch immer einen deutsch^ Me-
dailtenkandidaten: H^ko Rscher.
0«^ lange Stuttgarter Ist eleganter
und looerer g^vorden. Er sogt:
„tdi versuche nur das, was ioi

korm, aber das soll dann auch per-
fektsein.“ ronS;BZEKA

Unruhe um ein unbekanntes Mädchen aus USA:
„Wieso darf die denn einfach hierherkommen?"

dpa^id, Breoieriiaven

Bundastrainer Erich Zeller hatte

schon zwei Tage voriitf zu seiner

Frau £A«qgt* mal, dZ läuft eil)

nettes M5X/*iwm aus Aznetika.“ Als

die IWglmneHaitf-1tf«gt»T.

«rhaffam iti Pfomprhflww tii Etidg tilg.

ren, erregte sch diedöitacheEisl^-
famiiio tU)er dieses nette Mädchen
aus Amerika. Patricia Neske aus Los
Angeles, Tochter deutscher Auswan-
derer, extra zur Meisterschaft aus Ka-
itfirwniAn emgeflogen, war hinter

(Haudk tieistDer Zweite gewoni^
Damit hattese sich ftireinen Platzim
deutschen Team für die Europamei-
irfArgffhiift qualifiaerL Verbazidsim-

sdent Wolfdieter Montag wand sich

vor Veriegenheit: .Ob ich mich dar-

über fteue, das muß ich erst in den
Statutrfi naäisehen.“

Dabei lieferten diese Stelkampfe
unerwartet Anlaß zur Fteud&
Hako Fls(^ (Stuttgart)pfäsenti^
sieh bei «»»mwn dntten deutschen

Iteistertitel stilistisch so vabesseit,

dafi ihmvon E^inktionäienund Preis-

tichtem der Deutschen Ei^latiftmion

(DEÜ) bei der Europamästeischaft
mm gar i»in«» <«nh<»rtnffHanHf» wiggtraut

wird. Vor Jahren hatte Fisdier

zur Musik von Westsde Stoz7 in dio>

ser Rtadtimii» von Bremerhaven sein

Debüt in der Mmsteridasae g^ebea
Jetzt ist er zur Mnmk von Hamalit

EISSCHNELLAUF

zmückgekehrt und hatte geftmden,

was wvan Ihm jaHf^brng z]$ Mawg^
angekreidet hatte: semen Stfl. Jdi
kann eben ltwn<>n a^ifKuw-rt tnaghan.

Idi brauch' Charakter“, sagte der

2^ähi^ Smn Trainer Earel FZjfr:

„Endlich haben wir eine Musik, die

Heiko etwas sagt“ Popsm dem Infbr-

maiikstudesten zu abstrakt gewesen.

Der stets etwas steite Springer von
»in«t iat wim KnnalTSnfi» g*oiw»hsgn.

Der Zweite, lUchaid Zander aus

Wiehl bei (Jammersbach, hätte vor

zwei Jahren ebenfalls die deutsche

Sslaufwell in Aufruhr gebracht
wenn er nicht im Schatten der ins

Showgeschäft gewechselten (tene
und nfttinrtii-h FIsdrcT

gestanden hätte. Aach er ist als

Deutsch-Amerikaner aus Los Ange-
les gftknTnmPW

Ds" 20 Jahre alte war der

einrigA der Patricia Neske vorirer

kannte. „Ich seh mirdieStarteriisten

an, und da die irpnngt du
do^“, enählte er. Und »a5i»htii»-h,

ak war es; Patricia, mit d» er vor

Jidiren axifder Eisbidm von Toirance

bei Los Angeles unter derebotnaligmi

Wehzneisterin Barbara Ann Roles

trainiert hatte „Da waren wirnoch so

klein“, sagte Patricia.

Jetzt ginri sie Tuminttpgt hierzu-

lande zwei unübttsdiibare GröBoi
aufdem Eis. Zandm', gratisvon seiner

Tramerin Karin Dohe^ trainiert,

unterhalten von seiner in einem Re-
staurant arbeitenden Mutter, unter-

stützt von Fan-Ehib in Wiehl

(78 Ifitglieder), ist der läann, der bis

zu den Olympischen Spiden 1968 in

Calgary gemeinsam w>it Fisdrrf in

der »wtonatiftnal» Sph«A

könnte.

Wahrend als MHgüoti der
TUfanwer'haft akzeptiert

worden wollte sich an diesem
Abend Patiida Neske niemand
abfSnden: „Wieso darf die denn ein-

ftlCh hiarh^irirftmman? Stellt Sich

nicht vori Unsere Mädchen anifiten

gar nicht, ge^ wmi sie da lau&n
mußten! Btt darf doch nicht, das
Vanw doch eain, daS ntan

verbieten!“ Aber die l^ährige aus

Kalifornien hat einen deutschen Paß,
Ht» Ffpjgabt» des aTnaTilra'n>«»)w»n Vpt-

bandes für die DEU und von ihrer

Qtiaiifilnrtiftn gar n«cht ZU tedmL Im-
marhin hatfa aft fTlainiia fjM'irtiiPTdffn

Rii»g in der Kür weggesdin^pt.

Ihre Geschichte erzählte Patricia

Neske in anw daitschen.eD^iscben
Rpraf»hmisi»hiing Vor 25 Jahrenwan-
HartPfi der Vater (er gtamm aus Düs-
seldorf) und die Mutter (sie ist in Es-

sen geboren) nach Los Angeles aus.

Die Tochter flog ab und an über den
Afinnta'lr nach Dussddort wo die Ea-

Meisterschaft

an Baltes
dpa, Knochen

Hansgözg Baltes ist neuer deut-

sÄer Mei^ im Großen Ylerisampf

der TWwimgiiaiifar. Der 2(^}ahrige

MTiTinhpmgr gfiw^ amWocltei^ide
auf der KunsteisbahD in Munchez>-

Periach mit 173,240 Punkten knapp
das DueU gegen Titehnerteidiger An-
dreas Leiste (173,79p aus Beriin

und wird damit der einzige Läufer

ds Deutschen Fjsschnelteuf-Ge-

meinschaft bei der Vieikanq)f-Eu-

zopameistexschaft im schwedirehen
KwiriighiTui (26J27. Januar) sdn.

Die Entscheidung von
Baltes fiel erst am Sonntag im ab-

schliefienden 10000-m-Reimeii, das

er in 15:41,72 Minuten vor Tigncke

(15:50,^ gewanm Zuvorhatten beide
je zweiSte^ emett Lemcke gewann
über 500 m, Baltes über 5000 m. Im
ISCKLm-Rennen pasrierten sie zeit-

gteteh in 2:03,10 Minuten das Ziel

Zufrieden mit den Leistungen von
T.gmritg und Baltes, aber enttäuscht

über das aDgemem geringe Interesse

am FiMphnailaiif in ~ncirt«rhlaTwl wa-

irfL Bundestramer Ab Krook und
DESG-Ptärident Zimmennazm. Nur
rund 100 Zusdauerund gmingeTefi-
TwiimgraiaMpn kennzdchneten die

Mmsterschaft. Das Ziel des Ftäsiden-

ten brauchen mindestens zehn

bis zwanrig Aktive vom Kalibereines
B?ltygft4*T7.«»mplBg,uw<tenK«nkur.

Taiwkawipfm eibÖh^*' . ^lybwTrt an.

gesichts dieser Zahlen utoinsdL

EISHOCKEY / Neun Stunden lang verhandelt
.

Nur milde Geldstrafen für

Kühnhackl und Schioder
rid/dpB,

Nach neunstündige Verhandlung
sprayen die Richter müde UrteQe:

Geldstrafen für die Eishock^spider
Tiiriph KTihnhap» imd Alni» S^lnder

,

fVeispruch für Torwart Band
Englbrecht (alle EV LandshuQ
ReduzieruQg der Sperre von 19 auf12

Spide gegen den Rosenheimer Man-
Ahne, der am 25. November

durch KP-inp Bangelei mit Schioder

jene «!ranrigin«pn ausgelöst

hatte, die jetzt vor dem S^dgeridit
des Deutschen Eishock^-Bundes
(DEB) verhandelt wurden.

ifit sp-Tnpm Urteü (Säiloden 5000

Mark plus Gerichtskosten, Kühn,
hacU 3500 Mark plus Geriditskosten)

blieb das Spielgeriehteriieblidiunter

den von DEB-imklägerT^IfriedWeg-
mann geforderten Geldstrafen imd
den Sperren von vier bis 16 Spiäen
filr beteiligte Spieler. Kühnhackl und
Englbrechtwaren unterdem Vorwurf
ao^klagt worden, den Lmteoriebter
Wilhelm Mayr (Kaufbeuren) „be-

schimpft und bedroht” zu haben,was
Mayr vor Gericht aber nddit bestäti-

gen konnte. Nach dem Studium der

Fernsehbilder wurde En^hredit frei-

gesprochen, gegenKühnhackljedoch
eine (Geldstrafe veihäiigt mit der Be-

gründung: „AI«! KapÜSn (JerNatioDsl-
iDanTiBPhaft hat Kfihnhar-Vl m wnpm
Auftreten eine VerpEUebtung. Er hat

mit seinem Vohahen der Sportart

Eishockey geschadet*

Nur eine Gddstiafe erbiett auch
Alois Scfaloder, der ebenso wie Kuhn-
hackl von Star-Anwalt RolfBassi, ih-

rem g»»TM»fnpifTw»n Ibnnis-Partner,

vertTetenwurde. Ridiocky-LaieBos-

si plädieite in srinerVertekUgungsre-

de auf Freisprudi für Scfaloder, da
<p«tTi MBniiant fQj das Vergaben
jStockschlag* eine Funf-älimzten-

gtffift« haitg nnri rinTnülpdip.

Sch one Gddstrafe zu vertreten sei

Diesm* Anrirht schloß sidi das Ge-
richt an, das damit nichtanderTbtsa-
eben-Entsebeidung von Schiedsrich-

ter Jupp EampaBa (Krefeld) rizttetta

Die Vertreter des Landsbuter EV
nahmen das Urteil an, obwohl KQhzh
backl imwifriorfpn war („Solche Sze-
npn icnminpi^ doch im Eishockey je-

den Tbg vor“). Der KontroDausschuß
erwägt eine Berufung, doch erwartet
ihn in dmi nädistenWordien ohnehin
vid Arbeit, da DEB-Ankß^ Weg-
mann morgen seine Anklage gegen
den Manniwmgr Ray RoedgO’ for-

mulieren wüL Roedger hatte dem
K??hw Steve McNeO mit pinpm

Stockschlag eine schwere Augenver-
letzung zugefugL Jdi kann ^dem
recbtmi A^ immer noch nidit Se-

hern BQglicherweise muß ich noch
dnmal operiert werdoi. 1(± wöde
juristische Schritte gegen Boedg^
einlmten“, WmHigto AfriNeil «mph

oer i«!Titiftaamg aus den Kölnp’* Unt
Khnirpn aucb zivilreditiiche Sduitte

aa

mibe noch ein Haus besitzt Nach
ripim Schulabschluß im Sommer
nahm bei Patricia während des Trai-

nings bei der Düsseldorfer EG die

Absidit konkrete Formen an, bei der
deutschen Meisterschaft zu starten.

Ihre Chancen in den USA hatte rie

sdu>nbei denVorentscheidungen zur

Meisterschaft vertan. Im Dezember
wurde sie in ihr«' Gruppe nur Sech-

ste und erfaidt krin Staitrecht Jetzt

wSl sie das gerade begönne Mathema-
tik-Studhim verachieben. Sie sagt:

„Ei^ntbch wollte ich mich in diesem
Jahr in Deutschland nur voistellen.“

jeh habe noch nie von ihr^ört“,
sagte dk 19 Jahre alte Manzdidmerin.
Der Streit allerdings war ihr eg)l Sie

freute sich viel zu sehr über ihren

ersten deutschen Meistertltd nach

dirm vergeblichen Anläufen. Und daß
ihre lüir blaß, ihre Dteifechsprün^
nnqrhw» gewesen waien? „Ich lag

letzte Wo^ ja audi krank zu Bett

und konnte nicht txaimeien. Aber ba
der Europameisterschaft, da wird ge-

sprungen“, sagte die WM-Zweite von
1983. Und das „verdammt noch mal“,

das rie im stiÖen anfugte, spie^lte

nch in ihrem G^chL Nach ihr^ zag-

haften, unsicheren Kür war diese Un-
gebrodtenheit das erste ermutigende
TMrhtvt für mö^che Üickkehr
von Claudia l^eistner in die Wehspit-

ze.

HALLENHOCKEY

Finalsieg

über Holland
DW. London

Versohnlidi endete für die

Deutsche Hockey-Nationalmann-
schaft der Ftauen die Hanen-Euro-
pamdsterschaft in London. Durch ei-

nen knappen 6:7-f7naIsieg über
Olympiasieger Holland gewann sie

erneut den Titdimd bestätigte damit
^e dominierende Stdlung des Deut-
schen Hockey-Bundes (DHB) im Hal-

lenhockey. Nach den Siegen in den
drei vorausgegegangenen Europa-
meisterscbafts-Tumiöen galt die

deutsche Marmschaft als Jbvorit hat-

te jedoch einen schletditen Start und
verlor ^eich das erste Vorrunden-

spiel gegen Kanada mit 5:6. Allein die

Hambuig^ Gaby Appdl brachte

von Beginn an die erwarteteLeistung
und war mit zehn I^effern die erfolg-

reichste deutsche Spielerin.

Nach den Rucktrittoi viäer Natio-

nalspielerinnen fend das neuformier-

te Trem erst im Laufe des Turniers zu
einer spielerisebep linie. Während
Leistungstragerinnen wie Patriria

Ott, Da^nar Breiken und Hella Both
gewisse Anlaufechwieri^teiten hat-

ten, erwies sich die Hanauer Töifaüte-

rin Ulla Thietemaim von Begizm als

vollwertiger Ersatz für die als weitbe-

ste Torfrau gdtende Leverkus^ierin

Susi Schmidt Mit einer Glanztal in

der RffhinSsi^indt» des KndffptflT« ret-

tete sfe den T^teL Das deutscheTrem
hatte bereits 7:3 geführt, ehe es noch
in Bedrängnis Vam.

Paris-Dakar: 30 Vermißte, Suchaktion in der Wüste
sid,Agade>

30 Vermißte, zahlreiche Ausfälle,

neue Spiteennater bei iUftos und Mo-
toiräd^ - die Tenaie, die „Wüste

der Wüst^“, wurde ihrem Ruf als

KersstuckderRaDye Paris-Dakarge-

recht Nach der rund 1800 kmlas^
ScÜmfe Agadez-Dirkou-Chirfh-lfe-

rouane-Apdez. mit der die erste

Hälfte des 14 000 km langen Wettbe-

werbs zu Gzute ging,fuhr^der Italie.

ner Franco Piceo aufYamaha m ißc

Motonadwertung und der Franzose

Patrick ZannoU aufMhsubiäü.

Vor aft*™ das knapp 500km lange

Stück vrm dürfe n^ Adiar Bou^

0^ jede Streckenmarkiervng und

nur nach Kon^afi zu befahren, fbr-

dgte seinen Tribut NurdieSalritara-

wazten da* Tuareg bevölkerten diesen

einsamen Landstrich. Für die Teü-

nehmer, die gestern (nodi) nicht das

Etappoiziel erreicht hatten, wurde ei-

ne Suchaktion emgdeitet

Unterden Vermißten befinden sidi

auch die bisbeigen Motorrad-Spit-

zenreiter Serge Bacou (Yamaha) und
Qüks Lalay (Honda) aus Ftankreicb.

Sie sollen sich nach inofSrieHen An-

gaben veifehren haben und dannvm’-

mutlich ohne Benän hegeegebheben

sein. Allerdings istdie Situation noch

nfebt dramatisch. Alle Fähig fahren

mne Notausrüstung für solche

mit sich, die unter anderem einen

Peüsender, Wasser und Verpflegung

für miiviwitena T^gp or^hSlL

Mit etwas mdu* als 30 Mhmten
Rückstand auf die Führenden haben

zwei FahrerdeutscherProdukte noch

Chancen auf den Gesamtsieg. Der

Bdgier Gaston Rahier(BMW)kämpf-

te sich in der Motorrad-Wertung auf

Platz zwei vor, smn TanHgmflnn Guy
Colsoul (Opel Manta) fiel auf diesen

Platz zmück. Ein kleines Wund«,
HaafhlsoidindergefünAtetenTepfi-

I« nur 37N^uten aufden neuen Spztp

renreiter Zannoli verlor. Dom der

225 PS staike Opel Manta hat nur

Hmtenadantrid) und ist damit be-

sondere im tidbn Wüstensand der

ABrad-getriebenm Eonkunenz von

Mitsub^ii. Porsche, Audi, Rovk und
Toyota eigentlich weit unterlegen.

Der Voijahres-Vlerte kann es selbst

nicht ganz fessen: „Ich fehre keines-

fells mit voller Kraft, versuche viel-

mehr mit Kopf und dabei sdionend

zu fahren“, sa^ ColsouL

Rahier könnte zudem gut am grü-

nen Tisch gewinnen. Das italienische

Yamaha-Team mit dem führenden

Picco sowie Maiinoni und Findaimo

auf den Plätzen drei und vier wird

mö^cherweise komplett disqualifi-

zieit Der Service-Wagen d^ Mann-

schaft, bermts als ausgefallen gemel-

det, wurde wieder gesichtet Das Re-

glement ferdeit jedoch, daß auch die

LKW mit den Ersatzteilen und Me-
ebanikem in der Wertung mitfehren.

Tun sie das nicht, werden die betrof-

fenen Teilnehmer ausgeschlossen.

1

Handball: Niederlagen

Bonn (dpa) - Deutsche Damen-
Mannsehaften imponierten in Spielen
des Handball-Europapokals gegen
starke Ostblock-T8ams trotz Uirer

Niederlagen. Meister Bayer Leverku-

sen unterlag dem neunmaligen Cup-
Sie^r Spartak Kiew 14:21 (8:7).

kalsieger VfL Sindelfingen verl^ ge-

gen TJ T))olniky (CSSR) mit 16:21

(9:10). Den Damen aus Levericusen

und Sindelfi!^ fehlte es led^ch
an der Kondition in derzweiten Halb-
reit Spielerisch und kämpferisch
konnten sie teilweise sehr gut mithal-

ten.

Lohhof gewann in Sofia

Sofia (dpa) - Im Viertelfinale des

VoUeyball-Europapokals der Frauen
gewann der deutsche Sfeister SV
Lohhof sein Hinspiel beim bulgari-

schen l&ister Levski/Spartak Sofia

nach 95 äfinuten Spiäzdt mit 3:Z

Überraschung im Finale

fnesental (dpa)- äfit einer Überra-

schung endete der erste von zwei
Endkämpfen um die deutsche Manur
schaftsineisterschaft im Etingen. Vor
3200 Zuschauern bezwang der Au-,

ßenseher KSV Wiesental den hochfa-

vorisierten Gegner KSV Aalen mit
19,5:17.

Gewichtheber gesperrt

Moskau (sid) - Lebenslange Sper-

ren verhängte der sowjetische Ge-
wichtheber-Verband gegen Anatoli

Pissaienko und Alexandr Kurio-

witsch, weil sie „mit krimindlen
Handlungen der Ehre des So--

wjetspoits schweren Schaden zuge-

fü^“ haben. Die beiden Welträcord-

1er im Supers^werg^cht waren im
Dezember bei der Einreise nach Ka-
nada vorüber^hend fes^^ommen
worden, weU in ihrem G^iäck Ana-
bolika im Wert von 13 000 Dollar ge-

ftmden wurden.

Angebot für Bemdt
Tnscaloosa (sid) - Der J)DR“-

Schwzmmer Jens-Peter Berndt, der
sich in der letzten Woche in den USA
von seiner Mannschaft absetzte, wird
demnächst vermutlich unter Don
Gambiü trainieren. Derweltbekannte
Sdiwimm-Trainer machte dem ehe-

maligen 400-m-Lagai-Weitrekordler

das Angebot, sich schnellstmöglich

an der Alabama-Universitat von Tus-

einzuschnüben.

Hoffinann lief ReJeord

Davos (dpa) - Der erste Eüsschnel-

lauf-Weltrekonl dieser Saison wurde
von dem Ost-Berlina- Andre HofT-

mann erzielt (23). Auf der Naturös-
hahn in Davos verbesserte er die

Bestzeit über 3000 m um 0,75 Sekun-
den auf 4:0331 Mmuten.

Schnee zwang zu Abbruch
Düsseldorf (sid) - Das Vünterwet-

ter führte in der ersten englisdien

Fußball-DhrisioQ zu zahlreichen

Spielausfellen. Nur sechs d» df an-

^setztoi Begegnung wurden an-

gepfiffen, fünfallerdings nur zu Ende
geführt. Mit Rücksicht auf die Ge-
sundheit der Spider wurde die Be-
gegnung FC Sunderland gegen FC
Liverpool nach 45 Minuten beim
Stand von 0:0 ab^broeben.

Langer nicht im finale

Palm Springs (sid) - Das Finale des

mit 555 000 DdOar dotierten Golf-Tür-

niers im kalifornischen Palm Sinings
findet ohne Bernhard Langer(Anhau-
sen) statt. Er verpaßte die Teilnahme
nurum einen Srhlag .

Becker im Endspiel

Portland (sid) - niinp Woche nach

seinem Sieg beim Junioren-fidasters-

Tumier erreichte der 17jährige Boris

Reoker (t auch das Finale
hpfm TÜiTilaHiinggfaimipr jn Poitland/-

Oregon. Endspielgegner ist dä Ame-
rikaner Pumftil.

Groß schon in Form
Sydney (sid) - In glänzender Frub-

Ibim präsentierte sich der Offenba-

cher Olympiasieger Michael Groß bei

den 0^1^ Schwimm-Meisterschaf-

ten (50-m-Bahn) von Neu-Südwales in

Sydn^. Er gewann über 200 m Frei-

stil (1:50,69 Mmuten), über 200 m
Schmetterling (2:00,84 ) und mit der

Offenbacher 4xl00-m-Freistilstaffel

(3:3138).

Streik auf Malta

lA Talletta (sid) - Wegen zahlrm-

cher Streitigl^ten mit dem Verbasd
sind vier der insgesamt acht E\ißball-

Erstlii^ubs aufder Mittdmeerinsd
Malta in den Streik getreten und lie-

ßenam Wochen^de das voiges^reie

Programm plal^n. Dem Vertüräl,

der an allen RiTmahmon aus Mdster-
schaftsspielen beteilig ist, wird vo^
geworfen, die Klubs fiWflnri&n 2u
übervoiteflen.

itevaixche gegluckt

Washin^on (dpa) - Im Viertäfina-

le des mit 150 ()00 Dollar dotierten

Tennis-Damen-turoieES in Washing-
ton revanchierte sich Martina Navia-
tilova (USA) für die Niederiage gepn
Helena Sukova (CSSR), die im ver-

gangenen äfonat die 74 Spiäe dau-
ernde Si^essetie der Amerikanerin
beendet hatte. Martina Navratilova

bezang Helena Su^va mit 6:0, 6:4.



Koalition in

Bonn vor neuen
Kontroversen?

PETERPHILIPPS,Bonn
Auf den Feld der Innen- und

Hechtspolitik bahnen sich neue Aus-
oinandersgbungpn innpi-haib der

Bonner Koalition an. Die ersteNa^-
probe wird die geplante Novdlierung
des Demonstrationsstiafrechts sdn.

yizekanrler Genschar hat zwar ^
Steni im PpiitsirhlanHfiink gemahnt,
die Re^erungs-Erfolge in der Wirt-

schafts- und Finanzpolitik .nicht (zu)

trüben durch ProfOienings-Bahnen-
k^pfie**, aber gngieieh veikundet
Die „ruhige Hand* der FI^ sa auf

diesen FeMeni notwendig, damit
„wir die Libaülität in unseren Land
nicht aufs Spid setzen“.

Bereits am Freitag und Samstag
war in der Sitzung des FOF-Bundes-
fachausyh^igfiPg Tnnpn und Recht
deutlich geworden, daß man nach
den uberwiegeiid kritischen Stim-
men des Experteo-^arings „sehrzu-

rückhaltend“ beim Demonstiations-
straftecht vorpben wolle. Zuerst sol-

le das Hearing „grüntUich ausgewer-
tet“ werden, hiä es in itoRunide, die

vom Phamaliggn 'Rnndpginnpnmini-
'

Ster GcäÄart Baum ^Imtet wird.

Genscher brachte das Ziel seiner

Partei bei dieser Gesetzes-NoveOeauf
die Formel, daß rieh am En^ „beide

Seiten“ der Koalition Jn den Ergeb-

nissen wiedereckennen“ müßten. Wie
er das meint, verdeutlidite der Paitei-

votsitzende auch: Er zog die „Erfah-

lungot“ die man mit der

CDU/CSU beispielsweise in der Aus-

ländezpolitik gemacht habe. DieFDP
habe bei der Beantwortung der Gro-

,

ßenAnft«^derSPDdie.,^bleme"

'

mit dem größeren Partner .überwin-

den“ können und die Bundesregie-

rung Haraufhin Rignala einer UbÖa-
len Aurianderpolitik gesetzt“. Bon-

ner Beobachter verweisen darauf

daß es gerade im Zusammenhazig mit
der Großen Anfrage zur Auslan-

derpolitik erheUidi in der Koalition

gelmirscht habe, (xenschtf selbst

hirii' Hamalg die VOm ’RiinHesinnen-

ministeriimi erarbeitete ursprüng-

liche Antwort der Bundesre^erung
an, die aufVorgesprächen aller betei-

ligten Staatssekretäre und Mlniste-

rien beruhte. Und auch gestern war
Tnnpnminigtpr Zimmprmann wieder

von (Genschers T^ritiTf mitymamt, als

dieijer mahntP, daß Über die steukli-

chen Regelungen iur umwdtveiüag-
liehe Autos „ganz schnell Klaiheit ge-

schaffen werden“ müsse, „um das
MaB an Unricheiheit zu üb^winden,
das hier ohne Zweifel derzeit vorhan-

den ist“.

Rau in Ost-Berlin:

Klimaverbesserung erhofft
Windelea teflt ELaschätzang / Honeder an Beaidi erinnert

WILMHERLTN.Dfisseldoif Fsschismus duzcb die Sowjettiup-

Der Bundesminister für innerdeut-

sche Bpwpiiiingpn, Heinrich Wvaäo-

len, teilt im Grundsatz die positive

Bewertung, die derMinisterpräsident

von Nordrhem-Westfilen, Johannes

Rau (SPD), über seinen dreitägigen

Besuch in der J)DR* und über seine
Gespräche mit hoduangigen Ostber-

liner Politiken abgegeben hat Win-

deten stimmt vor ?ii«n mit öia An-
richt Raus überein, die jetzt wieder-

aufgenommenen Abrüstungsver-
hamflungen zwiscboi den Groß-

mächten in GenfsoOtoiauch itireine

KUmaverbesserung in den deutsch-

deutschen Beridumgen genutzt wer-

den.

Rau sagte in einem ersten Ge-
spräch mit der WELT nach seiner

Rückkehr, er werde Bundeskanzler

Helmut ^hl persönlich über sdn
Treffen mit „DDR“-Staatstats-

vorsitzenden Erich HoneAer baieh-
ten. An dieser etwa dnstundigen Be-

gegnung hatten auch der Leits der

S&idigen Vertretung Bonns in Ost-

Berlin, Hans Otto Bräutigam,und das

für die “RpTiphiingpri mit der Bundes-
republik zuständige SED-Folftburo-

mitglied, Herbert Haber, teügenom-

men. Daran schloß sich ein „Vlerau-

gengespräch“ an. Hau bezeichnete

die Atmosphäre als „sehr o&n und
fidmutig“. Neben Fta^ der Abrü-
stungsdenwirtsdiaftlidhe Probleme,
der Kultur- iind der .TngpnHaiigtausgh

und aiu^ humanitäre Fragen bebaxt-

ddtwordezL Erhabe dabeidnigeihm
hpfeannte PmhlpmSTlA aogesdmzt-

ten.

Symbolische Zeichen

Thema des Gesprächs
war auch der 40. Jahrestag der Kapi-

tulation Deutschlands am 8. Waw- H^
necker habe seine Anregung poritiv

flnfjwnnmmpn, gymhnlisphe Zeidiep

der Verständigung zwischen Ost und
West zu seten. Dabei regte Bau an,

daß sich etwa die Oberbürprmasto’
von Coventry, Köln, Leningrad und
Dresden treffm könnten. Er habe da-

bm Honecker seine Ansidit mitge-

tott, der 8. It^ habe vier Aspelöe:

Das Datum kennzeichne die NWer-
lage Deutschlai^ die Befreiung

vom Nationalsorialismus, die Vertrdr

bung, aber auch denBe^nn des Wnb-

deraufbaus. In der JDDR“ stehtda^
gen difiSPT Tag bislang vorwiegend
unter dem Moto der Befreiung vom

Johannes Rau, der auch zu^ch
st^vertretender Bundesvorsitze^^

dgSPD ist, batdpn Eindruck gewon-
nen, die J)DR“-Fühnmg sä anemer
Intenstvietung der deutsch-deut-

schen (lespiache interessiert, nach-

dem
,

oinigog me Stnpkon galmmingn

ist“. Er habe Honecks auch an die
TOniaAing zu F«» in die Bun-

desrepublik Deutschland erinnert

und ito gebden, bädnem SQldien

Besudi Nordrii^Westftlmi nicht

auszusparen. DerSED-Chefhabe dar-

auf abCT "wMi mit der

Angabe ones geantwortet

Die SED neu entdeckt?

TiSnp gigere Zusammmiaibeft g-
hofft sich Rau auchinUmweltschutz-
fragen. Den zuständigmi Minister

Rekdieh habe g um Austausch von
wisswisphaftliriMfi Erkeontiüssen

übg Hae gttnwitiamip Problem des
Waldsteibens griseten nztd audi eine
Ziiaagp prtwTtpn,

Bau wehrte rieb gegen den Ein-

druck, seine Partei habe die SED neu
als Gesprächspaitng entdeckt Es ist

au^g^Ben, driS mehrere sorialde-

mokiatische Pcilitikg in letzter Zät
sidium Kontakte mitdg J)DR“ be-
Tnnb^. So sind heften des SPD-Si-

cheihgtsacpertai Egon Bahr und
CarstenV(^ mit dem SED-Politini-

roznit^ted TTAPmanTi Azen bdannt
ebenso wie B^egnungen von 5FD-
Geschäftsfuhig^ter Glotz als Chef-

redakteur des 13ieorieorgans „Neue
Geseltechaft“ mft rfpm Phoftpitalrtwir

dg SED-Theoriezeitsdirift .Einheft“,

BannsphaV

Ende des vergangenen Jahres

sdion war NRW-Aibeitsministg
Friedhäm Farthmann in dg „DDR“
und dg Generalsdcretäi dg FDJ,

die SPD-FQhiungin Bonn. Rau sagte,

bei ibm habe es sichum Infor-

mationsbesuch gehanHelt - abg 6S

sei richg »tnTii^hwn, daß sidi die

SED-Fuhning in marwh<m FYagen
leichter tue, mitdg SPD zu sprechen

und den Kontakt so auch zur Boeng
Rpgiming aiifiwdirrirtemW^Mihal.
ten.

Die dreitägige Rose mit absebüe-

ßgidem Gespcl^ mit Hbnedcg hat-

te in Dresden einen besonderen Hö-
hepunkt: Rau durfte als erster aus-

v^rtigg Gast das detailgetreu wie-

dgerbaute Oponhaus des Gottfried

Senmg bestehtigoi.

FDP streitet

um Nachfolge

von Cronenberg
PETERFEZUFFS,Bom

In dg FDP wird es heute nodi
ainmfll beiße Diskussiongl gaban

,

ziadidgn bereits dasWocbengideim
Zetehen vgstäikter Kontaktanfnah-

me gestandgi hat Die F^age, wg
moEgm zum neuen steOvertretendoL

Fiaktionsvoraitaenrien gewählt wild,

ist wenige Stunden zuvornodi völlig

offen und strittig.

Mpbr mSftig wg an dam AhonH^

als die Wahl von Dieter-Julhis Cro-

naibgg zum neuen Bundestag»-^
(ffirdpn aiiagwhiadw^

nen Richard Wurbs) verembait wur-
de, dg Name des HB?gpn Hoznann-
Otto Sohns gefeiten Dg Unterneh-

mer «feien mehrhritsBbig zu sein.

Doch dann mdttet^ der ehemalige
„Wende-Kritiker* Buikhard Hirsch
seinen Anqmich am Die KoElizniiSt
j^lihgrftTgr Innen- mid Wopbtiyftlitilr*

sollte durch seine Wahl in das Amt
des stälvgtFetendea Raktionschefe
untgsbichgi werdoL
Ohne diesen Hinweis hätte Hhsch

mpTlripM air» Hhannp gphaht, ahprsn

brachte s die konsereativ-Jibgaten
T?raTrtinngmn^i<»Hpi- gp-gAw i^ph aiif

In vertrautem Kreis frd sogardg bö-
se Satz, daß durch „dessen Einzug in
die IftalriinngfiibniTig Hio Rar>hp XUIT

schwigigg wgden kann*.

Und die Bmpfahiiing des links-

Khffralcn Aiiabangpgpbndg Gahait
Baum ffir Hmeh Ttnrfcp sich mir anf

dm ersten Blick positiv an: Jedg-
mann m dg Rsktion bwmt die Di-

stanz zwisdien beiden Fäitikgn,
und so wird denn awfeveznuxtet, daß
der »TaÜikgBaum* indnem „zwei-
anhnaMigan Spid* DUT spygan
will, daß „Hirech so einen auf die

Nase PT^balt., daB anitgTilrig "Riiho ist*.

Da Hirsch genaiiso wie dg bereits

zweimal als Trandiriatin fiir die Bun-
destags-Vizepräsidentschaft gesdid-
terten Hüdegaid Haznm-Brüchg
überiiaupt kone nhawwn eingfr

räumt werden und Sohns durch die

spät emsetzende Debatte in Frage ge-

stellt ist,Knnte einandererKamiidat
das Bwmp»n fijf rich gntacfbaidau? dg
ehemalige hessische 'tWrtschaftsrnniir

Ster Klaus-Jüi^n Hoffie.& wird frir

„akzeptabd“ in dg Ftektiim gehal-

ten.Dg— ebenfalls aus Hwtspn stam-

mende - FtaldionsvoTritzaide Wolf-

gang Misphniric hat Präferoi-

zm zwar noch nidft zu eritennen ge-

geben, abg in Nordriiem-Westfe^
ist Hnffie beidts dn Feerer ent-

gtanHpn in dpm Tjmdpswnrsitzenden
imd Staatsminister Jürgen MöBe-

SDI-Programm: Deutsche

Teilnahme wünschenswert
Wonberger sprach mit Todenhöf^ / „Entente cradiale"

WTRTH, Wadifagtaia Waffdi habeWdobgggihm die Z»

OT^^^StagB&aktiOT, Jur-

gen Tbdmhßfcr,
gdagatwerdgL

HaB er pine dpiife««he TWinabme am Todsihofer mdnte weiter, in Wa-

Fozsdiuugsprc^Eamm fOr die „Stz^ rihington sd man übg das Eigdsus
togiapho . VttpfaiHipingdmtiatnie" dgGgtftrGe^TadiehodizufriedgL

ffPP w”"g*^bpngiBwt habe. Btne Man SeimdgUberzgigiing bestätigt

derartige BatwilgnTig an dg For- worden, daß die Sowjets an den Vg-
gphrmg grbnha inTtnrnatianb a^irh iten

.
bandÜingStisdl aUTUdckdueQ WUT-

pntittM»bpii lüiTiflnfl- WMnhqrger bqh^ dfil, WeflsfeZtiniCkkOTIIltlPTItlUlftten.

gjcjf angyy?mgiB wvOri- Ismmwi, „WgmäsmdgBundesr^HihlikizDd

in wddig Form riefe dtewr poli- in Europa ZwdfdgdtensoSte^ob die

tianbo TBwflitR anauiirTran anll, aagfcp USA Wizlfedian emgRÜStUng^OD-
Todoihö&r in »biam Ge^mkfe tröDe intgesstert seten, so kann Kfe

dgWELT. nacfemdnmGesiTOChenbigmirs^

TodenhSfo sdbst sniach sich
c?St wdkn ohne aßen Zwgfel emen g-

mdidrucklidi zupinsten
Veriauf Vedand-

Frogramms und fiir one deutsche
*«««* i«»»

Tdlndime an den Foisdxun^axbei-

ten aus. Bne derartige TdliMhinesd jit-
«iiraiia pnlitiapiian fSmti/lMi an irTOpagaiMia-Kampagne

begrüßen. Es sdaudi damit ZU lecb- ~
in. i -Tn i miitn iw_

nen, daß es bei dies«i Forschungsar-

Stehle Bähe bedeiitanSS

nentectacao^^

SSsfihe^ÄierOBufL
arHpwi ftwrfagia hau Todeoholä reduK^ damit, daß dfe

tfmt^TnAanhnfer dgimübrigen df»" Sofrqets Ul nahg Zuki^ sc^
iiTwaiTmiob^ldPn

'
Tn rfumaBnrwMbmri ,^tlät^sdie VcrteidlglTflg&iiiitiatl-

übg dieses Ftcgdct in dg Bundes- ve“ (SDP PräsidentReagansam <3e-

T^nhiiir bedaugt „Es ist zu wenig genstand enias großoi Propaganda*

bolmim» HaR Hi<aa>e Ryetem nirbt: aL FddZUgS madlffiWgdO, dg dte

^

Tifn in den w^ttraum wriMyrn \yjetis<fee Kamiwgpe gegen die Stai-

ufin
^
ennrfwn Hm bw Writraiim tiDnigung dg Marscfeflngkoipg in

htwiHwi sbQ. Bi^b«»r soBte dfesg den Schatten stellen werde. Diese Fk-

Wp’hraiim Agcrmaann, mm spfl gy Vif4iUing WfijdeVOn den Altterihuiem

Bundesrepublik Deutsdland in d-
nentechnok^ris<feePB&fafand hiin-

gen bnnntp, der «nBufhnThar wäre.

„Rfe betrachte dasSDI-Programmals
WTiA TrTipggiim4riTtaiTi^*iaci.rai^ip

^
imH

was gibtg Bessge^ als andng dg-
flrHgwi Strategie miteiisiTbflitpn?* be-

tonte Todeohofä, dgmühigien den
iiTwmiwbmdMi

.
TnrftrmatinrwMbmd

Übg dieses Projdct in dg Bundes-
republik bedauert „Es ist zu wenig
bdmmtidaBdiesesSystemniditd-
nen Kri% in denWdtiaum verlagern

win, snnrfpm den Krieg imWdtraum
beenden soH Bishg sollte diesg
Wp’hraiim Aggmaannj mm spfl gy
y^ir VprtpMigimg b^nntat m>rripn_*

£i^ Koordination

TodenhÖfer, dg in Washington mit
pinPT Rpihp amArilranisf^wr TVflnph:

mg dg jüngsten Genfer Dialogs zu-

sammen farm, hat dgl TWndnirir ge-

wonnen, daß sidi abrüsbmg^poli-

tisefe zwisdien BonnimdWashington
PTw „Tünfpntg cotdiale“ entwiefedt

„RdihaltedasfürdnengroßenZoge-
wnw HwlfftjipTi Jahw», Tgs battiipwwi'te

zuvor dne so enge Kbordinatm und
Tnfnrmatinn gegebm Wie untg dg
Tttfiafflrt-AdmirristEatinn-*

In dg-Didmssion übg (feermsche

xtr,Waddiigton

Auf dnem Rymporium von Wls-

sens(feafflem unlWdtiaumezpeztgi
in Washington hat dg (ßieftnssen-

sefeaftig des SDI-Programms dg
Reagait-Begierung, Gerald Yonas, d-
ne sowjetistfee TeOhabe an dg ame-
riliraniapbihn Wrftraiimwaffimfap.
acbimg ynd Jtpriirrik als dtwih mngti-

phot> G^aistand dg ««i vgeinbar-
teai TblirtimgjdcnTilTrinvPfrbaTulbmgMi

der Supennäc^ bezdefenet „AQct-

dings wdden no(fe viele andereF^
goi zu Idären sein, bevor wir jenen
Funkt erreicheai“, erklärte Yonas.

Pentagon prüft

Export von

Technologie
DWJSAD, Washington

Das Pentagon wird künftig die

Exporte amerikanischg

Spftrestechnologigi in 15 nichtkom-

ffj
imigHsdw» T.ander überprüfen, um

deren mng^ipbar Weitergabe an die

Sonjehinion voizubeugeiL Das be-

riditete die „Washii^ton Post* unter

BfTiiBing aufeinen Beamten des US-
VaipfaMiyinggmmislariums. Wdche
Staaten dies sind, sdixieb die Zdtung

nicht.

Natfe Ängabgi dg „Washington

Post“ bat dg SicherfadLsbeiatg Prä-

sident Reagans» Robgt McF^riane,

eine nore KontroUzegdung unter-

zdehnet, mit dgeinKompdenzstreit
zwikfeen TTaiMipTsministtprinm und
Pentagon bdgdegt wird. Wenn sich

Handels- und Vgtddigungsznmiste-
riitm bd den zu prüfenden Fällen

nidxt eixiigen könntgi, werde künftig

ein Süfeerheitriieratg des Präsiden-

ten die endgültige Entscheid^ tref-

fen.. Das VgrtoMigungsmmigtpriiim

hat 14Tage Zdt,umEinspruch gegen
bestimmte Technologieeicporte ein-

«nlflgftn

Iße Zdtung berichtete ferng, das
Pentagon strebe Ebqiottbeschzän-
famgm audi fÜT „befreundete Län-

der“ an, die dg Sowjetunion als

„Briftfkaffrn“ dienen könnten. Auf
amerikanisdie Initiative haben sich

fee 16 NATO-Staatgi mit dg soge-

nannten Cocom-Liste auf Beschrän-
kungen für Tedmologieeicporte in

Ostelock-limdg geeinigL Das Penta-
gon hat wiedgbolt auf stärkere Be-

sdaankungen gedrängt, während
das TTR-TTflndplgministeriiiTn wn» ß.

bgalere Hffltdhabong befürwortet

Wegen Computervgkaufe in den
Ostbbek muß jetzt der englische Fir-

meochefJdm lAidlam <4!§ als erster

Brite dne Gefängnisstrafe antieten.

Das Landgericht Southvraik verur-

teffle Ihn zn zwd Jahren Haft \\nd

s«ng Ffema zusätzlidl zu einer (3dd-
strafevonumgerechiiet 110 000 Marte.

Ludlam hatte sechs amerikanische

Computg für knapp zwd Millionen
Marir nach Bulgarien v^auft und
dabd wahrscfednlich dnen hundeit-

ptozentigen (Sewinn gemacht Der
Flrmenc^ hatte versucht die Be-

Imrden durch die Ertdärung zn lau-

Bfben, die Computer seien für ein
j^rma7P»TtTfg;hps Werk in dg
Sdnveiz bestimmt Großbritannien

hat den Techndogieexport in Ost-

block-Ländg 1981 untg Strafe ge-

steDL

Briefe ah DIE # WEXT
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Außenminister(?) Genscher “'“"SSSSS;
„OemAer cUtt OtaknsrioB am Gtvtnen
cte »ndeiB BlefatnuT oad JEueeUie-
rSdii''; WBIiT vom 5. Suaar

Sehr geehrte Damen und Berren,

diese Artikel waren dringend not-

wendig und erfordern unseren Dank.

Das andauernde Gerede des Au-
ßenministers übg unsere Ostgrenzen

muß jetzt selbst einmal dne Grenze
haben! Es wäre gut wenn Herr Gen-
sehg einmal einen Atlas aufechlagen

würde, um festzustellgi, daß große
Gebiete, die er andauernd „I^len“

nennt anders beiflen, nSnilirh! ^Un-

ter polnischer VerwalUmg*.
Kann er Oder win er diesen Unter-

schied nicht erkennen? Dann ist er

jeden&Us fehl am Platz.

Die rich wiedgholenden Redewen-
dungen, die Ostgrenzen sden „weder
heute nochkun^ in Ftage ^stdtt“,

müssen aufhören. Genschg kann kd-
neswegs, wie schon in dem genann-
ten Aitikd erwähnt ist hu Namen
von „uns Deutschen“ reden, wenn er

nur die polnische Seite veröitL Ge-
flissentlich ervrähnt er mu* den einen

Teil der Verträge. Das werden wir
' ni^t hinnehmen.

Es war deshalb auch höchste Zdt
.daß Staatssekretär Mertes sich end-

licfe hiert)d einschdtete.Auch andge
Politiker sollten dies tun.

Mit äeundlicben Grüßen
ProfessorA fFIadoifer,

ErZangen
4s

Sehrgeehj^
Herr Hertz-JSic/iennxfe,

^ kommentieren trefiend dieVg-
zichterklarujig unseres Außenmini-

sters fiir alle Deutschen und alle Zd-
ten („Die Grenzen ... werdgi von

uns Deutschen wedg heute noch
künftig in Frage gestellt“).

Man rdbt sich die Augen; Hahan

wir nicht seit über zwd Jahren eine

Regierung, dfe angetreten istmitdem
Varsprechen, mit Vorieistungen

ai machen?

Zwar bat wie Sie schreiben, der

Staatsminister im Auswärtigen Amt
die Äußerung seines Bundesmini-

sters „behutsam zurechtgeiü^“.

Merkwürdig geni^ was sich so in

aller ÖfthnÜichkdt abspielt und was
der Ah Benminister sich davon fiir die

deutschen Interessen verspricht

Oda hat er als überaus erfehiener

Politiker - und erst recht ais Jurist

-

nicht mit merspruch gerechnet?

Wozu wird also ausgeredmet vom
g^lpHaeauaaniwinistw Öl ins Feuer

gegossen?

Sollte man - frd nach Bismarck -

im AA statt solcher öffentlicher Äu-

ßerungen nicht lieber dem Rauschen

des Mantels der Göttin -der Ge-
schidMe lauschen?

Mit ßieundlicben Grüßen
P. Lawrence,

Hamburg 52
*

Sehr geehrte Damen und Hemsn,
tmgPT fipTiminigtor bq^

keine glückliche Hand mehr. Anzei-

chen dafür sind die verhinderte Bo-
necker-VIsite, der abgesagte Polen-

Besuch, der Schlekh-Besuch in Prag
und vor allem die übereifrige, polen-

freundlkfee f-rMivriiginiisginnj in die

er 5*ch dermaßen verrannt bat
,

HaR er
sich berdte von seinem Stdlvatreter
„zurechtzücken“ lassen mußte! Statt

sich in puncto Groizen vom weisen
Gambetta leiten zu lassen - „Tmtwr
daran denken, niemals davon spre-

chen“ ^ eiizmert Genscha in fafai^r

Wdse an jene Duodöfürsten von
1803, von denen Nq>oleon mit Recfet

behaupten konnte:

„Man gebe den Deutschen dne
Grenze - und rie werden sie vertddir

^n!“

Dabd trägt der Aufiauninister

selbst ein gerüttelt Maß Schuld dar-

tig ausgeufert ist

Besdieinigte er den VertridreiKn
in Eridärungoi vom 6. 9.

August, daß rie „alsAnwälte desFtie-
deu ihre Bewährungsprobe bestan-

den“ hätten und „daß ohne das Frie-

densbekenntnis auch der Vertriebe-

nen diese Politik (der Ostverträge;

der niefet dunfesetrtsar gewe-
sen wäre“, ridlt er anai-HioRanH

gen sie zu Felde, wenn sie sich mit
Hfi^ht gegen die hinteriistte'a Olefch-

setzung von Friedensbdtenntnls und
Vozicht aufdie angestammte Waimat

zur Wehr setzen.

Unterzieht man allerdings die Au-

gusteritiäiungoi einer genauem
Durchsieht - besonders d^}enig»
vom 6. August zum Thema J)ie Bun-
desiepublä Deutschland auf Frie-

dens- BntspaiiTumgslniTS* -

wundertman rich nichtÜberdenjetzt
offMikiindigen Dissens der Koalftion

in der Bewotung der Ostvoträge:

Diese Erklärung liest sich stiek-

kenwdse so, als stammte sie aus dw
Feder von Bahr, Brandt oder Tghmir^

aus doi riebrigv Jahren!

Wenn der ButKfagwiBpvmiir^-
ster in diesa entscheidenden FVage

der Ost- und Deut$dilandpoli&

nicht „umlernen“ kann oder will -

aus welchoi Gründen auefe immer
«niHe er besser einem Nachlblger

Platz maffhen, dtf die „Wende“ von
lS^/83 auch indiesemRessort^aub-

haftund überzeugend vertreten kann.

JMR feeimdgeben Großen
Dr.&Peb;

Großbansdorf

*
Zu Herrn Genschers voriauten und

zur Zeit völlig überflüssigen Äuße-
rungen über künftige Grenzen in Eu-
ropa kann man nur sag^ Herr Gen-
scher erwdri rieh damit als der er-

fblffddute Auflenzninister Pedenri

F. Bezigeferth,

BedinSO

Eindeutig
„Dnou:WUOferali^GrenfkaceM
dto WELT VMBalUMr

Der CDU/CSU F^aktionsvorsitzen-

(te Alfred Dzegger mdzit in don veN
öSditlichten Interview, die Scfelesier

soQto „dndeutig das ausdiucfegi*,

was mit don Motto „Schlesien bldbt
unser“ gpmaiwt ist. Er manht Hann

doi VorsdÜag, etwa „Schlreien

Udbt unsere Hdmat“ zu sagOL Fäne
solche Fbrmuliening ab« sagt nidit
daa a^is, was die Schlesier ausdrük-

ken wbDen. ^ wc>Qai nSmKA -
dmvbaiig ahwiantig — sagan^ daß
Sdilesien nüfet nur die Heimat da*

bldbt, was ohndün wohl
Ifaiim iimatritten aain lraim_

Sie woüten sag^ daß „Schlerien
imaar namliali am Cfebigt, Ha«

aus der deutecboi (jeschichte nicht
aiiCTiViammam ist. Deutsche Gei-

stes- und Kulturgeschichte, Wirt-

sefeafts- uzkI Beditrid)en haben enge
Beridumgen zu, ja ihre Wuzzdn in

Sebfagüm. Wer immgr dch ZUT deut-

schen Gesdüchte bekennt, vriid auch
beteDDen müssen: „Schlreien bldbt

Wort des Tages

yy Das Leben ist der

Grundwert der Men-
sdiÖL Leben heißt ein-

gegliedert sein in das

größere (Sanze. Der
Mensch ist unersättlich,

hungrig nach dftrn ei-

gentlichea Leben, sei-

nem eigentlichen Wert
Und rtpghalh Irann er

glph nie restlos mit dem
Erreichten zufrieden ge-

&wirdimmerwte-
der über alle Zäune hin-

Ausschau halten. 99
<VaTCT tCaFiTinaT ITÜinig^ fiStCCT,

Theologe (geboren 1009)

Uid nochetwas mehr: ScfelesieD liegt

in der SGtte Europas. Es wird -..du
hoffen wir unentwegt - auch pfanial

zu dem „Vateriaod Europa“ gehören,
das wnhl alle vpmnnftigpn Mipngphpn

anstreben. Au^ so wird Sdflesien

unser bleiben. Das aßes ist dn sdu*
fiiedlidies Moto. Es soltodabd bl^
ben.

Warn es nicht in die Kopfe dnigif
Leute paßt, die die Vetantwortung
dafür tragen, daß vide Teile der jun-
gen Generation Ober doi Begriff
«>chii^gfn nichts zndir wissen, so ist

dies etwas anderes. Aber gerade das
Verschweigen, das Ausgrenzen
Sdileriens aus der jffttitinnitpt der
de»*spbwi Gesdiiclite fefinwtp ein bit
toes Ende haben, ja es konnte gewis-

sen Kräften Vorschib leisten, die das
Moto «Schlerien bleibt unser“ ganz
flT>d«»nt Hpfiwfgirpn wnllMi

KiaStov.MMmti,
Bedinei

Eigenartig
J(Me nrae alte WELT vaaiA

HerrVoslensky zittertden früheren
sovddisdren Vter-StemeGeneial
Fdftuninskq zu sowjetisefeen Über-
griffen 1945 mitdöi Worten: „...mit
ihroi Soldatai und auch mitdvZi-
vDbevffkerung waren wir nicht
zimperikfe“.

la seinem Budi ^^omenUatora“,
S. 112, SOt ihm zu diagpm das rus-

sisch-deutsche Verhältnis immgr be-
lastenden Thema fadigtfah ein;

«... gab es wenig aufiergewohnfiefee

Gieueltatoi: die 5ViMatgn b^^soffer

sich «rmiftSj nflhipan den Einwoh-
non die Ulicen und andme
weg und vergewaltigten alle deut-
sdior E^uen im passräden Alter.“

Ich frage Hiezzn VosloiAy: Weiß
man in Sowjetunion vmÜich
Didit stdit über die Voigäzige in
preußenund Schlesien 1945, oderwiU
er die mit dem Schreekmi Davooge-
kommenen für dumm verkaiiäm?

Mft freezodhebem Groß
Dr. D. äfrjrr (Tfrurfrfrif.

GuteEsZohl

Vertrieben
I
*— »TTB nilBflrr-TnffTTinn

27. Dendwr, bbA jmb DomeMiliwrtM
ctae Cbuea gAea"; WELT vom IS. De-

Sehrgeehrte HlsrreD,

viden Dank für die Voöffentli-

chung des Leobnefes von BLO. .

Lippens, der sich mit dem Berüfet
von Carl GustafStFohm ausdnando'-
setsL Lader muß dw»spr Lreeihrirf

ergänzt werden:

L Die Ungarndeutsefaen wurden
nichtdon PotsdamerAbkoxumor jg^
maß üai iag^edelt*, riewuiddiv^
mdir vertrieben, »iwi zwar

dfe ungatistfee Begtenmg ei&eo

Antrag aufVertreibungandieS^er-
mäefete in Potsdam gestdh hat (vd-:

Dr. Johann Wddtein: Geschiefete der
|

Ungamdeutsdien in Dokumenten,
Sefeotndorf 1959,8.358).

2. NIdft mft Wazsefean und Prag; son-

dern mit Bukarest ist (der Jtebr
senpertner*) Budapest zu verd^
chöi. Weil Bukarest kdnen Vertrd-
bungsantrag in Potsdam gssti^ hat,

sind die Rumäniendeutschea über-
haiipt piAt (und nidit nur „nirfit in.

tal“) vertrieben wordoL

3. Als die nmwilraniaf4>gn •

wmgghgtwmipn arfiwwgprten t

re Tränsporteaus Ungarn in flu^Be-
sdzungszone mifiamehTnen, wüzdoi
sie von der ungarischen Beddung—
torschln^ianiKartig - in^ sowjeti-

sche Bflgafannggwmo DeUtSChlmuls
abgrechoben: JWir daditai, «fiese

TSriBirfit . . , habe in «fie Ober-
hand gewonnen und wir hatten des-

halb die weitere Anfigiarfhing der
Scbwaboi unteriassoL Statt
nlw firfiwi wir die M5r»M» 3>n «faR

wenn die Schwaben stfeon nicht

mdur in die amerikanische Zone g^
bratfet werden konpot, so sbiten wir
sie wenigstois in. die lusriscfee

äbsdiiebai dürfen!* (Hirtdibzief des
Iingartsghen Ed^OpatS

.
VOn

17.8. 47; zft. bei: li. Weidldn: ^öi-
da,S.3»lff)

E«waralsftiMoht3m,<faBHiiiH^r|pH

m Bud^iert Cabtfkdnesw^ nurdie
,^iwipn lmrnTminiatiar»tiPn TTpOTfiM^ TTp-

gazns*.0 die aRÜ^
sieddn* mußten, sondern es war so,

daß besagte Herrschaften in da: da-
maligen wdtodztisefeen Spnstdla-
tam gme Miwraligi» (Thannp eibfidt"

tea, «fie nng^rpd«rtw»ben
und dn für aWemal loszuwerden und
«iabd auch, noefe die in ün-
sdndd waschen zu koDim CxQiilazit

ward» „gndlniamg* «iw irngjair^gnt-

sefeen Frage nämlich schon vor (0
Stier. war uzita den enteo, der
damals-nodivorderMiBcfetagtd-
ftmgStios -• die deutsche Gefehr.in

Transdanubien zur Spratfee gdwacte
habe. ..Damals haben wir.. .die

friedliche. ^ Abmaefauh^ beta-

hade Ausriedhmg Öfter owihixt . .

.

ImLdiendnerNäon sind 200 Jsfere
aiis puier Gastfiaindschaift famn» so

lange Zeit..., daß man diese nVfet

kimdigto kfemte, besondds wenn
der Gast «fieso- Gastfieundschaft

]]i(dft mdir wÜE(fig ist . . . “ (Oyu^
lyäs, im „Szabad Sz6“ vöm214.45;
ziL bd; De;.Wddldm ebda, S. 132 £)

Es biüdzte letztendlich aiw»b ^
Ungarn nkhis, 'würde die „Sympa-
thie für (das kfisdiedtefte J^äps^
Tni*.)TTngam und g^man

^ ^julascb-

knmmuzustistfeaiO -jbesoziiteEen

Weg*“ den BlickfürUngama Realitä-

ten verstdlen.

Mftfieundfichen &ußeo
RWesoer,

DatmandM

Personalien
AUSWÄRTIGES AMT
Dr. Waltor Nowak, seit 1978 im

Ran^ dnes (jcsandtoi Inspekteur

des Auswärtigen Amtes, geht als

Botsdiafter nach Saudi-Arabien.

WalterNowak, 1925inOppdngebo-
TOI, studierte vor Kriegende und.

mufe dm Krieg G^chiclrte, Go^
manüstifc, Philosophie und Geolo-

gie. DaDr.phü. warzunächst beim
Swwatftr fOr VoDcrinldung in

rätig. 1^7 trat a in doL Auswärti-

gen Dienst dn. Au^ndsstationen
warenvon 1960bis 1963 Zyponund
1968 bis 1973 BdruL Von 1973 bis

1976 war Walter Nowak Ständiger

Vertreta des Botschafters inTdie-
lan.

VERANSTALTUNG
Zum großen Neujahrsempfeng

‘ haboim Bonn jetzt auch Ulrich£
W<^ener,

'tCftmTnamiPiiF ctes Gienz-

sdiutrtcominandos West, und Al-

fred' Knuizi Leiter da Groiz-
Sfeut7v**r“"*^^g

i

wugplaripTi- VOT
viden Gästen aus Föfitik und
Schaft, aus doiBotscluftoiuzid aus
dem Sichahdtsbeidch dklärte

Wegener, „daß «fie Ptohfeme auf
«iem (jebietda inneren S&fedhdt
foti)e5tehen und deren Lasung
schwieriga wild*. Er ^rach von
da gnnAbnwiHm Gewaltbodt-
scäiaft. da außerhalb da Vetfes-

suhg stdtendai sogenannten Jin-

tonomen“. .GegenSia da W!^T
fügte Wegena hinzu, a gdie wd-
terhin darön aus, daß dieRAF auch
aus Auriand Unterstützung er-

bdte. Mit SicbertMit gd>e es ßa
audi heute Vohiodungea zum Na-

.

hen OstoL In'B«mn'sddi ftir

zwisdien die SirhffriiwtstnaBnflh^ .

men erheblich vezsdiäift worden.

Zu den Gästoi bd Ulrich Wegene*
und Alfred Kranz gdiörten der
ITflrwWatnfariyiTfiigter Dr.-WMfeailg
SdräsUe, da Wdobäufttagte
Sail-WiDidm Bdfehan, <ier Ahtei.

Tiingsfaita fÖT Poliyppmgplpgpnhgi-
'

Dr; Manfred Sdudber, 'Ver&s-
Minpwchnljpmaßpfft HerfilOt

Hdledtond^ <ia stdlvertretende

EeeresinspätenrHieiiiiEtodi, der

stdlverlietende Laftwaffemnspek-

teur Pani Th. SanntodiDf^ der

Inspätour des BundesgienzBChut-

KarifHdnsE Amft, und da
Ih^iehteur da' Badi5diaftspoli'
zdendaLBBd^<3dHnler,

KIRCHE

Zum neuäi Vor3hzende& des
Diozesan-Caiftasvabandes fOrdas

- ISraMsfa'tTn Köln crnariwtq Kaidlnd-
Josqdi'HölfiKr' (Soxsdvfear Nor-

bert Fddhoff. Das Amt war seit

dem Tod vom Dompropst Heinz-

Werner Ketzer im August vergan-

genen Jahres vakant Norbert ^Id-
hoff (45) wiurie 1965 zum Priesta
geweiht und ist seit 1975 Ge-
neralvikar des Ertiiistums Köln.

Mit diesaD Anrt ist die Tätigkeit in

zahlrddien diozesanen und üba-
diozesanen Ckemien veibundezL
Gleichzdtig ernannte «ia Erz-

bischof von Köln Prälat Heinrich
Kochern (58) zum Geistlichen Beirat

da. Diözesan-Caritasvabandes.

Seine Aufjgabe wie die Förderung
und Unterstützung da Arbdt des
Verbandes im seelsorgalichen Be-
leicb sem.Heinrich Kochern wuzrie

zum Priestergewdht^t 1982

ist 'a Leiter da Erzbischöflichen

Bibel- uixi lituigiescbule.

BUCHVORSTELLUNG

„Prominenten in den Topf ge-

schaut“ heißt ein Kochbuch, das
der saaländische Staatssekrerär

Dr. Diethardt von Prensehen heute
in da Bonna Saaland-Vertretung
vorstellt Das Schmackhafteste bei

der Kochbwfeprenüere dürfte der
gute Zweck sdm Ein Teil des Erlö-

. ses aus-dem Verkauf soll dem Nige-
ria-Hilfewerk da Katholischen
•Pferrgemeinde Emmersweila zu-

fließezL Zahlreiche Bonner Politi-

ka und hfinisterpiärideoten der
Lander haben neboi Sefeauspidern
ihr Lieblingsgericht verraten. Laut
Kochbuch bevorzugt Familie von
Wcazsäcfca Fischauflauf mit ge-

riebenem ESse und Butterflockm.

Bayons Miziisterprasident Ftnnz
Josef Stranß steuote eine „Forelle

blau“ bd und verriet, daß er eine

besondere Vbrfiebe für die ftalieni-

sdie und chinesische Ku(^ böit-
ze. Badoi-Württembergs Imides-
vater Lothar Späth und Ehefrau

üaala schätzen „saure Kutteln“

nach sebwabischaArt mit Rotwein
urd Ii)rt)ea zuberdtel Die Fhmilie

. von Bundeskanzfer Helmnt Kohl
sdiätzt dnen Aubetginen-Auflauf.

Außenminister Hans-Dietrieh Gen-
sdier und, Frau BaÄara lieben

QcuuictOEte. WaltaSchedund Efee-

ftau Mildied steuerten das RezE^
für dnen Munchna Schweinsbra-
ten bei Fkitwickhingsmimsta Jfir-

goi Waincte dnen „Kasspatzen".

Stuttgarts OB Manfred Bommel
schheBlich einen „Ofenschlupfer“,

da aus trockenen altoi Biotäen!
Afddn und Eieni hergestdlt wird.

Idee, Prönünesten in den Topf
zu schauen und dabd etwas gegen

.

doi Hmga in da.Dritten Weh zu
tim, wurde im Fidbun^ Herder-
Veiiag realisiert

1,^
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bleiben
aa. TDerVoräanddaH6waldts>

wakfrDeutsche Werft A6 hat sich

in dnem Gesj^cfa mit dieser Zei-

tung erstmals zu jemm umstiitte-

nm &oßaüft^ geSufiert, der der

von Besdmftigvmgsproblemen vor
alTpm in ihrem Hamburger Betrieb

geplagten -W^ helfen soll, An-
schluft an bessoe Zeiten zu finden.

(Beridit auf Seite 10). Es handät
sich um dpn Umbau der- „United

States”, «M»«™ Sr'hTffj das vor ri^hr
als SO Jahren gebaut wurdeund seit

15 Jahren sngemottet vor sich hin

rostet zu einem modonen Lusis-
kieuzfehzer. Der Auftrag sei solide

finanziert und kalkuliert, sagt der
HDWJRnanzvoistand. Daran hat es

nie Zwmfel gegeben,um sowen^
als es si^ leicht scdide bei mner
Bundesbuigscihaft finau^miläßt
Das Unbäiagen an dem ftojekt

ifihrtdaher.daBesächsdiwervw-
stdlen läfit, wie demi spät^emmal
der ygrbuTgte Turüt^ffwahH
werdmisoIL

Auch hier z^ sidi da HDW-
VoEstand optimiäsch. Die angefor-

dertoi Gutedxten über das Ttüds-
musgeschaft in Ameiika seiai au-
ßerordentlidi pc^tiv, v^ächert er.

Dafi die GutaditeD d^HDW-Vor-
stand garolgPn,i<^ww^ndl«»h.Für
ihn gdit es dämiTi die Beselüdti-

gung des Unternehmenszuädiem.
Die £^age blmbt aba, ob und war-
um sitihdiebuzgendeBundrare^e'
Eung mit solchen alles inallemdoch

durftigai Auskünften zufiieden ge-

boi kann. Da gwwndft Ttfpwsffhiin.

vastand muß das „United States”-

Vorhaben als «ne aboiteu^idie
Sache empfinden, fiirdie dieBoeit
steBmig eina Bürgschaft in H5he
von 262 MflT<r yncM va-
tretharwBrhPTnt

Schlußverkäufe

sgr Albahzlidi ^dcb nach den
Fäertagoi (Ser Schhißva-
kaufi Dnd «iljflhriiph meldet e<<*h

die Hauptgemeinschaft des deut-
xbai WmwJhand«»!« ZU WOTt, Um
das Geschdien a h^kiaewi Der
Winterschhißvakauf ost
Ende Januar und zwm Wochen vor
dieaam Tlennm sd jeglu^ werb-
hcheHoausstdhmgvon Sonderazy
geboten untosagt So stete es im
Gesetz. Nun soOen Gesetze belblgt
werden, kdn Zwaifä. Undwmm es
nicht geschieht, ist es Sache der
BdiSzden, VerrtSBe m verfblgmi.

Dafi ein l^ztsdiaftsveiband
anpi-awgprt, i^. mti

denkwindiges Verhalten. Ite ver-

stofioi ja nidit gegen das Gesetz
aus Jux undDoll^ sondern wdl
da MaiU sie daaz zänngt Gesrtze
in diesem Fdd sollen Answüchse
vmfaindem oder ängienzen, aber
nidit Vertuütnisse konserviomr,
über die die Realitätlangstbinweg-
gegangm ist Nichts s^cht dage-
gen, das Gesetz den wiitsehafili-

dien Sachvedtatten an?j»sspn.

Ser Vorsdüäge 2U machen, wäre
wdblveTstandene Aufgabe der

Japan stört den Welthandel
Von HANS-JÜRGEN MAHNKE

D ie Entscheidung über die Zu-
kunft des multilateralen W^

handelssystems iSllt in CTSterLinie in
Tokio. Denn die ^wattigen Übs'-
sehfisse, die Japanim Handel mitdm
USA uikl da Euiopäisdien Gemein-
sdiaft aufgetuxint hat, müssen die

Protektionlstep in den Partnerstaaten
aufdoi Plan rufen.

Daran ändert auch da Umstand
nichts; daß die R^terungsvatreta
des faiTMhflKglien Inselreiches in i^
reu Gespnkten mit Bundeswirt-
schaftsminista Murttn Bangemann
Wieda das hoheUed des iYeihandds
gesungen haben, daB sich Deuteche
und Japana uba die Nötwmidi^ceit
wngr läberalisieiungsnmde

'

im 'Rahmpn des Allgpinpinen ZoR-
und TTanripIgflhlroiTunpna (GatQ einig

waren. Dfe Bundesregierung hatsich
inft diesen VoirteDungen biäiernoch
nidit dnmal in da EG duxdisetzen

könnoL und in Japan ist Fapia be-

sonders geduldig.

Die se^ Programme zur Maikt-
o&ung, die Tolno in den vergangeh

iien dzd Jahim alassra hat,kminten
das Problem nicht entscharfoL hn
Gegent^ In den ersten zehn Blona-

ten des vagangienen Jahres kletterte

das Ilefizhda USAhnJ^ienrHandd
auf 25 Itfipiardpn Dolla, daEG
verharrte bd adit kÜHiardeD.

¥^hraid diesa Zeitspanne nahm
bd^üdsvreise das deuteete Defizit

um .27 Prozent auf 93 Mühazdeu
Mark ^ obwohl das Wadiatums-
tem^ in Js^an doppdt so hoch wa
wfe in da BundesniNiblik. Die Aus-
glw<4tgiTiPphflnisnipn wofcoi S1 8Sa-

sem Bereich also mcht mehr.
Dies liegt vor allem,an da für ein

Industridand atypiscben Import-

stndcturJ^»ns. Dort feilenftetigw^
reu kaum ins GewidzL Sie madien
nur 27 Prozent da Snfiihren aus,

vetgtehoi xnit 57 Prozent in daBunr
desrepuiUik »Tid in Vereinigten

StaatoL Das Aigumoi^ J^an vofü-
ge üba krine Rohstoff zidit nidit
Abgesehen von da Kohle gOt dieses

aiu^ SSr die Bundesrepuiüik. Ja^
ist Pinfaph wi tnonig m Hip mtematifu

n^ AibeiteteOung integii^

Hinzu kommen nodi dieEqKff^
o&nsiven in dnzelndi Betel-

ehwij riiA im Auslpmi ffirünnihe sttru

gen. Auch sie feUoiausdemüblichoi

Rahmen heraus. Denn sie sind nur
aufigrund des Znsammengiiels da
Unrtsdiaft mit dpm Staat mfi^ich.

Gemeinsam werden aelgoiChtete

HANDWERK

Strat^ien axtwüfedt gegen die esn-

zelne Untemehmen nur sdiwa an-

kommen.

Die Folge: Es wild in den fernen

Warenausteusch eingegrifteL Die Ja-

pana werdea zu Ezportsdbstbe-
fiffhrSnlnmgBahlrftfWTWAn glpHTangt^

was in <ten Ahnft'hTngriSTiilBm zngr
doi poltti.schen Dni^ mildert, aba
eigentlich wemg hdngL Den Nutzen
haben die Japana. Sie kSwnwi auf-

gruid des germgoeaAngebotshöhe-
re Preise duicteetzen, was ihre Er-

tragskraft stärkt Landa be-

hindern glddi dieImpo^ aus Fein-
ost Wenn sich in Japan ändert,

dann
,werden die WflfMiPiRheBrhTSri-

kon^ weita wachseiL

ln Hpn vergangenen Jahren hat es

Tokio geschickt verstanden, im gim-
stigoi Ucht zu erscheiDen. Umnittd-
ba vor ^fien Ebnferenzoi wurdoi
UbeialiaerungspirogEamm veröfeent-

licht wurden die Zölle unter das Ni-
veau da EG und da USA gesenirt.

So wird es auch in diesem Jahr sein.

üninittelbBr vor dem nächsten Wett-

wirtschaftsCTfeiu BormAnfengMai
wird die Rf^enmg Nakasone mit
neuen Ma finahmen aufwarten. Da die

anderm eine Prüftmg zusagm, sidat

TcfeioWiedadnmal gut da, obikfrdafi

sichnamenswert etwas gESndothat

Die Appdle an hie^ Ehm^
skfestä^ainJo^nzuengagifi-

reo, sind zwa richtig'aba sfe fro^
tan nur etwas, warn die Produkte in

Japan absetzba rfnd. Don st»hm
aha lÜfntalilätBliPwiTmiigRP KOIV
snmeotenunddaWunschda&ofi-
fiizteaziadiAatarkieaiteteBD-

iürdieEuroj»awird das Problem
noch dadurch os<fewert, daß die Ja-

pana pohtischoi Gründen
in «rffta ^ TT^* BfiffVwpht

näunen. Gefehr ist nicht getmg,
daß da japanigpKjin«»n>aniap>iP

SchulterschluB im TechnoU^gfebe-

rdch zu LastendaEG gebt

.

Da FallJapan muß aufdem into^

nationalen Parkett endhdi angpgan-
gen wodoi. Ek hilft mdxts, darSia
iwyh zäm -Taiwp ZU diskutte-

roL Wenn da japamsche Staat alm-
ücte Anstrengungai wie bei den
E^Ktiten aufdamipotteeitemadien
wurde; BeBe mjUaMWaKg

sicha emiges bewegen. Dieseswurde
denBaDddfeidem,niditsttangii|ie-
zen. diesa Gnmdlage ließe mch
Hann aiipVi Irinhteif üba AbbaU
des Protdlionismus reden.

äinter der Wirtexihaft noch

jin Stück zurückgeblieben
BANSJ,MABNKE,Bonn

Die wiitscbafilüdie Entwicklung

aHandwerk ha:^ andos als infiühe-

m Jahröi, 1964 mit da allewnwhen

ufeirertsaitwicüung si da ^Rzt-

shaft nicht Schritt halten kfinnen.

lies stätt da GenoalsekretSr des

mtrafaftAands des Deutschm

Eandwezks, ElaueJoBdiim Kubla,

»t Auch 1985 werde dasHandwe^-
Inter da allgemeinen wirtsdiaftii-

brä Erholung zurucUdeibetL

Das Handwerk konnte nach doi
.ngphtm TCnblent im abgdaufteSl •

ahr seinen. Umsatz ledli^h um
imd zwei Prozent real stmgern. Das

-begründet

gr allarn »laB die HaUdWe^B-
itriebe vondakräfi^en Steigerung

er Aiialawiigfiap'bfraglP ksum ptufi-.

Haiidwak nurindir^ afe Zuliefera

fer die Tndustrift pertiaiHaeDL Die

Handwi^sbetzidie seioi zu 98 Pto-

zent i^den Binnenmarktansgmch-

tet

Für das Baugewerbe rechnet Eur

Ua mit werteten PtodnktioDsembu-

ßen.lmWdhmmgsbauseiendieAuf-
tiagsemguDge sdion jetzt um ein

Viertel geschrumpftDadasBau-und
Aud>augeweite nahem zwm Fünftel

des gesamten Handwedcsumatzes

bestattet, ädie es audi 1985 ^Ge-
samte^ebnzs unter das da übrigen

Wirtsdiaft.

Atif»h das
hrfmite geh ^jühht im vollen Ucht

da Dazu habe

dfeimmanochrächtabgeschlosseDe
DiskussionumdmriditigmW^g^

TwntwBgrtiagm. Kubla ftedertunta

andoem eiim steuoiiebe FSrdenmg

da Nadgustung gMHmten Kfc

Bestands mit KatalysstoieD.

AGRARPOIiTIK /Kaum Spielraum fürAnhebupg derErzeugeipreise

Von der Europäischen Gemeinschaft
werden Entscheidungen erwartet

WILHELMHADLER, Brüssel

^

Die emi>p^iffebffn werden iti Hmi IrriTrmittnf^on Mnn^iten
nicht um impftp»!»»» BnlwTi^ingm heramlmmnMW »»

sd als ausgönadit Schon die leeren Sassen zwingen die verantwortli-
chen, die libzkt- tmd Preisstützung weita MnzusohrSTiifgn. Für mtm»

Anhebung da Erzeugerpreise^ es wenig Sinsum, wdl sich die
Handdspirtna iimna starker gegen subventionierte E^rte da Ge-
meinsdiaft zurWdir setzen.

Auch mit den Ij>n<Iipiftg<»haftaminL

Stern Rocaid (f^ankieich) und Jop-

ling (Großbritannien) sowie mit dem
PrggirtiiiTn <lpe Ti!iiTftpnicf»1wnBgnap-

verbaodes (<X)PA) ist Andziessen in

da veEgangenen Woche zusammen-
getrofitei

Die EG-Behötde muß seit dem 1.

Jamur mft eina finnnrfrftoi Zw^-
td-Regdung Iteen, da das Stiaßter-
gerEuropa-PariamentdenEaushalts-
plan dffp CiwnftinBphflft ^hgplplmtbat

Sie hat bereits Muhe, die zwingend
anfellenden Agiaiau^gaba zu täti-

gen. Für Fzeis^iohungai ist in dem
anfetnan Tfaanghpriarfwpn mir aähn

Monaten ausgerichteten Budgetmt-
wuifvon vormiaeink^Gdd vorge-

Sowohl die Imidwirtschaftsmini-
ster wie audi die neue Brussda

gy-h im klaien da-
üba, HaB ciie im vogangenen Jahr
begmmene Lockerung da Fftei^-
rantien für ÜbersdiuBerzeugnisse
noch nidit ausreidit Die ist

weniga, ob die Landwirte wdtere
Opfer bringen TnÜBWwi als vidm^,
wie die Oj^br vecteitt und prdslich
gestaffelt werden können.
Da Itahena Füipe Pandolfi, da

heute erstmals dem Agramdnistetiat
vorsitzt, hat Sidl Zwa mmanhgt vOT-

ynommen, die Beschlüsse des Dub-
ImaECrGipfeteOberdenAusbauda
Weinmazktordnung in Detaüiegdunr
gen umzusetzen und die seit lanimu
ÜberSBigen lihita/^hairfiingan 2ur
Agrarstraktuipolitik votanzutteiben.
Sowdt das bevmstdiende „Frdsna-
ratbon” dafür noch Zdt Hßt, will
Rinilftlfi THelnigyft»^

Üba die mHtalWgKgA Ausrichtung
da glwnaiiTiBamaTi Agrarpnlitilr zu dr
Dem Sefawerpunktthema seinaFrär
gMawIw»baO- ma^luan

Da Ti^ia Brussda AgraAnmznis-
sa I^ans Antfeiessen hat bodts we-
nige Ta^ nadi sdnem Amtsantritt
TCnntalrt mit Panfiftlfi aiifgpnnmwion

AUF EIN V-'OkT

99 Ärmd hochkrempdn
ist nach wie vor da
Sddüssd zum Erfolg.

Wenn aba da Staat

den Bürgern unablässig
und ixnma tiefa in die

Tasche gi^eift, dann sind

nur zwei Reaktionen
denkbar; Da eme laßt

seine Änoellieba Wie-

da herunta und gäit
spazieren. Da andere

in die Sebatten-

WirtSCdiaft, damit giffh

seine Anstrengungen
auchlrümen. 99

Walter Brana, PrSsideiit des Tsnades-
vobandes des Bayoiachen Groß- und
AwftamhMTviftlR MflnoKan.

FOTO: UJDWIGHA«B4

Heimtextil endete

mit Zuversicht
dpaATWD, Frankfiirt

Zum der hiteniationalen

Fachmesse für Hdn^ und
liwi (HaiwitoTHI) gtrahltpv> dfe Ge-
gf»ha^T<nrte wesentlich mahr Zuva-
gchtaus als zuBe^xm daMessetage;
bdfit es in einem Abseblufibaiebt

da Veranstdter. 1700 AussteDa hat-

toi ihrAngebotvorgefuhrtVorallem
aag AiTglflTviggiPBPhSft mit Vnrhan.

gen, Teppkhen und Betten litf gut
Angesdxts des Ddla-Kuzses va-
stäricte gj<^h va aHam das Ein-

kaufepotential da USA. Ifit 56 000
Ftehbesuchem wurde das E^bnis
als „sohefe Ausgangsbasis” gewertet

Mtericosten konnten (wegen da
ErschöpfungdaE(^iSnnahmen) nur
dann finantiert woden, wenn sich

da Rat zur Gewährung zusatzBcha
Mittel beieitfinden würde, sei es
durch Voiauszahhinggi auf die zum
L Janua 1986 anstehpnde Aufetok-
kung des BCäuwertsteuoanteils oda
durdi eine vorzötige Heraufeetzung
des Einnahmejdafbnds.
Die Konunission wfll am Mittwoch

nächster Woche zum osten Malüba

GROSSBRITANNIEN

ihre Piosvorscblage boaten.DaRat
wird dann vomussichtUch Mitte Fb-

bma in die Pj^ussion üba das

„Prdst»krt” einttsten. Als sicha gilt

bereits jetrt, dsR dte Kmmtiigginn für

das nadiste Vnxtsehaftsijahr öne
Senkung da Garantiepreise für Ge-
treide um fünf Prozent verfenges

wird. Sie ist dazunii^nurwegotda
für diesen Sektor bestÄenden Ga-
mntleschwdle (Prdssenkung bei

Übersdirätendna festgeiegten Pro-

duktionsmage) veipfliditei son-

don auch gp^rmbpr' den andäen
Getreide-Eiqiortländem sm Wort
Schon die !Dtom-Ebmniiräion hat

ach eegenüba den Gatt-Partnern
verpffiehtet, die europäischen Getrei-

depreise schrittweise an dasniedrige-
le WpItmarirtpffpjgi^fpg^iU aimiTiS-

hpiTi_

Sorgm beratet da Kommission
auch die vozogote Anwendung da
Idchquotenre^hing Als einziga
LfitgUedsstaat hat nach wie va die

Burdesrepublik die fürProduktions-
überschnotungen vodnbarte
.Superahgabe” von dar Landwirten
angetrieben (und inzwischoi g^en
von da Kommission zu beanq^-
chende Vorauszahlungen verteefe-

neti. Die EG-Bdiörde hat den ande-
roi Regierungen Zahlungen in ent-

qiredienda gdurzL Betrog
woden dadurch jedo^ mn* die 5t-

fentlichen Finanam diesa ijniiAr

und nicht die Bauern. Die Kom-
mission omittelt im Rahmen eines
Vatraggpw^iiffaMn^wrrahrpnR,

Trotz Pfund-Schwäche kein

Eingriff in den Markt
WILHELMFURLER,Lmdon

Das britische Pfund Stalingdürfte
auch im Veriauf diesa Woche unter

Dru^ bleiboi, obvrohl die großen
Gesclüdtebankai ihröi Basis-Auslei-

hezinssatz um pinfrn Punkt auf 103
I^otent angehoben hahgi- Doch die-

se am vergangenen Preitegvormitteg

vorgenommene uiul umfflhend von
da Bank von England sanktionierte
MaßnaiiTw» zogte an den Divisen-
mSrlftAn IrmTigHri Uprining.

So schloß das Plhnd zum Wochenr
ende in New York mit dem Rekord-
Hefetand von 1,185 Dolla. Auch
genüba den kontinentaleairot^-

sdien Wahrungen ertddrte das
Ffimd neue Rekord-llefen, so gegoi-

üba da D-Mark von ^5475.

Die Tatsache, daß die erste Zinsan-

hebung in Großbritannien seit dem
Juli vergangpoi Jahres den Pfimd-
kurs nü^ ejimial leicht in die Hohe

US-AKTIENMÄRKrE

tröbt, wird an den Devisenmaricten

ate Zeidien fürdne sich fortsetzende

Schwäche da britischen Wabru]^
gewertet Sonntagszeitungen in

Großbritannien berichteten beröts,

daß sich die Regierung 13uLtcha auf
dne PfUnd-Ddla-Paiität von eins ai
eins eingestellt habe.

Die Regierung in London ist offen-

sichtiiehdaAu&ssung, daß dieEnt-
wicklung des Pfimdkunes ganz den
Marktkräften flhgria^spn werdoi soll-

te. So wurde auch die Zinsanhebung
nicht von WhitehaÜ inszeniot son-

dern die Banken reagierten daniit auf
einen «yliarfwi Anstieg da Gdd-
maktsatze. Die Regioung vertritt

die Ansicht daß c' ''rjunemenin
ersta r.(Tn'<» um ein . «annrnwi da
DoHa-Stärt» handplt Zura anderen
bringe ein schwacha Ffundkurs für

die britische "ü^rtschaft erheblidie

Wettbewobsvorteile.

Gewinnmitnahmen stoppen

Wall Street nur kurzfristig
DW.NewTok

Nach eha Tn3Bigpm Jahieriie^nn
Iramfrn die amernraniBpIwn Aktien-
märkte sehr schnell in Schwung.
Nachdem die EsepeEten wdteren
Rückgang da Zins^ vorhersagten,

stiegoi die Kurse an da Wall Street

auf bidta F^ont dnes schwa-

chen Börsenschlussesam Fidtag,da
aba aTigwwwn als tw»hni«»v>p Reakti-

on gewertet wird, wa da Dow-Jo-
nes-Indez für 30 Industriewerte mit
1218,09 um 33,13 Punkte hoha als in

da Vorwodie. Das istda größte Wo-
chenzitwachs seit da drtttoi Okto-
bowoche 1984. Da um&ssende
NYSE-ludez stieg um 239 Punkte
auf 9639. Die Umsätze waren hoch.
Tm 'n»gpedinv»hBfhwTH: wsdisdten

1013 (Vorwodie 78,61) BSDionen
Akäsn den Besitza.

Sdir gut hxdten sidizum Wochen-
gffhlu ft die Aktien da Lufo »nd
'RjMimlaTirbintemphmpn SO gi«g*^n

Boeing, McDonndl Douglas, Lock-
heed, General Dynamics und United
Tedmologies mit höheren Enrsen
aus dem Maikt Dagegoi alittai

Spitzenwerte wie IBM, Genaal Elec-

tric, btemational P^>a und Procter
btmI fiairiKIp naph flwpiTiTiTnitnflhiwffn

Voluste.

Allgemein wird erwartet daß da
Dow Jones in den i^chstoi Tagen
da Niveau von 1240 testen köimte.

Das setzt aSerdings wdtere Piime-
Rate-Senkungen vorausund günstige

KonjuzfetuidateD. Sehr vid Bea<fe-

tung fend ein Zdtungsinterview von
Paul Vokfea, dem Präsidenten da
US-Notenbank, in dem a erklärte,

daß die Inflationzwa noch nidit völ-

lig besiegt, aber soweit unta Kon-
tra sei, daß Aussichten fürdnelän-

gere Periode da Preisstabilität be-

stünden.^die Kopjunldmentwick-
hmg gab Volcka eine optimistische

Prognose bis ins nächste Jahrzdmt

EINZELHANDEL / Der Sdüußverkauf hat schon gleich nach Weihnachten begonnen

„Veranstaltung für die Mottenkiste
66

HÄNNA61ESKES,Boim
„Viiibawuuie ^sche stark va-

biDigt” - „MnHigP Stiefel im Sonda-
asgdKrt” - »MsRztsdi bd Msr-
kensM”. Nie war das sadiwdh-
nachfliche Strdehkonzert hn ^ndd
so laut wie in diesem Jahr. Vide
Schäifenster sdien aus, als habe da
Scbloßveskauflängst begonnen, und
wie alte Jahrewieda bebt die Bkipt-
gpiwainenhaft (fes deutschen ESnzd-.

händel« mahnend den Zeigefinger;

Da Einzdlümdla habe adi an die

beute beginnende vienehnfigige Ka-

tenzzdt vor dem Schhißveikauf zu
halten, inda die Beiausstdlung von
Sondeiofferten verboten ist

J3as ist doch dn Wtz^, mdnt da
Chefdna feh»»» Hdrehboutique in

DussddorL.Sdne Kunden wollten

nur betdtgesdzte Ware kaufen, „und

wenn idi sie im Sdiaufenster nicht

anhiete-, fenmarit niemand in md"*"
Laden.” So machte a aochkdnerid
Anateifam, am Samstag nach Ladeo-

sdilußdteSdiildidienznitdendurcb-
geärichoien Prosen aus dem Fen-

sta zu nehmen.

„Zu WeSmaditen ging kaum et-

was”, sagtdaLdtednesTertilkauf-
hauses in Krafeld. Sein La§^ sdzu
volL Allerdings kann a nicht

etkliien, warum warme ^terware
uid WiitterqwrtaztüEd angeblich juir

rmch als Sonderangdxyte „gehen”.

Zur Zeit müßten sie auch regulär

vokäuilich sein, räumtea dn.

Da Handd sghpjnt sich selbst

nidit zu tzauoL' .,Einer fSngt jmma
an mit den Smidaangebota, und
dann müssen wir nadmehen”, klagt

da Inhaba eines Borna Schuhge*

sdiafts; dabednnealidiaddch als

erster. Er wi^ daß da Fachbandel,

da durch die Verlande fortwährend

auf seine besondoen Beratungalei-

stungen podien läßt sich durch sol-

che Albanen undaubwurdig uiadit

Doch auf den Schlußverkauf könne
er nidit warten.

„Wir and abhängig vom Liefd-

rhyihmus da Iferstdl^, akläit die

Eigentumerin dna Boutique in

Baa, und da sd anders ds Va-
haTideftinlrtinnSiip das VOIStdt
tan Anfang Dezemba eie

schon die Hbehsommerwaxe gdie-

f^ „und da habe ich mit Sonderan-

geboten Platz schaffen müssen”. Aus
Sua Sicht gdiöit diese Veian-

stahung in die Mottenkiste.

So wie sie denken vide,'mit Aus-

nahmeda großai Anbieta. hat

toi dmi Schlußverkauf für sinnvoll”,

hdfit es bd einem großen Waren-

bauskonzerxL Vomutlidi deshalb,

wdl^dte Großeneigens zudiesem
Zweck billig bd den HersteUern em-
decken Minnoi. die sdbst eine Art
gfhTwRyarlraiifinjggnwmn
hahpn die großen ^nddsuntemdi-
men Tiw»h Weümaditen goade des-

halb besondos laut die Frdspauke
gefgblagpn.

VOLKSWAGENWERK

Seat-Mehrheit im Visier -

Aufsichtsrat muß beschließen
ROLFGÖRTZ. Madrid

Die VoDcswagenwak AG wird bd
ihra nächsten Au^hlsratsdtzung
höchstwahrscheinlich den Kauf von
51 Prozentda spanisdien Seat-Auto-

xnoMIw^Ee beschließen. Die Vorva-
handlungen wurden in da vergange-

nen Woche in Madrid abgeschlossen.

Seit 1982 untöhalten VW und Seat

dnen Wetksvertrag. Das Volkswa-
genwetk beteiligte sich jedoch nicht

anda ä^nanzstrukturdes spanischen

Unterziebmens.

Die 1950 gegründeten Seat-Wake
gehörten bis 1981 zur Hälfte den ita-

lienischen ilat-Waken gingen

nach da Trenmmg voll in doi Besitz

<ter staatlirfim HnMIng TOT über- Ins-

gesamt produzierten & Seat-Werke
fünf äfinionen Wag^ Sdt 1982 std-

len die SeatWate in ihren Fabrikoi
mit pinarm modexiien Maschinenpak
vonVW neben den T^pen Passat und
Pob eigene Produkte ha.

Mh da Übernahme da Seat-Akti-

Ol wurde VW-Audi nachholen, was
dem Untemdunen schonva andert-

hdb Jahrzehntoi angeboten worden
war; riamaie ju gnTietigar»n Bedin-

gungen, weU Seat noch das absolute

Monopol in Spanien besaß. Heute
verfugt Seat in Spanten üba dnen
MariEtenteü von 25 ProzenL

An erster Stelle stdien m Spanien
die Fssa-Renauk (2982 produzierte

Raault 296 000 Wagen, von den»
134 200 in den Export gir^n)
von Seat mit 240 000 Wagen, davon
124 800 für den Export urid Ebrd mit

222000 Wagen, von deiten 158000

ausgefuhrt wurden. Die kferktantdle

verteUen sich wie folgt: Renault 33

Dozent, Seat 25 Prozent, Ford 12 Pro-
zent, Generd Motors (Opel) 10 Pro-

zent, die Gruppe PSA C^albot-Ci-

troen, Peugeot) 17 Prozent In diesen

Zahlen sind die Importe da dnzel-

nen Unternehmen eagesehbssen.

Die Monopolstdlung da Vergan-
genhdt hatte sich für die Seat-Weike

vaheerend ausgewirM, als Spanien
sich dem intemationalen Wettbewerb
stdlte. Abgesehen von eina ü2>abe-
setzten Vo^tung, mit da auchda
itahenische Partna nicht fertig wiir-

de, mußte da aus da freien Wizt-

sc^ geholteMana^ Anton Azos in
eina ersten Sanioungsphase den
Mtabdterstamm von 31 000 auf zu-

nächst 25 000 reduriererL

Heute verfügt Seat üba via große
Werice. Das Hauptwerk liegt im Ftet
hafogebiet von Barcebna, dasMoto-
ren- und Ersatzteflwerit Matorell und
Prat de Llobregat ebenfeUs inKatalo-

nien. Das neue WeA Landab^ das
Seat von Leyland übernahm lie^ bei

Pamplona (Navarra)-

Die nach da Trennung von flat

erfolgte Umstrukturierung brachte

erwartungsgemäß ein Defitit das die

Holding DU zunächst nicht ausglich.

1983 erreichte dieses Defizit etwa 125

BfexL Pesetas (rund 235 Mrd. DM). Zm
Hinblick, auf die Zusammenarbeit
und die ÜbernahmedaAktien durch

VW atschbß sich INI dann die Lük-
ke im Defizit zu stopfen.
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Absolventen allgemeinbildender Schulen
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Oer Kampf um Ausbildungsplätze hat In den letzten 3ohren zu grotesken
Auswüchsen geführt. Noch immer warten wele Jugendliche auf den
ersehnten Ausbildungsplatz. Außerdem haben sich infölge unsicherer
Berufsaussichten In akodanischen Berufen viele zum Hochschulstudium
qualifizierte Absolventen allgemeinbildender Schulen fijr eine duale
Ausbildung entschieden und damit Bewerber ous Haupt- und Realschu-
len verdrängt Doch dürfte sich diese unbefriedigende Situation In den
nächsten lonren deutlich entspannen, denn die*^hl der Absolventen
insbesortdere aus Haupt- und Realschulen laßt ständig nodi. qubieimu

Nigeria dementiert
Wien (dpa/VWD) - ITigeria bldbt

wäterbin Mit^ted da (^gaziisation

erdötexportierenda TJinder (Opec).

Dies aMärte da nigerianische Eaa-
gieministerTom DatndWest ineinem
Tdefon-lnterview mit der Opec-
Agentur Opeena in Wien. Wie die

Agentur berichtete, nahm West damit
St^ung zu Bericht^ wonadi sein

Land dnen Austritt aus dem Öl-Ka-
tell plane. Nigeria werde an den fiir

am 28. Janua in Genf geplanten
npgOLgftwfarffnwiTi taftnahrnm.

Investitkinsverbot bleibt

Stoekbolin (dpaAWD) - Die
sdiwediscbe Re^erung hat die in

Südafrika tätigen Untonehmen des
Tjndes ZUT VtiwhaifaiTig des sät 1979

gehenden Investitonsvobotes ge-

mahnt Sät 1979 wurde nurin 15 Aus-
nahmefSUen gestattet alte Anlagen
zu ersetzen. Investitionen sind f^^
wilässig, wenn sie die Arbeitsbedin-

gungen da Beschäftigten verbes-

sern. Dem Pariament in Storfeholm

liegt dne NoveUe zum sogenannten
Sfidafeikagesetz vor. Es si^tvor, daß
von da Regierung genehmigte Inve-

stitionen im säben Jabr vorge-
Tiftmman woden mfigaan.

Ansstelliing in Stockholm
Stoekholm (dpa/VWD) - Zn Stock-

holm wird vom 19. bis 27. Janua
erstmals smt 23 Jahren wieda eine

internationale Autoausstellung statt-

finden. Fachsaninare werden
mH doi Thonai Jugend im Vakehr
und da lOQjähzi^ (3eschichte (tes

Autobaus befessen. Liebhaber von
Veteranen können einen Benz Motor-
wagen von 1886 und Schwedens älte-

sten PersoDoiwagai, einen Vabis aus

d^ Jahr 1^, besidHigen.

Streit um flugtarife

Unembiiig (dpa/VWD) - Das Pari-

sa Polizeigericht hat doi Europäi-

schen (xeriebtshof (EGH) angerufen,

in emem Vorabentschddungsverfeh-

rens zu urt^en, ob die feanzösisefaen

Bestimmun^Q uba die Festlegung

da Flugtarife mh den EWG>Vertrag
vereinba »md. Ffei^jeich schreibt

VW, dafi die PinggACAngf»hafren nur
zu staatlich anäkanrita Tarifen flie-

gen dürfen. Dfe (zeseDsdiaften KLM,

British Airways, Air Seance und Air

Lanka wenden derzeit sttafeechtiieh

verfolgt, weil sie 1981 aufverschiede-
nen Strecken niedrigere Ibiife be-

rechnet haben als oCGzieU gebilligt.

Neuer Hochseehafen
Bukarest (dpa/VWD) - Rumänien

hatam Wochenende den neuen Hoch-
seehafen am Schwarzen Mea ba
Mnngaita q'iriliph des bisha einzigen

Ifochseehafens Constanta, in Bebieb
gpnnmmpn. Iq Mang^lla hafand $ich

in da Antike da Hafen Cala^ JUs

erstes Schiff wurde da rumänische
f^achta „Fieibinti” mit 6800 Tonnen
Walstahl MaHan.

G^n Wirtschaftszonen
DSssddoif(dpa) -- „Vfirtschaftliche

Notstandsinstrumente sind kein Er-

satz für aktive Koiyunktur- und Be-

schaftigungspolitik" Mit diesa Aus-

sage lehnte da nordibein-westfä-

lisdie WirtschaftsmiDister Reimut
Jochimsen (SPD) den vom Vorsitzen-

den da CDU-l^iultagsfeaktion.

Benibard Wonss, fonnuljerten Vor-

schlag ab, an Rh^ und Ruhr in Zo-
nen rechtlichem Ausnahmestatus
das Investitionsvahalten da Wit^
Schaft regional zu beeinflussen.

Nene Kredite für Marokko
Paris (dpa/VWD) - Die wichtigsten

Gläubiga Marokkos haben dem
Midafrikanischen StaatneueKre^
von jähriieh rund drei Mrd. DoUa
sowie einen weiteren Zahlnngsayf-

schub fiir seine Auslandsschulden in
Aussicht gestellt DaswadasErg^
nis dreitägiga Gespräche auf Einla-

düng da Weltbank in Paris. Aufer-
dem stimmten die Gläubiga da £r-

öfflmng da eigentlichen Umschul-
dungsvahandlungea im Rahmen des
sogenannten „Pai^ Klubs” zu.

Weg der Korse

lUM 4084
Boeing
Chrysla
Citicon
Goca-(5ola

58,26

3L37S
38.875
63.875

54,75
30
3700
62,125

PordUiotoR
IBM

44,875
46,125
igäsfts

44.25
43,125

llfi.75

PanAm
US Steel
Woolworth

4375
27,50

38,25

4.375
25.50

36,875
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OECD-EXPORTKREDITE HOWALDTSWERKE-DEUTSCHE WERFT / Vorstand nimmt zum „Umted-States“-Auftrag Stellung ISRAEL / Außenhandelsdefizit erheblich vermindert

Mindestzmsen

werden gesenkt
J.Sch^ Paris

Die im Oktober 1983 vereizibarte

halbautomatisdie Anpassung des
Exportkredrtkonsensus der OECD ist

jetzt zum zwüten Mal wirksam ge-

worden. Im Juli 1984 warei die llGn-

desfadnsen für staatlich sub*
ventiomerte Exportkredite ein-

beitlich um 1,2 lYozenipunkte erhöht
worden; jetzt, entsprechend dem
Trend, Zinsen zu s«*niten, werden sie

ennäßigL
Nach der am 15. Januar in Kraft

tretenden neuen Matrix durfim ge-

graüber der reichen I&idericategom
die Zinssätze für kuzz&istige Kredite

(2 bis 5 Jahre) 12,0 d^isher 13,35} Re-
zent uzid bei läiigeiihistigm Krediten

(ab 5 Jahre) 12,25 (13,60) Prozent nicht

übersteigen. Für die mittlere Länder-
kategoiie werden die Zinssätze auf

10,70 (11,55) und 11,20 (11,90) Prozent
ermäßigt, Sk die ärmsten lAnder all-

gemein auf 9,85 (10,70) Prozent

Die neuen Mindestsätze unter-

schreiten damit auch das Ißveau, das

sie zwischen OUober 1983 und Juli

1984 gehabt hatteiL Die Bundes-
republÜL ist nicht direkt betroffen, da
ciaS natinnalp 7ingniw»an unter rfpm

der OECD-k£ndestansen liegt

Hamburgs Messe soll

attra^ver werden
dpa, Hambnig

Hamburgs Messe will sich künftig

stäito auf FBchausstdlunges kon-
zentitoen, neue Messesektoren er-

schließen und Idessenund Kongresse
mehr mitphiflnripr kombinieren, nhnp
«jahpi die sogenannten Publifaims-
messen zu vemach^sägen. Kes sind

einige der Zide, die der neue Messe-
Franz Zeühammer, inHamburg

verwirklicben wüL Dabei soQ dfe

Messe der Hansestadt, betonte Zeit-

hamxner, ubersdiaubar Umben. Zeit-

hammer, dtt sdn Amt am 1. Januar

<üeses Jahres als Nacdifb^ des vor-

zeitig ausgeschiedenen HansJoa-
phiTn HnpTiMiy antndi. Ist hei derHam-
burg Messe und Congress GmbH
(QHC) für Messenund Ausstdlungen
Misfandig

,
während sein gltächhe-

xechtigter ClesclaftsfuhruTigskDllege

Paul Busse sich vorrangig um Kon-
gresse kümmert

Als pWachstumsbrandien“ fiir

Hamburgs Messe sieht Zeithammer,

der von der Düsseldorfer Messen
SPTIsrhaft knTmnt, unter andeif>wi die

Ihdiberäche Eldtronik, Gesundheit

und Umwelt sowie ^ndwerir und
Freizeit Knp wichtige Aufgabe sd
außerdem, mphr Aussteller voraltem
aus Skandinavien und den Ost-

blockstaaten in die Hansestadt zu ho-

len. Die gzoBea Messen für die ganze

Fanilie weiden von den Plänen

kaum berührt

Reiseagenturen mit

1984 zufrieden
J.Sch.,Paris

Besser als erwartet ist für die in

Ftardsieich täti^ Reisevoanstalter
Hag veigangeite Jahr ausge&Hen. mh
rund did hdlionen Buc&m^ wur-

de das mveau von 1982 wieder er-

rdebt, nachdem 1983 300 000 Rundat
in&lge desAusterity-Plans derR^ie-
rung veiloiengegangen waren.Diäes
Ergebnis war vor allem den ver-

stärkten Buchungen für Auslandsrei-

sen zu verdanken.

Das bedeutet nach Angaben des

Branchenvertiands aber auch gegen-

über 1982 eine Veibesserung. Denn
der Anteil der ins Audand verreisten

Franzosen an Altuzlauban hat deh
insgesamt seit 1978 kontinuierlich

von 16,9 auf 14,3 Prozent vermindett
Aüen&igs waren von den im Maiz
1983 stark verschärften Devisenbe-

schränkungen die Pauschalrdsen ins

Audand Wdtgdiend au^enommpn
worden.

Zwar verbuchten die Agenturen

1984 we^ der DoUar-Hau^ einen
BiirlrgaTig der Bu^hnnggn für die

USA, und auch die Antillen waren
weniger gefiagt Um so besser lief

aber das Geschäft ftirdenMittelmeer-
raum. £5ne starke Belebung brachten
Tiim Jahresende die Weflmachts- «mH
SUvesterreisen ineuropaisdre Haupt-

städte und in die Skiorte. Bis Ostern
sind die französischen ^mtersport-
reisen praktisch ausgebucht Der or-

ganisierte Urlaub, so stdite Ver-

baodsprasident Jean-Claude Wnrat

fest, ist intiidschen weitgdiend kon-
junhturempfindlich.

NAMEN
Rolf Pagnia, Geschäftsführer der

NURTou&tik GmbH, Fraiikfurt, fei-

ert heute seinen 60. Geburtstag.

Dt. Hrfiwnt Goebel, Vorsitzender

der (SeschaftsfÖhiung und Geselk

sebafter der Buricln^t -i- Weba
GmbH -i- Co. KG, Reutlingen, schied

Ende 1984 aus der Unternehmenslei-

tung au&

Gerd Toß, bis Ende 1982 Vor-

standsvorsitzender der Securitas-GO-

de Lebensversicherung AG und der

Vlctmi^flde Eiankoiversicheiung

AG, wurde am 13. Januar 65 Jahre alt

Otto Garde, von 1950 bis 1972 Vor-

standWorsttrender der ConcordiaLe-

bensversicherungs-AG, Köln (heute

Colonia Leben), vollendete in diesen

Tagen sein 80. Lebensjahr.

„Der Umbau ist solide kalkuliert und finanziert
J. FRECH, Hamhnrg

Die Zweifel an der Seriosität des

moschen Grofiauftrags für die Hb-

waldtswerke-Deutsche Werft AG
(HDW), Kiel, das US-PassagterschifT

„United States“ für den Amerikaner

Richard H. &dley in mn Kreuzfehit*

schiff umaihauMi, haben den Werft-

Vorstand aus der Reserve gäockt
Der Vorstaadsvorsitzende Klaus Ab-

lers nnH der Einanzchef Jochen Roh-

de haben in ginem Gespräch mit der

WELT erklärt, daß derRiesenaufirag

nach Hambuiig kommen werde, daß

er solide finazoiert und kalkuliot sa
11nH die T^py*>i5fHgiinggpmhlflmg deS

HDW-Betriebs in Hamburg löse.

Der unter drei Vorbehalten unter-

schriebene Vertrag wird nach den
Worten von Rohde in Kürzewirksam.

Die Bundesbürgschaft sei bewilligt

und die Aufbringung von Eigemnit-

teln in denU^ abgeschlossen. Jetzt

gehe es nur nochum die ,Jteinahstim-

mung des Vertragswerks“, die auf-

grund der US-Gesetzgebung kompU-
riertseL

Das Investitionsvolumen für den
Umbau der „United States“ ein-

schließlich der 7nlipfeningBB in den
USA beziftert Rohde mit 436 MRL
DM Die in der Öffentlichkeit imma

wieder genannte Summe von 700

Min DM sei aus da Luft gegriffen.

Zu den Umbaukosten kämen Neben-

kosten von rund 140 ItfGlL DM, die

unter anderem den Ankauf des

Schiffs und Kosten der Markteinfüh-

rung beinhaUpn.

Dieser gesamte Elnantisedarf von
576 MilL DM soU zu 121 lidLDMaus
in den USA ai^biacbten Eigoimit-

teln gedeckt werden. Nach Angaben
von Roh^ ist dieses Volumoi über
ggpitateaTTipioIgPSPllgphaften inzwi-

schen komplett gezeichnet Die Com-
merzbank und die Kreditanstalt für

Wiederaufbau gewähren einen Kredit

von 262 Mül DM, der Hermes-ge-

deckt ist Angaben Ober eine Bürg-
schaft für 364 Müi_ DM sden unzu-

treffend, e^^ Rohde. Schließlich

tnaehgn US-Banken wötere Kredite

von 53 IdL DM (schiffibezogen) und
von 140 Mül DM für den Aufbau der

Organisation und des Managements
der Reedoei locker, erklärt Robde.

Probleme, die künftige Eigne-

rin des Ezeuzfehrtschiffes, ehe United
States Ciuises Inc. (an ihr wird der

Initiator und jetzige Besitzer Hadley
nur noch mitbeteiligt sein), aus spate-
Foi Gewinnen die Fremdmittel nicht

bedienen und tilgen könnte (einen

Teil des Umbaus mußten Awin die

deutscha SteueizaUer finanzieren),

sieht Ahters nicht Die ang^ordeiten
Gutachten über das KreuzEahrtge-

schäft von der US-Westküste
Hawaü seien überaus positiv. H^te,
so Ahlei^ macbtoi etwa 1,8 MÜL US-
Büiger eine Seerose, das Marktvohx-
men werde mittelfiastig ärer auf 15

bte 20 MillionenPassa^ere geschätzt
Daß Hadtey und sdner .United Sta-

ta“ bislang die Vedaufeiuganisatio-

nen und das Know-how fehlten, um
das vorhandene Potential auszu-

schöpfen, sei ein Mangel, räumt Ab-
lers ein.

DieHDW-Bosse weisen sdifiefilich -

auf die unbestrittene Bedeutung die-

ses Großauftrags für drei Hambinga
Betrieb hin. Der Anfhag sei mit eir

npTw Höchstmaß an Risiken unH den-

noch schwarzen Zahlen kalkuliert Er
sichere in Hamburg die Grundautia-

stung für andertfaaS) Jahre und glei-

che somit Beschäitigungsschwan-

kungen im anfälligen Reparaturge-

schäft aus.

Weite die „United States* im Wior

ter über doi Atiantik versditeppt

wird und inHamburgankommt wird

es den HDW-Betriä) in der heutigen

Form ailgdiog!; nicht wi^hr gghfTL Tn

der zweiten JahreshSfte soB der Be-

trieb rechtlich in einer GkobH ver-

selbständigt und ein TbcMeiunter-
nehmen von HDW werden. so
formuliert Ahlos diplrenatiseh,

ne man Dritten die IC^ichkeit, uo-

temäimerische Verpflichtungen dn-
zugehen, setze den Hamburger Be-
trieb unter stärkeren Erfolgszwang

und we^ Kräfte, an die die Haupt-
verwaltung in Kid perFensteuerung
nur %hwer herankäme.

Das Jahr 1985 werde da Hambur-
ger Bdiieb auch ohne die .United
States“ gut uba die Ruiden bringen,

erklärt Ahlos. Veriuste im Repaza-
turboeich dürften durdi (jevrizme

aus H»m lukrativen Masdünenbau
ausgeglichen woden. Insgesamtsdie
HDW dn woiig optiznistischa in die
Tiikunft Das Untemdiinenskonzept
1983sdwei^diend realisiett, imd cüe

inneibetiidilichen Erfdge beaditp

fleh. Ö)W werde Z983A4 (30. 9L) mit
einem Veriust schließen, owarte
1884/85 aba ein ausgidichenes Er-

gebnis. Da voraussichtliche Umsatz
von 1,6 (1,1) Mrd. DM ist nur noch mit
rund 7500 Mjtazbdtem abgewidrdt
worden.

SINGAPUR / Ausländische Beteiligungen nehmen zu

Drehscheibe Südostasiens
30ACHMSC3AUFUSS, Paris

In den letzten Jahren hat Singapur
mit zweieinhalb MiTMnTwn Rinwolt
non den stärksten Aufschwung des
Femen Ostense^bt Erwurde durch
die gunehmpfiH» Ungewißheit üba
Has politische spinfp Kon-
kurrenten Hongkong begünstigt
Wahrend sich die auslandisdien Un-
temehmen aus Hongkong ai^edchts

da Ubemahmege&hr dur^ die

Volksrepublik f^hina TuruplTTnggn,

investierten sie verstärktin Singapur.

Die vor 25 Jahren gegrühdete Insd-
demokratie präsentiert ach heute als

finawTipIlfr IcnTnfnpfWplip iiwH va-
kehistechnische Drehscheibe Süd-
ostasiens.

.Unsere (Seschichte ist die Zu-
kunft“, hört man dort auf (fie Fra^
warum das histoiisch-koloniate Sin-

^pur mit 3arockbautoi“
Chinatown systematisch dem Boden
^pirhgpmapht wild. Dafür schießen

die Wolkenkratza wie Pilre aus da
Erde. IimpTbalh dnes Jahres wird

steh die ~RpbPTbprgtingRkapa7Ttat jfQr

die Ausländer verdoppeln. Dabei ist

sie schon jetzt sehr beachtlich. Die
zahlreichen lAixushotels bieten alten

nur erdenklichen Komfort und Sa-
vice * mit fürEuropaau^ewohnta
asiatisdba liebenswürdigkeit Die
Infiasbuktur diesa Stadt gilt als pa-
fekt

Da amoikanische EinfluB ist

überall zu spuren. Die Technologie,

die hter bei^ bis in die Hausbalts-

computa voigedrungen ist, kommt
aus denUSA und in zweiterLinie aus
j^jazL In da Lebensart spielt das
japanis^ Element aba kaum rine

Rolle. Die Landessprache isttrotzda
pbmpRisc>|-ma1aysigpK.inHispba!n Ab-
stammung da Bevölkaung Eng-
lisch. Man muB sidi vor aüem inta-

national voständigen, helBt dieParo-

le da Regierung.

(lewiß sind im äußeren Erschei-

nungsbUd diesa Stadt auch einige

europäische Elemente zu entdecken.

In den L'^y^^!i^p«ybaftpn locken in

riesiga Auswahl vor allem franzö-

sische imti itaiianigpbpModeimH Ele-

ganz. Diese Artilrel werden von auf-

stögendoi Kadern als Statussymbote

gekauft und so getragen, daß man die

teure Marke gut erkennen kann. Hter
bteibt wohl doch noch rin gewissa
MinHpraOTKgicpHaTmmpipg zu kom-
pensieren.

Für den Europaa ist Singapur in-

zwischen aüodings sehrteuagewor-
den. Dom da Singapur-Doüar ist

praktisch mit dem U&DoUar inde-

xieit Glrichwohl verbuchte Europa
in tetria Zeit in Singapur ve^lrichs-
weise nicht so große Absatzerfblge

wie aufdem amerikanischen Markt

Fine Ausnahme ist das euzopäi-

sche Flu^zeugbaukonsortium Air-

busindustr^ hter uiid in andoen
snHostai^atiyhim Staaten in seiner

Klasse inzwischen diri Viertel des
Marktes erobem konnte. Gute Chan-
COl besitzen aneh die eiimpSisehen

IngenteurfiimoL Tradition^ Indu-
strieerzeugnisse aus Europa haben
dagegen an Stritenwot verioren.

Die Writwirtschaftskrise da letZr

ten Jahre bat Südostarien kaum
troffen. Das Sozia4>roduM nahm in

den Indern diesa Region - Hong-
kong. Taiwan, Südkorea und Si^
g^)ur kräftig zu. Gleichzeitig konn-
toi sie nicht zuletzt dank da Textü-
exporte Südkoreas ihrea Anteil am
Writhandri stark ausweitou B/fit et
nem monatsdurohscJuiitUichen

Importvon 9,5 MUiardai Dollar steht

diese Ländogruppe inzwischen an
vioter Stelle in da Weltrengliste

nach den USA (19 Mntianlen DoDa)
sowie Japan unddaBundesrepublik

(te 14 BiCüiarden Doüa). Tn. den funf-

ziga Jahren wa da gesamte Ferne
Osten (einsphlieBlfch Japan) erst zu 6

Prozent am Wrifhandel betriligt ^
wesoL

Der Armah^ning an Amprilra gtpht

in Singapur pirtp winphmor^H» Di-

stanz ZU Europa gegoiuba. Trotz al-

ler aniatigphw Höflichkeit lafit man
den Besucha aus dem alten Konti-

nent wissen, daß er sich auf seinen

früheren Lorbeeren auszuxuhen b^
gäzme. Hter dagegen werde durchge-
hend hart gearbehet, und hter gabw
die jungen dynamischen Kräfte den
Ton an.

BÜCHER DER WIRTSCHAFT
Da Autor gibt einen umfessendenReinhard HSh«; F«nwn nhiut

An^ Valag wwt, Bad Harzboig
1984,235 8., 23,80 Mark.

An^ haben und temen, sie zu rii-

minieren, gehört zai elementaren

Entwicklung des Menschen und ist

zücht nur lämzeidien unsoa Zeit

Besonders die Prüfiingsangst stellt

eine „aügegenvrärtige Ersebrinung“

da. Professor Holm, Vorstand da
Akademie für Fuhrungskräfte da
Tntschaft und Autor auf dem Sek-

tor Managanentliteratur, gibt dem
Lesa probate Mittel an die Hand,
mit Lesern ernsten Lebensproblem
fertigzuwerden. Er wendet rieh an
FanHiHafpiij die beirit and, „aus ei-

gena Kraft“ ge^ ihre Eisunens-
angst wirksam anzugehen. DasBuch
vermitteltdarüba hinaus eine Anlei-
tu^ zur Sribsthilfe. Es weistW^
wie typische Storfiiktoten besritigt

werden ^nneiL

B^pot /Maunz / Schricto^
Yeria^eclit, (LH. Berir Verlag,

München 1984, 807 S., (Ln.) 148

Mark.

Die erste Auflage des Kommentars

zum „Gesetz üba das Verlagsrecht

vom 19. 6. 1901“ ersdüen I95£Audi
wenn seitdem das Veriagsgesetz bei-

nahe von jeda Reform unberührt

blieb, so änderten sich in 32 Jahrot
doch Auslegung und Anwoidung
da VoTschrÜten auf diesem Rechts-

gebiet Da FttiAuB des Uihriiage-
setzes von 1965 ist nicht zu teugn^
aba auch andere Gesetze, wie das

Gesetzgeg^ Wettbewerbsbeschrän-

kungen, wirkten sich auf das Va-
la^recht aus.

Rolf G. Eteinze: Da Aibeits-

sebock, Engen Diederichs Valag
1984,16t &, 19,80 Mark.

Seit Beginn da 80a Jahre werden
auch indaBundeoepublikUmrisse
riner gggplIgp’hafHipVKm Hrisp dia-

gnostitieit mcht nur die ökono-
mische Waphstumsdynflmnr ist inS

Stocken gerate^ auch da Wohi-
fahrtsstoat lyhaint an seine Grenzen
zu stoßen.Da ^faele Einsatz neua
Technologien läßt darüba hinaus
VoDbesdiäftigung im hei*""»Tnli-
chen Sinn als Illusion osebeinen.

Überblick aufdieAuswirkungenda
Krise, stellt mögliche arbritrinarkt-

und sozia^flti^e Altonativoivor
und bewotet sie.

Ose Lenz: Kapitalistische Ent-

wicklimg, Snbristenqnodnktion
und Franoiaibrit, Da Fall Japan,

Canums V^ag, Frank&Bt 198^ 332
S.,56M8A

Eine writere Studie zum Thema
Ftauenarbeit im Zeitalter da Indu-

sbialisterung Itegt mtt diesa Dissa-
tation über^ industririle Entwick-

lung Japans vor. Die Autorin g^
von eina umfessenden Definition

des AibeitsbegrifEs ai^ da-ausder
Sk^ da Frauen - die inda
Produktion wie den Faktor da
menschlichen Reproduktion einbe-

tirixt Die 7.ii<ammftn>\angp zwi-

schen gpgphTprhl'jaBpPTifispTiPr At-

beitsfariiung, Patriarchat und kapi-
tfllidngphpr Entwicklung woden am
Beispiel dajapanischen Indu^iali-

sierung aufgezeigt Frauecbesdiäiti-

gung zu Niedri^tlöhnen in expoit-

orioitiateD Industriezwrigen wird
gegenwärtig, wetm auch unter ande-

ren RahmpnhpHingiingPn, jj) den
neu industrialisierenden Ländern
Ostasiens naehgeahmt

Franz Josef Schob: Batenkredit-
verträge, Valag C.H. Beek, Mün-
chen 198^ 274 ^ Mark.

Das Finanzwesen ist ohne den Ra-
teokredit nicht denkba. ln virife-

eba Ausprägung, als Abzahlungs-

verkau^ drittfinanaertes Äbzah-
lungsgockäft, MiptWanf gda Finan-

tierungsleasiag, betrifita nicht nur
die Konsumenten und Endverbrau-
cha, sondern auch die gewerbliche
Wirtschaft und freie Berufe. Ziel des
Buches ist es, die zahlreichen gesetz-

heben Vorschriften und die akti’riie

Rechtsprechung vor altem den Be-
teiligten auf da Kieditgeberseite

verständlidi darzutegen und rinm
Uboblick üba die praktische Ge-
staltung und Abwicklung von Ra-
tenkreditvertiägen zu geben. Scholz
ist als HflnHrfgriphtPT ein erfebiena
Fachmaim im Kreditgewerbe.

BILDSCTHIRMTEXT / In der Wirtschaft wird das neue Kommunikationsmittel schon vielfach genutzt

Nur der Verbraucher zieht noch nicht mit
JOACHIMWEBER, Riankfiirt

Da Reise-Rtese TUI bietet seinen

Reisriiuro-Faitnem die DirekÖHi-

cluing üba Bfldschinntext (Bti) an.

Die Etektrofaandris-Einkaufegöios-

senschaft Interfunfc infbimiot eine

wachsende Zahl von Mitgliedern

üba alrturflp Angebote »t<H nimmt
ihre Bestellungen pa Btx otfgegen.

Ein Btx-Basa, nut dessen HiKe die

Händter dringend benötigte Teile un-

terp'"”"*!**’* aiigtaiisrhpn Irnnnpn,

sorgt für Miaateiiphp Attraktivität

Die Fotohändler-Organisaüon

Ringfoto hat ebenfeUs den Bestell-

verkehr aufden Bildschirm gebradit,

bietet ihren Gesrilschaftem aba zu-

sätzlich die „Lteferung“ graphteriia

Werbevori^en pa Bfldsdünnteztp

ansrhlnß und Drudter an. Keine Fra-

ge: Die Wirtschaft erkennt zuneh-
mend den Nutzen des neuen Rommu-
mkationsmittris. „Wir bemühen uns,

unsere Händter auf diesen professio-

nrilen Markt voizuberriten“, hat

denn auch lntofUnk-(^hef Seringa

das strategische Fazit gezogen.

Das alterdii^ widerspricht da
ebenso einfachen wie gOTiaten

Grundidee des neuen Kommunika-
tionsmittri^: Man nehme zwei Geräte

mit sehr hoha Haushaltssättigung -

Frinsrii^rätund Telefon vei^üp*
fe sie mit einem zentralen Computer,

und schon wird das Triefonnetz zum
feinst^knüpften Datennetz ate Zet-

ten, da Fernseha (mit rinem Zusatz-

gerät, dem Decoda zur Umsetzung
der (temputer-MSpiacfae“ in Bildzei-

c^ und eina Thriatur fürs „Zwie-

gespräch“) zum TerminaL

Banken könnten damit den Kun*

denverkehr vom Schalter ms Wohn-
TimmpT vategen und Versandhäusa
den Bestellvorga^vonda Postkarte

auf den Bfldsririnn, so die Voistel-

hmg. An diesa Zidsetzuni^ da et-

liche Anbieter mit enorm aufrrendir

ger Prc^rammvoibereitung schon
entgegengearbeitet haben, hat si^
nichts geändert

Nur. Da Endverbraucha spielt

nicht mit Statt da Anfang des Ja^-
zehnte vorausgesagten 000 oda
da noch im Hobstvergangenen Jah-
res erhofften 45 000 AnscUüsse wa-
ren es zum Jahresende 1984 erst run-

de 20 000, und davon weniga als ein
Drittel private.

Statt daß die Haushalte das Bfld-

schirmtexteystem zu dem neuen
„MasRenmedium“ machen, als das es
noch unlängst gefeiertwui^ sind es
nun vor alloa die Unternehmen, die

darauf anspiingeiL Sie lockt vor al-

lem die Mögliifekrit der koäengün-
stigen (wenn auch nicht sel^ schnel-

ten) Datenfenpsertragung unta
Aussdüuß da OfEmtlichkeit (in so-

genannten geschlossenen Benutza-

gruppen), um beispielsweise- wie et-

wa als Pjonter daVetricherungskon-
zeins Iduna-denAußendienst direkt
in den Zentralcomputa hineinabei-

ten zu lassen.

Die ZurücUteltung da ursprüng-

lich angeprilta Zirigruppe hat ihre

Griinde. Zwri Fbhlstarts des neuen
Postdienstes durch immer neue Va-
zögeiungen beim Software-Partna

IBM und auch die nach dem Start-

schuß im Juni 1984 noch kolpoitter-

ten technischen Probleme haben
selbst die kteine Schar von vielleicht

eina halben MiZlioQ irmovatioosfieu-

diga Alteskäufer fürs erste verprellt

Auch die Unterfaaltungselektro-

nik-HersteUa taten weni^ um ihrem
Hoffoungsträga BUdschhmtext flot-

ter auf die Beine zu helfoi. Statt \rie

Loewe Opta, da mehrjährige Mo-
nopolist im Konsumenten-Btx, elg^
ne Decoda mit spezi&riien Vortei-

len rechtzri^ zu entwickrin, warte-

ten die meisten auf den Einheits-

Chip-Decoda da PhOips-Toch^
Valvo, da ost im Habst 1984 Itefa-

bereit wa.
Auch ihre Reserve ist indessoi va-

ständlich. WeO daBildschinntextim
äußerst anspruchsvollen CEPT-Stan-
dard (da auch komplizierte Fart^ia-
phiken erlaubt) vorerst pit» rein

deutsche Angetegenheit bleiben
wird, ist daMa^ nur begrenzt Daß
damit auch da Decodexpiris - mit
irnina noch mehr als 1000 Blaik Auf-

preis für die ins Fernsrirgoat einge-

baute Variante - nicht ebenda«n«
Massenprodukts ist, macht anderer-

seits aba auch dem Kunden den
Kaufentschlufl nicht leichter.

Inzwischen hat wenigstens die

Post einige KümrnTji^ gpfnacht, um
den breita Btx-Start wieda zu be-

schteunigen. So wurden 1984 Investi-

tionen von 200 MiHipnian Marie (aus

dem Gesamtpaket von rina halboi
NBJliaide) vorgezogen abgewickrit,
um schon Anfang 1985 etwa 95 Pro-
zent da Triefonkunden den Btx-Zu-
gang zum Nahtaiif zu ermöglichen.

Die ursprüngliche Planung hatfp

zu diesem Zeitpunkt erst den An-
schluß von Ortsnetzen mit etwa 50
Prozent da Teilnehma vorgesehen

und bis Ende 1985 die Aufstockung
auf 78 Prozent Für das verbesserte

Angebot wird denn auch eifrig die
Wabetrommel gerührt, 1984 all^
für fünf Mülionen Mark.

Nachdem für eine ganzeWeile Sen-
d^use im PTOgnosen-Ätha ge-

harscht hatten sind jetzt wieda opti-

mistischere Sigi^ zu empfen^n.
Bei „störungsfreter Ausbrritu^, so
das Beratungsunteinehmen Diebold,
das da Post schon seit Beginn da
Btx-Versuche an Seite stand, srioi
die 150 000 Anschlüsse bis Ende 1985

zu erreichen, und bis 1990 könnten es
2,8 MRUorien werden.

Bis dahin soll dann auch das Üba-
gewicht da Halb- und Vollprofis im
Netz- 1986 iiochbei60Pro2riit-auf
45 Prozent abgeb^ sein. Am Fluß
da Btx-lnfonnationai dürfte da
professionrile Datenvak^ aba
auch dann noch den größeren Anteil

haben. Deim die Zahlda „ectemoi“
(privaten) Rechna, die an die

puter da Btx-Zortiaten angöchlos-

sen sind (überwiegend fiir gesdilos-

sene Bemitzergruppen), soll von da-
zrit etwa 100 bis 1990 auf mriir als

2000 steigen.

Ob die zuversichtlichen Prognosen
auch rintreCfen werden, hängt jetzt

vor altem von zwri Din^ ab: dem
Funktionieren des Systems und da-
Qualität des Infbrxnationsangebots.

Denn: „Da akturite Frust wird rasch

wieda abzubauen sein.AbadaVa-
biaucha muß auch das Gefühl ha-

j

ben, daß a für sein Geld einen Ge-

!

genwat brirommt“, meint Inter-

;

flink-C^Seringa.

Inflationsrate
EPHRAIMLAHAV,JeiiisaIem

Nacdi zwri aufonanderfrigenden

Jahren ?teig”*dpr AuBptAandpIsdefi-

Zite hat Israel rinen gewaltigen

Sprung nach vorne gemacht und das

Jahr 1984 mft eina Iteiringaimg des

Defizitsum etwas mehr als rineMUli-

aide Dollar - das wären mehr als 29

Prozoit - abgeschlosseiL Dies geht

da soeboi vooffentliebten Stati-

stik hervor. Die Ursachewa ein An-

stiegda Exporte um 650 BfiQ. Dollar

auf fiba sjs BÄid. Dolter uzui eine

SeikungdaImporteum 3662G1L auf

etwas fiba ariit Mrd. Dollar.

Diese Verbesserung machte s^
schon das g»«” Jahr bemerisbar; im
Dezemba - Monat nach da
iänfuhnmg des Sozialpakettt samt

Spannafinahmen - wurden alle Er-

wartungen Qbotroffen: Von 1465^
Dolter im Novemba leduzieite sich

das Mozutedefizit auf weniga als

7phn Miii Dollar.DaHöhepunktwar
im Juli übersriuftten wordor, nach-

dem die Lucke toirzfristig 3fl) SfilL

Dollar ausgonacht hatte.

Auch die Tnflatinn nahm drastiyh

ab. Die Dezembenate wird erst mor-
gen od^tig bdEanntgegeben; doch
aufgmTiri bisheriga

li^ sie zwxsriien fünf und sieben

Prozent, va^ichen mit fest 20 Pro-

zreit im Novemba.
Diesa Erfolg ist allerdings trüge-

risch. DennimDezemba ist die Infla-

tion im Grunde nur aufiseschobea

warden. Durch den gesetalidten

Preisstopp wurden fest alle Preise -
aufia mit behördlich geaiehmigten

Ausnahmoi - auf einem lriin?^icfa

niedrig Niveau gehalten. Dies muß

ist gesunkeo
VW rina Vedättgeiung des Soziilpft-

kets, das am 5. Febniar äblauft, aus-

^glichffl werden. Die Regioung
möchte für das neue Paket 'eure Lauf-

zeit voneioem Jahrhaben.Zu dtesem
Zweck will Flnanzminisla Rzhak
Uoday die Suhmtionen abbtuo,

die in manchen Kalten mehr ila 100

PttfBoX betragen. Verfaiauchsguter

wie TtabSfott Elektiizitäl wa-
den deraeit infolge des Preisstopps

unter ESnstaod^reis abgegeben.

Es wird daha wahrscheinlich im
Febnia, vteSeicht aba noch wäh-

rendda Laufeext desjetzigen Pakets,

eine qnungbafte, vonobenhadekre-

tierte Teuerung geben, um das Preis,

niveau da Wiriclicfakeit anzupasren.

Darauf sofl ein Jabrda Prriri)eruhi-

gung folgen.

Die bisherige Verbesserung erfolg*

te allerdinp zum Teil aufKostoi dä
schwächsten Bevnlkeröngstrils: Die

Arbeitslosigkrit stieg auf mriu- als

rieboi Prozent und steigt weiter. Ge-

rade dies wollte die Re^nuig durch

rin Brechen da automatischen Inde-

xioimg da Lohne venneid^ Doch
wegen des Widostandes da „Hista-

dnrt“ (ABgemeina Gewerkschafts-

verband) griang dies nur teilweise.

B4ritrere gto^ Industrieunteraeh-

men sahen sidi schon gezwungen,

Arbeiter zu eitbssen. Falls da Ge-

wakschaftsvaband nicht nachgit^

wird es zu eina noch größoen Ent-

lassungswelle kommen. Alle staats-

rigeiiea BOniebe süxi schon angewie-
sen worden, zehn Prozent ihres Pa-
sonals zu kündigen, tind da Eixtstel-

kmgsstopp im Staatsdienstwurde bis

Ende 19föverlängert (SADl

INTERLUBKE / Investitionen werden verdoppelt

Hoffiiung auf Exporterfolge
j. GEHLHOFF, Dnsseldotf

Bessa als da Durchschnitt da
deutafoen MobeliiKlustite mit seiiter

Flusrate von 2,4 Prozent hat 1984 die

IntalQbke Geto. Lübke GmbH & Co
KG, Rheda-Wiedenbrüdc, mit cäna
Umsatzsteigerung um vter Prozent
auf 104 DM abgesdznitten. Die
gleiche Wohstumszate erwartet

Horst IJibke, gesciräftsfrihrenda Ge-
seUsdiafter da seit 1937 existieren-

rim SVmtfliMinntpTTW^hn^fTis, filr

1985.

Ebenso wieim Berichtsjahr, als das
Umsat^lus nur dur^ eine Stei-

gerung da Ezportquote auf 37 (34)

Prozent (gut doppelt so hoch wie
beim Brandiendurchschnitt) gelang,

setzt das Untemrimi^ auch jetzt

haiipfaMphiigh auf AmdanHgmarktP.

(oute Chancoi sieht Hast Lübte
<fe no(fo in da Sdäwriz, aufdem US-
Markt und in Japaa Aufdem japani-

schen Markt, wodabisherige IJzenz-

nriuiia duicfo emen Dhrirtimporteur

abgelöst wurde, könnten es 1985

schon acht MüLDM Umsatz werden.
Aufdem Hermatmarict hingegen und
ebenso auf den traditionellen „Nadi-
baimäricten“ (Bdgien, Frankreich,
Hfliiawd) registriert die Firma nicht

andos als die Branche Sättigungsa-

sdieiiiungen.

Diese haben Intalübke jedoch

nicht von da IVaditionslinie abge-

tnacht, auf ctes mit Schwerpunkt bei

daSdiraiikwand liegendeMaikoia-
tütel-Sortiment hoha Qualität zu set-

zenimd alterPreisschläjderei ferazu-

bteiben. DaimMärz 1984 realirierten

F^oduk4>rrisahöhung um durch-

scfonittlteh 2J0 Prozent soll in diesem

März rine ähnliche Eihöhungsstufe

folgen. Dank da Absatzkonzentra-

ticm aufrinen ausgewählten Händia-
stanun werde man auch künftig die

Politik unvoimuüicha Preisempfeh-

lungen duichhaltea Das Grosda Fa-

brikanten und des Möbeleinsri-

handels wird nach Lübkes Ansicht

bis Ende 1985 die zumeist zu Jifond-

preisen“ (mit entsprechend hohen
Rabatten) entarteten unva-
brodlichen Preisempfehlungen ganz
aufgeben.

Vertrauen in ihre Marktposition

zrigt die Firma auch mit ihrem für

1985 auf 6,5 (3) IfilLDM verdoppelten
und aus da Tnnpnfjnanri»ning be-

strittenen Znvestitionsplaii. Er dient

in erster linie da Verbesoung da
ProduktionsstTuktur.

DETAAKKUMULATOREN / Preise unter Druck

Nur gedämpft optimistisch
dos, Badldüteiberir

Die Deta AkkumiilatorenweA
GmbH, Bad Lauterberg, erwrite im
Geschäftriahr 1984 trotz da Proble-
me mit Starterbattenoi auf dön in-

ländischen Marlri- ^inagpgamt zufriC-

denstellende Erlebnisse“. Albrecht
Leusdma, Vorsitzenda da Deta-
GesdiäftsiQhning, hält sich mit Zah-
lenangaben zwar noch zurwfcL Als si-

dia gelte aba, daßdaVoijahiesum-
satz von knapp 150FOLDMübertrof-

fen wurde und ein deutlich positives

Ergebnis odrit winL
Vor aflem die günstige Entwick-

lung im Industri^schäfi-in diesem
Bezrich sä die Fosztion weiter gefe-
stigt wordoi-habe dazu beigebugen.
Differenziat beuitrilt Leusdma da-
gegrei das Starteibatteitegeschäft,

auf das etwa die Hälfte des Umsatzes
entfillt. Während da Export „sehr
erfolgreich" war, valief das Inlands-
geschäft völlig unbefriedigend.

In da Ersteusrüstung, so Leusch-

na, habe da Streik in da Auto-
znobfiindustrie Ausfelle griiracht, die
nidit wieder aufkrizolt woden konn-
toL Zudemergab sich auch ein Rück-
gang beida Erstausrüstung im Nutz-
fehrzeugberrich (Ij>ndma»-hinan>

Das Ersatzgeschäft sei mengenTnäflig
zwo bessa veriaufen als 1983; das
unzuiridzende Preisiihreau bäte in-

des dazu geführt, daß lediglich da
Voijahresofflsatz wieda erreicht
wird. Leoschna vowrist auf den
Wettbewabsdruck im Inland, da zu
I^teiseinbußen zwischen 5 und 7 Pro-
zent führte.

Die Aussichten für 1985 beurteilt
Leusdma nur „gedämpft optimi-
stisch“. Die ungewisse Ezitwickhmg
da Automobilindustrie i»«» »ina

BessemngdesGttchaftsznitStarter-
battexien imInland nicht owartezz, so
daß schon bald mit Kuxzaibeit ge-
rechnet woden muß. Whiy»i Vcünm*
da anhalterele Druck infolge da
weltweiten Übeifeapazitäten.

RENT’ENMARKT / Angst vor Erhöhung der Leitzinsen

Ausländer lösten Positionen
Da Rentemnaikt, an dem sich das
fSgjtrhäft WTTiaphgt aufgmpr rsn-ht

büen Khrsbasis abgespielt hatte, ge-

riet zum Schluß unta den EinflnB

da LeitänsdiskussioD, die vor allem
Auslända zu Positionslosungen ani-

mifiite. Die Folge war ein Vfiederan-

stieg da Zinsen, da sich bei den
«TniaiifenH^ Päpiaen
tel und DM-Aushoidsanlrihen be-

sdiränkte. Etwas stärka, nämlich
um gut 0,10 Prozentftmktp

,

rfffff
n die

Renditen im EmiaBj^psg^afh-jit
woraufsich aba die Flmittenten noch
züdit redzt rin^trijt haben, so daß
sie bei da Kapitalaufiiahxzre nur sri-

^zum Zuge kamen.Man erwartet in
diesa Wocte wegsi da Disbission
Übs rine inan
writeren Renditeanstieg. (cd.)

ll.L

8S
4.1.

85
28L12.

84
30.12.

83

30.12.

82

Anleihen von Bund, Bahn und Post
AniriteBda Städte. Länder uad

6,65 6,63 6.58 7,88 7.45

ZgntnmiTTiahHWhSaili^

Schoidvascbrelbungen von
6,74 6,74 6,72 7.72 7J»4

Sondexiastfruten
SänildvaschTeibimgenda Industrie
SchuldverschreibuiiÄen'cSffti-reriiti

6,56

632
6,58

6.88
646
644

7,83

848
7,61

8.24

Titel bis 4 Jahre rechneniche
6^ 6.64 6,65 7,90 7.65

tow. BesUanfzdt
ntel üba 4 Jahre rechtterisriie

6,33 644 644 7;84 743

bzw. Regffa*»*”**
TnlSndlsche Bmitteatea tosgasant

7,15

6,63
742
6.64

7.14
6,64

840
1» 7,94

7.63

DU-Auslandsanleihea 748 7.18 7ä auoB

t
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Der treuste Freund unserer Familie ist von uns gegangen

Heinz Köster
* 13. 8. 1908 1 10. 1. 1985

In stiller Trauer

Liselotte Möhring geb. Steinbeig

Berlin 33

Pierre Musard
und
Evelyn Musard geb. Möhring
Paris

sowie vier Enkel
und zwei Urenkel

Heinz Köster
* 13:8. 1908 1 10. 1. 1985

Es gilt Abschied zu nehmen von Heinz Köster, dem ehemaligen Che&edak-
te^ der BERLINER MORGENPOST. Dreizehn Jahre lang hat er erfolg-

reich und souverän die Arbeit seiner Redaktion geleitet, bis er 1971 in den
Ruhestand trat.

Unser Haus hat dem enganerteu Zeitungsmann viel zu verdanken. Der im
Urteil unbestechliche und faire Journalist war uns immer ein Vorbild.

Wir werden Heinz Köster in guter Erinnerung behalten.

Die Beisetzung findet im engsten Fanuüenkreise statt.

AXEL SPRINGER VERLAG
ULLSTEEV-VERLAG

Vorstand, Geschäftsführung, Verlagsleitung

Wir trauern um unseren alten

Chefredakteur

Am 10. Januar 1985 verstarb unser Aufsichtsratsmitglied

' --

:l

Heinz Köster

Mehr als zwanzig Jahre lang hat er, zunächst als Chef vom Dienst, dann als

stellvertretender Chefredakteur und von 1960 bis 1972 als Chefred^eur die

Geschicke der BERLINER MORGENPOST geleitet.

Unter seiner Führung entwickelte sich eine der traditionsreichsten Tage^i-
tungen Berlins zur größten Abonnementzeitung der Stadt. Die Geradlinig-

keit seines Charakters, sein überragendes Wissen, sein sicheres politisches

Urteil, die liebe zu seiner Vaterstadt Berlin und seine Fürsorge für das

Redalöionskolle^um sind unvergeßlich. Wir werden uns seiner stets in

tiefer Dankbarkeit erinnern.

r rt' “a .>’>

Redaktion

BERLINER MORGENPOST

Erich Thiele
Obeistudiemat i. R.

•22.6. 1894 tS; 1. 1985

Um Qm trauern

Woifjgai^ und Kaiid Tliide

mit Etoriui.md SdnsUan
Hdna und Ursüb tldde
mit Maren, Frank und Hüke
Erdmaim ftriif Thiele

mitMarit
FridboEg Thide
hfaigarete Hude

2000 Hambttig 73

Babeasdeg 10 e -

Die Beetdigimg findet stan an Fiaiag, dem 18. Janoar 1965, nm
II Uhr auf dem Friedhof Hambnrg-kigRedi.

Fainilieiiaizeisi!ii

können audi telefonisch

oder feTnschrifOich

durchgegeben werden

Telefon:

Hamburg .

(040)3 47-43 80.

oder -42 30

Berlin

(0 30)25 91-29 31

Kettwig

(0-20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 TH as d

Berlin 1 84 611 .

Kettwig 8 579 104

Paletten-
durchlauf-
Regale

gebraucht, mit Antrieb oder
Schwerkraft für Euro-Paletten, ge-
gebenenfalb auch Teüstrecken.

Preisangebota und Sistwidl

3 GLOCKEN GmbH
Werderetr. 4, 6940 Weintiehn

Tel 0 62 01 60 TO (Herr Gffbig}

Ihr Kairital wSehst snf
CO. 600% (und mehr)

in 12 Jahren
durch unser EXKLUSIV-
PBOGAAUM erstkL Sicher-
heiten, AbW. ü. europ. Gro^
bank. Beratungsgem., Postf.

sb 11 M. «ITC Drdkch

Deutsche Lebens-Rettungs-
Geseilsehaft e. V.

AKradstraBe 73
4300 Essen 1

Dr. Heinrich Arndt
geb. 3. August 1909

Der Verstorbene trat 1924 als kaufmännischer Lehrling in unser

Unternehmen ein und war von 1945 bis zu seiner Pensionierung im Jahr

1973 zunächst als AUeinvorstand und später als Vorsitzender des

Vorstandes tätig. 1973 wurde Dr. Heinrich Arndt in den Au&ichtsrat

gewählt und stand uns seit dieser Zeit mit seinen umfassenden

Kenntnissen und reichen Erfahrungen als wertvoller Ratgeber zur

Seite.

Herr Dr. Heinrich Amdt hat mit seiner starken Persönlichkeit in mehr
als dOjähriger Tätigkeit die erfolgreiche Entwicklung und den Geist

unseres Unternehmens in einzigartiger Weise geprägt. Stets war die

Tradition und das Wohl der Finna Samson das oberste Ziel seines

Handelns, auf das er uns alle verpflichtet hat.

ln Dankbarkeit werden wir über den Tod hinaus sein Andenken in

Ehre halten.

Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft

der

SAMSON AKTIENGESELLSCHAFT
Frankfurt am Main

Die Trauerfeier fizidet am Donnerstag, dem 17. Januar 1985, um 11.30 Uhr in der

evangelischen Kirche in Frankfurt-Bergen statt.

Schutz des Wettbewerbs in falschen Händeni

Dar Unwesen sogenannter „Gebührenver-
eine" greift um sich. Diase Vereine nutzen
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen
tätsöchliche oder vermeintliche Wettbe-
werbsverstöfie mit Abmahnungen vorzu-

gehen und ganz nebenbei einen kräftigen

finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen

kommt es weniger auf den Schutz des
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der
Pauschalgebühren für Ahmahnungen.

Jederam Wirtschaftsleben BeterJigte kenrif

sie. Viele resignieren. Immer starker wird

aber auch die Abwehrfront..

Was ist.gegen Gebührenvereine zu tun?

- PrOfen Sie jede Abmahaung, bevor Sie

^ne UntertassuagseifclStuiig abgebea
und eine Kostenpauschole zahlen.

- PiOfen Sie sergsom, wer hinter einer Ab-
niahnung sieht und ob der Verein Über-
haupt ebmahn- und klagebefugt ist

- Fragen
,Sie Ihre Industrie- und Handels-

kammer, Ihrän Beiufsverbond, oder zie-

hen Sie einen Anwalt zu Bote.

Der ZentralQusschuß der Werbewirtschaft

e. V. (ZAW) hot Ratschläge für das Verhal-

ten bei Abmahnungen zusammengestelit.
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha-

ben da(über hinaue „Grundsätze für die

Tätigkeit von Wettbewerbsverelnigungen"
aufgestellt. Diese Unterlagen können Sie

kostenlos beim ZAW anfordern.

Helfen Sie, einen fairen Wenbewerb zu

verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge-
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt

werden.

Zentraloüsschuß der Werbewirtschoft e.V.

Postfach 20 06 47. 5300 Bonn 2

-.•« \
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Bilder im bildlosen Medium - Zwischenbilanz des Funkkollegs „Kunst“ vom Saarländischen Rundfunk

Mit Multiple-Choice den Meistern auf der Spur
D ie Kunst ist lang, das Leben

kurz.* Dieser Satz war auch d«i
Programmgesfalfem des derzeit lau-

fenden Funkkollegs bewußt, als sie

sich daran maotiiwi interessier-

ten Laien die Geschichte derKunst in

30 einstündigenBadiosenduzigen<F^
deriuhiung: RaariandiaeW Rund-
funk) nahPTlihringpn.

Mit 42000 Teibiehmem ist das

F^inkkoDeg JSunst" das am zweitbe-

sten bdegte dv Funkkollegs, die

vom Deutschen Institut für Fernstu-

dien(DXE^ an der Univerätat Tübin-

gen veranstaltet werden. Leider wer-

den sie nicht von Bundiunkan-

staben ausgestrahlt - SFB, NDR und
der Bayerische Rundfunk beteiligen

ach nidit, obwohl man g^de dem
tetrteren Sender soviel Kulturfeind-

lichiosit nicht zugetraut hatte.

Knapp die Hälfte der Sendungen
ist gelaufen, und das ist dn guter

Moment für eine Zwischenbilanz. Da
die Kunst weder alldn noch in ihrer

wissenschaftlichen Bearbeitung ganz
dqrgtoilhar ist, nuißtp» rich dieAuto
ren des Programmes beschranken.

DasTeam unter der LeitungvonWer-

ner Busch (Ruhr-Universität Bo
ghiiwri) entschloß sich daai, nicht Stil-

geschichte, nicht Ifotivkunde (Ikono

graphie) zu treiben, sondern dne alte

Forderung von Jakob Burc^uidt
einzulosen, nämlich die Geschichte

der Kunst nach ihren Aufjgaben zu

betrachtea Heutzutage sagt man
nicht mdir «Aufkaben**, sondern

„fVlnktioneo^ und so ist der Leitge-

danke des Funkkollegs der Funk-
tionsbe^iftl

Folgerichtig ist das Programm des

Fhnkkollegs, iur das insgesamt 29

zum großen Tdl überaus namhafte

Autoren ätig dnd, nach den Funk-

tionsberdcben gefedert, die die

Kunst im Laufe Quer CSeschichte aus-

zuiQIIen hatte:

1.

Die religiöse Funktion (Käthe-

dralkunst, Klderkult und Büda*-

sturm, Monnmentalmalpfd im Eir-

chenimienzaum, AltaxbOd);

2. die ästhetisdie Funktion (Kunst-

sammlungen undMuse^Autonome
Kunst, Objektkunst, Asthetisierung

des Lebens und des Alltags, Volks-

kunst);

3. die politisdie Funktion von Kunst
(Platzanlagen, Rathausbauten,

Schlosser, Bilder zur Herrschaftsbe-

stätigung und Hdiscfaaftskritzk,

Denkmälö, A*^httpkt^ir und Natio

nalbewußts^) und

4. die^büdaideRmktionvon Kunst
(Vezhältois zwisdimi Kunst, Natur

und Wissenschaft, HoHändische
Kunst des 17. und EngUsdie Kunst
des 18. Jahriumderts, Montage der

Wiridichkeit in der Kunst).

Dieser programmatische Ansatz,

der eine Cleschicbte der grundlegen-

den Funktionen von Kunst an etwa
160 zmitralen Bmspielen geben will,

ist weniger dogmatisch, als es bei

oberflächUcher Betrachtung den An-
schein hat Denn ebensowenig «wie

es heute noch einen allgememver-

bmdlichen Begriffvon Kuiist so

wenig man nttn |q

FunkkoUeg den einTelnen Geg»-
stand in ein geschlossenes (so auch
gar nicht vorhandenes) Funktionen-

Systmn einordnen, ^rfiaam katalo-

gisieren. Um bei Suche nach sei-

nen ursprünglichen und heutigen

£\mktionen zu einer sachgerechten

Annäherung an das zu
kommen, muß der rinwiTw (Segen-

stend . . . zunächst aus seinem Ent
stehungsprozeß heraus, aus seinen
iturfpnaUtn imH
yaithfgtftri«f»h»n RoHmpmgan im

wehesten Sinne erklärt werden.“

Mit dfeser AhdghiyirirlSTiitig
, jfe

auch bisher streng v^wirklicfat wur-

de, ist eine lobenswerte Offenhöt des
l^rnkkoOegs gegeben. Die «naglnwi
Stiffirfan fipH nachjeweils Haiti«rftwi

Dreierschema auiQ^Miut: ZuerstvM
die Protdenistdlung erläutert, dann

folgt eine intensive Analyse, undzum
Schluß wird alles auf eine höhere

Ebäie gum weiteren Ausblick gehö-

ht
vne trann man nun im Radio über

Kunstwerke spreche? CJariz ^nfech
- indem man Begleitmaterialien an

die emgeschtiebenen KoQegiaten

sendet Für etwa 100 Mark erhalten

diese Hanw AiTiAn Abbildungsband

von ansprechender Qualität (wenn

andi etwas barockem Lay-out, für

das das DZFF vezantwortUch ist) und
nach und nach sogenannte Studien-

begldtbriefe, in denen w^teres Ab-
bildungsmaterial zu den Sendungen
zu finden ist sowie Texte zur Vor-

und Nachbenritung der KoQegstun-

de. Ohne diese Materialien kann man
nur wenig Nuteen aus dAm Funkkol-

leg ziehen.

Für die Sendimgen der KoKegstun-
de gibt es vier Sprecher. Daß kdne
Sprecherin dabei ist vrar nicht beab-

schtigt — es gtflnH aur zur fia^chen
Zeit hAim Saariändifjfhfn Rundfunk
keine qualifirierte Sprecherin zur

VArffigiing. Ähnlich ist asum die ein-

rige Autorin der Studienednbeiten be-

stellt Sie ist obwohl das so aiissehen

mag, kdne Alibi-Frau, sondern die

AITlTIgA TTlITHethlgtnflfeAflTI, die 7ATt ge-

niig hatte, tvdm FSinklcnl?«^ fnteiima.

A?IAT>.

Es ist auch nicht gerade wenig, was
die Autoren für dn mittelprächtiges

Honorar von etwa 5000M^ leisten

müssen. Da ist eine Kollegstunde im
Umfeng von 20 Noimsehen, dazu ein

•Nachtezt“ zur Vertiefung des Stof-

fes, der iKtch mal 30 Seiten umfaßt
iiwdj TiTgatTiiAhj atiAriAi didaktisdier

Krimdcrams (»um Beisind äiultiple-

Choice-Aufgaben), der überaus zeit-

raubend ist So beklagte sich ein

Marburgs' Professor darüber, daß,

hätte er gewußt wievid DiOte die

ftidsktische «Petersilie“ macht er lie-

ber verzichtet hätte. Ein Münchener
Ordinarius war sogar so entnervt daß

er einen durchgängigen 120-Sdien-

Text schickte und das Team vom
DIfT daraus das Notige nrar-hAn UaB.

Für andere Kritikpunkte gibt es
aber kaum Erüschuldlgungen. Es ist

deutschen Gdsteswissenschaftlem

offendchtiich kaum möglich, sich für

Lden ^rstandlich auszudrücken. So
leides einige KoUegstundei und
auch Begleitinateiialien einfedt dar-

an, daß säe sprachlich und gedanklich

dn zu hohes ^nveau ford^n. In dni-

gen KoQegstunden (zum Bei^nel der

KoU^tunde 4 von ¥^bald Sau-
erläsder über die Kathedralfassade)

ist das nicht so, aber rrmnAhmat fiagt

man sich bd dtf «»gw oder azrderen

Pasage, wer das übezhaupt nochver-
stehen solL Vielleicht in Zu-
kunft noch mehrdaraufgeachtet wer-
den, daß man voiksniher wird.

Die EoSiung vieler KoUegiaten,

durch TeOnahme am Funkkolleg
kirnst mdlT SO ratlOS

vor Produktioi^ dff zeitgenössi-

schen Avantgarde zu st^en, wird

sich auchwoU nur teilweise erfüllen,

denn die Biodeme kommt ziemlich

knai9 weg. Zu knapp.

Einige der Autoren lassen aber

auch ungebremst ihren ideologisdien

Schaum ab. So -und das istein Bli^
auf das, was noch kommen wird -

begeistert sich Franz Verspohl (Osna-

brück) derart an Republik Flo-

renz, daß man glaubt er schwärme
über die Oktobmevolution. Ande-
n^seite v^bat sidr Tümanw Buddmi-
sieg, zum Entsetzen des Saa^irdi-
fi^»>iAn RundfiinkS, H«B m TTaL

legshmde, in der er lang und breit

über Krupp in Essen spricht &uch
erwähnt wind, daß Krupp Rustungs-

^her hergesteUt hat

Aber das sind nur kleine Schön-
heitsflecke, die, wie die schwarzen
idebepüni^en im Gesicht von Ro-
koko-Damen, mir daraufauftnerksam

machen, wie wohlgestaltet der Rest

ist HANSMURMANN

KRITIK

„Lebenslüge“

Kabelfemsehen

Es will schon was heißen: DerLän-
detspiegel (ZDF) wurde nicht

Tum Zenspi^et Ludwigshafen und
seine Fernseh-Kabelzentzale erhiel-

ten die Omen anstehende Fairneß.

V71e sieht nun eigenüicb der JDurcb-

bruch zur Konkurrenz und zu mehr
Qualität“ - so Bfinisteipräsident Vo-

gel - tatsächlich aus an de: Schwelle

znm eigentlichen privatreditlichen

Fernsehen? Der Zuschauer erfUhr es

nicht und ein Blick in den «offenen

Kanal“, der auch bdi Befüiwortem

des privatreditlichen Fernsehens

nicht unumstritten ist erhöhte nur.

seine ungestillte Neu^.
Immeihin sollte ein Intmview mit

Claus Detje^ dem (^hef derKabdge-
aellschaft, ein wenig Aufschluß üb»

die neuen Medien geben - dazu ein

ab^ftagter I^ominentezikreis, der
THOTgpls Temperament dfe Bezeicb-

nung Diskusäonsrunde kaum ver-

diente. Viel Wehklagen war dabei,

wie gehabt und SFD-Landesvoiät-
zenderHugo Brandtbrandmarkte die
«LebenstQge“ dA«c KaViAlfATnsAhens —
näfnliph ^ uTsprüngUcbe VoTspie-

gehmg, es handele ächbeidem lazd-

wigshäener Projekt um einen «Ver-

such“. In Unzklichk^ sei es ein

.nicht rflcknehmbarer* Anfang ge-

wesm. Da hat er gewiß recht

Aber sicher ist daß die Bürger die-

se «Lüge“ eher verzeihen weiden als

die Chuq)e, mit der Omen SPD-Poli-

tiker die Vielfalt des Fernsehens jah-

relang vorenthielten. ZDF-Intendant

Stolte sidi, schlecht gdaunt toänen

Grund, si^ «dem Privatfemsehen

anzupas^“. Auch eine Lebenslüffl,

wenn wir sdion dabei sind; In "W^k-

licfakeit weiß keiner besser als er, wie

fair sich das öffentlich-rechtUche

Fernsehen schon jetzt präventiv auf

die Konkurrenz eirigesteQt hat - mit

den reicfaeu Bflitteln des Etablierten,

von Gebührengeldem Gefütterten.

BCARIUSPERMANN

Medienschelte

ohne Strichliste

Kein Journalistläßt sich gern (und

quasi aus der Luft gegriffen) sa-

gen, er verbreite «banale Nachrich-

ten“. Hamburgs Kultursenatorin Hel-

ga Sdauchaidt hvttp das mit Biirit auf

die Nachrichtensendung «APF bück“
von SAT 1 in tiner IMe vor dem
traozruzuerten Überseekhib getan.

Die parteilose Politikerin (früher

FDP) hatte bei ihrer zunächst gei»
teilen nicht mit Armin

Halle, dem APF-Chefredakteur, ge-

rechnet Der bat sfe nämlich sofort

für den naphstpn Abrad ins Hambur-
ger «blick“-Studio. Als Halle dann
knnlcTpt nachhakte, mußte die Sraa-

toiin jedoch passen. Sie habe keine

Strichliste geführt, aber sie mußte
auch zugeben, daß sie cst eämnal,

und zwar am 1. Januar, Mblick“ gese.

hen hätte. Der FäQ l^mbsdorff z. B.

Sri ihrzu einseitig dargestellt worden.

Halle entgegnete dazu sribstkritisch:

«Tir lassen unsm wenig Zeit*

Auch fürHelga Schuchardt hatte er

leider zu mnig Zeit Die dreiMinuten

in «bück* waren nldrt tief und sti-

chig; ae waren mir Sticheleien. «Gut,

Sie Isnen fa auch noch“, sagte die

Kultursenatorin, und Halle nahm dra
^zsöfanliclten Schluß auf: «Vidieicht

kommen Sie mal 'wieder. können
wir UPS erneut unterhalten*

KARLHEINZMOSE

ARD/ZDF-VORMnTAGSPROGRAMM
inOO kevte
lOJg Tewfa iMailwi Tbedar

EndSKriol im H*rr*n-Bnz*i
lUBNOtSowari

nMT
12.18
1ZB
1SJ0

derlllfiuler

1US Tagawcko»
tSJS MuiUiuiyaicMdaoa

Wiederholung von zw9H ICurzge-

tdwchwn
Die Vtererbonde/WifadieK und
Diditung

1C.2S Snte low ond die leiphiuie Set
leiAloM
Kanadischer Zetchentrkicfnm

ISA Ana, Cfae & Co. (1)
lyjg AKD Iptf eMfa^ae» Wieelee

Skl-Wftitcup
Sioiom der Damen

ITjeTogiiacAae
Oo»v. Regienotprogfatnnw

2BlM ToflMftdMi
aOLlS ImiiiiKi der MeigeiBte

2. Teil: Spur der leiden
21.1S Krieg der Keiiter

Bne zeitgetehichtSehe Dokumen-
tation
2. Teil: Wer Wind sdt...

D?lSdee^od^^^Sen
Mit Peer Augustlnkii, Poul Albett
Knimm, Irm mrmonn u. o.

Do heMge Unwetter eine BrDcke
zemört hoben, kehrt Moivin
Phelps in ein alleinstehendes
Hou» ein, dos ihm dsbold ein Rfit-

sel aufgibt: Die Bewohner sind
nod) eigenen Angaben schon vor
20 lohren gestorben ... Beginn
einer sechsletCgen Mhe, In der
onjteBge Erzfintunaen bekonnter
SchrfftsteOer auf den Bildschirm
gebracht werden,

amfagemhemeeOM Dos Nortt tleriln

Oer andere BBck

unganschen SoumöBstin Eva,
endlich wieder eine Anstellang zu
finden. Doch da sie dort oudi dber
unbequeme Wahrheiten berich-
ten will, erregit sie sdmell Aufse-
hen...

lUSTs

14.00UM BefOhneg bdM ftMesfel
2. Folge; Der Umzug
Ansen. beute-Sehlogzrilen

14JB Beemer, der Oueeeer
Molly, die AuweiBeiln

17M hrnm» / Aes dee tBedsni

17.18 Tele-niiiibieHe
irJi8b Coflflk oOe rate

FoOensieller ^ .

Nachdem Cob in seinem Überei-

fer den V-Mann einer Umersu-
chungskommUslon verhaftet hot
seil er selbst dessen ReHe Ober-

oehmeiMfln eh! Verbrechen oufzv-
Maren.
Dezw. heute-ScMagzeilen

11 ff rnininii— fsnilre
IMObeMe
IfJOBepodageemi

Arabiens fatztes

Gerd HeTbig porträtiert für cSe
hswtige SeridiM Jemen, ein be-
rrits 1914 gelMtes Land In Aro-

bieit In dem cfle Armut des Staa-

tes In krottam Gegensotzzum pri-

vaten Relditum steht
38.18 Rae In SeMv

Amerikanischer Spieffibn (1980)

Mt Lynda Carter, Romy Cox. Lou-
orme U.&
Regie: Alan 3. Levi

«AB hsls IseienI
rKoeÄrnfey

Rfan von Georgia von der Rohe
22JS SlaieiiBa BMoldo

von Herbert Bc5dl und
ComeBa Bretthouar
Vslerio, elDehanaSgerFemfohrer
und Gastwirt lernt m Vene^ ei-

nen Martn Isemart der ihm als Ge-
genleistung för fünf UCW-Fohrten
die RSumBcUeeitenfOrelneTratto-
ria Oberlossen will. Volerlb wiBgt
ein. uiMf schon ouf dem ersten
Transport lernt er eine Anhotterfn
kennen, die seine Freundin
wM...

WEST
lOMTslshsllsgM
1A80 IssniiiSe
19JD0 Aktuelle Stomde
20L0O Tagesscboe

20.18

GesMcte»Cehiedea
Diesmal Im Programm der belieb-

ten «Such-Sendung*: Stricken und
SkofpiofM
Moderation: Sonjo Kurowsky und
RoinerNohn

«AS LndMsplagol
Kuik Tao > ist Plottdeutsdi noch zu

retten?
22.15 Tbemo des Mneirts

Schützt uns ein Schutzraum?
Disiaission über ein geplantes

neues Ziviiichutzgesetz

NORD
lOMSasmestraOe
IBM Me Spreckstimrie

Trockene Haut
19.1BTaechee(2)
19A8 taBeeucieb

Heben auf neva Alt
20JP TBBBSSChBB
20.15 Das Smrfor der GfoBea IfeBBAschBMM Dos OlMBtagsthsiBB

Der stumme Schrei • IhiMna Ate
’ treibungWH Dim sdtiPBize Zksooer

Amen’fconischiH' SpieKUm (1?35)

(Mit deutschen Untertiteln)

ZUBHaehricMaB

HESS0I

IBM SssamsboSe
1SM Cotsrerrie (1)
10M WsBRIei (1)
IfMDrai-DSpesM

Trockene Haut
«MDrelafelaeK
tIM niismnB Oty

OieBanidody
22M Pot Medern taz Oeoilet

SODWEST
Cefnehucfaaflqprognuniii;
19M NochricksaB
IOMBobobm
20M Alemwege

Ober eine hellande Erfohnmg für

Kfirper utMi Seele
»M Klimbim
tl in Bniies Mnsumei nm feile rBsnpmi

En Irischer Londpfdner und seine
lidisiÄan Unternehmungen

22M ROckMeede
Bvis Presley

22M30S
AtUkj Zoller Trio

2U5 MuckricMSB

BAYERN
15.1B nerelmpriTleit
lIMRimihrkiw
19M Uve OBS dB« AtaboBM
IDM BIfc^imkt Bpert

RbbotAob
2UBZ.E.M.

SdhneegodonfcBn
22JB KOBsWiim iBliWgsBT

Hoffnung und Alptraum
Belicht von Rewiold Gruber

22MfräBB|ilBti New York
Mit sdwwtzigen HBrxfen
Kriminalfilm

25J5 BBdieliBB

^aai
tlMSoMMri

Amtrifconiiche HapOtede
l4Jjg*eNnlteai

Das Feuer
liMDoieB

RoubOberfoB
lUBMeskfaex

Videodips der Pop- imd ftockmu.

sife, Pop^of. Intervipwi mit Slor-

^!on. Gogs und Ubarroichun»

IImKb^
Alpenöberquerung
Zeichemrick

17M«gBBmrWf iBlsipiftn
Der Fon ChQrti*

IBM Waslildi von SoBto Pa
oder RegionolprogrQmra

IBMAMbRck
AIctueiles vom Toga
onsdfl. Quiz

IBM liunIrnsdB md Mr4“iimlr»
Wer selbst kn GlaushcRff sitzt

2BM IBM -Das Wirt! fkiritimBgirrtB
Moderation: leonette Enden und
FriecOwlm Busch

«M GalerieMs ek Bf

Erna FBrnsehfbrtsetzungtge-
scMdne
Oie 2. Folge der Oofainwntolieit

zur Entstehung der «Galerie Bae>
eher“ wird <Sm Zuschouer mit dar«

Bterarfsehen Polen und den Auto-
ren der .unondSdten'' Serie be-
kennt machen. Fritz Eefchordt; Son-
dra Paretii urtd Tohonnes Mario
Simmel bringen ihre Schrei'berlob-

Tung in des Unternehmen «Galerie
Bueoter^ eia. Oie Zusebotter ho-
ben ouBardem die Geiegenheil,
den Orehbuchoutoren der «Gale-
rie Buacher* über die Schuber zu

tebauen.
«MAPPBDck

-AktueB
- Rundblick
-Sport urtd Wetter

22.15

Und dar Rogae venrisdri )ede
Spar
Deutsch-französischer Spielfilm

(1972)
Mil Aloin Noury. Anita Loehner,

Woifgortg Reichmann u. a.

Re^: iwräd Vohrer
Der Student Aioin will in Lübeck
Material sammeln für seine Di-

plomarbeit über Thomas Monn.
Mer lernt er Christine kennen.
Doch ihre glücfcCche Romonze an-
det trogbäi. deitn Christines Va-
ter IdBt nichts üftversuchi, dte Be-
ziehurtg zu zerstören. Aber ouch
Christinet neue Uebe zu Mortin ist

Oberschottet . .

.

onscM.
APFbBck
letzte Nochrichten

3SAT
IBMLBwesaata

Für Kinder von v-er bis acht Jahren
5. Wo geht es hier zum Käferzoo?
Peter und die Kinder ous der
Nochborsebeft smd empört, ab
sie feststellen, do8 Herr Lehrnorm
für ein»Sammlung Schmetterbnae
tötirt und oufspieSi. Sie bescMle'
Bert, einen Köierzoo mit iebtHidi-
gen „Bewohnern’* zu eröffnen,
ontdtf. Komp^s
En Lexikon mit Bildern und Befeh-
len
-Kröfte(l)

ItMbmsia
19M SpiiiiiepuH

Mit «S|räfi am Momog'* evs Osler-
reidt

«.15ZetelmBDd2
ItM deeewi ipieiButluBul

Der gevrisse Kniff

(TheXnock . . Artd How To Gei It)

EngEsdter Spielfilm (196S)
Mt Rito Tusivnghom. Ray Brooks,
Michael Cnzwfm. Dortoi Donelly
u. a.

Regie: Richord Lester
ILIDKaaBWMbKiaa

AnlÖBSch des deutschen IQno-
stofts vort «Poris, Texos“ führte
Hans Peter Kodträrath ein imer-
view mit Wim Wenders.

aUBSSAT-NocMchtee

4
Höflichkeit Liebenswürdi^eit

im Umgang miteinander

im Bus, im Wart^immer, im Theater,

in dai Restaurants ist unmodern.

Man gibt sich cool tmd distanziert,

fordert aber eine humanere

Gesellschaft. Die brauchen wir wirkheh.

Gehen wir aufeinander zu,

so oft es möghch ist

Nur gemeinsam werden wir

die Zukunft gewinneiL

Das Poster ciieses Anzeigenmotives im Format DIN A 2

und die Schrift „Nurgemeinsam werden wir die Zukunft gewinnen'

senden wir Ihnen auf WUnsch gerne zu.

Aktion Gemeinsinn e.V^ eine Vereinigung unabhängiger

Bürger, Schumannstraße 57, 5300 Bonn 1

fOr «ew"“«"
Seit 5 Jahren fühlt die Sowjetunion Krieggegen das

aä^iaziiscbe Uzn diensedianisebe 'I%r50xgnng zu onttei^nden,
hat die Rote Armee fast alle Hospitäler aufiexhalb Kabuls durch LuftangiiSe zerstört
Hunderttausende A^ban^hab^V^wundungen, lekten unt^ Seuchen4md Krank-
heiten, ohne daSihn^ medizims^ gäiolfenwmiien kaxoL
Seft ßrOhjahr 1984 betreibt die Aktien ^Sanitäter fik Afghanistan” drei Ideme
Ho^itälei, die von einem deutsäien Arzt betreutwerden.
Damit noch mehr Arzte und Helferzu diesen not1«idf»nriPn Menaf-hgn gagf-blrkt.
noch raäir Hospitäler eoiditet werden Itt^nnen,branäi^ wir Ihre ^»ende. Die
^?enden sind steueiabzugsShi^
infeitere Irttonnationen:Boaxtierafgbaaistan Komitee,

Reoterstt: 187, 5300Bonn 1

Konto 9019 Spoifcasse Bonn
Banldeitzahl:

38050000

ItiTi Bitirr
Aad SprfHBK. **-*-*— wudent

rii riiiriiiinniir' wntned Hccu-SIdieB-
rede, Dr. HeiOen Rr«np

SleOv. CbcOvOiktcHJc; M«r ClBInt Mm
Sred Schpfl. Dr. CuBcr Zefatt

Beraterde CteOedaliioa; Heb» Binb

KieOefAt»be; Dfeihart Cooe. Bkue

Oet* VOM DvMt Km» JOren PHxadio.
pneO*. W. IfcR^ Hem Suce-Uibke.
J—-Meta IHriflrlB. Book Harn HUtee-
botB, Haobws
VeraMwenleb (to Seite LppIkMie Nadi.
rtchlrn: CtmM Pacta». KtateU. geUweto
(OeBv. KMai»JowiBcBv. tarTazeoMbaac
DeotaAtaata NeiVeit KocB. Ittdüerv. Wol-
kewik)’ I neOi' . r. Politk—
Ovd RecOer. AolaiidJtaznUmCoM.Me-
ta ffeUrBUOrr Utefiv.lt Seite 3: Biitkhatd
Bauer, Dr. MaaDed ReweU isaeihr.K Uci-
aunoK TOB J^eweflctan:
«rtar Wilillim Ootempe: Dr. CaH
CaiUf OreBta; ZekfieaeOMlHe: Waller Car-
StC VUudBfL' Cofi BrUipsBoa Dr Leo
PlaeBer «BeVv.l; iBdastnepoDift: Ra» Bao-
iBi CeM uod Kfedtt: Claiis Dotittsar;
JMUiun: Dr. Mer DiUaar. fietakM
Beuih MeBr.h CcMoe W«K/WBLT fie* Dd-
cte Altred Stirkitaifm. POv BdUta
(ftefir.h DmariHar Dt HstaerKeUe« Wf^
ametafl oBdTeehBüc Dr. DicicrTbinbadc
tairt! nsnis QuednsK iUv aOrr vatu Kaut
Tetae IBeOr.l; Bebe-WELT uad Aato-
VSLT Hctna Komanb Bitzti Cccbkc^
Sdürasa iiteSv, Briw-VELTI;VELT-
BrpaO; Seks KTufe Lütte WELT-Repert

Reias-BadoU Sebeika latoOvJ;
WCLT-Repon AtKtanfi: Kano-HettiMt
aetaaBRT, Lowrmwa. UeaK Oteejarze;
PcnoBiDcta inpB Uitea; DotamteulaUaK
Pläaiwid Bmcr Cnfik: Verner Schmirt

Weitere leKeBdc Rodaldnite; Dr. Raani
CiMkcL Wener RaU. Lothar SchBiWt»
BÖbiisdi

Frtijit^iIrlrnirBwUM Ralh)e
SchtaflredalOtaB: AttbIb Reck

Bftnwwr KorrespoadatteB-SedakUeB; Tho-
OB U lOewErr fLeil^, Uel» Beek
<auUr.i CieUKr Badl« Stelta c. Hcy-
deek, PKcr Jesueh. Bn KelL Kaas-Jänm

Dr. Eberhard rnisehfie. Mer PU-
Itapi. Gtaeta Rdoen

DIE®WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOR DEUTSCHLAND

Ifc—taotariiiniui^t bei Zasiclitisf durth
?•“ *** TH.frr DH ZM« etn-

ottilkObüi 7

f

fir tin rnVciKr. *vt-i i itrAMHenm DM SS.- cunrldiPDlKb Mio
Der Pnd> de* LunposubosacBirnu »ini^ JUma» mnienrdL Die AbvoaeaeBta-

KatTctpaadeab Berat Csa-

Mr TBchaotope: Adalbert

Petilsehlaad-KpiTcmandeiileB Berlin:
HaBo-Rüdifier ibnit«. FtMcutaun DMb-
rfd& Ktaw CchcL Mer vaena: nUrarl
dort: Dr. WifaB Hertrit Joeckto GeÜbaft:
Harald PDear. FiaolAirt: Dr. Denkwart Gn-
ratraebtasietdiXaReitHndeolflb-Stldie-
beWArcMiektw). la«» ABiaw. JeMilB
Weher. Butarp Recfaert SchdUe. Zaa
Srveh. Qlre Wkraeeke KA; ffiiiiiiirrr Oo-

SAinidu *ni iv'i». i iVfer e-»— -*-

Dankward Seils Stuiait: Xbic-Un kbb.
Werner frUrfl

OrikemBNKidctit ffalaad): Joackfm
Kcander

Cbefirepocter Har*t Stein «-"f*-*** Xenre-
ipoadeal tOr EnnpaXWaOer H. Roeb

am|rif^idwip—,
Brtteeb wnbelB Hadtac;

LaodSB n»ti»inaiiii wilheim Fur-
ier. iinlaa’ Boae-Harfr Bonqpfler MIc
Auf.«, oist KasanedL J^oaddin
Aon: FtiedriA Ifcidtrang WWitaztan:
Ml» WiilABH^-AlaaMder Stebart

jlnriiiirtt TTnrrriiiffnlrnlrn WBLTiSAD;
Attaew E A. Antanaror. Betau Pet» u.
Baake; Bcttnrt Caz Craf v. DretkBuilt-
Alitalridt: Jeneaieo): Mralm Laban
TimdOB: CTularian Barbar, Chaa Gatew.
SieZtrtad Heim, Mer MldiiliW. Joaehkn
Za^dnOt; Lea ADfeleE Hetaut Von
KartJMnz KukPaiaW; Madrid: Bott Ootte;
Maitaiiil- .Dr. GOnlbn' Drau Dr. Monika
vaa ZItorwita-LoniBan, Ktaiie: Prol Dr.
COater FriedUnder, New York: Alfred «ob
KRtaBBton. am Kaufanek HaaMita-
cen SUick. Vema' Ibaaias. WoUHaBg WIK
nrix HelK omjimi«

Xstttcr. JeeiUm LePd; iBkta; Sr. ftad
de b Tkobe, Edwta KbihM: WafbÖBCiK
OtaMch Sebata.

—«>w TmniiTirnu

IbL N2a>M 4LWen »«s 714
MakODtererNIzn S7M OS

(000 Berta BL KoABlraBe 90i RedakUaiE
Tel nao) ISO ILWn iMBoa. Aanlftai:
TBL M BB)a Bl» aioi, Tuen 1Hae

aoWBaHtaerslt. TrMl*pp Wtaelia8u»ee i.
TBL (04m MTL Tein BedaUtan nad Ver-
trieb ZinfiO. AnteK TU N4BI
1 47 43 BK Vtan S irOOXln

ew EbKB IB. ln TVAradk lOOi
NIOM) NIL AacalBm; TM. Nei4i
»ISKTdextmiOl
VMakeBteKCNB>M) Ba IInd •a ZB

aOM BaBBOver L LancaLanfae I, TM. OB li)

iniLTUaxtaBN
ABadgHE TbL4H U) ««Na
TMexSaOlOB

4D0I TWMiMnrf. CSnd-AdNI-Fhte IL TW.
(au> avoML AiHBigBBf TW mi»
aaBLTMenisaTM

OOMnaaMal(MBb)l,WMac9dHrataKTeL
(0 BB) 7|a 1LTMex 4a4«
FiBdmytaarNCD)n79 17
AB2HBBK TM.N OB) 77N 11-13
TrJra4U»S8

TOM ffiattpM, iTwrtwiHiian atk. TbL
ffl 11»8 n a, Talen 7 asBB
Amelfiu». Tel 8711)754871

Bet raehtbefaHemg «lar VertebnMra dn
VMtar*eto infgip' von Siemzen de»
Aibetlataedtiu bralflKa fccinr Ansprache
sevn oea \cni^ Abo&sicsicnu^MScl*

URACB fiSV BUB üatUUäR&te
»erden and musste bm ewA 10

detaWraden Mntas t» Vrriaf iMirilLri»

Oftltiee Anmaniptvtshsic tur d» it-m«*,.
bndiM^bc-. Sr e oBd Kooibainiuiruunl

•* SOKOTAC ST. O
1. 7. laa«. hrdr HacAurg-Auica'

AmUlchra PiiblilaLqnTen der BerttnerBW. <ta Bremer WcRMN«Mr»r, drr
Bhda^acamjsctara Bm su

*7 K*dn»ach*iichca B-ew ai Keatuner.
dratanriaehea BfacM. Miwchen. nad der
WadcB^mwtcaibf

r

Bw bra WwimNeibdr-mm Statgert DcrVectäiflbeTidaHBttoi-
*» »taBtfcbc ISwwallefwara.

nrneeriaazi atedcandtea MatenM iHiw

taaderioH vtafttHi
Btt «er VatlaMielUB) va.T-BB-
teaeizaaielMIMe Nr. 4. attUa ito

i.eaaiiB; 1304.

J^J^AwjSptteier vnta,
3380 KBBbHf« ae. Ka)Mv.«iac)n.Tm9e I

NKhriddeatcchidfe' Harr« Zander

RnrnetanCiWeneT RbriW

AaiMccB. Kau Btrhl

^^oArlab! dl« Oteier LabW

l^riacBMirr. Dr. bm-thauKb Adlee

55* .030 Baren IK toi TbttbraWIIK
3030Ma^w«SK Katara.«iNth».Sir *
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Pankrdz, die Subkultur

und die Computerkids

\
-•>

M atdiias Hbiz, UnteA«q>tii&g
der'MikfiiEter Anarcho-Sze-

ne und nicht unbegabt» Schliff

steiler, hat dn Büchlein über die

-sogenannte MChip^Sensation'* auf

den BCartEt geworfen, über an jene

acht- bfe'acfatzduqähngen „Com-
putetkids'' a^ die Tag iür Tag
selbstvetgessQi vor Quon Heim-
computer hocken, äg^ Software

ausaibdten, Vldeo^ide spielen,

die Programme anderer Video^ie-

le Jkba^KL“, auf dem schwarz»!

Mar^ mit spldterait gBimarirttm

Programmei Handel trdben, ver-

einz^ sogarals wHack»* inftemde
Systeme dndiingen, um sich bdp
spidsweise an den Gdiattslist»!

von fiiwTipng zu weidmi oder die

Briefbrager-Dienstplane der Bun-
des^iost zu studieren.

Das Budi ist eine patzige Ifi-

erhiing aus WehleuU^dt har-

scher Selbstkritik. Mit dem Ndd
des Dreifegiährigen, der sdne dge-
ne Jugend soeb^ hinter sch ge-

hracbt bat, beschreibt es . die Bin-
oisiwelten der „Eids*, die berdts
eine dgene, sieh g^en die Eiwach-
senen abkapselnde Computersub-
kultuT ausgebildet haben, zetert
fihw fhrptn gngfthlinhgn RKterianr^u;

llnl^ ihr ’ mang»1n<^pg SozialgefÜbL

Andererseits ist Hbcz noch zu jung
und selber viel zu sehr den Compur
tem und t^deospielen veifellen, als

daß er nicht immer wieder von der
Subkultur der Sds ftsaniert wäre.

Aus diesem Stand d» Faszination

heraus schleudert er schwere Vor-
würfe gegen die eigenen Gesin-

nungskumpane von der alternati-

ven SgpnB, deren Tbchnikfeind-

SChaft »nH gtpinarit.'haft» TTäVpl.

I1T1<^ Tnpfrrmpntatilat pStip gariTP

Generation von Heranwachsenden
<tpn ^Hprro»'hpnrtpn* ]j| gjg Atttip

triebm.

Zn der Tat ist sich das Gros der
Altemativen mit einem großen Tdl
des traditiondien BQdungsbürg»-
taima pinig in der Abldmung der-

natmi Computertoiltui, die angeb-

lich geisttötend, indiskret, koinmu-
nüfatiftwgfairwUiph und angar iin-

demokratdsch seL Während bürger-

liche Eltem häufig beklagen, daß
der ETHus- durch den Computer der

Familie »itftemdet werde, regöi

sich AJtemative Haruhpr anf, riaS

die Compi^kids sidi von der
Wn>mgPTnpwgf»bflft absentierfen,

Ifpm TitfpTPsap mehr am ^Yiedens-
kampf* zeigten und sich lieber auf

PmgraiwnAhwamnarltt hCT-

umtzieben, statt Anti-Atom-E^tm
zu büdeo. Jlfe ComputervETsäim
uns den ganzen Nachahichs*,jKtL

terte iriirrlinh pm bekannter Oko-

Freak.

Fankraz häh die Vorwürfe fürzu-

treffend, aber unboecbtigt Heran-

wachsende müssea rieb psycholo-

gisch von der Erwachsenenwdt ab-

setzen, das ist dhLlüoloäsdies Ge-
setz, das für Bäig»- und Arbeiter'

kinder genauso gilt wie für solche

aus „grünen'* Verhältnissen. Das
von Grünen oder von jroitschritt'

heben* Eltem gern g^bte aQzu in-

tmisive und servile Sich-£Snlas^
auf die Mentalität d» Jungen
macht diese keineswegs ^fiddich,

Sie woDen ja gar nicht ^blemlos
WwntniiTiiTtPiiPTt

,
wollen im Gegei^

teil etwas ganz.und gar Eigenes ha-

bm Da kommt die Computerwelt
gerade recÜ.

Diese Computerwelt, so hört d»
Junge, wird von, dea Erwachsenen
yhp>V>bTit und sogar gefürchtet

Nun, bpHich, das ist das.

Biditige! Der BYngKpg Jq die Com-
PUterverschafftüinpin nipht.mirDh
stanz, sondern auch das Gdühl der

Hbedegenheit, wenn etwa Etwadfe-

SKffi in spracldosem SfcBun»ibeob-

adiitm, wfe souverän der Junge mit
dem Afpi<ntiTi nmgia?rf^ HIV? angB-

sichu veiglekftsweise rimpler Qpe-
rationen die Nasenlöcher vor Be-

wunderung aufeperren. Ingewissen
BGlieUS ist d» Pjwiptrtprjpdpnfelk

die einrige nodi vmblieb^ Mog-
hd>kieit für die Junge^ der Zu-
drindidikeit und Anbrederd der

Enrachsena zu entgehen.

A^ift^pm igtPFPin idpa^gMittpl

d» Kompensation Zwar trifit die
Rphanphmg vou HoTx nacfa Pan-
kimf dgeiien Beobaditungen zddit

zu, daß Computedjds überwiegmid
kSrppriip'h hpnapMipiligtp AiiRpnepL
t» der jugendlichen Gemdnschaft
sd»i, schwächliche BriUoib&ger
mit einer Fünf im Turnen und we-
nig Geschidc bd Aber
zweifdios erofhtet der Ccmpväee
dn völlig neues Feld& jugendli-

dies Säftemessmi, aufdem die Ms-
h» Icaiim g^düttztmi gpigtiflun,

TnathpmatifiphJftgigphpw Eigen
schäften prnpn tiTHnahrephPTiiTipTt

hohen Steüenweit eriialteL Die
„stiQen Wasser* habenjetzt bessere

Chancen als früher.

Horx versucht etwas krampfhaft,

•die Gefühlserlebnisse der Compu-
terkids so eng wie mö^ch an die
ihm u lyfitpw 'Wdten angHhmiipn
Den Einstig in die Software ver-
gipipM PT mit pmpiti „Ttip*, aufden
die Jungen „abfthrmi*. Das EnaV-
Ver\ Programms ist für ihn

„gdl* oder sogar »supetgeü*. Doch
solche Szenensprache kann nicht

darüber hinwegtäuschen, daß die

Abenteuer der Computerwelt sich

fundamental und hSdst positiv

von denen derAlteniativwdtunt»-
schdden.

Während die Spza^ der Alter-

nativen von idedogischen Befen^

gMühdten, von FditUisdiees und
pjngp<Bpliliffi»npn WanlriiTiPn jiur SO

strotzt, ist die Sprached» Compu-
ter kühl, sacdilidi, ganz und gar uz^

idedoipsch. Während die Aktionen
d» Altemativei stets nurmh enor-

mem Gefuhlsaufrrand und Engage-
ment in Gang gesetzt werden kön-
nm, eiftmton der Aufbau der Soft
wäre oder das Knflelcpn einesJ^o-

gramms piripn kfihipn Ttnpf, rireng-

ste T^igilr, Phantasie und große
^Md.* Hier werden Tugenden gefor-

dert, die „draußen* in der büigudir

eben oder altemativen Wätofbnals
sdHmv^Lemt sind oder garve^^
zeitwerden. DieBefürcUimgendes
llift^ias Hiorz sind berechtigt: Die
Wirit der Con^Niterkids ist eineech-

te Gegenwelt gegen die gmstigen
RpgrproinnPTi dßx attemativen Sze-

ne.
.

Wie die Kids sich später in

Erwachsenenweit hipp^findpn, ist

eine zweite Frage. An ünfoamar

tikemachwudhs wird es wohl fcd-

nen hftngd geb»t. Und man darf

darauf häfen, daß der Anteil der
Hetzerund Siann», d» Veiffihrba-

imi und der Verführer deutlich

ring^ sein wird alsbri den heuti-

genjahx^ng».

Der Schriftsteller Werner Helwig wird 80 Jahre alt

Vagabund neben der Zeit

J
Jeute feiert der in Genf lebende

.Autor «Mmiphpr Romane, Er-

zählungen, Essaysund kzitisch»Bei-

trage zur Literaturszane Werner IKl-

wig fiwnph 80. Gdnjitstag. Es ist ein

auBergewohnHcfaes . Jubi^ium. .u^
ein singulärer Fall geistigerAktivität

Wem» Helwig hatte sich bereits in

dffl dimßiger Jahren in- seinem

-

Schweizer FtH auf die Bndninde der
NaziheiTSChait vorbereitet Er ist aus
riiPBPm Türil nicht Wieder nach

Deutschland zizrQckg^shrt Seine

Devise, i?^rmhmhaHpn ihn seine

lYau Yvonne, »ne s»isible, kultivi»-

te 'Hnmanin, wieto Und wieder be-

etnrlctPj hieß kni?. imd Mar; E^ompTO-
miBins, konsequait unbestechlich.

Helwig war zum Widerstand ent-

schlossen.

Als Hitler nach der Machtübernah-

me die deutsche Jugendbewegi^
' zerschlug und auch,die MügstenKop-

fe des Neroth»Bund^ demd» Au-

tor ang^rte, liquidieren li^ ent-

schloß sich d» junge, vcm etnah
nanhWffggitichm Z^h» traumfflft-

de Idealist zur unb^dsteten Emigra-

tion. Nadl jahmlangpm, «eOnÜX^-
dem Fapieriaieg wurde » endlich

Scdiweiz» und in die Eidgenossen-

ihre Sprache jung biobt Häwigs
We&* ist »n irnmppnHium gaigrigpr

.Sinnaiphp in pinpr oft äls Spcftalyih

tisch editteneu Z»t
Es war ihm zuwid», isidi in Sze^

zu setzen, sich lautetaik zu W»t zu

melden und überall dabd zu sein, wo
E^eise, Titd und Ehrung veigeften

wurden. & blieb » sic^ selbst, treu.

IGt solchen Eigaisdiafien ausgeriat-

tet, Imnnten i?pm Srnnsunherso fiber-

zeogei^ Kunstl»-Poiträte gelinge
wie das von Giorgio de Chiiioo, von
Salvador Dali und dem malenden
ZoDn» Henri Rousseau, dend» Au-
tor wesensverwandt ist

Tn coinan gKirmiephpri Jugendjab-
len war Helwig d» „blan»i Blume
des Wanderv^el5‘ verschworen,

schriä)» den großenRoman 3aubr
fisch» in Hel^*. In Spät-

WM» machte »g<ftP»pafisnsT.fthms-

imd Aibeitanotto zu eigen: Jsk su-

che niebt, ich finde*. Lz Salv^orDali

»kannte d» vidsstige Autor den

G^enpol zur Naivilat Boosseaus.

D» Capri-Kenn» Hehrig entlarvte

Dalft hypötropbeViskmeninsexnem

dte Ejms^esöhichte revobrtiomereDr

den Essay ,Mfstifikatioa d» Impo-

tenz* (1973). Mit dem Enimeruiigs-IkJVUWQiAU y II»* AAA inay laafcmWllal- \H9lU/* JUU UWiii*

Schaft integriert Er setzte sich durch buch „C?p” > maipsche Tnsd* schuf

und fend bald auch Anedaennung als d»immedxteiimenRaumJt»mis^
.Schmihpndftr

Das Gesamtwezk umfefit heute 80

Titel,darimt»initraßendeReisebü-

efaer in ein» souverSa gehandhahten

Spiadiewie das mich imm»wied»
bewe^nde • TeKnHigrhp Kajüten^

budi*, dassmtsemmn ersten Ezädirip

oen 1950 niehts von sein» Faszina-

tion eisgebüßt hat pie'Neuauflap
von 1983 beweist, daß Büch» auch
Jahneh^ überiäien konnoL wenn

gewordene Erzähl» das Gegenhfld

zuD^ in der.Gestalt des Hymnikers

Tbeod» Däui^. Dies» heute v»-

ggss^ Wa^M des (Sediebts w» in

den dzmfiig» Jahren, «in denen für

mich noch Wät passterte*, »n» d»
vielen CSespäch^iaitD» der Familie

Helwig. Q», in Hipsam cattfesfsehen

IdyÜ, betreten wir urrigeoes Hriwig-

Land.

.
Ah»monand hat uns den gewalti-

Kalügiuitiiiacb» laMalaii: Dm Bochslobe A irit

:

obewfollfvpe Mario, eia SaritdMBiilieluiHigi
I and HelHgea «ob Maria, B0I09M am 1S20, aia E nrit der Besdweidaag Cbristii

iPouias,RemiiziMi1S75,ollaousdarM8achaMAasslalliNig rjtos: Katalog

Gesammelt^ was Mönche heimlich versilberten

S
elbst die großen, gutausgestatte-

ten Museen verfugen nc^ üb»
Bestände, die biriang nidit wiss»i-

schaftüchbearbritetwurdenund dar-
um weit^h»)d imhplrannt WiphPTi.

Dazu gäimen auch die bedeutenden
ausgeschnitten»! ISniaturen, die die

Staatliche Graphische Sammlung in

München jetzt mm «-steMmal in der
Ausstellung ,

TTip itaTipniechpn Ufirtia^

turen des 13. bis 16. Jahrhund»t5*
•zeigt Dank cier Unterstützung durch
•die Stiftung Vcriksw^enweik konn-
ten alte Blatt»in zw^nhallgähri^
Arbeit unt»sucbt und katalogistert

werden. Itetzd^ bleiben noch vide
Fragen offen.

• Warum wnp Miniatur aiiggpechnit-

ten »nd firm asthfl^^eh pigpnstänrii.

gen Büd umAmktioniett wurde, laßt

Mph Vaiim n(M«h fegfatt^llpn T^pSSfcw-

larisation und damit die Auflösung
groß» Kloster- und Kircbenbiblio-

tbeken mag dabei eine RoHe gespielt

haben. Ab» auch, daß die volummÖ-
sen Chorbüch» zum «ne« schw»,
lind damit schW» ZU ttansporti»»!

waren, zum anderen für komplette
•Handä-hriften «ne BnftilimtPMPr hp.

zahlt w»d»i mußte, wohingegen
BinTiftlblätter steuerfrei waren. Also
trennte die Miniatnrnn h»aus.
Berdts 1825 v»st»g»te Christie’s in
][4>ndnn die Mmiatiiypn d» Ramm.
hmg ctes Abate CetettL Mrturit» etla-

gen natürlich auch Mnneiw oder Bi-

bliotheksbenutz» d» Versuchung,

die MmiatiiTPn hpiy^^faiiBchnpidpn

und zu verrilbenL Begünstigt wurde
diese Unart noch durch die libirgi-

schen Reformen des 15. Jahrhun-

derts, in denen komplette Chorhudr-
seiien durch neue ersetzt wurden.

Von den 223 ausgesteUten Stii^fcpn

gtemmpn 190 aus üturgischen Hmd-
schriften, 19 aus juristischen Tmrten
undem»»isem»n phÜosophiscb»L
AiTpwiings icnnntp nur selten die ge-

naue TBxtstdte ausfindig gemacht
w»d»!, zu d» die Btiniatur einst ge-

hörte. Unter diesen schönenBudu^
l»eien befinden sieh audi Pra^nen-
te, die man hiaiang für toskanisch
gehalten hatte, die rieh ab» nun als

spaziisdie kfiniaturen eritpupptezL

Das sind vor allam Tnitialpin oinoc

Antiphonais aus ctem ersten Viertd

des 16. Jahrhunderts. Auch hi» be-

stechen die wund»schor!en kaÜi-

graphischen Initialen, die tiefblau

od» warm-rot aufleucditezL Zu den
heraustageniten italienischen Stük-

ken zahlen vi» bish» unbekannte
Minifltiirpn voD Nerio, einemd»ganz

großen Buchmater aus dem Bologna

des 14. Jahrhuncterts.

Seine Figuren streben nach oben,

sind gedrung»! und kurz im Korp»,
hab»i kurze Arme und gabelartige

Hände urul kleine nach oben g^
streckte Kopfe. Typisch sind auch die

Gesichter, breite I&lse mit keillSnni-

gen Antliten. SVisriniertundwehmü-
tig betrachtet man die Überreste ei-

n» großen vergangenen Buchkultur,

die mit ihr» Bildhaftigkdt das Lesen
der heiligen Bücher wertvoll» mar
eben wollten (bis 17. Febiu», Katalog
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Die 1 5. Bitburger Gespräche oder Der Aufstand der Galeerensklaven gegen die Dampfschiffahrt

Prognosen für Familie Düstermann
I
ch hoffe nur*, sagte Frau Professor
Elisabeth Nodte-Neumann, „daß

Sie nicht, sobald ich draußen bin,

wied» d»an daß d» tech-

nische Wandd zum Wertewandel in

d» Arb»tsgesälschaft fuhrt.*

In d» Tsd, etiiehe d» zu den von
fTiihpffW^ Mairigpr JngtiTminigter

Otto Tbrisen eröffiiet»! und gdeite-

ten 15. „Bitburg» Gesprächen* v»-
gammpTten Gelehrt»! hatten diese

populäre Ansicht vertreten. Die AU
l»l8bach» Mpinanffirforschmn frei-

lich bewies einen ganz anderen Zu-
sammenhang. Sie hat seit Jahren Ha«

Phänomen untersudit, das neu»-
dings sogar dem Ausland aufftBt:

JBen und i^u Düstermann* nannte
es soeben die

.
Financial Ttmps“-

E2n Beispiä von vielen: Zwischen
1967 und 1972 istdie Zahl d^jenigen,

die sich dazu bekennen, ihre Qnd»
ziur P£lidit»lunung zu »ziäien, von
76 auf 67 Prozent znrückgegangen.

Dazu hat sieb die Deutung des Zur-

<fo»SorialplUlosopbenlübbeduic^
gesetzt, daß dies» „Wertewandd* die

notwendige Reaktion aufden technU
seben Wandel sei Dagegm stdlte

Frau Noelte-Neumann dieEigebtüsse

ein» Umfrage in mehreren Ländern
mit technologischem Aufechwung,
die bewies»!, daß es eine „deutsche

Solidersituation* gebe.
- DteRag^obznansidiamArbeits-
plflte einsetze, bigahten in USA 68,

Sdbwedeh 56, Großbritannien 66, Is-

rael 79 Prazöt, in Deutschland ab»
eine Mmderfaeit von 42 Prozent Die

Frage, ob man nur tue, was vedangt
werde, bejahten in Deutsdüand weit

mehr Umsehen (42 Frozenti als in

dm anderen Tandem (U^ 24,

Sdiweden 36, Großbritannien 30, te-

rael 18). Überall wurde ein Anwach-
sen des Freiheitsgefühls am Arbeits-

platz bekundet nur in Deutschland

nicht Mit d» Folge, daß in Deutsch-
land d» Umgangston rud» (ofilentli-

ehe« Abkanzeln durch dm Vor-

gesetzten usw.) und die Unlust des
Unlustigen verataikt wird dadurch,
daß er naturgemäß weni^ interes-

sante Aufgaben zugewiesen be-

kommt imd strengem Anfeirht hm-
nehmen miifl_

IMe Uisadie für diese Unlust sei

also nicht indenArbeitsbedmgungen
zu suchen, so Frau NoeDe-Neumann,
sond»n in den Schulbüchem und
den Medien. Und zwar audi nicht an
d»fTOi2eiteestattimgansi^maii-
deren Ländern wird auch vid femge-
sehen. JEs muß am Prognmiminhalt
li^en.* Iter allg»n»iie Ttend zu Ar-
beit und Leistung habe rieh umzo-
kehr»! begonnen in den JÜmb, als

die FCmsrfuMite in 4m Bmdti-

lepuhlik Deutsdfiairil atf 41 Hi 80
Prozent stieg. BeiGwippiwllwi
sehen, die etwa die An-
stellung zu Arbeit Zuver-
riebt liatte^ habe m»i frstgRi^Tlt

daß b» denjenigen, die sidiFemsdh
gerate anschafft»!, die Stimmung
deutlich absai^ bri d»i anderen je-

doch niefat B» Befragungen z»^ es
ri^ imm» wied», die meisten

zw» für sich selb» v»nünftige
Standpunkte in Anspruch n&hmen,

ab» zugldch üb»zeugt rind, daß die

Mehrheit anders, negativ, denkt
Woh» ab» dann die immer noch

große deutsche Tüchtigk»t d» Er-

folg des deutschen Ei^rts? Wied»
rinmai ]|i>gt die Erklärung ind» von
Frau Noäte-Neumann enMeckten
Sdiweigei^nrate: Noch sind die Men-
schen nicht so negativ, wie sie rieh

geben. Ab» d» Einfluß »n» herr-

schend»! nffimt1irh*>n UMntmg (et.

wa: daßnurd»Dumme od»Chaiak>
teriose sich „anpaßt*) sorgt dafür,

daß nach zweä, diri Gmerationen die-

s» Wertewandel dann tatsächlich

wiric»! und »ne schlechtere Aib»ts-
moial hervorbring»! kann, wenn
man nichts dagegen unternimmt in

d» Hoflhung auf einen „PendeL
schlag*. Die Professor»! Hartmut
Sdiiedermafr (Koto) und Han&-Hugo
Etein (Bundesverftssungsrichter)

wiesen fr^Jich darauf hin, daß „NuD-
bock nicht mriir Jn* ist* und die Stu-

denten eifrig» und freudig» arbeite-

ten als früh».

Ausd» praktischen Erfihiunginit
d«m AriviritnphmPTn niieh Binrirhliing

von Comput»system»! berichteten

WW. Us^ (Hamburg-Mannheim»
Versieh»ung), Güntti» Gruppe
(3SL) und PtofeMor Hrinz-G»hBrd
FTOnek (Rütgersw»ke AG) üb» Er-

frage b»d»Umschulupgund großes

Interesse bei den Arbeitäehni»n sel-

ber; vor allem die jungen Leute kön-
ne man nicht frühgenugan denCom-

put» lassen. Uszko m»kte an, daß
wahrsdidnlich die Abschafiüng d»
Gate»»! und ihr» Sklav»! dunfo die
Dampfschi&hrtaufProtestgestoßen
wäre, hätte es dampls eine Ruder»-
gew»kschaft gegeben. Prompt mel-

dete die Ruderergewerkschaft sich zu
Worte in Gestalt des früheren Saar-

Wirtsdiaftsmimsters Klumpp (EDP)
mttd» Befürchtui^ daß dieweni^
Tntelligpntpn gphlipfttirh rüchts mehr
zu tun bdeämen, und d» Frage, ob
man nicht mit der Sänfühnmg neu»
Techniken eh» zögern und iidb»,

aiifnmatisrhp RanWi-hahw wn-

zurichten, am Samstag arbeiten soll-

te. Die Hriterkeit war groß; welche
wenig» TntelligCTten knnnpn sams-
tags am Banksefaalter arbeiten, ab»
keine Comput» bedienen?

Die Bilanz d» Referenten aus d»
Unrtschaft und des Präsidenten d»
Bundesanstalt für Arbeit, Hehuich
Franke, lautete im übii£^ daß die

neuen Technologien im Büro kaum
zu Aib»tsplatzv»histeQ ^fiihrt: ha-

be^ daß Progtammftdikzäfte teil-

weise verzweUelt gesimht w»den
und daß die Arbeit als insgesamt in-

teressant», überridxtlich» empflin-

den werde. Franke hob hervor, daß
die Grundlagen für die neue Qualifi-

kation in der Schute gefegt werden
müßten; IronisdieQ BeiftU »nt^
seine Forderung, daß die Lehrereb»i
deshnlh nicht niehr Eulturpesshnis-

mUS »n^d TfnnflTlrithei>Ti<*n, sondern
Konsens vertreten müßten.

ENNO V.LOEWENSTERN

Seine Sprache blieb
SchrillalallarWoiBor

. . FOTO; HORSTTAPPE

ab hmg: Dar
r Helwig

gen imd Taiibef dPS

oHgai Ncffcte sprachlich so dicht

und farbig nahegebracht wie eben

dies» ganz dem Urttelmpgrigehen

v»h3ft^ „Vagabund jenseits der
Zeit”. D» geo^phische Bog»i, d»
sein Leben üb»spannt, schliß auch
die ergreifende „Totenktege” (1984)

für die verstorbene Frau und Muse
Yvmne rin. möchte demDichter

uM Wender» zwischen beiden Wel-
danken. Eg üA Sun griung»!, die

realistische und magiMhe Kompo-
noxte d» Idt»atur eng miteinander

zu veiknupfi^ Die letzten Sätee sri-

nes Essays J)te Ctebrimnisse eines

Z^ln»s” erbriten auch Helwigsri^
nes Gebehnzds: „Was ab» a^ Be-

trachtern gteichemaßen aui^riiea

miifi angefiiehte arinea umfänglichen

Gesamtweikes, istdieGteichniäßig-

kritsrin»Anstrengung. Ihrverdankt

er mnift Stege. Kdta»kann sie ihm
nriunezL” PETERJOEOSTRA

Utrecht: Erste Wiederaufführung der in Amerika entdeckten Bach-Choräle

Wie aus mitteldeutschen Dorfkirchen
ttiai* man

zur Raelwi* nOch «mh* SO pÜ^
gelig. Organist»! schriebenvemeinan-

d» ab, ««d WO d» eme einen Wir-

chenjahrszyklus nicht zu Ende ge-

bracht hatte, komponierted» andere
weiter, so ofiriib» d» junge Kir-
e1v»nmii«g1reT Johann SehegHfl" Ttyeh

m Aznstedteine Brihe Chorahrorspte-
ten srines ält»e& Vetters und
Schwiegerraters Johann Mtebael
Tb>eh. Damit entstan<j em fitUTgisch

vollständiges Jirnstädt» Orgel-

buch“, von dem rieh dank dem So-
pier^b d» Organisten Ab-
schrift »hirit; dl^ gelangte üb»
den Darxiistätft» Organisten Christi-

an TTeiwHrh Rjjnck und den Bach-
Sammier Lowril Mason 1874 in die

Bibliofh^d» Tate-Univeisitet

Zw» hat G»haid Herz in

1982 beeideten Studie üb» „&ch-
Quriten in Amerika* auf die Rinck-
<Sammliing in Yale hingewisen und
daß .sie wohl nochinaiid!»tei Unentr
deektes b»ge: Diese Schrift wurde
'unlängst alsIfi^iedsgabed»Neuen
Bach-Gesellschaft verteitt. Doch es

reicht niebt, von d» Existenz ein»
Qurile zu wissen-manmuß sie auch
ausschöpfen. Unabhängte vonrinan-

d» gelangten dazu der Landau» Or-

ganist uä Muaklbrseh» Wilhelm

Krumbach, d» rihe Sammlung von

ca. 200000 Musiktfteln sein e^en
nennt und sidi auf die Graß- und
Kteinznrister d» BachrZeit speaali-

riert hat, und d» BachSpezialist

Christoph Wolff von d» Harvard-
UnnTiersiiat, der dtesen Fund krrratich

Bufein»R«S6ekonfeienzpräseati»-

te (vet^ WELT vom 2112. 1984).

Knimhaeh hatte die neuentdeck-

ten Choialvorspi^ als deren Autor

Bachmm zweifellos feststeht (und es

gibt noch ca. 60 andere, bei d»ien
dies nur v»mutet werden kann), den
versriliedensten “RnntlfiinlniTietalten

und Hattenfinnen in d» Bundes-
republik angeboten, ohne dabrimehr
zu finden als Desinteresse und Zwei-

fel So kam daß die erste Wied»-
aufiühning dieses JünstMter Orgel-
himhs* in rimn murilrnlTSPh immer
wied» so unternehmungslustigen

Holland stattftnd, wo rine ruh^
Bach-V»rä!igung dabei ist, steh zur
niederiändischen Sdetioa der Neuen
Badi-Gesrilschaft zu etablier»!: in

d» Utrecht» Jacobikireh^ deren ins
16. Jahri!undert zuriiekgehende, im-
m»wied»umgebaute Chigrisi^ fast

wie Bachs Arnstadt»Qr^ registxie-

ren 18 fit. Die »Ste RirndfimkaufnaK.

mewird es ind»Schwriz geb»L Fast
wäre es noch zu KrmfKkten mit d»
Yate-BiUiofh^ gpimmmpn

,
die nach

geklärter Echtheit Wübelm Erum-
bach die Utrecht» Premiere nur
kompromlßwrise als ^maUgp Aus-

nahme gestattete.

Bredtend vonvor altem anjungem
Publikum w» die JacobikiFehe an
diesen beiden Abenden. Das Hör-

ergebnis läßt an d» Ecbthrit dies»

Baeh-Rmdeauch in stilistisch» Hin-

richt keinen Zweifel Die Studre wei-

sen voraus auf Bachs „Orgdbueb-

tem” der Wrimar» Zeit: Sie hab»
diesribe kontEapiinktische Dichte,

ökonomische Eleganz und Schlank-

heit des Satzes, d» zumrist „monot-

hematisch” unter rin» einzig rin-

heitlirfwn Idee steht Ste kennen die

ztedtehe Raffinesse rin» wie im Vor-

beigehen hochchromatischai Barmo-
nik, aus d»en TVmiTMmtsehKiBBen

für uns» Ohrjene „personltehe” An-

sprache entsteht, die uns in Bachs
Musik Geborgenheit »leben läßt

Wohlgemerkt dringt Bach hi»
noch nicht zu jen»i grandiosen
Quintfellkettenund -bögen vor, deren
Möglidikeit erst spät» mit d» Ein-
filhnipg d» gleighsehwehenripn

Temperatur veftnüpft sein soDte.

Diese Stücke rind übeifaaupt mdir
nach innen^kri^ sieatmen, richtig

registriert die beimdige Atmosphäre
mittddeutsch» DorfMrehen, in de-

nen ja bis heute manches Silb»-
Tnannsehe Wundeiw»k klingt und in

d»PTi Uiisikpflege rieVi nawer Glau-

be mit kTmsH^sehem Anspruch
ganz sdbstv»ständlid! vertrug.

Bachs RafBnegM» besteht hi» eh»
darin

,
daß » dte «nTrinen Akkorde

diirek wieimmerangriegte Knmhtna-
tion»! zum Leuchten bringt und daß

» dies inneriialb ein» stadilig stren-

gen kontrapunktischen Satzweise-
TtiAgWeii werden läßt- Dazu
auch die WÜTTP« rnftdaW Stellen urie

etwa in dem OrgeHmchlrin-Choral

„Cluisius, d» uns selig macht” und'

neben diesem wachen hannonisch»!
Rinn eine phantastisehe melndtsehe

BrBndimg voH „Kontiasubickten”

unter tnnmalerigphem Aspekt; man
denke hi» an „Wachet aul ruft uns
die Stimme*. Die „obligate* Be-

handlung des Pedals versteht ridi

von sdbSt, und in dggeschmeidigpn

Entwtekhing von Stimmen und Ge-

genstimmen döitet sich an, was aus

dtes»n Ebmponisten spätahin w»-
den sollte. Dieses Jug^idweik mag
IL a. aus Bachsch» Färniltentradition

erwachsen sein - d» junge Kompo-
nist Johann fiohaatian hat hier ab»
schon sein gewtefatiges Wort gespro-

chen. DETLEFGOJOWy

JOURNAL

Sultan von Brunei

stiftet Hemingway-Preis
AFP, Paris

Ein neu» Literaturpreis, der mit

50000 Dollar dotierte „Ritz-Paris-

Hemingway-Award*, ist in Paris

zum ersten Mal ausgeschrieben

worden. Die neue Uteraturaus-

zetehnung wurde in dem Paris»

Luxusho^ Ritz in Geg^wart zahl- .

reiefe» namhafter SchriftsteU» fei-

erlich vorgesteliL Ernest Heming-
wayw» bei seinen zahlreichen Auf-

enthalten in Paris regelmäßig im
lUtz abgestiegem D» Preis wurde
vom Sultan von Bnmel Hassanal

Bo&iah, gestiftet Die inter-

nationale Jury unter dem Vorsitz

des Schriftstellers Pierre Salinger

wird am 29. denGewinn» des

Hemingway-Literaturptrises vor-

stelten. Au^ewählt wird » aus al-

ten in Engliw-h geschriebenen oder

ins Englische übersetzten Roma-
nen, die „die Tra<Ütion Heming-
ways am besten widerspiegeln*.

Max Bill Vorsitzender des

Vereins Bauhaus-Archiv
dpa,B»lin

D» Schweiz» Maler, Bildhauer

und Architekt Prof. Max Bill ist in

Ttoriifi rum neuen Vorsitzenden des

Verrins Bauhaus-Archiv gewählt

worden. Die Mitglfederv»-
eammlnng tiaf ihre Wahl einstim-

mig. Bill tritt die Nachfolge des In-

dustriellen Philip Rosenthal an, der
Anfang Dezemb» aus Protest ge-

gen die Wahl von Peter Hahn zum
neuen Lrit» des Bauhaus-Archivs

zuTuckgetreten w». D» 1908 in

T^terthur geborene Bill studierte

£n^ d» zwanzig» Jahre am Bau-

haus in Dessau. 1953 bis 1955 baute

» dieUlm»Hochschule für Gestal-

tung, deren Rektor » von 1951 bis

2956 w».

Intendant Barfuß
|

löst Vertrag vorzeitig

dpa, Düsseldorf

D» Generalintendant d» Deut-

schen Op» am Rhein, Grischa B»-
friß (67), wird bereits zum Ende der

kommenden Spielzeit aus seinem

Amt scheiden. Nach Auskunft d»
Dramaturgie d» von den Städten

DO^dorf und Duisburg getrage-

nen Op» »klärte »,» könne „den

bis zum 31. Juli 1987 geschlossenen

Vertrag zu seinem Bedauern nicht

aufrechterhalt»!“. Er werde ihn

vonsritig ein Jahr früh» als vorge-

sehen beenden. Nachfolg» von
Barftiß soll d» zurückgetretene

Chef d» Hamburg» Staatsop», i

d» 52jäiuige Kurt Horres, werden.

Wie aus nJonnierten Kreisen v»-
lautete, wird üb» seine Berufung

d» für den 22. Januar einbenifene
Vw-nmHimgsrat gntsrhririt-n.

Schwerpunkt Musik
bei der Kieler Woche

dpa, Kiel

Die Kiri» Woche vom 22. bis

.

zum 30. Juni steht im Zeichen <ter

Uurik. Unter dem Motto „Musik -

Brücke zadschen den Völkern* soll

„ganz Kiel zum Klingen* gebracht

w»tten, wurde am Fteitag mitge-

trilt Auf dem Kiel»-Wocbe-Kon-

greß zum Thema „Musikalische Be-
gabimgen finden imd fördern - Er-

fthiungen in Ländern des Ost-

seeraums* erörtern Pädagogen Be-

gabtenförderung und Musikeizie-

hung. Das Tre^i wird mit einem
Konzert von Prristrägem des Wett-

bewerbs „Jugend musiziert* eröff-

net Zum ersten Nordischen Eam-
merordiest»-Wettbew»b sind un-

• t» andmem Ensembles aus Kopen-

hagen, 0^ Tallin und Stockholm
j

.eingelad»L

j

Die Vertreibung
|

des Geistigen
j

dpa, Wien I

Mit ein» in Wien eroffiieten Au^
gtrfiiing werden namhafte osterrei-

chisdie Künstl» geäut, die von

den Mariftnaigfigfalifiten veitzieben

worden waren und von denen viele

nach der Befreiung nicht nach

Österreich zurückkeftiten. Die bis

Mim 4. Februar dauernde Ausstel-

lung hat den Titel „Die Vertreibung

des Getetigen aus Österreich*. Mit

rund 1500 Exponaten einschließlich

Biographien wird das Schicksal von

Matern, Unrikam
, Schriftstelleni

und Schauspielern nachgezeiefanet

darunter Fifas Canetti, Oscar

Straus, Ödön von Horvath, Maria

Jeritza. Fritz Lang, Friedrich Tor-

berg und Albert F^is Gütersloh.

Wladimir Poliakoff f
SAD, Paris

Wladimir Poliakoff, Biud» des

Tusrischen Malers Serge Poliakoff
\mri Doyen d» Zigeun»-Tänzer

und -sang», ist im Alt» von 98

Jahren in einem Altersheim bei Pa-

1

ris gestorben. Wladimir Poliakoff

kam vor 65 Jahren mit sein»EÜ-
lie nach Kankreich, nachdem » zu

Beginn des Jahrhunderts in Mos-

kau als Säng»undTanz» Karriere

gemacht hatte. Auch in Frankreich
j

trat» bis ins hohe Alt» als Sänger
und Tänz» ein» Zigeunertruppe

auL Erst im vergangnen Novem-
b» wurde » mit dem „Internatio-

naten Prris d» neun Musen*, ei-

nem Preis zur Unteistuteung d»
ZigeimgTtailtur, aiisgwpiphnpt.
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Blitzschnell,

heimtückisch,

tödlich: Nebel
E PANZRAAS/DW.Fzankfiirt

Die seit Jafaren schwersten Ver-

hehrskatastrophen im Rheinland, bei

denen am nadünittag aufder

Autobahn A 61 südwestlich von E51n
elfund auf dem Autobahnring Neuss
zwei Menschen ums Leben gekom-
men und insgPsaTTit 61 ifeoschrazum
Teil schwer verletzt worden waren,

sind durch innprfTaib weniger Minu-

ten aufbetende vier Mieter hohe Ne-

belbänke ausgelöst worden. Auch g&
Stern sich vor allem bei Wei-

lerswist immer wieder Nebel überdie

Straßen, ließ Sichtweiten von kaum
50 hfetem zu und hüllte die spärli-

chen Spuren der inzwischen ge-

räumten Unfallstellen in

Licht Nur noch zerbeulte Leit-

Planken, dunkle Reifenabdiücke im
Schnee und zerwühlte Äcker, glit-

z^nde Scherben und v^gessene
Blechteile auf den Randstrdfen er-

innerten daran, daß hier zwei Tage

zuvor Menschen gestorben sind.

Nebel, eines der unterschatztesten

Naturereignisse, entsteht durch Ab-
kühlung der üift bis zu ihr^ Sätti-

gung mit Wasserdamp^ also bei hun-

dert Prozent LuftfeucÜe. Dann bil-

den sich Üeinste Tröpfdien mit ei-

nem Durdimesser von einem zehntä
AGUimeter, zehntausend davongehen
in mnen Elngerhut Diese winzigen

Tröpfchen fordern bei uns mäirTote
und Verletzte pro Jahr als alle Gewit-

ter zusammen. Dieser Sättigungsgrad

wird um so früher erreicht, je kälter

die Luft ist Da der stärksteTempera-
turrückgang im Mnter an Abenden
immiftrihar über dem Erdboden ein-

setzt, bilden ach dort auch meist bei

klarräi TTimmel die ersten Bodenne-
bel Die Meteorologe n»nm*n das
Strahlungsnebel, weil cQe (Kalte-)

Ausstrahlung Bodens die Ur-

sache ist (^fordert wird diese Artder
Nebdbildung durch eine ^
schlossene Schneedecke; sie fordert

die Ausstrahlungskälte. Es gibt auch
noch den Mischiingsnebe wenn
Luftmassen unterschiedlicher

Temperatur und Feuchte aufeinan-

d^treften und sich mischen. Zum
dritten kann es zu Advekbonsnebdo
kommeiL Advektion ist die horizonta-

le Verlagerung von Luftmassen. Ein-

facher ausged^ckt: Darm tieifat eine

leichte Brise irgendwo anders ent-

standenen Nebel über die FYdubahn,
wie das wahrscheinlich bei der Mas-
senkarambolage der war.

Nebel hat die nnanflpnt^hmp Eigen-

schaft, in sdner Dichte überraschend
schnell zu wechseln. Die Bodennebel
hängen nicht nur von der Wetteriage

ab, sondern auch von dem Unter-

grund und damit dem Feuchtigkeits-

angebot überdem sie sichbUd^ Da
der Untergrund manchmal auf kür-

zerer Entfernung stark wecfasdt
kann sich auch die Nebeldichte sehr

plötzlich ändern. Wer leichten Nebel
mit überhöhtem Tempo durchfobrt

findet sich daher unter Umstanden
unversdiens in einer dichten .Wol-

ke", die ihm keinen Überblick mehr
ermöglicbt

BuMlMkanzlM KeU und Fiao Moricun« gaboften zu dan latHaa Gantoft. Oalaitan in dla Zukunft bitckand; dot Oapaar Diapgan, Ini

Ga»pfach:Op^ition»fiHiiarVogaMl(HnlataipiasidairtBaaonddatlrteadqntan KaadldotWowottaY. raroa-HOiacHNeoBmAaKiWLUtfAP

Der Kanzler bewies seine Steherqualitäten
DIETERDOSE, Berlin

Als der erste Mann des Staates

Ehefrau Marianne (^lumtes,
hochgeschlossenes Kleid) zum er-

sten Tanz bat benschte auf der

Tanzfläche des Berliner Coitr

gress-Centrums schon beänpti-
gendes Gedränge. Bundesptäsi'
dent lUchard von Wdzsacker
führte die zahlreich erschienene

Bonner Prominenz beim Beriiner

Presse- und FHmkball (Motto:

„Kain und Kabel") aa Unter
47000 Glaskugeln. 13 000 ligim-

schen Rosen, Ginster, Schlder-
kraut und weißem Flieder ver-

gnügten sich 3000 Ball^ste bis in
den frühen MorgeiL

.Frohes neues Jahr" hieß zwi-

schen Pallsaal und Bieitar der

meist entbotene Gruß, l^de der
Ballbesucher begegneten sidi

«im erstenmal sät Jah-

reswechsel Der Smoking domi-
nierte, die Tracks blieben in der

MlndeizahL Das weiße Smo-
kin^iemd hat den i^Thigpn den
Rang abgelaufen. Glanzvolle Ro-
ben der Damen setzten der rau-

schenden BaDnadit Glan^hter
auf. Eine riesige Modensdiau -
alles was .m" war präsent
Schlichte wie ^tzemde Kreatio-

nen. Viele Puktteskleider, hau-

tengund geschlitzt

.Steherqualitäteo" bewiesen
die Bonner Politiker. AHoi voran
BiiTw<pakafM!lAr Kohl UDÖ
Ehefrau Elannelore (blauschim-

memdes kurzes Abendkleid).

Quizmaster HaiM Rosenthal war
einer der letzten Flausch-Partner,

^positionscl^Hans-Jochen Vo-
gel und der Beriiner SPD-Spit-

TpnlraTwiidat furdwWgh;pw am Ifl

Marz, Hans Apel, gehörten zu den
fleißigsten Tänzern. Außenmini-
ster Hans-lXetrich (Senscber hipH

es lange am StehbierÜseh aus.

Dort lotste ihn NRW-Mmisteiprä-
sident JohannesRau zu einem Gfr
spnteh unter vier Augen weg.
Ballgeflfirter über sein Zusam-
mentreffen mit dem J)DR*-
Staatsiatsvorsit^den Fn>h Ho-
necker . .

.

Um Genf und die neue Vtf-
haTwft»nggnmita ging es hptm

Wein zwisdmn Bundespräsident

von Weizsäcker und ripm Beriiner

SPD-Politiker Barry Ristock.

Wahlen stehPfi jn Hprfin vor der
Tür - Idar, daß viele (jespräche

um die Politik gingen. Und wäh-
rend die frohli^ Runde an der

Champagner-Bar (das Glas zu

11,60 Mark) der Beriiner FDP kei-

ne Chance mäir gab, strahlte Ber-

lins Umweltsenator Hoist Vetter

(röp) am Btertresen ^timismus
aus.

.Vier kleine Gewinne und 16

Nieten'', betidttete der Bundes-
präsidmit über »gm „Erfblgs-

erlebnis" bd der Super-Tombola
mit Gewinnen im Wert von 750

000 Mark. Edn Hauptgewinn für

einen Prominenten. Vertddi-

gungsministerWömef, imverpn-
genen Jahr durdidie Kiefilmg-A^

5re am PrpsaphaTffwaiph verhin-

dert, gewann ane Autodecke,

Beriins erater Mann, Paiiamenl^
Präsident Peter Rebsch, einen

Kaftheeutomaten, FUmproduzent
.Atze" Brauner vedieß die Ball-

naebt mit Lexika unter demArm.

SOOB Ödste bowgteu sich ImTom. Mubfals lOOD

,

wufdM obgmriMM. FBr *86 Ist oUm onvwr-
kOOft FOTOSTARK-OTTO

Frankreich und Italien bekommen den Winter ’85 nicht in den Griff. In beiden Ländern regt sich Kritik an der Obrigkeit

ln Paris regiert die Selbstkritik
GRAFKAGENECK, Paris

Bis zum Sonntag waren in

Frankreich 106 Mensrhen Op-
fer der außergewöhnlichen
ESttewelle geworden, die

Westeuropa seit Jahresbe^nn
heimsucht Die Zahl er-

schiedrt. Wie ist so etwas mog-
li^ fragen Kommentatoren.
Sind wir weniger widerstands-
fohig als andere Europäer?
Sorgt der Staat nicht genü-

gend vor? Nimmt die Amut,
von der plötzlich wieder die

Rede ist, bei uns einen größe-

ren Umfang an als anderswo?
Man «*h5ynf airh ein

und schwankt in seinem Glau-
ben, daß fVaakreicfa ein mo-
dernes, auf alle Launen der

Natur vorbereitetes Land sei

Frankreich ist gewiß mehr
von der Kältewelle überrascht

worden als traditionell vom
VTmter hdmgesuchte Länder.

Seit 1956, als die Seine in Paris

zugefroren war, hat es solche

IfGous-Grade mcht mehrge^
ben. Man hatte sich an eine

Serie außerordentlich milder

T^nter gewöhnt, in denen es,

wenn überiiaupt, erst spät im
Jahr ein wenig scboerte iiwd

das Thennometer selten unter
Null fiel

Nun aber, bei minus 10, 15

oder gar 25 Grad wie im Jura,

dreht afles durch. Wettennel-

dungen beherrschen die Nach-
riffhtPTiyndnTigpn, imH sie

werden nicht jm imhlpn

News-Ton, sondern mit dem
jagPTvicn AkTOTit vnnlCafaigtTn.

phenmeldungen vargetragen.

Wenn wne Autobahn verdst,

eine Nationalstraße zuge-

schneit ist, glaubt Tnan^ aus

dem RadioMeldungen uberei-

ne bevorstehende Invasion zu
vemehmeiL
Und fast jeto Tag^ es

Tote. Die meisten voo ihnen
and Qodiaids, deren es allein

in Paris etwa 3000 gi^ Viele

von ihnen wdgem sich, die

Asyle der Heüsannee oder der

Stadtverwaltuz^ aufiusuchen
und zidien die uneinge-

schränkte Fraiheit auf dem
Metro-Rost der Parkbank
vor. äänige wollcm •tfih^tyt\nar

sterben, betrinkai rieh mit
Rotwein und warten im Voll-

lausch auf (Sevatter Tod.

Aber auch Krankeund Grei-

se werden, meist aufdem Weg
aiiti Bintomf, wenn Sie auf
glattem Trottoir hinstürzen,

Opfer des beißenden Festes,

l^ele von ihntm sterben, ein-

sam oft, in zuwenig geheizten

Wohnungen oder eisti^^
wenn ein Ofen undicht, eine

Gasleitung in der Kälte teü-

düg geworien istAm Freitag
mnrgpn fiand man sO eine

sechsteöpfiffl Fhmflte in ihrem
DaefarDonu^ im 20. Axrondis-

sement

Um den vielen, die in die-

sem Winter in I^uis kein Dach
über dem Kopf bifoen, das,

Überleben zuomö^chen, hat

die Verwaltung die 37S htetro-

Starionenauchnadits oSbnge-
lassati 18 Grad plus herrachm
immpihin dort unten.

In Rom herrscht die kalte Wut
TTT.ATTRRÜHLE,Bom

DagWnehanandp gabtm dia

Italienisdte Geschichte als das
kälteste am, das die Apenni-
nenhalbinsei srit 100 Jahren
erlebt hat 27 Grad unter Null

in Parma^ 22 hl

Florenz, 11 inRom. Und nichts

deutet daraufhin, daß die La-

ge hald wffientlich bes-

sert Im Gregenteil, sriit doch
schon aus Rußland die näch-

ste Kältewelle heran. Im Sü-
den Itahens gtellwt anhaltewdp

SrhnppfSTip iind Tleftempera-

turen die Bevölkerung vor
schwierige Problmn& In Kam-
panien und Calabrien sind

Dörfor writeriiin von der Au-
ßenwelt abfflsrhnitten.

Baracken und Notwohnungen,
in denen immer noch hin-
derte von Familien nach dem
letzten Erdbeben imUsrge-

bracht sind, bieten kaum
Schutz gsgm Kälte und
Schnee. Eine große Zahl der

für Suditalien so typischen

Schafiieden gärt an Futter-

mangd zngnmdp, uTid Rudä
von ausgehungerten Wolfm
und Wildhunden hpdm)y»q
den Viehbestand. DerStzaBen-
imd ffigpnKfthfwPipfcphr in Riid.

und Inselztalien leidet seh ei-

ner Woche unter dat Folgen
des harten Winters. Tag fiir

Tag werden in den Medien
.Ftontbericbte" vom Kampf
gegen General Winter gemel-
det

Böse riebt es auäi in Ligu-

rien und vordlpm an der ungP-

nanntpn BlumenkQste aus. An
der für ihr müdes Klima be-

kanntenRivierababmiEisund
Schnee schwere Schäden an
dpfi Obst- und RTimiPnlniTfi^-

ran angerichtet Sie werdm
auf Tnindpcfpng 250 MiHinnpn

Mark geschätzt Ibst 90 Pro-

zent aller nidit überdachten
Blumenfelder für Rosen, Nä-
1^ Veilcdien und Margaiten
sind vernichtet

£3n Kapitel für rieb bildet

die Situation in der Landes-
hauptstadt Zwar ist der Ver-

käir im Stedtgebiet wiedereU
was flösriger geword^ aber

noch immer sind die romi-
Bphpn TCranIcpnhauaPT von Op.
fern der ungewohnten Ver-

hältnisse rihpirfnnt £s hag^
Stiafinandate «äumigp

HausbesitzeT, die die Bürgo^
steige nicht zesnigen.

Die Attacke von General
Winter hat dazu geführt, daß
über die Hälfte der Arbeit-

nehmer 2U Hause geblieben

ist Wegen der hohoi Abwe-
senheitsquote in dpn Mi-
niateripn imd SffanfTirhpn

Diemtstdlen sind hszipli-
narstrafen gpgpn anp die ver-

hängt worden, die aus meteo-

rologischen Gründen blau ge-

macht hahpn Qas gilt insbe-

soudere für Lefarar, die sich

angerichts zu kalter Sebvden
scUicht „abgemeUtet* baboL
Schon wird der Linksreed^
rung Roffny angiMaphta d*T
Teuerungen und Versor-

gungs-Engpässe Unfohi^eit
vorgeworfen.

WETTER: Kalt
WetierlaBe; Zwischen einem kiSftlgeD
Hoch über Skandinavien und einem
Tief über dem Mittelmeer flieet arkti-
sche Kaltlutt von Nordosten her nach
Deutschland.

Vortwrsage fSr Montag

:

Im gesamten Bundesgebiet und West-
Beriin teils aufgelockerte, teils starte
Bewölkung, aber nur gdegentfich

SchneefalL Tageshöchst-
temperaturen um minus 7, ln Sfld-
deutschland »”» Tnrnug ][o bis IS

Grad. Mäffiger, in freien Lagen fri-

scher Nordostwind.

Weitere Anssichteu
Lrichte Frostabschwäcbung, sonst we-
nig Änderung.

TPinpprafaiMii mm Sm»»tag , IS TThr?

tem «a» \abtedi.wwaaU&ax. ObUid(.ga

MM. eSpiftuK ehon *SdMAt tssm
U« BOgn SßSdHW SNM.«uiwenn
a^kta-. T-TwMUy—fc m—«w

tarnjMpWmM PApUtan pp

UmiMWcbaUMWu

Berlin -ar Kairo 20"

Bonn -12» Eopenh. -9"

Dresden -13* Las Palmas 19"

Essen London -l"

Frankfurt -10* Madrid -1"

Hamburg -T Mailand -5"

List/Sylt -r Mallorca 8"

-12* Moskau -11"

Stuttgart -ll* Nizza 2"

Algier e* Oslo -13"

Amsterdam -T ftris -6*

Athen 12* Frag -12"

Barcelona 0“ Rom 4"

Brüssel -10" Stockholm -6"

Budapest -10* ' Tel Aviv 22"

Bukarest -12" Tunis 11"

Helsinki -15" Wien -30"

Tfttflwtwil 8» Zürich -8"

SonnenMifcBiig* am Dienstag : 8.20

Uhr. Untergang: 16.43 Uhr; Wondanf-
Dttg: 2.20 lÄr, Untergang: IZll Uhr
•in MEZ, zentraler Ort Kassel

Fahrzeug ohne Rückwärtsgang als Auto der Zukunft?
SIEGFRIED HELM, London

Maigaret Thatchere LiebUngs-

Unternäuner Sir Clive Sindair (44),

der Welt erster Iferateller von Ta-

schenrechnem, Billig-Di^talufaren

und Taschenfenisefaera, bat sone
neueste Erfindung vorgestellt: ein

umweltfreundlich^ weü benzin-

freies „Auto", das freilich kernen
Rückwärtsgang besitzt, dafür aber

billiger alsjederKonkunat der Stra-

ße rollt Sir Cliv^ der wie ein «igli-

scherDavid denjapanischenGolk^
Computer verkauft, bat mit sriner

Neuentwicklung .C 5" das Klassen-

ziel zwar noch nicht errricht dodi
wi^erdiePn^nose: .AmEiuledes
Jahrhunderts wüd der Renrinmotor

nur noch im Museum vorkoaunen."

und Steuv fohren - auch ohne
Sicherheitsgurte. Im Postversand ist

es für 389 Pfund zu beziehen.

Für sportlfolte Fahrer ist dieses bat-

teiiege^bene Elektroauto frdlicb

nicht das richtige. Von flottem Über-

hden kann bei einer Spitzenge-

schwindigkeit von 24 Stucdeokilo-

metem krine Rede sein, dafür dürfte

dieses „Buggie'' das Traumauto der

Griiziai sein. So ein rechter Grüner
findet aicber nichts dabei, in die Pe-

dale zu treten, wezm der Motor, eine

Weiterentwicklung italienischer

W^chmaschinentechnob^ bei

Steigungen gar zu sdiwacbbiüstig

wird, oder der Empfehlung der Her-

steller zu folgen, bei absdiussiger

Straße Batterie zu sparen, im Rreilauf

zu rollen. Denndem Motor geht nach
nmd 32 EflometerD dm* Atem aus.

Dann muß die Batteie erst wieder

auijgäaden werden.

Der als Erfinder zum Ritter ge-

schlagene Sinclair bezeiebnete sein

rtrmnimiwifSnniges Dreirad als «ei-

nen Kultuncbock fiir den Auto-

fehrer” und hofft auf «nen Absatz

von 150 000 Stä(±noch für *85. Schon
im Jimi wird das Hoover-Werk in

Der ,C 5* ist eine Vorstufe auf der
Suche nach dem Stein der Weisen in

der rund hunderti'ähiigea Geschichte
des Automobils, wie die Londoner
«Times" die Suche nach einem prak-

tikablen Elrirtroauto nannte. Sir

(^ve werde als Wohltäter der
Mensäzheit griten, wezm ihm

Durchbruch gelinge. Der «C 5" ist

buchstäblich pinp Miniversbn des
Autos der Zukunft. Es rollt auf drei

Rädern. Damit kann esjedermann ab
14 ohne Führerschein, Verrichtung

Pur Moiifi«dw
Mwgorut

Thatchergäällt
Sira}ve9udalr

beider rrmiii--
VefsMhiegdes

r-dle
IZUfll

SteindM
Weteee?

AvtebentaUer
dürfte« noch

fcelee
Schfcrfstüienge«

befcoieirien.

FOTO: AP

Merthyr lydfil eine Kapazität von
200 000 StäriL ertädiea

Junge Leute fanden das Auto bei
der Vorstähing todsdü^ Zwar bat
es den Nachtril, rin Einritz» zu sein,

so daß die Freundin ihr «gties
braucht, wenn sie nidit im Fahrrad
hinteriieriietzen wilL Dafür hat das
Buggie emoi abschließbaren Kofite^
raum. Strenggenonunen ist Sinelairs

Auto rin batteriegetriä)enes PedaL
fahrzeug, das geschickt der ge-
setzlichen La^ angepaßt wurde. Es
benötigt keine TiiTaesimg Mai^

braucht also wedm* ein Nummero-
sphiM noch einen Rtiir^hpim

Englands Automobilverband .be-

mannte, daß dieses «Auto" ohne
Versichenmg auf die Straßen losge-

lassen werden soll Sir Clive wäre
kein brillante Geschäftsmann, wenn
er sidi dadurch ins Bockriiomjagmi
ließe, ln Kooperation mit pmpr
ß^ Versidierung bietet er eme Po-
lice für 80 Ma^ fiir Errächsene und
eine für 200 Mark für 14jährige an.

Interessenten soll nicht ver-

schwiegen werden, daß dieses Fahr-
zeug 1600 Kilometer zum Gegenwert
von 4,5 liter Benzin sebaSft. Die
Schlichtv^sion kommt sogar ohne
Hupeaus. (SAD)

Chronologie

eines

makabren Witzes
DW.

Als Fehlalaan haben ririt Mel-

dungen über den AbstisR eines Ve-
käusflugzeogs mit angeblich 197

Menschen an Bord enrieses. Das
mddete gestern mittag um UJ5 Uhr
die franrörivhe Nachriditenigtnhtf

AFP. Am Samstag hatte sich hart-

näckig das Gerücht gehalteD, eia

Flugzeug, mdgüdienrei» OB Xaifo

bansa-S&Kfaine, sei vor der inni-

sehen Küste niedeggpgaagen. Als er-

ste Agentur schreckte um 1139 Uhr
AP& Redalction aul In der Xur-
mpMung ImpB es: «Ein Verkehrsflug-

zeug ist am Samstag in den Peni-

sehen Golf abgestünl Dabei soUeo

nach israelischen Ang^en 135 Insas-

sen ums Leben griEommen scia 62

hätten gerettet werden können."

Um 18A7 Uhr scheint sich die Mel-

dung zu bfstätiew*- Der Abhördienst

des Bratschen Rundftinks habe An-

gaben des KontroUtunss des Flugha-

fens von Kuwait aufgefangen, rfenen-

zufolge an Boid des cerunglöckteo

Flugzeugs 19? Menschen gewesen

seien, meldet AP. Schon neun Minu-

ten epattf, um 1156 Uhr. gab es je-

de^ erste Zweifri. Um 39dl Uhr er-

kfoxte ein SprKher der Lufthansa in

Pnmteftgt, es gebe keine Hinweiae

daraufdaßem FZugseugderLufthan-

sa vezun^öckt seL Afle lAtfthansa-

Maschiaen vom Typ Boeing 707 be-

finden sidi zur Zeit am Boden.

GleichwoÜ bestätigte AP uzn 19.36

Uhr den Absturz. Nur war jetzt von
ftSiwn „Flugzeug unbekannter Her-

kunft" dfe Rede. «Sehr wahr-

schehaliefa* hätten einige Insassen

fiberield. Um 26A7 Uhr ezschien das

eiste Dementi. Unter «Vorrang, Ach-

tung Bedrictionai" hieß es: «Bitte

verwoidea Sie die Mridung über den
Flugzeugabsturz im Persischen (xolf

vorerst mehr." Vom KontTOfl-

tuxm in Kuwait sei inzwischenmh^
worden, es hätten sich Zwe^

hffrfigHgh des aufgefangenen Not-

Signals ergebmi.

Um21UUhr verbreitet Reuter aus
Kuwait felgende Meldung: «Für ei-

nen Abstuiz Mn» Verirehrsmaschine

am Samstag ... gibt es nach dec

Worten des Leiters derFlugsfebenmg
in Kuwait nach mtensrver Überttfü-

fiing keine Hinwose. obwohl Flug-

lotsen in Kuwait und Muscat von ei-

nem Fünkspnich berichtet hatten,

nach dem von 19T Per»>iien an

Bord «ngs nipht identifizierten Flug-

zeugs einen Absturz über dem Golf

üb^bt hätten. Eine Minute später

präzisieit Reuter unter Berufung auf

die kuwaitisclie Nachiichteriagestur

Kuna. der Notruf sei mö^herweise
von einem tragbaren Ftmkgerat aus

und nicht von einem in Not geratenen

Flugzeug gesendet worden.

Aus Tel Aviv sorgte dann der isiae-

lisdte FunkerMkl^ Gurdus für neue
Unruhe, als er berichtete, er habe den
Notruf eines Passagiers eines Hug-
zeugs vom Typ Boe^ 707 aufgefen-

gen. das nabe der iranischen Kiste
abgestürzt sei Der Mann habe ge-

brodien en^isch gesprochen und
den KontroUturm in Aden angerufm.

Wen^ ^ter konkretisreren sich

aber die Zweifel Reuter spricht zum
erstenmal von einem «offensichtlich

falschen Notruf". Es bestehe kaum
mehr Zwel^ daß es sich um eiw*n

schlechteD RTitz gehandelt habe.
Und bei dieser Version ist es seit-

her gebliebeiL

fiinfJahren studtert be^ngamDcn-
serstag Sdbstmord, nachdem er vom
Tod seiner Frau erfahren hatte.

zu GUTER LETZT
SineJugendwaistaü gebärt närfrf

ltebeneMHQrriefl,iHeinIepin

den^Son/eBbesitaeruodmgfursei-
ae Ubeizeugiag sogar vor Gericht
Die Fo/ge: Die Jugei^werkstatt vird
wcfchen. Das meldete dpa.

Romeo-uzidrJulia-Tragödie

AP, Los Angeles
Die amerikanischen Behörden ha-

ben am Wochenende die Frau identi-

fiziert, deren Leiche am Montag in

einem KoSfar aufdem Flughafen von
Los .togries gefundoi worden war.
Dabei handelte es sich um die fri^-
verheirat^ 2()jährige Irüierin Katau
Sa&ie, die von ihrem Männ. dem
31jährigai Iraner Machmud Ayasl in

.
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\bn derKunst des Sammelns von Kunst:
Sotheby’s Kataloge.

Kunst sammeln heißt Kunst
kennen. Wissen, was läuft auf

dem internationalen Kunstmarkt.
Die Kataloge von Sotheby’s

liefern Ihnen diflerenzierte und
detaillierte Informationen über

.Angebote und Preise auf allen
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